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Veutschland für restlose Neutralität
Unssr logvsspiegvl

Deutschland hat sich unter gewissen Voraus¬
setzungen znm Abschluß eines Nentralitäts-
paktes im spanischen Konflikt bereit erklärt.
Die Mordtaten der spanischenMarxisten
nehmenimmer grausamereFormen an.
Deutsche Flugzeuge retteten bisher 700
Spanien -Flüchtlinge.
Frankreichs Innenminister durchkreuzt mit
der Ausweisung des spanischen Militär¬
attaches die amtliche Pariser Neutralitäts¬
politik.
Der Außenhandel schließt im Juli wieder mit
einem Ausfuhrüberschuß ab.
Heute beginnt in Bremen der Schluhkongreß
der Internationalen Vereinigung des Lebens-
mitteleinzelhandels.
Kreisleiter Blanke führte den neuen Kreis¬
amtsleiter der NSDAP ., Amt für Beamte»
Pg . Heuer , ein.
Aus der Feier des SA .-Sturmbannes 1/75
sprach Sturmbannführer Stark.
Der Reg . Bürgermeister empfing die japa-
Nischen Schwimmer.
In der Bremer Kampfbahn stellten die fin¬
nischen Knnstturner ihr herporragendes KSn-»en unter Beweis.

Bor dem Neichsoüerfeeamt legte der Kapitän
des verlorengegangene « Danwfer , „Olden¬
burg" erfolgreiche Berufung ein.
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Seltt Urlaub
für die Teilnehmer am Reichsparteitqg!

Berlin,  18 . August.
Die Reichswirtschastskammer hat a« die Be¬

triebsführer die Aufforderung gerichtet, den ge¬
samten Mitgliedern , die laut Bescheinigung der
zuständigen Partei -Dienststellen für die Teilnahme
an dem diesjährigen Reichsparteitag in Nürnberg
ansersehe » find, den hierfür erforderlichen Urlaub
ohn« Anrechnung auf den den Gefolgschastsmit-
gliedern sonst zustehenden vertragliche » oder tarif¬
liche« Urlaub zu gewähre «.

fluslandsdeutsche bei Nudolf ließ
Berlin , 18. August

Der Stellvertreter des Führers, Nudolf Hetz,
empfing 400 auslandsdeutscheArbeiter, die als
Gäste der DeutschenArbeitsfront am Weltkon¬
greß für Freizeit und Erholung in Hamburg teil¬nahmen und nun nach einer zweiwöchigen Reise
durch Deutschlandgleichzeitig" mit dem Schluß
der Olympischen Spiele ihre Reise in Berlin be¬enden. Rudolf Hetz, in dessen Begleitung sich
ReichsorganisationsleiterDr. Ley,  Gauleiter
Bohle und Pg. Rentmeister,  der Organi¬
sator des Weltkongresses, befanden, überbrachte
den Gruß des Führers  und sprach zu den
Ausländsdeutschenvon der schönen deutschen Hei¬mat und vom Erlebnis des neuen Reiches, wie
«s den deutschen Arbeitern aus aller Welt hiervermittelt worden ist. Nach der Ehrung des Füh¬
rers begrüßte Rudolf Hetz jeden einzelnen Ar¬
beiter durch Handschlag.

kmpfang bei Seneraladmiral Naeder
Kiel, 18. August.

Montag abend hatte der Oberbefehlshaberter
Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c. Rne¬
tz er,  aus Anlaß der zweiten Internationalen
Marine-Pokal-Segelwettfahrt auf Aviso „Grille"
eingeladen. Außer den aktiven Seglern der sechs
beteiligten Nationen waren anwesend dir Admi¬rale Albrecht , Förster  und Konteradmiral
Eötting,  der Admiral und der Kommandant
des italienischenKreuzers „Eorizia", die Kom¬mandantendes britischen Kreuzers„Neptuns" und
der schwedischen Schulschiffe„Najcdan" und ,.? a-
ramas", die englischen, die italienischen und schwe¬
dischen Marineattachesund der polnische Militär¬
attache.

Generaladmiral Dr. h. c. Raeder unterstrich in
seiner Begrüßungsansprachedie Bedeutung der
Marine-Pokal-Segelwetfahrtenals völkerver¬
bindendes Element  und wünschte den Seg¬
lern sportlichen Erfolg. Ihm antwortete der ita¬
lienische Admiral, der der Hoffnung Ausdruck gab.
deutsche Kriegsschiffe in Italien begrüßen zu
können.

Kennen 5 >e selben clss
e -Ukk - ^ bsnclblstt

cisk „6 . 2 . " ?
Es erscheint täglich ab 18 Uhr im Stra-
tzenhandel und ist auch zu haben bei den
Zeitungshändlern , in allen Kiosken und
in unseren sämtlichen Anzeigen -Annahme-
stellen.

M pakwerhanvlungen im Spanien-konflikt
flnlworl an Frankreich

Berlin, 18. August.
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,

hat die französischeRegierung am Montag
der deutschenRegierung von einer franzö¬
sisch-englischenVereinbarung über die Hal¬
tung gegenüber den Vorgängen in Spanien
Kenntnis gegeben. Danach werden die bei¬
den Regierungen die Ausfuhr von Waffen,
Munition und Kriegsgerät sowie von Luft¬
fahrzeugen und Kriegsschiffennach Spanien,
den spanischenBesitzungen und der spani¬

schen Zone in Marokko verbieten, sobald
auch die italienische, die sowjetrussische, die
portugiesischeund die deutscheRegierung
dieser Vereinbarung zugestimmthaben wer¬
den. Die deutsche Regierung hat der franzö¬
sischen Regierung geantworte, datz sie auch
ihrerseits bereit ist, ein gleiches Verbot zu
erlassenunter der Voraussetzung, datz

1. das von der spanischen Regierung noch
in Madrid festgehaltenedeutsche Transport¬
flugzeug freigegebenwird und

2. alle Staaten, welche Industrien zur
Herstellung von Kriegsmaterial und Flug¬

zeugen in nennenswertem Umfange besitzen,
sich in gleicher Weise binden und datz ins¬
besondere die Lieferung durch private
Firmen oder Personen durch das Embargo
mit ersatzt wird.

Außerdemhat die deutsche Regierung zum
Ausdruck gebracht, datz es dringend er¬
wünscht wäre, wenn die beteiligten Regie¬
rungen ihre Matznahmenaus die Verhinde¬
rung der Ausreise von freiwilligen Teilneh¬
mern an den Kämpfenin den in Rede stehen¬
den Gebieten ausdehnen würden.

diese Frage bisher eine Antwort nicht gegeben.
Man glaubt auch nicht, daß es dazu in verneinen¬
dem Sinne in der Lage ist, denn die bisherige»
Enthüllungen des „Echo de Paris ", das sich guter
Beziehungen zu Generalstabskreisen rühmen kann,
haben sich in der Regel bestätigt . Die Minister
Salengro und Cot scheinen sich daher nach wie vor
mehr als Sachwalter der marxistischen Volksfront
zu fühlen denn als Minister der französischen
Republik.

Kommunistischer flnfchlag vereitelt
(DigSllSi - Orabtdsriobt)

Brüssel, 18. August
„Het Dagblad von Noord-Vrabant" hat von

zuverlässiger Seite erfahren, daß von den belgi¬
schen Militärbehörden ein kommunistischer An¬
schlag auf den TruppenübungsplatzBeverloo
vereitelt worden sei. Die Durchführungdieses
Planes sei durch die Verhaftung von sechs kom¬
munistischen Rädelsführern und durch Einrich¬
tung eines verstärkten Wachdienstesunmöglich
gemacht worden. Das Blatt weist in diesem Zu¬
sammenhang darauf hin, daß sämtliche Maß¬
nahmen gegen die Kommunisten ausschließlich
durch die Militärbehörden unter Umgehungder
Regierungsinstanzengetroffen worden seien, da
man in Kreisen der Armee ein gewisses Miß¬
trauen gegen die sozialistischen Ka¬
binettsmitglieder  und Ministerialbe-
amten hege.

Neuer veitrag
;ur wirklichen Sefrieduno kuropas

k. Berlin, 18. August
Die internationale Erörterung der Frage siittx

eventuellenLokalisierungder spanischen Bürger»
kriegswirren ist inzwischen in ein neues Stadiutst
eingetreten. Wie schon berichtet, ist in den zwi»
schen London und Paris direkt geführten Per»
Handlungeneine Vereinbarung zustandegskom,
men, die am Montag durch die französische Regie«
rung in Berlin in Gestalt einer diplomatischen
Note überreicht wurde. Von deutscher Seite ist
daraufhin sofort nochmals die Bereitschafthe»
kündet worden, den sofortigenBeitritt zu einer
allgemeinenNeutralitätserklärung zu vollziehen;
allerdings mußten daran, wie aus der deutschen
Antwortnote hervorgeht, gewisse Voraus¬
setzungen  geknüpft « erden, die einmal im
Interesse der Sache selbst liegen und sich zum
anderen aus gewissenbedauerlichenVorkomm¬
nissen ergaben, für deren Bereinigung die
Madrider Regierung bisher noch nicht Sorgtz
tragen konnte.

So ist beispielsweiseein« deutsche Verkehrs»
Maschine, die zum Transport von Reichsdeutschen
aus Madrid benutzt wurde, von den spanischen
Behörden noch immer nicht freigegebenworden.
Außerdem scheinen bisher kein« wirksamen Ga¬
rantien dafür gegeben zu sein, daß die von der
Reichsregierungmit schärfstem Nachdruck gefor¬
derte Sühne der gemeinen Meuchelmorde an
Reichsdeutschendurch bolschewistischesUnter-
menschentum von der Madrider Regierung schon
jetzt in vollem Umfange gewährleistetist. Die
Reichsregierung hat aber nach der formellen
Madrider Zustcherung, daß die Verantwortlichen
für diese feigen Mordtaten zur Rechenschaft ge¬
zogen werden würden, diesen letzteren Punkt für
vorläufig erledigt angesehenund zunächst ledig¬
lich die sofortige Freigabe des noch beschlag¬
nahmten deutschen Verkehrsflugzeugs als die
Voraussetzungfür eine deutsche Beteiligung an
irgendwelchenVereinbarungen über die spani¬
schen Vürgerkriegswirren bezeichnet. Es bedarf
keiner besonderenErläuterung, daß diese Ein¬
schränkung von deutscher Seite notwendigerweise
getroffen werden mußte, da noch immer zu be¬
fürchten ist, daß willkürlicheund völkerrechts¬
widrige Hebelgriffeauf spanischer Seite, die kei¬
ner sofortigen Korrektur unterliegen, nur der
Anlaß zu weiteren Hebelgriffen sein würden.

Was die Frag« der allgemeinen Neu¬
tralitätserklärung  selbst angeht, so hat
die Antwort ,der deutschen Rsichsregierung an
die französische Regierung hier noch einmal klar
einen Standpunkt umrissen, der sicher der Sachs
selbst in hervorragendem Maße dient und vor
allen Dingen gewisse Lehren, der letzten Wochen
berücksichtigt. Es ist längst kein Geheimnis mehr,
daß es gerade der französischen Regierung, die
sich von Anfang an mit größtem Eifer um die
Durchsetzung der' Neutralität-tthese bemüht hat,
selbst am schwersten fällt, diese Neutralität im
eigenen Lande zu sichern. Gerade in den letzten
Tagen haben sich die Klagen ernst zu nehmender
und maßgeblicher französischer Blätter über einen
ständigenBruch des französischen Neu¬
tralitätsversprechens durch die Or¬
gane der französischen Volksfront
gemehrt. Es ist außerdem in zahlreichenFällen
festgestellt, daß die spanischen Marxisten sich nicht
nur der ständigen Solidaritätsercklärungendes
französischen Marxismus erfreuen, sondern daß
die platonische brüderliche Liebe längst sehr
materielle Gestalt in einem blühenden Waffen-
schmuggel an der französisch-spanischen Grenze in
immer umfangreicherenFlugzeuglieferungenund
in der Entsendung französischerFreiwilligen.
Formationen in das spanische Kampfgebiet an¬
genommenhat.

Zu allem ist inzwischen die aufsehenerregende
Rede ^ des französischen Innen¬
ministers Salengro  in Alle gekommen,
die neben einer neuen Ergebenheitsadressean
den spanischen Marxismus unzweideutige An¬
griffe gegen die Staatsformen anderer euro¬
päischerNationen enthielt, die selbst in einem
offiziösen Blatt wie dem Pariser „Temps"
schärfste Verurteilung und in der übrigen fran¬
zösischen Presse einen Sturm der Entrüstung
hervorgerufenhaben. (Siehe auch unsere „Rand¬
bemerkung" im Innern des Blattes . D. Schrfftl.)

Es ist also unschwer zu sagen, daß das Thema
der Lokalisierung der Ereignisse in Spanien
überaus heikel ist und daß es sich besondersfür
die französische Volksfrontregierung längst als
ein überaus heißes Eisen herausgestellthat. Die

Neue kntgleisung Solengros
See franMfche Innenminister weist den früheren spanischen Mililüraltachs aus

(Oraktberiviil unseres ? nrisvr Nitarbsiters)
Paris , 18. August

Der französischeAußenminister Delbos, der
schon oo» jeher für eine kompromißlose Neutralität
Frankreichsim spanischen Bürgerkriegeingetreten
ist, hat seinen gesamtendiplomatischen Apparat
in Bewegunggesetzt, um das Problem der Neu¬
tralität auch zwischenstaatlich zu regeln. Die Ant¬
wort der deutschen Regierung aus den französisch¬
englischen Neutralitätsvorschlagwurde in Paris
mit Befriedigung aufgenommen. Da nur noch
die italienische Antwort abgewartet werdenmuß,
glaubt man im Quai d'Orsay demnächst auch die
gewünschten schriftliche» Formulierungen ab¬
schließen zu können.

Während sich also der französische Außenminister
auf diese Weise um die Neutralität gegenüber
dem innerspanischen Konslikt bemüht, scheinen der
französische Innenminister und andere Behörden
diese Arbeit nach Möglichkeit erschweren  zuwollen. Der bisherige spanische Militärattache
in Paris , Major Antonio Barraoso,  der be¬
kanntlich zurückgetreten ist und sich seitdem jeder
amtlichen Tätigkeit enthielt, empfing von Innen¬
minister Salengro den Befehl, mit seiner Frau
und seinen vier Kindern Frankreich inner-
halh von 48 Stunden zu verlassen.
Der gleiche Ausweisungsbefehl wurde dem zurück¬
getretenen spanischen Konsul in Bayonne zuge¬
stellt. Außerdem wurde dem Präfekten von Bor¬
deaux. Toulouseund Marseille befohlen, die sich
in ihrem Dienstbereichaufhaltenden spanischen
Nationalisten auszuweisen , da sie sich„in

die innerpolitischen VerhältnisseFrankreichsein¬
mischen und die normalen BeziehungenzwischenParis und Madrid stören" würden.

Diese Unordnungen, die man in Pariser nicht-
marxistisch eingestelltenKreisen als eine grobe
Verletzung der Neutralität betrachtet, erhält eine
bezeichnende Ergänzung durch die Tatsache, datz
sämtliche aus Spanien geflüchtetenMarxisten
großzügig Aufenthaltsbewilligungen erhalten
haben. Auch zahlreiche Kundgebungender fran-
ösischen Marxisten, an denen stets „Vertreter des
panischen Proletariats " beteiligt sind, haben das
französischeInnenministerium nicht zum Ein¬
schreiten veranlaßt.

Man hat es in Paris sogar mit Erstaunen
vermerkt, daß MinisterpräsidentBlum ausgerech¬
net in dem Augenblick, in dem der General¬
sekretär der französischen Gewerkschaften, Jou-
haux, aus Madrid zurückkehrte, feinen Urlaub
überraschend unterbrachund ebenfalls in Paris
eintraf. Wir erinnern uns, daß Jouhaux in
Madrid in aller Öffentlichkeitdie Unterstützung
Frankreichszusicherte und den spanischen Mar¬
xisten versprach, MinisterpräsidentBlum Berichtzu erstatten.

Das „Echo de Paris " legt darüber hinaus der
Öffentlichkeit eine weitere Sensation vor mit
der Frage, ob es richtig sei, daß aus dem Flug¬
platz von Tours KPotez-Vomber, die zur Luft¬
station 1V9 gehören, zum Abflug nach Spanien
bereitstünden. Das Lustfahrtministeriumhat aus
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deutsche Reichsrcgierung hat in ihrer Antwort¬
note einen Standpunkt eingenommen , der als
selbstverständlich zu erwarten war und dem an
sich lobenswerten Bestreben um die Herstellung
einer wirklich allgemeinen Neutralität gegenüber
den spanischen Ereignissen mit praktischen Vor¬
schlägen Rechnung trägt , die allein eine wir¬
kungsvolle und aufrichtige ' Neutralität schassen
könnten.

Diese Vorschläge zielen vor allem daraus ab,
nicht nur einige wenige Länder an dem Waffen¬
embargo für Spanien teilnehmen zu lassen , son¬
dern alle  Staaten einzubeziehcn , die überhaupt
über nennenswerte Kriegsindustrien  ver¬
fügen . Damit soll ganz einfach verhindert werden,
daß schließlich doch auf Umwegen Waffen nach
Spanien kommen , die den ganzen Neutralitäts¬
pakt und die Bemühungen um ihn illusorisch
machen würden . Die deutsche Reichsregierung hat
diesen Vorschlag logischerweise dahin ergänzt , daß
das Verbot der Lieferung von Kriegsmaterial
zwcikinäßigerweise auch auf Privatfirmen
oder Privatpersonen  ausgedehnt werden
müsse, da nur in diesem Falle die Herstellung einer
vollgültigen Neutralität gewährleistet werden
kann . Außerdem hat die deutsche Reichsregicrung
in Vorschlag gebracht , die Ausreise freiwilliger
Teilnehmer an den Kämpfen in Spanien unter
allen Umständen zu verhindern . Dieser letzte Vor¬
schlag muß um so selbstverständlicher erscheinen,
als die Entsendung von „Freiwilligen -Formatio-
nen " in das spanische Kampfgebiet jedem Gedan¬
ken an eine wirkliche und ehrliche Neutralität
Hohn sprechen müßte.

Zweifellos hat die deutsche Reichsregierung mit

lleiMe fluMUge retteten?00 Wüstlinge
Her stnteil der tuststania am KUjsweck in Spanien / flufopferndec kinsah der velat ;ungen

Berlin , 18 . August.
An der Fortbefördrrung der deutschen

Volksgenossen aus Spanien sind neben den
Schiffen vor allem die Flugzeuge  der
Deutschen Lufthansa in außerordentlichem
Matze beteiligt.

Trotz der besonders schwierigen Lage in Barce¬
lona und Madrid ist bcianntlich der planmäßige
Flugverkehr zwischen Stuttgart , Marseille , Barce¬
lona und Madrid während der ganzen Dauer
des Bürgerkrieges fast durchweg regelmäßig
durchgeführt  worden . Allerdings stellte es
sich als notwendig heraus , oen Flugplan zu än¬
dern und die Flugzeuge nicht wie üblich während
der Nacht in Madrid zu lassen , um die Flug¬
zeuge nicht den drohenden Bombenangriffen auf
den Madrider Flughafen auszusetzen . Die Luft-
Hansa -Flugzeuge mußten daher an einem Tage von
Stuttgart über Marseille nach Barcelona und
weiter nach Madrid fliegen , dort nach einer
kurzen Tankpause wieder starten und auf dem
gleichen Wege , stets bis aus den letzten Platz mit
" . " Deutschlandgefüllt nach

diesen Vorschlägen erneut zu verstehen gegeben,
daß sie alle Bestrebungen in vollem Umfange und
mit aller Energie zu unterstützen bereit ist, die
einer Normalisierung der Verhältnisse in und um
Spanien dienen können . Die deutsche Zustimmung
zu einem allgemeinen Neutralitätspakt darf daher
als ein neuer Beitrag des nationalsozialistischen
Deutschlands zur allgemeinen Befriedung der
europäischen Verhältnisse geweitet werden.

Vor Velfenschtchausgestellt
Berlin , 18. August

Der Welsenschatz , der vor einem Jahre durch
die preußische Staatsregierung erworben wurde,
ist jetzt im Berliner Schloßmuseum ausgestellt
und zur öffentlichen Besichtigung freigegeben wor¬
den . Der Schatz, eines der erlesendsten Denkmäler
unserer mittelalterlichen Kultur , ist durch den An¬
kauf seitens des preußischen Staates endgültig für
Deutschland zurückgewonnen worden , nachdem im
Jahre 1930 alle Versuche , seine Abwanderung ins
Ausland zu verhindern , an der Verständnislosig-
keit der beteiligten Stellen scheiterten.

Ungarns Sank an den sichrer
Berlin , 18. August.

Der Führer und Reichskanzler erhielt heute
vom Vertreter der ungarischen Regierung und
Präsidenten des ungarischen Olympischen Komi¬
tees , Cornelius von Kelemen , folgendes Tele¬
gramm : „Beim Verlassen der deutschen Grenze
gedenkt die ungarische Olympia -Mannschaft tief
gerührt der unvergeßlichen Berliner Olympiade.
Genehmigen Euer Exzellenz den Ausdruck unserer
tiefsten Bewunderung und herzlichen Glückwünsche
für die großartigen Leistungen , mit denen Deutsch¬
land die olympische Idee erfolgreich gefördert
hat . Wir denken mit aufrichtigstem Dank an die
liebevolle Aufnahme und treue Freundschaft,
welche wir Ungarn in Deutschland stets gefunden
haben ."

luden
beschießendeutschenKraftwagen

Jerusalem , 18. August.
Auf der Straße zwischen Jerusalem und Jaffa

würd « ein deutscher Kraftwagen , der deutlich er¬
kennbar den Hakenkreuzwimpel führte , von einem
entgegenkommenden , mit Juden besetzten Wagen
^ " -ss- . . .beschossen. Glücklicherweise sind bei diesem Ueber-
fall Menschen nicht zu Schaden gekommen , ob¬
wohl einige Schüsse den Krastwagen trafen.

Der Führer an Leivald. Der Führer und Reichskanz¬
ler hat an den Staatssekretär a. D. Lewald folgendes
Telegramm gerichtet: „Am Gedenkenan Ihre verdienst¬
volle Arbeit für die Berliner OlympischenSpiele spreche
ich Ahnen zu Ihrem heutigen 76. Geburtstag meine
herzlichstenGlückwünscheaus . (gcz.) Adolf Hitler."

Der ReichskricgsministerGeneralseldmarschallv. Blom-
berg ist zu einem kurzen Erholungsaufenthalt im
„Weißen Hirsch" bei Dresden eingetrosscn.

Spanienflüchtlingen
zurückkehren.

Das bedeutete , daß die Besatzungen manches
Mal bereits morgens um 1 Uhr starteten und
nach Zuriicklcgung der mehr als 3000 Kilometer
langen Flugstrecke erst spät in der Nacht wieder
in Stuttgart eintrafen . So stellte schon der plan¬
mäßige Flugdienst größte Anforderungen an die
Besatzungen.

Die Abbeförderung aller Flüchtlinge , die sich auf
der deutschen Botschaft in Madrid gemeldet hatten,
war allein auf dem Eifenbahnwege nach Alicante
und im Rahmen des planmäßigen Luftverkehrs
nicht möglich , zumal kein« . Sonderziige verfügbar
waren , sondern nur jeweils einzelne Wagen an
die Züge angehängt wurden . Daher entschloß sich
die Teutsche Lufthansa , nicht nur ihren plan¬
mäßigen Dienst zu verstärken , sondern auch einen
Sonderflugdienst zwischen Madrid
und Alicante  einzurichten . Die hier einge¬
setzten Besatzungen hahen ebenso wie diejenigen
des planmäßigen Verkehrs Außerordentliches ge¬
leistet . Drei - bis viermal täglich flogen die gro¬
ßen dreimotorigen Junkers Ju -52-Flugzeuge der
Deutschen Lufthansa auf der 300 Kilometer langen
Strecke Madrid —Alicante hin und zurück und
brachten auf diesen Flügen viele deutsche Volks¬
genossen in Sicherheit , da vor Alicante das Pan¬
zerschiff „Admiral Scheer"  und Torpedoboote
der deutschen Kriegsmarine liegen.

Die Einsatzsreudigkeit und Opserbercitschast
aller Flugzeugführer , Flugmaschinisten und Flug-
sunker , die bei mehr als 10 Grad Hitze vom Mor¬
gengrauen bis zum Dunkelwerden unermüdlich
ihren schweren Dienst tun , verdient hohes Lob.
Abgesehen von allen anderen Schwierigkeiten
müssen aus allen diesen Flügen hohe Ecbirgsziige
überflogen werden . Die Stimmung bei allen an
dem Rettungswerk Beteiligten ist ausgezeichnet.
Auch die deutschen Volksgenossen , die nun das

Land verlassen müssen , das seit langem ihre Hei¬
mat war , zeigen in der gegenseitigen Hilfsbereit¬
schaft ein schönes Bild deutscher Volksgemeinschaft.

Insgesamt sind bis zum 17. August annähernd
709 Flüchtlinge von der Deutschen Lufthansa aus
Madrid und Barcelona geborgen worden . Der
Sonderflugdienst wird bis zum restlosen Abtrans¬

port aller Spanien -Deutschen aufrechterhalten.
Mit dieser großen Leistung , die den Besatzungen
und der Organisation das beste Zeugnis ausstellt,
zeigt die Deutsche Lufthansa , daß auch die deut¬
sche Handclslustsahrt alle Maßnahmen getroffen
hat , das Rettungswerk an unseren Volksgenossen
in Spanien tatkräftig und erfolgreich zu unter¬
stützen.

flrgentinlsche flnerkennung für die
deulsche Marine

Vuenos Aires , 18. August.
Der argentinische Marineminister sandte dem

Kommandanten des in die spanischen Gewässer
entsandten argentinischen Kriegsschiffes „25 de
Mayo " einen Befehl , den deutschen Kriegsschissen
mit besonderen Ehrungen wegen der entschiedenen
und wirksamen Unterstützung , die die deutsche Ad¬
miralität argentinischen Bürgern zuteil werden
ließ , zu begegnen.

M eisernen Vernichten ins Meer geworfen
VestiolischeSrausamkeit spanischerMarxisten — Mastenstinrichlungen in stlmeria -

von cartagena ;u den Nationalisten übergegangen
Ver Kommandierende stdmiral

Hendaye , 18 . August.

Aus sicherer Quells wird folgender , kaum
glaublicher Vorfall gemeldet , der bezeichnend
ist für die unerhörte Grausamkeit der Krieg¬
führung auf feiten der roten Truppen in
Spanien : In der Nacht zum 15 . August wur¬
den 389 Angehörige der Guardia Civil und

89 Marineoffiziere , die auf zwei Dampfern
untergebracht waren , vor der Hafeneinfahrt
von Cartagsna ertränkt . 22 weitere Offiziere
wurden erschossen . Bei ihrer Rückkehr wur¬
den die Dampfer , auf denen sich die Ermor¬
deten befunden hatten , von der Bevölkerung
des in den Händen der „Roten " befindlichen
Cartagena lebhaft begrüßt.

Die Ermordung fand auf Befehl eines
Sergeanten statt , um der Untersuchung sei¬
tens einer aus Madrid eintreffenden Kom¬

mission , die offenbar der weiteren Radikali¬
sierung der roten Machthaber in Eartagena
Einhalt gebieten wollte , zuvorzukommen.

Spanische Flüchtlinge , die in Gibraltar
eingetroffen sind , berichten über Massen-
hinrichtungen in Almeria.  Gefangene , die
auf einem Gefangenenschiss festgehalten
wurden , seien ins Meer geworfen worden,
nachdem man ihnen vorher eiserne Gewichte
um den Hals gelegt hatte . Auf diese Weise
seien bereits 59 Nationalisten umgebracht
worden . Jedermann , der im Berdacht stehe,
Geld zu besitzen , werden von den Kommu¬
nisten getötet . Nach anderen Augenzeugen¬
berichten werden in Malaga  jede Nacht
fünf bis 12 Personen auf den Friedhöfen
von den Marxisten erschossen.

London,  18 . August.

Der Nationalistengeneral Queipo de Llano
teilte über den Rundfunksender Sevilla
mit , daß der die Regierungsstreitkräfte in
dem spanischen Kriegsmarinehasen Carta¬

gena befehligende Admiral zu den Nationa¬
listen übergegangen sei . Der Admiral habe
sich der in der Umgebung der Stadt befind¬
lichen Befestigungen versichert und beherrsche
damit die Dockanlagen und den Schiffs¬
verkehr.

kntlehliches Schicksalder Sesseln
Paris,  18 . August.

Wie „Echo de Paris " zu den Kämpfen um
Jrun und Sau Sebastian wissen will , sollen die
Marxisten 1500 Geiseln , darunter 800 Frauen
und Kinder der Madrider Gesellschaft , die ihre
Ferien im Baskenlandc zu verbringen pflegen,
im Munitionslager von Fuenterrabia einge¬
schlossen haben . Diese armen Mensche «, so meint
das Blatt , würden entweder bei einem Sieg der
Nationalisten von den Marxisten ermordet wer¬
den , oder im Falle eines Treffers mit ' der
Munition in die Luft fliegen.

Sie mußten der keschießungVansurs
beiwohnen

Paris , 18. August.
Das „Echo de Paris " gibt Meldungen eines

Madrider illegalen Kurzwellensenders wieder,
der jeden Abend Berichte über die Lage in
Madrid sende. Am Montagabend habe dieser
Sender bekanntgegeben , daß die marxistischen
Milizen immer häufiger ihre Waffen auf den
Straßen verkauften . Für eine Pistole erhielten
sie im allgemeinen 109 und für ein Gewehr
250 Peseten . Alle politischen Gefangenen in
Madrid seien am Montag früh gezwungen wor¬
den , der Erschießung des ' Generals Vanjur und
des Obersten Quintana beizuwohnen.

Note-Kreu;-Wogen mit vewastneken
Anarchistische Zustände in Madrid

London , 18. August.
In einem ausführlichen Bericht aus Gibraltar

childert Reuter auf Grund von Aussagen eines
oeben aus Madrid eingetroffenen Augenzeugen

die dortige Lage . Danach herrschen in der spa¬
nischen Hauptstadt völlig anarchistische Zustände.
Die Einnahme Madrids werde nach Meinung
Sachverständiger in spätestens 10 Tagen erfolgen.
Die Rumpfregierung in Madrid habe schon alle
Vorbereitungen für ihre sofortige Abreise getrof-

Ver Müllwagen hotte die reichen ab
krlebMe des Vertreters des NorddeutschenLlopd in Madrid

Bremen , 18. August.

Zu den letzten deutschen Staatsangehörigen , die
von Madrid nach Deutschland zurückgekehrt find,
gehört der Madrider Vertreter der Norddeutschen
Lloyd , Walters , der trotz der gefährlichen Lage
sein Büro noch bis in die letzten Tag « hinein
offengehalten hatte.

Walters hat Sonnabend vormittag zusammen
mit einem leitenden Angestellten der Madrider
Vertretung des Norddeutschen Lloyd , von Hass¬
ten , mit einem Flugzeug der Deutschen Lufthansa
Madrid verlassen und traf Sonnabend wohl¬
behalten auf dem Flugplatz in Stuttgart  ein.
Sein erster Weg führte ihn natürlich nach Bre¬
men zur Berichterstattung an den
Norddeutschen Lloyd.  Ein Vertreter des
DNB . hatte Gelegenheit , ihn dort zu sprechen
und erhielt von ihm ein ergreifendes Bild der
Schreckenstage , die die Deutschen in Madrid durch¬
lebt haben.

Es war für mich, sagte Walters , und für uns,
die wir wohlbehalten in die Heimat zurückkehren
konnten , ein wunderbares Gefühl , wieder auf
deutschem Boden zu sein und zu erleben , wie sich
unsere deutschen Volksgenossen um uns bemühten.
Der Empfang in Stuttgart war überaus herzlich,
und man ließ uns dort jede Hilfe angebothen , die
nur möglich war . Wenn nicht die Deutsche Luft¬
hansa in den letzten Tagen einen großen Teil
der über 3000 Köpfe zählenden deutschen Kolonie
teils nach Alicante , teils direkt nach Stuttgart
gebracht hätte , säßen wohl heute noch viele Reichs¬
deutsche in Madrid . Denn die einzige Bahn,
die zur Abbeförderung der Ausländer zur Ver¬
fügung steht , die Bahn von Madrid nach Ali¬
cante , konnte täglich nur 60 bis 150 Plätze für
den Abtransport aller Ausländer abgeben.

Unser Gepäck, das wir nach Deutschland mitnah¬
men , mußten wir nach der deutschen Botschaft
bringen . Dort wurde es von spanischen Volks-
seontangestcllten revidiert . In der ersten Zeit des
Bürgerkrieges , als die Gepäckkontrolle noch aus
de« Bahnhof durchgeführt wurde , war «ran stun¬

denlangen Schikanen ausgesetzt , bei denen sich
namentlich deutschsprechende Juden hervortaten.

Das Eeschäftsleben in Madrid liegt voll¬
kommen  still . 2m Anfang des Bürgerkrieges
konnten Firmen noch 2000 Peseten pro Woche von
ihrem Bankkonto abheben , dann wurden es 1000,
dann 750 , also nach deutschem Gelde etwa 250
Mark . Davon kann natürlich ein größerer Ge¬
schäftsbetrieb nicht aufrechterhalten werden . Ein
großer Teil der Geschäfte ist von den Kommu¬
nisten - und Anarchistenhorden ausgeraubt worden.
Obwohl die Regierunc ' - - - --angeordnet hat , daß Re-
quirierungen nur auf ordnungsmäßig von den
dazu bestimmten Organen ausgckellten Scheinen
zu erfolgen haben , kehrt sich der Mob nicht daran.
Wäsche , Kleider u. a . im Werte von Tausenden
von Mark wurden requiriert und mit einem
wertlosen Zettel „bezahlt ". Gegessen wird in den
besten Restaurants auf gleiche Art.

Die Schießereien haben etwas nachgelassen , aber
wohl nur , weil allmählich die Munition ausgeht.
Aber immer noch werden namentlich nachts von
den Horden ganze Straßenzüge abgesperrt , durch¬
sucht und jeder , der auf der schwarzen Liste steht,
wird erschossen. Die Leichen werden aus die Straße
geworfen , und der Müllwagen holt sie morgens ab.

Eine sogen . „Verdunkelungsübung " ,
während der drei Nächte hindurch ganz Madrid
verdunkelt sein mußte , gab den Banditen will¬
kommene Gelegenheit , ihr lichtscheues Gewerbe zu
üben und auf jeden Schatten zu schießen, den sie
sahen . Das wurde einer Reihe von Bäckern zum
Verhängnis , die nachts backen mußten und nun
ihr Leben ließen , während sie das für die Ma¬
drider Bevölkerung so notwendige Brot herstell¬
ten . Ein Proteststreik der Bäcker wäre fast die
Folge gewesen . Die Lebensmittelversor¬
gung beginnt überhaupt knapp zu
werden.  Das ist auch erklärlich : denn sonst
wurde Madrid zum größten Teil aus dem Nor¬
den des Landes verpflegt , der sich jetzt in den
Händen der Nationalisten befindet.
' Alles Oel ist beschlagnahmt . Milch wird nur
für Kranke und Kinder ausgegeben . Fleisch ist

knapp , ebenso Getreide und Mehl . Nur Gemüse,
das vom Mittelmeer her kommt , ist ausreichend
vorhanden . Es erscheinen nur noch sozialdemokra¬
tische und kommunistische Zeitungen , allerdings in
verkleinerter Ausgabe , da auch das Papier knapp
geworden ist . Alle anderen Zeitungen sind be¬
schlagnahmt.

Vor willkürlichen Haussuchungen ist auch heute
noch niemand sicher. Auch die deutschen Staats¬
angehörigen sind von diesen Haussuchungen nicht
verschont geblieben . Bekannt ist die Durch¬
suchung der DAF ., bei der 17 deutsche Volks¬
genossen verhaftet und erst auf Intervention der
deutschen Botschaft entlassen wurden , lleberhaupt
hat das energische Eintreten der deutschen Regie¬
rung eine ganze Reihe von deutschen Volks¬
genossen gerettet , die sich in der Hand des Raub-
und Mordgesindels befanden.

Auch Walters blieb von einer Durchsuchung sei¬
ner Wohnung nicht verschont . Nachmittags um
4 Uhr drang plötzlich eine Horde von 10 bis 12
bewaffneten Burschen bei ihm ein mit der Be¬
hauptung , von seinem Balkon sei geschossen wor¬
den . Walters konnte leicht nachweisen , daß er
nicht geschossen hatte , ebenso auch, daß er keinen
„Faschisten " versteckt hatte , wie nachträglich be¬
hauptet wurde . Trotz eingehender Durchsuchung
der ganzen Wohnung wurde nichts Verdächtiges
gefunden.

Auch von Haeften  mußte eine Haussuchung,
diesmal mitten in der Nacht , durchmachen . Auch
hier suchte man nach Waffen und Faschisten und
zog schließlich nach gründlicher Durchsuchung der
Wohnung ab , ohne etwas gefunden zu haben.
Es war ein Glück, daß in beiden Fällen ein
Mitglied der Guardia Civil an der Haussuchung
teilnahm , die noch als verhältnismäßig zuver¬
lässig gelten kann Haussuchungen , die die be¬
waffneten Horden allein durchführen , lausen ge¬
wöhnlich anders aus . Diese Horden , die zu Be¬
ginn des Bürgerkrieges bewaffnet worden sind,
kehren sich nicht an die Anordnungen der Re¬
gierung . . .

fen . Drei Großflugzeuge ständen im „
von Barrajas , etwa 10 Kilometer von Madrid
entfernt , ständig bereit zum Abtransport der Re¬
gierungsmitglieder.

Die Stromversorgung der Stadt sei bis vor kur¬
zem zum Schutz gegen Luftangriffe ab 23 Uhr ein¬
gestellt worden , man habe von dieser Maßnahme
nunmehr Abstand genommen , da das nächtliche
Dunkel fortwährend zu Massenmorden benutzt
worden sei. Allein in zwei Nächten seien , nach
den Aussagen des Reuterschen Gewährsmannes,
etwa 1000 Personen erschossen worden . In dem
Bericht wird weiter festgestellt , daß die marxi¬
stische Miliz in Madrid offen Mißbrauch mit demRoten Kreuz treibe . Mädchen mit der Armbinde
des Roten Kreuzes und in weißen Kitteln gin¬
gen mit Gewehren und Pistolen ausgerüstet durch
die Straßen , und in jedem Kraftwagen des Roten
Kreuzes befänden sich bewaffnete Leute.

Me Noten verwenden vistgas
Paris , 18. August.

Aus Burgos wird berichtet , daß am Montag
bei Sän Rafael (Euaderrama ) im Verlauf einer
heftigen Beschießung die Roten die ersten Gas¬
granaten geschossen hätten . General Molä habe
zu dieser Tatsache erklärt : „Diese Scheuß ' ichkeit
muß festgestellt werden . Man möge wissen , daß
auch wir über Gas verfügen ; aber wir haben
nie auch nur eine Sekunde daran gedacht , Gas
gegen Spanier anzuwenden ." In Burgos herrscht
über die Anwendung von Giftgas durch die
röten Streitkräfte starke Empörung.

Niederlage der Noten vor Mbaeete
Hendaye , 18. August.

Die Truppen des Generals Franco haben rote
Milizen bei Albacete zurückgeschlagen . Man rech¬
net mit der baldigen Einnahme dieser Stadt . Die
Nachricht , wonach Cartagena sich gegen die Roten
erhoben und dem General Franco zür Verfüqung
gestellt habe , scheint sich zu bestätigen . Aus Vur-
gos wird gemeldet , daß die Truppentransporte
aus Afrika nach Südspanien weiterhin einen nor¬
malen Verlauf nehmen.

Der bisherige Oberbefehlshaber der Regie-
rungstruppen , General Riorkelme , hat den Ober¬
befehl über die roten Milizen niedergelegt und
sich nach Madrid zurückbegeben.

Nun auch sowjetrussischesvenzin
Bukarest , 18. August.

Wie aus Constanze gemeldet wird , hat der
spanische Petroleumdampfer „Remedios " , der dort
seit dem 6. August „liegt , um eine Venziuladung
von 6500 Tonnen für Spanien an Bord zu neh¬
men , Weisung erhalten , auf die rumänische
Ladung zu verzichten und sich sofort nach Batum
zu begeben . Er soll dort sowjetrussisches Benzin
verladen.

Die Ladung ist für die Streitkräfte der spani¬
schen Linksregierung bestimmt . Wie verlautet , hat
die Sowjetregierung bedeutende Vergünsti¬
gungen  für die Belieferung der spanischen
Regierungstruppe mit Petroleum eingeräumt.

USfl. schickt sorpedoboote
Nrwyork,  18 . August.

Die amerikanischen Torpedobootszerstörer
„Kaue " und „Hatfield " find Montag vom
Marknearsenal Brooklyn aus nach den spanischen
Gewässern ausgelaufen.

Veutsche Kriegsschiffe werden abgelöst
Berlin , 18. August.

Das Oberkommando der Kriegsmarine beab¬
sichtigt , unsere in Spanien befindlichen Kriegs¬
schiffe, die seit ihrem Eintreffen in den spanischen
Gewässern am 26. Juli ohne Ruhepause den Schutz
unserer gefährdeten Volksgenossen wirksam durch¬
geführt haben , durch frische Streitkräfte unter dem
Kommando des Befehlshabers der Aufklärungs¬
streitkräfte , Admiral Vöhm,  ablösen zu lassen.
Der an der Nordküste eingesetzte Kreuzer „Köln"
mit den Torpedobooten „Seeadler " und „Alba¬
tros " wird durch Kreuzer „Leipzig " und die Tor¬
pedoboote „Jaguar " und „Wolf " der 3. Torpedo¬
bootsflottille ersetzt werden . Den Dienst der an
der Süd - und S 'üdostkllste befindlichen Panzer¬
schiffe „Deutschland " und „Admiral Scheer " und
oer Boote der 2. Torpedobootsflottille „Leopard ",
„Luchs " werden Kreuzer „Nürnberg " als Flagg¬
schiff des Admirals Böhm , ferner Panzerschiff
„Admiral Graf Spec " und die 4. Torpcdoboots-
flottille , bestehend aus „Greif " „Falke ", „Kon¬
dor " und ,Möve ", übernehmen . Die zur Ablösung
bestimmten Schiffe sollen am 20. August aus ihren
Heimathäfen auskaufen und etwa am 25. August
ihre Bestimmungsorte erreichen . Die abgelösten
Streitkrafte werden Anfang September in ihren
Heimatbäfcn zurückerwartet.

Ehrung Staatssekretär Funks. Der Führer und
Reichskanzler hat dem Staatssekretär des Reichs-
ministerinms für Dolksansklärung und Propaganda
Walter Funk anläßlich seines 46. Geburtstages sein
iilbergerahmtcs Bild mit einer besonders herzlichen
Widmung überreichen lassen.

NanSbemerkung
. . . Der französische Innenminister

„Skandalös wie wir berichteten , in Lille
im Rahmen eines „ Arbeitersportfestes " eine Rede,
die als äußerst merkwürdig angesprochen werden
muß . Nach der Feststellung , daß er sich voll und
ganz feiner Verantwortung bewußt sei, gab der
aktive französische Minister Aeußerungen von sich,
die ebensogut in den Hallen des Kreml gefallen
sein könnten . Vor allem stehen sie mit den Neutra¬
litätsversicherungen , die die französische Regierung
im spanischen Konflikt abgegeben hat , in krassem
Widerspruch . Darüber hinaus bedeuten sie eine
Einmischung in die innerstaatlichen Verhältnisse
anderer Länder . Herr Salengro suchte sich die Tri¬
büne eines Sportfestes aus , um offen für den
Sieg der spanischen Linken zu plädieren . Allem
Anschein nach hatte er <rber das Gefühl , seinen Zu.
Hörern auch etwas Sportliches bieten zu müssen. Er
erging sich deshalb in Lobsprüchen über die „Ar¬
beiter -Olympiade ", um anschließend in ein Klage¬
lied darüber auszubrechen , daß die deutschen und
österreichischen Sportler auf solchen marxistischen
Demonstrationen „unter dem Deckmantel des
Sports " nicht mehr zu finden wären . Der Ruf
nach der Freiheit , die sich die Völker Deutschlands
und Oesterreichs nach der Ansicht des Herrn
Salengro wieder erkämpfen würden , verdient
wohl kaum mehr als ein mitleidiges Lächeln . Viel¬
leicht wäre es gut gewesen , wenn der französische
Innenminister die Zeit , die er zur Ausarbeitung
seiner seltsamen Rede gebrauchte , zu einem kurzen
Bssuch der Olympischen Spiele in Berlin benutzt
hätte . Er hätte dort Gelegenheit gehabt , die wahre
Freiheit der Völker und ihren friedlichen Kampf
um den sportlichen Sieg kennenzulernen . Allem
Anschein nach aber hat Herr Salengro von dem
Begriff Freiheit seine besondere private Auffas¬
sung . Es ist immerhin lohnend , in diesem Zusam¬
menhang an die mit großem Pomp verkündete
„Rote Arbeiter -Olympiade " in Barcelona zu er¬
innern , die im Zeichen des Terrors und des Mor¬
des kläglich zusammenbrach . 2m übrigen müssen
wir es uns verbitten , daß man uns von regie-
rungsamtlichen Stellen unserer Nachbarn aus in
Dinge hineinredet , die uns allein angehen . Wir
können das um so deutlicher tun , als wir uns
selbst jeder Einmischung in die Verhältnisse ande¬
rer Staaten völlig enthalten . Das „ Echo de Paris"
nennt die Worte des französischen Innenministers
„skandalös " und „unbegreiflich " . Wir haben die¬
sem Urteil nichts hinzuzufügen.

Ver unfreie Salengro

In /etLtec -Mnttke

Vraddock kneift?
Der Weltmeister

wünscht Verlegung des Kampfes auf 1037
Berlin , 18. August.

Aus Amerika kommt die Meldung , daß Braddock
eine Verlegung der Weltmeisterschaft auf 1037
wünscht . Erst dann will er sich Max Schmeling
stellen . Angeblich sollen die Folgen einer Hand-
verletzung so schwerwiegender Art sein, daß er
nicht früher an eine Austragung der Weltmeister¬
schaft denken kann.

Diese Meldung muß außerordentlich überraschen,
und man darf wohl in der gewünschten Ver¬
legung nicht mit Unrecht wieder eine jener Me¬
thoden sehen , die gewisse Hintermänner des ame¬
rikanischen Boxsportes nur allzu gern anzuwenden
gewillt sind . Für deutschen  Sportgeist war am
Schlußtag der Olympischen Spiele besonders
kennzeichnend das Verhalten unseres Reiters
Oberleutnant Freiherr von Wangenheim , der , ob¬
wohl er am Tage vorher bei einem Sturz einen
Schlüsselbeinbruch davongetragen hatte , mit ange¬
schnalltem linken Arm das Jagdspringen der
Military erfolgreich ritt . Um so mehr ist man
jetzt über die Meldung aus Amerika erstaunt , mit
der jene Hintermänner dem Sport und seinen
Kämpfern bestimmt keinen guten Dienst erweisen.

Japanische Marinctruppcn kamen östlich von Char-
bin in ein schweres Gefecht mit Banditen, wobei
23 Offiziere und Mannschaften getötet wurden.

tlraab anö Vsrlas : ..Ursmsr 2slturm". teZ.-ELllVsrlLN
Vsssr -ktins 6 . m. d. 8 .. Lrsrnsn. Vsrlaxsöirslitoi:
Fano 8Sd >« r bauotsodriktisltori 2 o b » v n 2'Dtstrtob:  8tsllvsrtrstvr 8 uöoIk zlüllvr;
Odsk vom vtsnst : Nuüolk  kls ^ sr : VsrLvtvoik-

, kuHtitz ":' irHo 'lV LIü I kör Tllttlll-
voNUL noö Notsrdsltvnir ! ksi - nliarck8e,dMiät:vmiri« nun iiorsrvsltvnir - ksrnaara 8eam >u -.
kar Vli -tsoknkt. Sanösl nn6 Sobilksbrt : Dr. 8 . 8siU'
riav Leivkmann:  kür Lrsmisebss: 8 » ii >-
Vi - otisi -: Nie Svort. ktls-tsrüavöson uuä 8wbrll°v-
N v ä o I k bls .vsm  kür ÜilZsräisvst : 6sors

8 o k m 16 t: --ämtltok in Lramsn.
NnrUnse Sevi-itttsitnne - Seal kisisedsod,

ksrlin 8W 68. cMsrlnitsvülrsk«- 82
Korsin«,,isitse Warner  5 r s e s tür äsn luksltasr L.N2MN6N vvrsutrvvrMod: 8srbsrt Stares,
dmäs In Sremeu 6ülti - ad t Vsvr. igM. t-eklslwts->r. »

8 .-^-. VII . 36 : äse sloresnans ^ ads üdor 22 M

o-

1

! s«
i <, t

! 0'
K

-A

!.:k.°

?K»

",:d
>d

,ör

:net

«ts:
« .r

M >>

«ölt

Paris , 18. August.
Das Dementi , das das französische Innenmini¬

sterium am Montagabend im Zusammenhang mit
den Erklärungen des Innenministers in Lille
veröffentlichte , hat die Pariser Rechtspresse wenig
oder gar nicht überzeugt.

Das „Echo de Paris " schreibt u . a ., Salengro
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sei in Ungeschicklichkeiten und ^ Berichtigungen
^ " ' ellunq . da»rückfällig . Es erübrige sich die Feststellung,

seine Verlautbarung als null und nichtig anzu¬
sehen sei. Die gefährlichen Worte , die er hinsicht¬
lich des inneren Regimes in Deutschland
und Oesterreich ausgesprochen habe , seien von
dem Berichterstatter des Blattes in Lille wahr¬
heitsgetreu wiedergegeben worden . Man könne
„dem Schüler Salengro nur den guten Rat
geben , in Zukunft seine Schulaufgaben dem Pro¬
fessor Delbos vorzulegen , wenn er sich als Innen¬
minister in die Außenpolitik mischen wolle '!. -Die
„Action Francaise " ist etwa der gleichen Anficht,
denn sie erklärt , daß die Dementis des Innen¬
ministers einander ähnlich seien und das unver¬
meidliche Schicksal hätten , niemals geglaubt zu
werden . Salengro bilde sich ein , daß hie Bevölke¬
rung Deutschlands und Oesterreichs „ ihre Frei¬
heit " verloren habe.

IN-b
stzN)'
-- I.

Die nationalen Mehrheiten seien jedoch bei den
Wahlen wesentlich stärker gewesen als die der
französischen Volksfront . Deutschland habe ge¬
wählt , und wenn die Wahl in Frankreich heilig
sei, dann gelte das auch für Deutschland . Außer¬
dem müsse man sich fragen , was denn vom morali¬
schen Gesichtspunkt des Innenministers aus die
ungeheuerliche Knebelung der Volksrcchte bedeute,
die durch Lenin , Trotzki , Stalin und Vela Khun
durchgeführt worden sei. Sowjetrußland ertrage
heute noch die Herrschaft einer schwachen Minder¬
heit , angeführt durch die Armee der Juden . Die
Frage sei, ob Salengro selbst frei sei oder ob ihn
die Juden des Kabinetts nicht in einen Käfig
gesetzt hätten , wie ein gewisser Ludwig es mit
einem gewissen Kardinal gemacht haben soll.
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Seeamt Bremerhaven
TJeber Bord gefallen und ertrunken

Da« Seeamt Bremer hären verhandelte «ml*  »
über etaen ? Tn^ nlnfal i de« W«eermü̂ d« -FU^
Ŝ ’nThi” 1' 1 nnd  Ekttndete folgenden

Ani'25*Jun ]. 1936 iftt d'ör H nl 7 at  n . „ , ■*>.
ceboTen am 23. Februar 1907 Jn Kiel , von dem

VertaUen fe/sthiffsleltunK Dka6n ’ dem“ uÄ Xgt
k&,  Ä 1 SS IS

aufnahme festgestel 'lt norden st, hat die Sohifls-
^/ « Tman » U ? Strecktaue zÄnlS.>ach dem m«ii das Verschwinden bemerkt hatte,
ivnrde das Schiff sofort auf Gegenkurs gebracht.

• und der Verunglückte nach etwa 10 Minuten ge-
, sichtet.- Bevor man ihn Zedoch erreichen konnte.

Ä1IIS eI  ™nTfntniiE ai #t  festsustellen , daß auch
troffen Sud! 11 dle . erforderlichen Maßnahmen ge-

Verlegte Tonnen - Norderney . Bovc-Tlef. (Frühere
>. i . ö . Mil ). — Dl© schwarz -rote Lcucht-glockentonne Dovc-Ticf Ist verlegt nach y KS Min. 18 Sek. Nord, 7Grad9 MinMSek- Ost Die
rote Spierentomie A n^ h U Grad 44 Min. 50 Sek
Nord, 7 Grad 9 Min. 38.5 Sek. Ost. Die rote Sninren-
tonnö ®>na<ok Min- 27 Sek, Nord, ? Grad9 Mm. 24 Sek. 0 *t. Die rote Svlereniovu « fl -no/tb
S3<̂ d, 43 Min . 50 Sek. Nord, 7 Grad 9 M?n 25 Sek
0 -t . . Die schwarze , »pitze Tonne D l nach .4 Grad
44 Mm* 22 Sek. .Nord, 7 Gra-d 9 Min. 33 Sek Ost Die
m & Ttsr  Afa & °s Ä
SS . VL .VSL "™ “ M » “ - -» ». -k.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Besonder » hervorznheben ist das weitere erhebliche
Ansteigen der Frachtraten für September -Oancelhngvom La. Flata ^ Ein i&OÜ-Tonner erzielte von nicht
oberhalb .Rosario nach bestimmten englischen Häfen
71«b6 d, was 2 »h 6 d über der Mindestrate Hegt
und die höchste Kate der letzten fünf Jahre darstellt
Von San Lorenzo nach Konen zahlte man 23 sh . Ein
8900-Tonner mit Cancelling 29 . September wurde von
oberen Hafen nach Antwerpen direkt zu IS sh 10V, d
gleich 6 d über Minimum geschlossen . Für zweite
Hälfte September erhielt ein 7600-Tonner naoh
bestimmten englischen Häfen 20 sh mit der Option
\ereln . Staaten/Atlantik zu der höheren Kate von
22 sh 6 d. Fux die späteren Daten konnten die
Befrachter Jedoch ihren Bedarf zu den Mindestraten
decken. - - In Nordamerika ist das Geschäft nach wie
vor recht flau , doch ist dies mehr eine Folge der
Zurückhaltung der Reeder . Die Montreal-
Getreide-Befrachter sind in der Lage, ihren Bedarf
durch LimeDTaumzu decken, während die Verschiffer
in den atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten
nicht gern die von den Reedern für prompte Ahla-
August- und September -Verschiffung wird es den
düngen geforderten xRaten anlegen wollen. Für Ende
Kuba-  Znckerbefxachtem schwer , ihren Bedarf zu
decken, wahrend das Befrachtungsgeschäft am Nord¬
pazifik  durch die feste Haltung der Reeder inSchach gehalten wird.

Für australisches  Getreide gab es keine
neuen Abschlüsse, auch nicht für Sojabohnen . Da¬
gegen nahm man noch wieder zwei große Dampfer
auf für Reis von Saigon nach Dakar . Bordeaux , Rot¬
terdam. Von Indien  besteht gute Nachfrage , doch
halten die Reeder auf höhere Raten . In den kür-
zeren Fahrten haben die Verschiffer noch mehrere
unerledigte Aufträge vorliegen , jedoch zn Raten , dieim Augenblick nicht mehr interessieren.

Abschlüsse: Nicht oberhalb Rosario—England , D
..Minute de Larrinaga “, 7500 t , 10 Pzt ., 21 sh 6 d
Schwergetreide, mit Optionen , 5./17. September . —
San Lorenzo—Antwerpen , 8900t, 10 Pzt ., 18 sh 10Vt d,
Schwergetreide, Opt. Rotterdam 19 sh IV- d, 29. Sept
Cancelling. — Saigon—Daka.r/Bordeanx/Rotterdam , D
..Vera RadcMfe “. 8400t , 5 Pit ., 28 sh, via Kap , oder
29 sh Via Suez, Reisbasis , 14./29. Sept . — Zeit¬
charter:  D „Pearlmoor “, 8500t d. w„ 8 1.25, Lie¬
ferung Newyork, Ueberreise via Golf, Rücklieferung

Sept . — Cardiff —Port Said,
*000 t , 6 sh 3 d , Kohlen - 5. Sept . Ladebereitschaft.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. August:
Feronia, dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Ha¬

fen I, Schuppen 10. Stückgut . City of Weaterford,
engl., von Dublin , Nie. Haye , Scblachthof , Vieh.

Angekommene Seeschiffe am 18. August:
Melampu«, engl ., von Hamburg , Carl J . Klingen-

ofrg . Mafen II . Schuppen 18. Strauß , dlsch ., von
Kotka , Rab. k Stadt !.. Hafen IX, Schuppen 14, Stiick-
cut . Pax , dtsoh., von Königsberg , D. G. Neptun,

Tohnppen a. Stückgut . H. A. Nolze, dtsoh.,
i ?Lw „, tc?Jb<lrK' ?■  L - ^ Ptun, Hafen I , Schuppen 10,Stückgut . Helga L. M, Ruß, dtsch ., von Archangelsk,
Rah. * Stadll ., Stembr . & Berningh . Xedjan , schwed.,
von imuiden , Herrn. Kimme. Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 17. August:

kalke , dtsch ., naoh Bordeaux , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Optima, dtsch ., nach Abo. Rah. k Stadtl .,
Stückgut . Orla, dtsch ., nach Wesermilnde. Rab. k
stadtl .. Restlndnng . Magdeburg , dtsch., naoh Austra-

c4 rl Joh ' Klingenberg , Stückgut . Main, dtsch .,
no5 Bremerhaven . Nordd, Lloyd. Weser, dtsch .,

nach Vancouyer , Herrn. Dauelaberg , Stückgut . Ba-
vonla, sohwed., naoh Middlesborough , Nie. Haye kLo., Kall,

Liegeplätze der Seeschiffe
-Hafen It Feronia 10, M̂unkfors 1. Kong Bjoern 3,Fax 5. Thesen«. H. A. Nolze 9.

Hafen IIj Rheinfel # 11, Barmbeok, Melampu« 13,
(800 68), Isar 15 (801 64). Sensal 17, Treuen-
D ' Strauß 14, Astarte . Werdeufel»13 (854 ß8), Mosel, Schwabenland (Erzplatz ) (854 90).

, H°Izfiafen: Goldenfel« (Bremen-Be»l*heimer Oelfa-
nrikeu ). Hercules (Logemann & Wardenburg ). Hel fra

M. Russ. Wachtel (StelnbTtigge A Börninghausen ).
Hohentorshafen : Reiher (Becker A Otten).Getreide -Anlage : Karin.
Induatriehafem Gracia , Tora Tre, Oiltvaira (Röeh-

,(Kohlenhandel ). Saxen (Nordd. Hütte ),
Ibis (Kali -Anlafre), Helene, Ilse L. M. Rnss (Kranes ),Ostara (Dreyer A Hillmann ).

Werft : Frauenfels (Dock V). Terje Viken (Werft¬
hafen ). Aenne (Weserbahnhof ).
Im Hafen llflffende Schiff » des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , 8. Kommodore Johnsen,
Main, Sierra Cordoba, Stuttgart.

Hamburff : Arucas.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Arucas 1% an Ham-

burg . Chemnitz 18. Bishop Rock pass , nacn Bremen.
L/Olumbu« 15. ab Nenyork . Der Deutsche 17. ab Bre-
merhaven . Franken 17. an Saison . General von Steu-
ben 18. Uahant pass , nach Lissabon . Gneisenau 17.
an Schanghai . Inn 17. Madeira pass, nach Lissabon.
Main 1<. an Bremerhaven . Nienburg 16, an Ant¬
werpen . Oder 18. ab Port Sa/id nach Bona. Sierra
Cordoha 13. an Bremerhaven . Scharnhorst 18. ab
G*u?a nach Port Said , Schwaben 16. ab Pnnt &renasnach Lo« Angeles. Spree 17. ab London nach Ham¬
burg . MS Trave 17. ah Belawan naoh Port Said . MS
Weser 18. ab Bremen naoh Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Hansa ”,
Bremen . Geierfels 17. von Adtzn. Lauterfels 16. in
Okha. Marienfel » 15. in Bunder Shahpour . Neuenfels
l/ . in Chittftgong . Ockenfels 17. von Antwerpen.
Reichenfels 17. Gibraltar pass; Sturmfels 16. in
Bunder Shahpour . Uhenfel « 16, ^ou Safaga . Waoht-
fels 17. von Malta . Wartenfels 15. in Carteret.

Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Neptun”, Bremen.
A.iax L . von. Valencia nach Cartagena , Andromeda
17. Holtenau pass , nach dem Rhein . Arien 15. in
Castellon . Bacchus 18. von Rotterdam naoh Köln.
Diana 17. in Kiel . Egeria 17. von Danzig nach Rot¬
terdam . Flora 17 von Emden nach Stettin . Fortuna
18. in Rostock, ms  Gauß 17» in Antwerpen , Hector
18. in Gotenburg . Hermes 17. von Malaga nach
Lissabon . Hero 17. von Barcelona nach Palma de
Mallorca . Juno 17. von Rotterdam nach Köln. Nereus
17. von Rotterdam nach Gdingen. Niobe 16. in Elbing.
H. A. Nolze 18. in Bremen, Orest 17. von Rotterdam
nach Köln. Fax 17. Holtenau pass , nach Bremen.
Phaedra 18. von Lübeck nach Altona . Priamus 17.
von Rotterdam nach Köln. Pylades 17. in Stettin.
Rhea 17. in Rotterdam . Triton 18. in Königsberg.
Victoria 18. Holtenau pass , nach Bremen . Vuloan 18.
von Bremerhaven nach Bremen . Fanal 17. von Elbing
nach Bremen . Naval 18. in Königsberg . Sensal 17.
Holtenau pass , nach Bremen.

Nachmittagsmeldungen : Ariadne 18. Lobith pass,
nach Rotterdam . Arien 18. in Valencia . Bellona 18.
in Antwerpen . Delia 18. in Antwerpen . Klio 18.
Ouessant passiert nach Antwerpen . Leander 18. in
Gdingen. Mercur 17. in Stavanger . Nixe 18. von
Bremen nach Malmö. Phaedra 18. Holtenau passiert
naoh Altona . Saturü 18. in Bremen . Sirius 18. von
Kiel nach Hamburg . Sensal 18. in Bremen. Con¬
tinental 18. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen« Adler
18. von Bremen nach London. Amisia 18. von Bremen
nach Kjüge . Bussard 18. aa Kopenhagen . Falke 17.
von Bremen naoh Hamburg . Fasan 18. von Bremen

nach Hüll . Fink 18. Holtenau prvss. nach Rotterdam.
Forelle 18. an Riga . Ganter 18. an Wiborg . Geier
18. an Reval . Lumme 18. an Wiborg. Optima 17. ab
Bremen nach Abo. Orla 18. ab Wesermünde nach
Rotterdam . Phoenix 18. ab Hamburg nach London.
Reiher 17. an Bremen. Schwalbe 17. Holtenau pass,
nach London. Specht 18. an Rotterdam . Sperber 17.
von Stettin nach Bremen. Taube 17. von Horsens
nach Stettin.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Adana 17. in Bremen. Akka 17.
von Tripolis/® nach Llmassol . Andres 17. von 8fax
nach Oran. Bochum 17. von BuTgas nach Varna.
Delos 17. VI iss in gen passiert . Heraklea 17. in \era-
kino. Ithaka 17. in Kymassi . Kytliera 17. von Rot¬
terdam nach Hamburg . Larissa 17. in Rotterdam,
Manissa 17. in Istanbul . Smyrna 17. von Bari n̂ach
Oran. Sparta 17. in Alexandrien . Yalova 1/. in
Antwerpen.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.
MS Schwanheim 17. von Iggesund . Gonzenheim 16.
12 Grad Nord, 27 Grad West gemeldet . Bockenheim
17. von Galveston. Heddernheim 16. Lizard pass.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhafen : MS St. Louis 17. ab Cobh nach Gal-
way. Frankenwald 17, an Port Tampa. — Westindien,
Mittclamerika : Kreta 15. ab Port of Spain nach
Amsterdam . MS Phoenicia 16. an Rotterdam . MS
Oordillera 16. an Antwerpen . Oliva 17. an Antwer¬
pen. MS Caribia 14. ab Puerto Barrios nach Port
Limon. MS Iberia 17. an Hamburg . — Westküste
Südamerika : MS Rhakotis 16. ab Cristobal nach,,Ant¬
werpen . — Südafrika , Australien . Nloderländisch-
Indien : Hamm 15. ah Tjilatjap nach Makassar . MS
Heidelberg 16. ab Padang nach Colombo. Ucker¬
mark 17. Gibraltar passiert nach Le Havre . — Ost-
aeien : MS Münsterland 15. ab Kohsichang nach Sai¬
gon. MS Sauerland 16. an Saigon. Neumark 16. abPort Swettenham nach Singapore . Assuan 17. 8a-
hang pausiert nach La Guayra . MS Ramses 17. an
Osaka. MS Rheinland 17. ab Aden nach Port Sn-
dan. MS Kulmerland 16. Perim passiert nach Co¬
lombo. Nordmark 17. an Antwerpen . Oldenburg
17. ab Rotterdam naoh Hamburg . — Vergnügungs¬
reisen : MS Milwaukee 17. ab Oslo nach Aandalsnaes.
Oceana 18. an Hamburg.

Hamburg .Südnmerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD General Artigas 16. von Sautos nach Montevideo.
Entrerioos 15. in Paranagua . Paraguay 17. in Monte¬
video. Rapot 16. in Santa Fe . Rio de Janeiro 17.
Ouessant passiert . - - Vergnügungsreisen : MS Monte
Rosa 18. von Hamburg nach London. MS Monte
Pascoaol 18. in Harfftad.

Deutschs Afrika -Linien . Westafrika : Wakntna 18.
an Hamburg . Ihnar 14. ab Port Gentil. Ingo 15. ab
Duala . Flottbek 17. an/ab Bubaque . — Süd- und Ost-
afrika : Usambara 16. ab Freetown . Ubena 17. am
London.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 15. von
Le Havre nach Hamburg , MS' Waldtraut Hora 15.
von Hamburg nach Kotka.

Reederei F Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Pelikan
18. Kanarische Inseln passiert . Padua 16. 40 Grad
Nord, 37 Grad West.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Laraehe 16. von Mazagan nach Las Pal¬
mas. Tanger 17. von Port Lyautey nach Rabat . Me-
lilla 17. von Antwerpen naoh Casablanca . Tenerife
17. in Rotterdam . Rabat 17. in Casablanca . Porto
17. in Tanger . Lisboa 17. in Lissabon. Palos 18.
Dover passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
MS Harry G. Seidel 17. in Southampton . TL Elbe
18. von Hamburg nach Bremen. MS F. H. Redford jr.
15. in Buenos Aires . MS D. L. Harper 16. in Aruba.
MS Phottais 15 von Campana nach Talara . MS Or-
ville Harden 16. in Buenos Aires . MS Peter Hurll
17. in Las Piedras . MS Friedrich Breme 17. Istanbul
passiert.

Flauer & v. Doornum, Emden. Lina Fieser 15. von
Stettin nach Königsberg.

Hochwasserzeiten
Unterschiede srecren Bremerhaven Betersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brahe 1 Std ., Farge
Dahim Bremen-Stadt Vegesaok Bremerüav.
19. August 5.14 17.19 4.54 16.59 2.54 14.59
20. August 5.45 17.49 5.35 17.29 3.35 15.29
31. August 6.14 18.19 5.54 17.59 3.54 15.59

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Haun .*
Datum Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

16. August 1.65 2.42 1.74 2.si
17. August 1.58 1.71 2.20
18. August 1.50 2.26 1.62 2.14

Niedersachsen - Rundschau
Gauleiter Rover Schirmherr der
Ausstellung »Sauer am Werk"

Oldenburg , 18. August.
Der Tag der Eröffnung der AussteNung „Dauer

am Werk" rückt immer näher . Nur wenige
Wochen vergehen noch, und ein Werk ersteht, das
Zeugnis ablegen soll von deutscher Schaffens¬
freudigkeit und deutschem Fleitz. Fieberhaft wer¬
den überall die Vorbereitungen getroffen . Diese

rohe Ausstellung der Landesbauernschaft Olden»
urg wird ein umfassendes Bekenntnis des Lan¬

des Oldenburg zum Führer und feiner Aufbau¬
arbeit fein, die jedem einzelnen Volksgenossen
zugutekommt. Stadt und Land finden sich in
Oldenburg zusammen, um in echter Volksgemein¬
schaft Bericht zu geben von dem, was in den Jah¬
ren seit der Machtübernahme durch den Führer
geleistet wurde.

Der wirtschaftliche Träger der Ausstellung , die
vom 29. August bis 6. September 1936 in Olden¬
burg stattfindet , ist das Institut für Deut¬
sche Wirtschaftspropaganda,  dem es
obliegt , Ausstellungen und Messen nach national¬
sozialistischer Auffassung zu planen und zu ge¬
stalten.

Di« Schirmherrschaft  über die grotze
bevorstehende Ausstellung hat der Reichs¬
statthalter und Eauleiter Carl Rö-
v e r übernommen . Bisher liegen zahlreiche Mel¬
dungen und Anfragen der Wirtschaft vor.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik . Das seltene Fest der

Eoldenen Hochzeit konnten Oma und Opa Äh¬
re n s in Annenbeide begehen. Beide sind kör¬
perlich noch wohlauf . — Die Frauenschaft , Abt.
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft , veranstaltete
eine Omnibusfahrt nach dem Reichsmusterdorf
Dötlingen,  wo besonders die Schau heimat¬
licher Erzeugnisse bei allen Teilnehmerinnen
lebhaftes Interesse hervorrief.

* Von der Geest. Ein Motorradfahrer wurde
auf der Strecke Hasbergen —Delmenhorst von
einem großen Schäferhund angefallen . Der Fah¬
rer stürzte schwer, und die Maschine wurde arg
mitgenommen . — Auf der Ochtum kenterte ein
Faltboot ; die Insassen , die des Paddelns und
Schwimmens unkundig waren , fielen ins Wasser.
Mehrere Delmenhorster und Bremer Wasser¬
sportler leisteten die erste Hilfe . Sie konnten die
beiden Insassen , zwei Bremer Mädchen, und das
Boot an Land bringen . Lin Kossergrammophon
und zwei Rucksäckegingen verloren . — Auf der
Reichsstraße Bremen —Delmenhorst streifte kurz
vor der Stadtgrenze ein . Personenwagen einen
Chausseebaum und fuhr dann in den Straßen¬
graben . Die Insassen des Wagens , zwei Herren
und zwei Damen , erlitten leichtere Berletzungen.
Der Wagen wurde schwer beschädigt und mußte
abgeschleppt werden.

Dötlingen
7 Appell der Politischen Leiter . Vom Kreis¬

ausbilder Pg . Rogge - Delmenhorst wurde in
Dötlingen ein Appell der Politischen Letter der
Ortsgruppen Wildesyausen , Dötlingen und Bret-
torf abgenommen . 2m Anschluß an verschiedene
Marschübungen wurden Anordnungen der Kreis-
leilung und der Gauleitung bekanntgegeoen.

Syfce
Immer wieder Berkehrsunfälle . Im Kreise

Grafschaft Hoya ereigneten sich kurz hinterein.
ander mehrere schwere Verkehisunfalle . Fn der
Nähe von Syke wurde ein Radfahrer von einem
Kraftwagen ersaßt und z-u Boden gerissen. Mit
schweren Kopfverletzungen wurde der VerunMckro
in ein Bremer Krankenhaus gebracht. — In
Brinkum  wurde eine 14jährige Haustochter
durch einen Kraftwagen schwer verletzt ; auch sie
wurde nach Bremen in ein Krankenhaus Über-
geführt . — In S chw e r i n g e n bei Hoya
wurde ein dreifähriger Knabe von einem Kraft¬
wagen überfahren ; er erlitt schwere Verletzungen.

Hemelingen
Q Motorraddiebstahl . In Grainbkermoor

wurde in der Nacht zum Montag das Motorrad
HB. 1364 gestohlen. Dieses Rad wurde am an¬
deren Tag in Hemelingen in der Karlstraße her¬
renlos auifgefunden.
Hemelingen

0 Jugendlicher Taschendieb. Jn der Homelin-
ger Gemeindsbadeanstalt wurde einem jungen
Mann aus dem im Freien abgelegten Zeug «in«
Geldtasche mit 18 RM . Inhalt gestohlen. Später
beobachtete man einen 12jährigen Jungen , der
im Schilf an der Weser herumfuchte. Es wurde
schließlich ermittelt , daß der Jung « di« Geldtasche
gestohlen und im Schilf versteckt hatte . Aus der
Geldtasche waren inzwischen schon 5 RM . ver¬
schwunden.

0 Bereinsnbend der Tritone «. Der Kamerad«
schaftsabend des Schwimmvereins „Triton"
Hemelingen , der unter dem Namen „Jsabella-
Abend" alljährlich durchgeführt wird , fand auch
diesmal wieder eine starke Beteiligung . Auch die
Sportskameraden aus Kirchweyhe waren zu diesem
frohen Fest in der Bereinsbadeanstalt erschienen.
Jn seiner Begrüßungsansprache wies der Vereins¬
führer darauf hin . daß es den Aktiven möglich
gewesen sei, in dieser Saison gute Erfolge bei
örtlichen und auswärtigen Veranstaltungen zu er¬
zielen . Inmitten der sportlichen Arbeit solle der
Jsabella -Abeud eine Ausspannung für all « Ver-
einskameraden sein. Für die Unterhaltung der
Besucher sorgten in bester Weise die Schnnmm-
kameraden Brockmann , Köhler , Berlitt
und Pries.  Sang und Tanz erhöhten die fest¬
liche Stimmung , Dem Kameradschaftsabend vor¬
aus ging ein Wasserballspiel,  das dis
Tritonen mit 5 :1 gegen die Kirchweyher gewinnen
konnten.
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Ein Meisterwerk
der deutschen

Lustspiel » Produktion

n den Hauptrollen:

SENATE FÜLLER
JENNY JUGO
A9otf WOHLBRÜCK
HFIN2 RÜHMdNN

Ab Freitag
täglich wieder

3 Vorstellungen
An Wochentagen >

3% 6 " 8!4
Unnumerlert Unnumerlert Numer.PläJje
. .70 u. -.00 - .75 blt 2.- 1.- bli 2. 50

An Sonntagen : ÖV 4 U . S V 4
Der Kartenvorverkauf hat begonnen
und findet ab heute täglich von
11 — 1 Uhr und ab 5 Uhr an der
Theaterkasse (Ruf27444 ) statt.

^ ^ 0V0L

Patente - Kollos
der deutsche Sfoli
der deutsche Stock

-uerkannt das Beste vom Besn r

Billige Tagespreise

Franz lohnssen
Osterslraße 34

Erste und örößte
scnun-Lanfle-u.uieiie-flniage

Bremens
Läng. n u. W. lt. n d. Schuh, bis su 2 Num.
Workitatt für (. in. Schuhrsparstur

ifeinr.Wessels
Am Dobben 51 - Ertie Haien

Karteikarten , für viele Zwecke vor¬
rätig. Extraanfertigungen

DANIEL SCHAD , Langenstr . 30

_ <H >_HANSA-TH.
mmmmm  HAFENSTR. 126/30  WWWWIMW
Nach erfolgtem Umbau und vollständiger Renovierung

Freitag ,21 .cr.abds.8 V4unr
Qc . tcÖttfUMQS-

Jiest  ■ VotstetCung.
mit dem UFA - Lustspiel

»V}ei&etceqimmt«
mit Hell rinkenzeiier . Eriho ron inellmann . Osker
Sima , Hermann Erhard!, Theodor Dannegger u. . .

Auf -dez J&ühne
spielt der gesamte

IKIusiltzup des SS-flDscliniiis HIB
unter Leitung von M-Z-Führer von Horn

An der Neugestaltung das HANSA -THEATERS waren
folgende Firmen beteiligt:

Entwürfe and Bauleitung : UFA -Bau -Abteilung , Berlin.
Maler - Arbeiten : Gustav Löwe , Bremen / Maurer - Arbeiten:
Heinrich Rönitz , Bremen / Elektrische Installationen : Siemens *
Schackeri - Werke , Bremen / Klempner -Arbeiten:  C . P . Eschweiler,
Bremen / Tischler -Arbeiten : A. Gies, Bremen / Stuckaturen:
Krömer  d >Halfhrodt , Bremen / Dekorateur : Friedr . Bangert,
Bremen / Heizung : R . Rücker , Bremen / Schlosser - Arbeiten:
Gewecke & Romberg , Bremen / Linoleum : F . Johnssen  Ä Söhne,
Bremen / Fliesen u, Kacheln : Kruse & Bischof , Bremen / Vor¬
hang : Herwegh , Wiesbaden / Kinotechnik : 0F A-Handel -Berlin

!Rauchen überall gestattet!

- <$ > --

APOLLO
Oiterstrafle i 8V4 Uhr

! Nur noch heute u. morgen !

«HW

Polizei-fluto99
Ein Kapitel PelizeSgeschichte , voll
Sensation und Spannung . Der Zu¬
schauer erhält Einblicke in Zustände,
die uns unglaublich erscheinen und
den Polizei -Akten entnommen sind.

Vorprogr . u. a . Ell-Sondordlenst
der UFA v. d. Olympischen Spielen

Sonderveranstaltung
Speilal -FilmhausHornberg , Berlin

Reichsadler
■Metöt  Reichsadler!

Heute, sowie jeden Mittwoch
Großes

Ballon-uteitasen
Gesellschafts-Tanz• Anlang 20 Uhr

CARL HAGENBECK*
steuinsen TIERPARK hamsurs

tutMt :Ttlonig.-VbrvuAŜ . Cuuuchs .i .oo fUndeAO.S0
uiEue^ ta ^ :Ciurcuhs.^ jß Kmd̂ o.25

Geldpreisskat
8V1 tlf |t in den
gemütlichen Räu¬
men der Michaelis-
holle. Rosebrock,

Doventorsdeich

Amtsftlcherlsaus
Historische Gaststätte * Beim Fockemuseum

PARKMAUS
i.!>» Am Hoiiersee - .a- Bürgerpark "

Donnerrkag , Ifreifag und Zonnabend
nachmittags 4 .30 £Ufir, abends 8 .30 ‘Ufir

Große Modenlchau
Herbst u. Winter 1936
Der 6*feannfeModebildner ßmit TCröK

zeigt die neuesten Modelle
sowie eigene Schöpfungen

TanZeinlagen
Eintritt : nachmittags 80 9/g . , abend « 30 2fg.

i'HMDl )!

Am 22 . - 23 . August

UlOGiienenfllanrt mil der Reichsbahn

noch cftamQmcq,
Bremen Hbf. ab am 22. August 15.25 Uhr
Bremen Hbf. an am 23. August 22.50 Uhr

Fahrpreis  hin und zurück 4 Reichsmark

finden in der „Bremer Zeitung”
immer die größte Beachtung

Winter -Spielzeit 1936 -37  int Tivoli

Eroitnuno rag,21.htg.1936
Anlößl . derOlympischenWocho Tn Bremen

Welt - ,
Uraufführung
des neuen GIGLI -Großfilms

ARID
BENJAMINO

Käthe v. Nagy , Erna Berger iTl ' u"
Harald Paulsen , Paul Henckels

Ein Minsti. Ereignis ersten Rano es!
Ohne Ausschnittereichszensierü

530 830 u h r

Offene Steffen

Lehrling
für kaufmännisches Büro sofort.
Louis Wessel, Eisenkonstruktion,

Duckwitzstraße60.

Eeneralvortrctung sucht

Vertreter
für eingcfilhrten Lastwagenanhänger
(große? Konzernwerk).

Angebote unter H 858.

Weiblich»
Gewandtes

Büfettfräulein.
Lchwabcnstübl,

^stertorstratze 38.

(Sutc Friseuse
fofort.
-alon H Schmidt
Eröpcl Lstr . 22!

Weg. Erkr. sof ob.
1. 9. Mädch. s. y.
Tag. Meyer,
Hamburgerstr . 179

Frau  oder
Mädchen

z. Milchvcrtcilcn.
Vorst. 3—4 Uhr.

Fürtherstratze 71

F. 3—6 N. nachm.
!4-I5j kinderlieb.
Mädch. u. Bcauss.
eines l'/-jährigcn
Kindes.

Frau Schierloh,
Zngclheimerstr . 3v

Gesucht zum 1. September

die auch im Rechnen gewandt ist, für
Fabrikbüro . Schristliche Bewerbung
mit Zeugnisabschriften an

Goldina A.-E., Sebaldsbrück.

1. Silberwarengeschast sucht tüchtigen

zum baldigen 2lntritt . Bedingung:
sauber , arbeitsfrendig , gute Schul¬
zeugnisse, prima llmgangsformen.

Bewerbungen unter G 857.

Die

ßusu/anüerer-Beratungsstelle
sucht

seeionete uieiin.Kran
juc Schreibmaschine und Kurzschrift
(Ans.) und sonstige Arbeiten. Antritt-
}■.^ ^36 Berg. Gruppe III/l fürReichsangeitelltc.

Utbremen

Möbl. Zi. 1—2 H.
Utbremerstr. 190

beim Panzenberg.

«sil . Vorstadt

Wohnungen
3 n. t Zi. u. Kü.
v. RDi. 50,— an.
Busch, Nachweis,
Toventorstwg . S2.

O stc n
Ing . s. 3-1-Z.-Et.
b. 55 Jl. (5 853

Suche
merkstatt

mügl . Tageslicht,
Größe ca. 3X4.

Nähe Domshot.
I Angeb. u. K 860



Du warst so jung,
du starbst zu früh,

vergasten werden wir dich nie!
Nach langem , mit großer

Geduld ertragenem Leiden ent¬
schlief heute abend meine in-
nigstgeliebte Frau , meine liebe,
treusorgende Mutter , Tochter,
Schwester und Tante , Frau

Gesine Mline
Bruus

geb, Züchter
im 52, Lebensjahr,

In tiefer Trauer:
Hinrich Bruus
Lotte Bruns
und Angehörige.

Bremen , den 17, August 1938
Im grünen Winkel 74.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , Sl . August , morgen?
10 Uhr, in der Kapelle des
Buntentorsfriedhofes statt.

Die Aufbahrung erfolgte da¬
selbst, wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden.

Heute entschlief nach kur¬
zer , schwerer Krankheit mein
lieber , treuer Lebensge¬
fährte , der

Oberkngenieur k. R.

Adolf
Zülicher

im 69. Lebensjahre.

Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen:

Minna 2iilicher,
geb , Hoeltz.

Bremen , 17. August 1936
Hohenlohestratzs 21.

Die Trauerfeier findet
am Freitag , 21. August , um
11.30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet ist mein geliebter
Sohn , mein guter Bruder , Schwager und
Neffe

Kurt Suck
im 22. Lebensjahre für immer von uns ge¬
gangen.

In tiefer Trauer:
Frau Dora Suck
Hans Suck
Emmy Bahn und Angehörige.

Bremen , den 18. August 1936
Walsroderstratze 12.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Bc-Jn, , Ger¬
maniastraße 56: freundlichst zuged'achre Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 9,30 llhr,
im Krematorium statt.

Gestern abend entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit meine herzensgute Frau,
Mutter und Tochter

Auguste Stärken
geb . WagschaI

im 51. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilh . Stürken und Kinder
nebst Angehörigen.

Friesenstratze 13.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be-Jn ., Ger¬

maniastraße.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 21. August,

10 Uhr , in der Kapelle des Osterhvlzer Friedhosss
statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach langem Leiden unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Hemm Schmidt Wme.
Anna , geb . Wendel

in ihrem 66. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von ihren
Kindern und Angehörige «.

Bremen , den 18. August 1936
Hardenbergstraße 69.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut , N i e d e r s a chs e n ", Er . Johannisstr . 170:
zugedachte Blumenspenden werden dort entgegen¬
genommen.

Die Beerdigung findet am Freitag , vormittags
11 Uhr , von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hoses aus statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme Leim Heimgänge meines lieben Man¬

nes sage ich, auch im Namen aller Angehöri¬
gen , meinen herzlichsten Dank.

Frau Adele Köhne , geb . Büchner.

Bremen , im August 1936
Händelstraße 20.

IliSIIII 8IS gllllM MlSI'
«Mre skMtikli mllkli

ruksn Sie
SSLSS

au. 23 263 liefert jede
geivirnscbte Zusammen¬
stellungaus einem erstich
Llumengsscliäktan jeder
anzugebend.Adresseab.

«ilks«
k̂neäs Ltrei'tborZt. Î gnzensirsÜe32

Kuck
irönnsn so « koknsn!

Sssucbsn 8is deshalb die

kigenkeim -Scliou
§«t»ü,»«IIro?I» 2S. lololoo 27127.

eintritt lroil
Koslsnloss unü un vv rdl n6 >lebs vsrslring!

Vsrlsngsn 8ls ckls wiekllgo vsumspps mit Sl) klg«nbv!m»n tllr 1.»
vsi Vorslnrsnciung ckurek cN» Port 1.10 pkl. prospslcts trsk!

-«.» sMölg

F
L

Achtet auf alle
Arten vonAbfällen,
Sie sind wichtig
für die deutsche
Wirtschaft.
Prieß 4 Weisel UM.
Scewenjestraße 77

Telefon 818 Sl
leitet alles direkt
der deutschen In¬
dustrie zu.

ÜSMkMlkll
ur . WiiiM

W . 82912

6ummi8tsmp « i
Ki-svisnungvn
8viisbS lonsn
Ügksi'tMWWM  billig
Oarl äüumovvslcy
-sulsostl 'slls 90-92

Sichere Abhilfe i.
feucht. Wänden u.
Garant . R 80194

»MIM»«»?gsbsn 6sm Ssrlckt
cl!» «lgvnv klot« —
!. s l r t u n g lri

Lslont-üker
^rtkic/le

Zugeflogen : ein Kanarienvogel und
eine Taube . Meldung innerhalb drei
Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: zwei Bastard¬
hunde ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim.
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

»sKIM lMIIM
Am Wall 4S und Erafenstraße 15/17

Am Freitag , dem 4. September 1938,
vormittags S Uhr,

werden die verfallenen Pfänder Nr.
232 44Z, 232 582, 233 998, 234 153,
234 399, 234 400, 234 401, 235 259,
235 307 und von

235369- 23773S
als Uhren , Schmuck, Ringe , Bestecke,
Wäsche, Kleidung , Schuhe, Ferngläser
usw. durch den beeid, Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der „Paulsburg ",
Ostertorsteinweg 25/26, Ecke Wulwes-
straße, öffentlich versteigert.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehen vor dem
31. Juli 1936 einschl, fällig waren,
werden hiermit ersucht, dieselben bis
zum 2, September 1936 einzulösen
oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14 Ta¬
gen nach der Versteigerung im Ge-
fchäftslokal Am Wall 49 und Erafen¬
straße 15/17, innerhalb eines Jahres
im PolizeihauS , Zimmer 108.

k. vukmsnn
Fernsprecher: 5 06 20.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Zwangsver¬
steigerung.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I

Erinnerung
an die ueuts mit¬
tag 12 Uhr im
Hause ^ stsrtor-
steinweg 74 statt¬
findend? Verstei¬
gerung lt Anzei¬
ge vom gestrigen
Tage,

R u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

Ruf 2 53 78

9

^otocccrci-

Veulrsnk

I^Onssf Vorillk-
k'UngLgsspcrnn

6 14447

vll»
„vorg-
moiktor "

öolklmen
Medaille

<
lzsi ckst
7uvsrlöLslg
lcsltsiokrt
„Kuncl um clor

b-ionso " c>m 2.
r̂ r, , izt ru gllo-
rNgsn 7olil 'g§-

ru vscicoulso.
Wsitss- lr' vsk--
scoulllcb Victo-

KUllÜgSgell
L8ü!l«l

sisliiknrii' , ss

5 tsstrtksst « r
.sm 5MWK6«8 Menüs
»egei8serun 688 Mrm8Mrlte
erster «ranunö kerrsaue

Heute 20.25 llbr Lremer Zeitung
Lonnsdend 22. äug . 20.l5 Ilkr
Lonntag 23 . äug . 20,l5 Ubr

Dec^L-rceL̂ekicie

Dielitel ' sml Ism
Operette v. Q . Ouedenkeldt u . ll . Kex , blusilc v. ? r. v. Luppe

vo . 20. äug . 20.15 Okr

» « II « IN
Operette von XV. Lromms

?r . 21. äug . 20.15 Okr

ÜBES » LsrEHViR » « ! »
Operette von ? r. llebnr

äb - Lttwocb 18. äug . tägl . 19 Obr
OI ^ MPIS - ^ sstspisls im Kstksus

Line PNsnls8ie im vremer  vsl8keller
von sir. llindemnnn

8«liiiiibplelliaub
Freijag,  21. Aug., abends8.1S llhr

1. Kammerspiel„Freitag"
Eröffnung

der Olympia -Festspiele
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Die ^ eitlen Hcegocüts
Schauspielvon Stephan von Kamare
Sonnabend  7 abends 8.18 Uhr

1. Kammerspiel„Sonnabend"
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Die ^ eiciett Hee ^ ocitts
Sonntag:  abends S.1S Uhr
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Die .Leihen Hceyacills

nsvsn 818 SlilUIN Munien?
Alle Abonnenten« erden gebeten,
ihre Abonnements abzuholen.

6-.°- 5.

Lei ^ ^

Roland
Selbstfahrer

Hoserkomp 67
W. 835 02

ku <« HSsler
» » »» 3k

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

Ksuisjesull»

^ Osten
Luche Eins .-Haus
b.12000, Anz.4000
Angeb. u. D 854

»« ön ee !s « reeller
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DecA « u^

äliibel

Oisttti -sknien
äirkle ^ev j . 6 ».
Matratzcn -Reiners
21 Landwchrstr . 21

Gramola50H .Rat.
4-100L halte Platt.

Bolrscmpf .m.
°lAusIsn6svmof.

Moiiaisr .i;^
ttsi 'm. kongmsivr
risdil-u-m.8i-lHLlINUSLtf.21

Druckknopf-
NkWällkN

l . modern . Must.
d. 75 -s' 'ns '2 ^
F. C. Wührmaan.
Knochc!ril)ouer *t .' 7

»Ö8 !li3slkk
Fehlbohnen aus
Costarica -Colum-

bia -Santos dl.
l nur RM . 1,50

Buchtftraßc 50,
nur 30 Schritte ab

Domshvf,

Ullnrarm KLromers ivar

eine der ersten inDeutschlsnd
- aber schon beirn Lusgang
des Mittelalters gab es Tau¬

sende von Papiermscher-
geschlechtern . Äus Tradition
und 'Lönnen wuchs die hoch¬
entwickelte Papierindustrie,
deren beste Leistungen wir
in den Dienst unserer Ge¬

schäftsfreunde stellen .'
Druckerei der

bremer Zeitung
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S. Klasse 47. Preichisch-SiSdeutsche

(273. Preuß .) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in be» beiden

Abteilungen I und ll

8. Ziehungstag 17. August 1936

In der beutigen Vvrmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

2 Ersinn « zn 10000  RM . 33S429
6 Ersinn - zu 6000 RM . 30708 151S44 243990
4 E -winn - , u 3000 RM . 94233 223740

14 Erwin -, - zu 2MX > RM . 5ISS4 IS906S 193113
299934 330902 373913 377302

54 E -winn - zu 10VO RM . 22857 40740 41717
34380 55104 91239 134080 137814 143325 153457
173145 182970 191442 193033 193304 238555
259732 274IS2 278934 2S5414 313279 317493
329779 333812 357860 364623 374626

80 E -winn - zu 500 RM . 14333 22373 34633
39081 49785 50753 52100 58069 59220 69662
81762 101463 108460 111717 116621 139964
143516 145642 168437 181801 187247 192289
196597 198672 19S9S3 199210 213438 214786
216841 270341 289596 302211 309673 310061
316629 332697 349040 363078 366303 330209

420 « rwinne zu 300 RM . 3113 4730 6604 9647
11394 16062 17663 20996 23606 24124 26772
27069 28294 29310 30996 31971 37129 41481
46464 48118 60918 62968 53660 64218 67760
6SS77 69136 69609 69951 60209 61220 61669
66660 65660 66990 67453 71462 72269 73128
79697 84723 90691 93997 98667 99905 103320
104627 106186 107608 103627 112892 113332
114429 115353 118823 127942 128689 129822
130613 139928 141494 146740 162566 183001
153184 163393 166173 166707 168603 1S8S8S
168906 164689 171136 174010 174233 174601
175415 176183 177466 178378 180049 180365
180449 182308 182892 164832 186667 187191
187462 189344 190416 191133 192011 196495
201846 202636 203900 203989 206864 208968
210050 210678 211110 212371 212701 216048
217734 2IS047 220652 224924 228012 228169
231238 232648 234664 234694 236686 237176
238161 240696 242967 244688 247796 248826
250738 262223 253746 264609 265049 268089
256780 269223 263343 266751 270509 270994
272662 273961 274372 276361 278962 273996
286377 286039 287704 288991 290203 293063
297049 304462 305963 307113 313690 313966
316261 315939 313490 320031 323107 324101
328113 326182 326641 327108 327224 327696
330192 330336 330644 331921 336992 340010
346346 347337 348474 349372 349909 356030
368226 369613 369734 360822 361934 382448
362819 388S87 367205 368286 368881 389281
371166 374174 375066 383808 383933 384681
387478 387614 389612 389607 391397 3927W
393132 393299 393970 394892 395624 3988,7
398246 399303

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

2 Eewinne zu 10000 RM . 317826
6 E - Winne zu 3000 RM . 159490 167243 371549

24 E -winn - zu 2000 RM . 27652 69480 131183
146896 I54SS7 185366 244S29 331961 346072
359075 361333 382774

42 Eewinne zu 1000 RM . 3757 4827 9146 53674
69769 79817 106290 108926 113907 17 VOM
217600 240489 250087 260178 296916 302661
303369 313207 360586 374540 392006

76 Eewinne zu 600 RM . 23231 29353 327S4
36886 44066 62687 60719 62204 69096 74342
76544 86460 88468 92443 98799 102726 10S864
120867 146387 146953 155511 166143 170649
171187 185441 190463 206582 246500 2526SI
274059 293733 303386 319542 334639 350409
350606 372708 877128 394041

316 Gewinn - zu 300 RM . 6830 7509 9482 10243
12229 13387 18263 19384 21616 26663 289W
33530 35803 37130 3SS24 44646 45991 46078
46698 46728 46795 48139 49240 50127 52402
63600 60681 64987 65676 66749 69599 73165
81142 82174 84729 86747 89267 96540 98030
99427 100022 100267 100366 101253 107908
108562 109433 115743 115945 115966 121520
124474 124511 132632 136698 137756 142420
144497 146860 147863 148183 149170 150247
155096 157047 159778 163419 168176 168921
170446 170633 173329 174238 175184 178114
176979 180384 182271 196167 196724 199061
200803 204275 205945 209134 211294 216832
217083 218910 223906 224287 229178 229975
232584 232782 236295 242090 243793 244171
246402 245722 260983 254537 265984 2S1942
266063 266319 267976 271192 273231 276094
276215 277390 277481 278079 282999 284137
264216 266801 289778 293663 293332 311571
314856 315779 319940 321301 330338 334241
336613 337151 339057 339501 339713 342275
342559 346462 347480 350790 351822 358425
361770 364813 368868 374333 378898 373SS8
381220 381254 381919 362570 333803 385SI6
386159 386137 391977 393175 396665

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
je lomXNo, 2 zn je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu
je 76000 , 4 zu je 50000, 6 zu je 30000, 10 zu je
20000, 76 zu je 10000, 134 zu je 8000, 260 zu je
8000, 708 zu je 2000 , 2142 zu je 1000, 3600 zu
je 500. 14368 zu je 30Y RM
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Kleinanzeige
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S Well 'sit. m,«Zau,
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14Z lote des Straßenverkehrs
Berlin . 18 . August.

Der Reichs - und preußische Verkehrs¬
minister gibt bekannt , daß in der vergange¬
nen Woche im Reiche 143 Tote und 4273
Verletzte als Opfer des Straßenverkehrs zu
beklagen sind.

S0000 Mark auf Nr . 61 46Z
Berlin , 18. August.

2n Ziehung der Preußisch-Süddeutschen
Klassenlotterie wurde auf die Nummer 61463 ein
Gewinn zu 50 600 RM . gezogen. Das Los wird
in der ersten Abteilung in Achteln in Schlesien
und in der zweiten Abteilung in Achteln in
Berlin gespielt.

2000 Kraftfahrzeuge in drei Stunden
k . Berli » , 18 . August.

Auf der am Montagmittag eröffneten Auto-
bahnstrecke Werder - Magdeburg  liefen,
wie festgestellt wurde , bereits in den ersten drei
Stunden nach der Eröffnung 2666 Kraftfahrzeuge.
Die Strecke haben insgesamt 1476 Personen¬
wagen, 264 Kraftwagen , 142 Lastkraftwagen und
138 Omnibusse passiert.

Zuchthaus wegen lotschlag
St ade,  18 . August.

Das Stader Schwurgericht verhandelte am
Mantag und Dienstag gegen den 46jährigen
Klau» Breuer aus Stade , der im Juli 1834 nach
einem vorausgegangenen Streit seine Ehefrau
erwürgt und nachts aus einem Acker vergraben
hatte. Auf Grund der Beweisaufnahme be¬
antragte der Staatsanwalt am Dienstag mittag
gegen den Angeklagten eine Zuchthausstrafe von
18 Jahren wegen Totschlags nach 8 212 des
Strafgesetzbuches. Weiter wurde Ehrverlust auf
die Dauer von 16 Jahren und Anrechnung der
Untersuchungshaft beantragt . Das Gericht ver¬
urteilte Breuer antragsgemäß.

Bestialischer Voppeimörder
hingerichtet

Danzig , 18. August.
Der wegen Raubmordes an seinem Bruder und

seiner Schwägerin zum Tode verurteilte Johannes
Runschkowski  ist Dienstag früh in Danzig
hingerichtet worden . Er hatte seine Opfer er¬
schlagen und dann das Haus in Brand gesteckt.
Der Danziger Senat hatte angesichts dieses
bestialischen Doppelmordes von seinem Begnadi¬
gungsrecht keinen Gebrauch gemacht.

Vas Dorf der Vlinden
Lln Indianerstamm leidet an einer rätselhafien Krankheit — Line wissenschaftliche Kommission besucht liltepee

Mexiko City.  18 . August
Zm Auftrag der mexikanischen Regierung sucht

gegenwärtig «ine ärztliche Kommission unter der
Leitung des amerikanischen Augen pezialisten Dr.
E . B . Warner  das Geheimnis der in der
Nähe der südmexikanifchen Stadt Cuicatlan gele¬
genen Indianers ledlung Tiltepee  zu
ergründen. Dieses mitten im Urwald gelegene
Dorf stellt ein aus der Welt einzigartiges Phä¬
nomen dar. Sämtliche Bewohner von Tiltepee
sind blind.

Die Indianer -Siedlung , die im äußersten Süden
Mexikos am Flusse Atoqac unweit der Stadt Cui¬
catlan liegt , wurde von der Wissenschaft vor
einiger Zeit durch einen Zufall entdeckt. Wahrend
einer kleinen Lokalrevolte in Mexiko trafen in
der südmexikanischen Stadt Oxacz zahlreiche
Flüchtlinge ein . die aus Furcht vor plündernden
Banditen hier Zuflucht suchten. Unter ihnen
befanden sich auch zwei Indianer -Familien , die
allgemeines Aufsehen erregten . Sämtliche Mit¬
glieder der beiden Familien waren blind.  Der
amerikanische Gelehrte Dr . E . B . Warner,
ein bekannter Augenspezialist , befragte die armen
Menschen über ihr Leiden und erfuhr zu seinem
Erstaunen , daß es im äußersten Süden des Landes
im Urwald eine große Siedlung  gibt . in der,
solange man zurückdenken kann. alle Lebewesen,
Menschen und Haustiere , blind sind.

Der Forscher entschloß sich. dieses Phänomen zu
untersuchen, und ließ sich von den blinden Indi¬
anern nach Beendigung der Revolte in die Sied¬
lung Tiltep.ee führen . Sein Bericht ist einer der
erschütterndsten, die ein Forscher jemals erstattet
hat . Die Siedlung Tiltepee war zwar im Lande
nicht unbekannt, doch hatte man sich bisher um das
Schicksal des entlegenen Eingeborenendorfes nicht
gekümmert. Nun wurde auf Veranlassung der
mexikanischen Regierung eine Kommission unter
Leitung Dr . Warners beauftragt , den Ursachen
dieser geheimnisvollen Massen-
Blindheit  nachzuforschen.

Die Bewohner von Tiltepee sind Lacandon-
Jndianer . ein Zweig des ehemals hochkulti¬
vierten Mapa - Volkes.  Mit unglaublicher
Sicherheit führten die Blinden den Forcher durch
den Urwald in ihr inmitten üppigster Vegetation
versteckt liegendes Dorf . Dr . Warner bot sich ein
erschütterndes Bild : Alle Bewohner von Tiltepee
waren blind.  Zwar bewegten sie sich mit
einer Selbstverständlichkeit , daß man zunächst
glaubte , sich in einem ganz normalen Eingebore¬
nendorf zu befinden . Aber bei näherem Hinsehen
enthüllte sich diese rätselhafte Tragödie der Natur.
Zahlreiche Kinder spielen in der breiten Dorf¬
straße. Ihre Pupillen sind weißlich. Die Hände
tasten geschickthin und her. Blinde Kinder . Ein
Bauer pflügt auf einer Lichtung mit zwei Ochsen
— die Ochsen sind blind.  Blinde Hunde

Gepäckträger wird Millionär
Eliarles prunier lebt in Saus und Braus

Lyon , 18. August
Millionen von Franzosen haben Charles Pru¬

nier,  den armen Gepäckträger am Bahnhof von
Lyon , der seit 25 Jahren Koffer trägt , beneidet,
als ihm das launische Glück über Nacht eine
Million Francs  in den Schoß warf . Er
hatt « mit dem Los Nummer 3857 den Hauptge¬
winn in der französischen Sweepsteaklotterie ge¬
zogen, die alljährlich im Zusammenhang mit dem
großen Pferderennen , dem Grand Prix de Paris,
veranstaltet wird . „Ich werde meinen Beruf auf¬
geben", erzählte der strahlende Gewinner , „und
mir ein Häuschen auf dem Lande kaufen. Und
dann soll das Geld dazu verwendet werden , daß
meine sechs Kinder eine gute Erziehung be¬
kommen."

Aber am Tage , da das Bild des wackeren
Charles Prunier mit dem Titel „Frankreichs
jüngster Millionär " alle Zeitungen schmückte,
war der vielbeneidete Mann spurlos ver¬
schwunden.  Die vielen Glückwünschenden, die
nach Lyon kamen, fanden eine ratlose , abgehärmte
Frau und sechs stumme Kinder vor . „Ich weiß
nicht, wo Charles ist. Erging , nachdem er sein Geld
abgeholt hatte , aus dem Hause und kam nicht
mehr zurück!" klagte Frau Prunier . Wo ist der
frischgebackene Millionär ? Ist er etwa einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ? Hat er sich etwas
zuleide getan?

Die Polizei wird alarmiert , die Blätter ver¬
öffentlichen eine Beschreibung des Vermißten mit
vielen Details . Der Rundfunk arbeitet , der Tele¬
graph spielt , ganz Frankreich sucht Charles Pru¬
nier . Die Meldungen überstürzen sich. An der
Brücke von Dharenton hat man eine unbekannte
Leiche aus der Marne geborgen . Es ist nicht
Prunier . Im Walde von Vincennes wurde ein
Raubmord begangen . Frau Prunier fährt zit¬
ternd nach Paris . Es sind lauter falsche Spuren.
Der Millionär bleibt verschwunden.

Das Rätsel klärt sich. Aus einer scheinbaren

Krimmaltragödie wird eine Groteske des
Lebens,  die lehrt , daß viel Geld nicht immer
Segen stiften muß. Charles Prunier , imeingedenk
seiner guten Vorsätze, ist mit seiner Million ge-
radenwsgs nach Paris gefahren . Und dann sah
man einen unbekannten , lächerlich elegant ge¬
kleideten Herrn in einem gemieteten Auto kreuz
und quer durch die französischeHauptstadt fahren.
Er speiste zehnmal am Tag  in den teuer¬
sten Lokalen. Er vertilgte unheimliche Mengen
Kaviars , aß Austern und Hummern, trank 'von
früh bis spät Champagner . Wildfremde Damen
schlössen sich dem merkwürdigen „Provinzonkel"
an . Charles Prunier kaufte wahllos Kravatten,
Lelgemälde , Kleiderstoffe , goldene Ringe , Brüs¬
seler Spitzen , Parfums , Staubsauger und Fahr¬
räder. Es war , als habe ihn mit der Auszahlung
der Million sein gesunder Menschenverstand ver¬
lassen. Sein Magen revoltierte gegen diese uner¬
hörten Zumutungen . Er lag einige Tage krank
im Bett . Kaum gesundet, begleitet von einer
Schar männlicher und weiblicher Parasiten , die
johlend den „guten Freund " von einem Lokal
ins andere schleppten. Prunier tanzte auf den
Tischen und warf Weinflaschen unter die Gäste.
So fand man ihn , den zehntausend Polizeibeamte
gesucht hatten . Man machte ihm Vorhaltungen.
Prunier lachte. „Was wollen Sie . ich kann mit
meinem Geld tun, was ich will . Niemand hat
mir Vorschriften zu machen!" Die Aerzte der
Nervenklinik , zu denen man den Millionär gewalt¬
sam brachte, schüttelten den Kopf . Der Mann
war gesund.  Man hatte keine Handhabe,
gegen ihn vorzugehen . „Sagen Sie meiner Frau,
ich werde in ein paar Tagen als Gepäckträger von
Lyon wieder erscheinen", lallte Prunier und brach
einer neuen Lhampagnerflasche den Hals . Und die
arme Frau in Lyon meinte resigniert , als man
ihr die Vorkommnisse berichtete : „Lassen Sie nur,
wenn er kein Geld mehr hat , wird er wieder ver¬
nünftig sein !"

kläffen den Fremden an. Blinde Frauen verferti¬
gen die wundervollsten Flechtarbeiten . Niemand
im Torfe sieht, außer einigen Säuglingen.

„Die Blindheit ", erklärt der Dorfälteste , „ist
jenes Leiden, das uns zugleich mit unserer Scholle
gegeben wurde. Unsere Kinder sehen meistens,
wenn sie geboren werden. Aber höchstens, bis sie
zwei Jahre alt sind. Dann verschwindet
das Augenlicht.  Hände und Ohren müssen
das ersetzen, was die Natur verweigert . Wir sind
nicht unglücklichin unserer Abgeschlossenheit. Wir
leben und lieben wie andere Menschen. Wir be¬
stellen unsere Aecker, wir fahren mit unseren
Booten auf dem Fluß . wir haben uns an unser
Schicksal gewöhnt ."

Die blinden Lacandon-Jndianer sind nicht schön,
ihre weißlichen Pupillen geben ihnen etwas Un¬
heimliches. Aber sie bemerken es nicht. Man
sieht sie froh und unbekümmert bei ihren gemein¬
schaftlichen Festen. Vielleicht ist es mit das Merk¬
würdigste, daß schon die Götzenbilder,  die
Dr. Warner in den zahlreichen Ruinen rund um
Tiltepee entdeckte, ebenfalls ohne Augen darge¬
stellt sind. Geht die Blindheit der Bevölkerung
wirklich schon so weit zurück? Niemand erinnert
sich. daß es jemals anders war.

Was könnte nun die Ursache dieser chronischen
Erblindung sein? Die Kommission bemüht sich be¬
reits seit einigen Monaten , dem Geheimnis auf
den Grund zu kommen. Zunächst wurde festgestellt,
daß die Blindheit nicht ansteckendist: Durch einen
Besuch in Tiltepee oder durch längeres Verwei¬
len in dem Dorf hat sich noch niemand ein Augen¬
leiden zugezogen. Die Aerzte entdeckten einen

mikroskopisch winzigen Wurm , der sich in der
Bindehaut des Auges festsetzt und diese etwas
schleimig macht. Nach langen Beobachtungen
mutzte man es jedoch aufgeben , diese Tatsache mit
der Blindheit in Zusammenhang zu bringen , denn
dieser Wurm ist auch anderorts nicht unbekannt
und keineswegs imstande, eine Erblindung her¬
vorzurufen.

Es ist in Südmexiko wiederholt behauptet wor¬
den, die Blindheit der Leute von Tiltepee rühre
ganz einfach von ihrem übermäßigen Alkohol¬
genuß  her . Auch das trifft nicht zu. Denn ob¬
wohl ihnen auch der „Pulque ", das alkoholreichste
Getränk Mexikos , das aus Kaktussaft hergestellt
wird , nicht unbekannt ist, so wurde doch festgestellt,
daß sie durchaus keine übermäßigen Trinker sind
und das „Pulque " in anderen Gegenden Mexikos
niemals Blindheit hervorgerufen hat. Der ein¬
zige Alkohol, der mit Blindheit etwas zu tun
haben kann, Methyl -Alkohol, ist in diesem Lande
völlig unbekannt.

So bleibt die Ursache dieses Phänomens zunächst
ein Rätsel . Am meisten Wahrscheinlichkeit hat die
Annahme , daß es sich hier um eine Degene¬
rationserscheinung  handelt . Gerade unter
den Nachkommen der Maya -Jndianer sind häufig
solche Erscheinungen zu beobachten, es gibt unter
ihnen die meisten Fälle von Lepra , Krebs und
Malaria in Mexiko. Dazu gesellt sich die Tat¬
sache, daß die Leute von Tiltipee , abgesehen von
ihrer Blindheit , noch an einer gemeinsamen
Krankheit leiden : sie tragen durchweg in sich einen
Tumor  oder eine kleine Krebsgeschwulst. Viel¬
leicht liegt hier die Lösung der geheimnisvollen
Erscheinung, die die Medizin vor ein Rätsel stellt.

kindechandel aus Malakka
Vie Ergebnisse eines Studienausschusses des englischen kolonialministeriums

London, 18. August.
Der Studienausschuß , der vom englischen Kolo-

nialministerium nach Hongkong und Malakka ent¬
sandt wurde, um sich mit der Frage des soge¬
nannten „Mui -Tsai "-Systems einer ver¬
steckten Form des Mädchenhandels , zu beschäfti¬
gen, ist zur Berichterstattung nach London zurück¬
gekehrt. Nach dem „Mui -Tsai "-System werden
Kinder armer Familien an Reiche verkauft, um
in deren Familien bis zu ihrem 18. Jahr als un¬
bezahlte Dienstboten zu arbeiten . In vielen
Fällen werden diese Mädchen durch ihre Pflege¬
vater geheiratet.

Auf Malakka wurde zwar im Jahre 1933 das
„Mui -Tsai "-System verboten . Man nahm an, daß
sich ein solches Verbot auf Malakka, wo weniger
Chinesen wohnen als in Hongkong, praktisch leich¬
ter durchführen lassen würde. 2n den Familien
reicher Chinesen trifft man jedoch nach wie vor
die „kleinen Schwestern" an, die zur Umgehung
des „Mui -Tsai "-Verbots adoptiert worden sind.
Während nun nach chinesischemRecht diese adop¬
tierten Kinder gleiches Erbrecht wie die anderen
haben, ist dies nach englischem Recht nicht der
Fall . Die Chinesen machen nun von dieser Mög¬
lichkeit Gebrauch. Man hofft jedoch, daß es ge¬
lingen wird , eine Lösung dieses Problems zu

.finden , die sowohl den ethischen Forderungen der

englischen Reformer als auch den sozialen Be¬
dürfnissen der Chinesen gerecht werden soll.

Polizei schmuggelt unfreiwillig Waffen
Jerusalem , 18. August.

Ein interessanter Zwischenfall wird vom
„Kriegsschauplatz" in Palästina  berichtet.
Hier baten arabische Schäfer die englischen Trup¬
pen und die Polizei um ihren Schutz, damit sie
ihre Herden von Schafen und Ziegen nach Jeru¬
salem bringen könnten. Dieser Wunsch erschien
vollkommen gerechtfertigt,

In Jerusalem selbst wurden die Truppen dürG
Zufall von einem Unbeteiligten darauf aufmerksam
gemacht, daß die Euter der Tiere mit Zeug bedeckt
wären.

Die Polizei nahm daraufhin eine Untersuchung
vor und fand zwischen den Lappen und der Schaf¬
wolle verstecktPistolen und Munition . . .

Eisenbahnunglück in Wilna
Wilna,  18 . August.

In Wilna ereignete sich ein eigenartiges Eisen¬
bahnunglück. Eine Lokomotive , die gerade mit
Kohlen belade » wurde , während der Lokomotiv-. . ' ^

noch unaufgeklärter Ursache plötzlich in Fahrt.
I » kurzer Zeit kam sie auf volle Geschwindigkeit.
Zwei Arbeiter , die Kohlen geladen hatten , konn¬
ten nicht wagen abzuspringen . Die Lokomotive
fuhr auf einen entgegenkommenden Personenzug
auf. Der Zusammenprall war so gewaltig , daß
der Lokomotivführer und Heizer des Personen-
zoges auf der Stelle getötet und 18 Passagiere
des Zuges teils schwer verletzt wurden.

puto vom Zuge erfaßt
Oldenburg , 18. August.

Aus der Staatsstraße Oldenburg —Vechta ereig¬
nete sich in der Nähe von Bechta beim Bahnüber¬
gang ein schwerer Berkehrsunsall . Ein mit vier
Personen besetzter Kraftwagen fuhr gegen einen
Zug und wurde total zertrümmert . Zwei der In¬
sassen waren sofort tot, während die beiden ande¬
ren mit schweren Verletzungen in das Ncchtaer
Krankenhaus eingeliefert wurden. Es handelt sich
um vier Geschwister Werken aus Herbergen bei
Menslage , die vom Vechtaer Stoppelmarki zurück¬
kamen. Sie hatten anscheinend nicht auf das dort
beim Bahnübergang angebrachte Blinksignal ge¬
achtet. das das Nahen des Zuges ankündigte . Das
Befinden der Schwerverletzten ist sehr ernst.

sührer und Heizer sie verlassen hatten , geriet aus ' frei Finnland.

2. Bunde im Schacholgmpia
München, 18. August

Die zweite Runde im Schacholympia brachte
eine der wichtigsten Begegnungen des Länder-
wettkampfes , nämlich das Tressen zwischen den
Favoriten Polen und Jugoslawien . Bis zum An¬
brach der Mittagspause wär hier nur eine Par¬
tie beendet . Sie schloß unentschieden. Deuffchland
hatte in Frankreich keinen allzustarren Gegner.
Es hat den Wettkampf mit dem Abbruchergebnis
5 :3 bereits gewonnen . Die Sensation war der
Blitzsieg Dr . Roedls -Nürnberg über den Fran¬
zosen Rometti am vierten Brett . In einer Cam-
vridge -Springverteidigung leistete sich Rometti
einen kleinen Fehler , den Dr . Roedl in be¬
stechender Weise zum raschen Gewinn ausnutzte.
Schon nach 12 Zügen mußte Rometti die Waffen
strecken. Am ersten Brett wurde der Kampf Ahues
gegen Betpader , ein Damengambit , in ziemlich
fchwer zu beurteilender Stellung abgebrochen.
Als Nachziehender gewann Carls -Bremen in
einer Königs -indischen Partie gegen Eibaud
durch schärferen Angriff am Damenflügel.

Auch Rellstab zwang seinen Gegner Oerepeux
durch ideenreiches Feldspiel zur Aufgabe . Sä-
misch-Berlin , der gegen Jung die schwarzen
Steine führte , verteidigte sich in einer Art Zwei¬
springerspiel äußerst geschickt, riß dadurch den
Angriff an sich und siegte verhältnismäßig rasch.
Ernst-Eelsenkirchen lieferte gegen Bary ein sehr
feines Positionsspiel und gewann ebenso wie
Michel gegen Anglaros , dieser jedoch erst nach
hartem Kampf , doch noch vor der Pause . Die
Partie Heinecke-Earotti mußte in unklarer Stel¬
lung abgebrochen werden . Brasilien verlor am
zweiten Brett durch Charlier gegen Steiner.
Steiner erwiderte die indische Partie ziemlich
scharf und leitete einen heftigen Angriff ein , dem
Charlier nicht mehr gewachsen war . Am werten
Brett verlor A. H. Carlos gegen Eereben ziem¬
lich rasch in einer spanischen Partie . Auch am
siebenten Brett behielt Ungarn die Oberhand.
Die anderen Partien wurden abgebrochen. Es
war überraschend, wie gut sich Brasilien gegen
die stark favorisierten Ungarn verteidigte.

Ergebnisse beim Abbruch: Ungarn — Brasilien 3:0,
Italien — Estland 1^ :4!̂ , Rumänien — Norwegen
1:0, Tschechoslowakei— Bulgarien 6:0, Schweiz gegen
Schweden 0:3, Polen — Jugoslawien Deutschland
gegen Frankreich 5:3, Lettland — Holland 0:2, Island

egen Oesterreich 1:1, Litauen — Dänemark 0i3, splek-

Kroßfeuer auf Külerbalingelande
Vas Eager einer Verliner Boliprodukten -Sroßliandlung ausgebrannt

Berlin,  18 . August.
I « der Nacht von Montag aus Dienstag ging

auf dem Gelände des Lehrter Güterbahnhoss in
-er Heidestraße das Altpapier - und Lumpenlager
einer Rohproduktengroßhandlung in Flammen
aus. Obwohl das Feuer sofort unter 16. Alarm¬
stufe gestellt morden war , zumal eine angrenzende
Asphaltsabrik und ein Vrennstofflager in höchster
Gefahr standen, und Hilfe rasch zur Stelle war,
wurde das etwa 12 666 Quadratmeter große Ge¬
lände mit allen Schuppen, Wagen und Geraten
ein Raub der Flammen . Unter höchster Anstren¬
gung gelang es, die angrenzenden Gebäudeteile,
einige kleine Fahrzeuge und ein paar Pferde zu
retten . Zahlreiches Kleinvieh , Hühner, Kaninchen
und Tauben fielen den Flammen zum Opfer.

Die Ursache des Feuers konnte noch nicht er¬
mittelt werden . Nach vorläufiger Schätzung sind
mehrere 10 000 Zentner Papier und Lumpen
durch das Feuer oder durch das Wasser vernichtet
worden . Die Wehrleute waren noch bis in den

Morgen hinein mit den Aufräumungsarbeiten
beschäftigt.

Nächtlicher Brand einer lifchlerei
Erünbergin  Schlesien , 18. August.

In der Brücken-, Waggonbau - und Eisen-
konstruktions AE . Beuchelt L Co. entstand in der
Nacht zum Dienstag kurz nach 1 Uhr in der
Tischlerei ein Brand , der sofort aus die
Lackiererei, die Dreherei und den Vorratsranm
der Montagemaschinen übergriff.

Der Brand wurde um 1.10 Uhr von einem
Arbeiter und einem Wächter bemerkt, die sofort
die Sirenen in Betrieb setzten und die gesamte
Stadt alarmierten . In kürzester Frist trafen aus
Erünberg und der Umgebung acht Feuerwehren
mit 250 Mann ein, die bereits alles in einem
Flammenmeer vorfanden . Zur Unterstützung
wurden noch der Arbeitsdienst , die TechnischeNot¬
hilfe und das Ersatzbataillon eingesetzt.

Die vier Fabrikhallen brannten vollständig
nieder . Die Feuerwehr mußte sich lediglich dar¬
aus beschränken, das Feuer einzukreisen und ein
Uebergreifen auf die übrigen Fabrikanlagen zu

verhindern . Bei den LSscharbeite» wurde «! zahl,
reiche Feuerwehrleute verletzt, fünf erlitten
Rauchvergiftungen . Sämtliche Einrichtungen der
in Mitleidenschaft gezogenen Hallen find ver¬
brannt , ebenso ei» D-Zug -Wagen . Eine Anzahl
gerade fertiggestellter Omnibusse konnte jedoch
gerettet werden . Das Feuer , dessen Entstehnngs-
ursache bis jetzt noch nicht aufgeklärt werden
konnte, fand vor allem gute Nahrung in den
Teerdächern, mit denen die Hallen bedeckt waren.

Wieder Z louristen verunglückt
Wien , 18. August.

In den Bergen kamen durch Absturz wieder
drei Touristen ums Loben. In Rosen tal  in
Körnten stürzte ein Kletterer von der Weißen
Wand tödlich ab. Auf dem Hahnkogel in Körnten
fand beim Edelweißflücken ein 18jähriger Han¬
delsangestellter den Tod. Ebenso verunglückte aZf
dem Traunstein bei Emunden im Salzkammergut
ein Vergwanderer tödlich.

Das Postkraftwagenunglück auf der Grotz-
glocknerstraße hat ein drittes Todesopfer — eine
Reisende aus Budapest — gefordert.
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Ikß Skk ^ kki
Die finnischen Bl̂ mpia-Turner in Bremen— Beg. Bürgermeister fjeidec: „ .

Abendliche weifiestunde in der Kampfbahn
es war uns ein krlebnis" —

Der zweite Tag der ..Olympischen Woche" in
Bremen , dem der Wettergott weniger ireundlich
gesonnen war . galt den finnischen Kunstturnern,
die bekanntlich mit großem Erfolg aus ^ den
Kunstturnwettbewerben der Olympischen Lpiele
hervorgegangen sind . In der Tat stellten die
gestern abend in der ..Bremer Kampfbahn " ge¬
botenen Leistungen alles bisher auf diesem Ge¬
biete in den Mauern unserer Heimatstadt Ge¬
zeigte in den Schatten . Hier standen wirkliche
Meister  an den Geräten , die ihre Turnkunst
zu einer Offenbarung werden ließen . Nicht weni¬
ger eindrucksvoll war der Rahmen , der dieser ein¬
zigartigen Veranstaltung gegeben war . Die mehr-
tausendköpfige Zuschauermenge erlebte eine abend¬
liche Weihestunde , die ausnahmslos einen nach¬
haltigen Eindruck hervorgerufen hat.

Gestern nachmittag trafen die Finnen aus Han¬
nover kommend auf dem Hauplbahnhof ein , wo sie
von Vertretern des Ausschusses „Bremen und die
Olympischen Spiele " und des Kreisfachamtes
empfangen wurden . In kurzen Worten hießen
sie Dipl .-Turn - und Sportlehrer Strube  und
OLerturnwart Lange  in der Hansestadt will¬
kommen . Anschließend wurden die Gaste zum
Hotel geleitet . Die finnische Kunstturngruppe be¬
stand aus acht Mitgliedern , unter denen sich der
Olympiasieger im ReLturnen . Saarvala , befand.

Bereits geraume Zeit vor Beginn der einzig¬
artigen Schauleistungen strömten die Mengen m
das riesige Oval der „Bremer Kampfbahn " ,
deren Tribüne und Stehwälle sich bald füllten.
Wenn auch vornehmlich die Sitztribüne eine starke
Besetzung auswies , so zeigten die Wälle eine
streckenweise gähnende Leere . Dieser Umstand ist
um so bedauerlicher , als in ununterbrochener
Folge glänzende Darbietungen vorgesührt wur¬
den , die einen doppelt und dreifach so zahlreichen
Besuch verdient hätten . In der Mitteltribüne
bemerkte man die Vertreter des Staates , der
Partei und anderer Dienststellen , an ihrer Spitze
Kreisleiter Blanke,  sowie den Regierenden
Bürgermeister Otto Hei der.  Flottgespielte
Militärmärsche ließen die Zeit bis zum Beginn
der Vorführungen zur Kurzweil werden . Unter
Vorantritt Oberturnwarts Lange , des finnischen
Mannschaftsführers und der Fahnenabordnung,
bestehend aus der deutschen und finnischen Na¬
tionalflagge sowie dem Zeichen des RfL ., mar¬
schierten die finnischen Kunstturner , die in der
Reichshauptstadt in der Mannschaftswertung die
Bronzene Medaille erringen konnten , und den
Bremer Turnern und Turnerinnen , die am Ma¬
rathontag die 129 999 auf dem ReichssportfelL
in Begeisterung versetzten , in schneidigem Gleich¬
schritt an der Tribüne vorbei , überall lebhaft
begrüßt.

Nachdem OLerturnwart Lange Meldung er¬
stattet hatte , ergriff der Regierende Bürgermeister
das Wort , um die finnischen Gäste zu begrüßen.
Er führte u . a . aus , daß wir in ihnen die Re¬
präsentanten eines Volkes sähen , das trotz jahre¬
langer Knechtschaft mit der Heimat verwurzelt
blieb . Besonders stolz könnten sie darauf sein,
daß ihnen die Olympischen Spiele einen großen
Erfolg brachten . Ueber die sportlichen Beziehun¬
gen hinaus seien Mt -auch wirtschaftlich mit dem

" oerbi
wir
finnischen 'Volk verbünden . Gemeinsam wollten

' auch unseren Feind , den Kommunismus , be¬
kämpfen . Ferner sgien wir dem finnischen Volk
zum Dank verpflichtet , da es stets , selbst in den
schwersten Zeiten , zu uns gehalten habe . Aus
dem Friedenswillen und der Tradition unseres
Vaterlandes heraus würden wir Deutsche dafür
kämpfen , die beiderseitigen Beziehungen zu pfle¬
gen und zu fördern.

Während am Horizont schwarze Gewitterwolken
einen beängstigenden Wettersturz ankündigten,
leiteten rhythmisch beschwingte Freiübungen unse¬
rer Turnerinnen die vielseitige Darbietungsfolge
ein . Die Anmut der Uebungen , gepaart mit einer
zweckentsprechenden körperlichen Durchbildung , er¬
zeugten immer wieder verdiente Veifallsäußerun-
gen . Und dann erfolgte das erste Auftreten der
finnischen Kunstturner , und zwar am Reck. An
diesem Gerät sind sie zweifellos vor der deutschen
Mannschaft als Meister anzusprechen , was sie
während der Olympischen Spiele bewiesen haben.
Unter lautloser Stille brachten sämtliche Kunst¬
turner ihre Kürübungen , die ihre besondere Stärke
sind, trotz des einsetzenden Regens zum Abschluß.
Einen besonders starken Beifall konnte der Welt¬
meister davontragen , der eine fabelhafte Leistung
bot . Aber auch seine anderen Landsleute standen
ihm wenig nach. Diese Turnvorführungen steiger¬
ten sich zu einer wahren , vollendeten Artistik , die
das Ergebnis einer jahrelangen , zielsicheren
Arbeit an sich selbst ist. Jedesmal , wenn alles
geglückt war , setzte rauschender Beifall ein , den
man ihnen ehrlich und aufrichtig zollte.

Unter der Leitung von Eau -Männerturnwart
R . Wolf - Bremen  traten rund 100 Turner zu
den Freiübungen  an , die bereits in Berlin
gezeigt wurden . Schneid , Vielseitigkeit und exakte
Ausführungen gaben ihnen ein vortreffliches Ge¬
präge . Schon in diesem verhältnismäßig engen
Rahmen konnte man sich den Eesamteindruck vor¬
stellen , den die gleichen Uebungen , ausgeführt von
über 10 000 Turnern , während der Olympischen
Spiele hervorgerufen haben . Und dann kamen
wieder die Finnen,  diesmal am Pferd.  Die
bestechende Schönheit ihrer Darbietungen und die
technisch reife Ausführung ließen immer wieder
Beifallsstürme über das weite Feld brausen . In¬

zwischen war die Dunkelheit bereits so weit vor¬
geschritten , daß die Scheinwerfer in Tätigkeit ge¬
setzt weiden mußten . Malerisch hob sich der kleine
Kreis am Gerät , 'umspielt von den Lichtkegeln,
gegen die abendliche Dämmerung ab und zauberte
ein ungewöhnliches Bild hervor.

Einen besonderen Erfolg konnten die Tur¬
nerinnen in den Keulenübungen  davon¬
tragen . Nach dem Rhythmus der Kapelle wogten
die schlanken Gestalten im Licht der Jupiterlam¬
pen . Dazu zuckten die Blitze im Hintergrund am
Firmament , deren Donner in den Klängen des
Mustl 'korps unterging . Den Abschluß der künsttur-
nerischen Darbietungen bildete das Barren¬
turnen der finnischen Gäste,  die auch
an diesem Gerät unter Beweis stellen konnten,
daß sie zu den Spitzenmannschaften der besten Tur¬
ner der Welt zu zählen sind. Konnte es einen
schöneren Abschluß geben als diese Höchstleistun¬
gen ? Daß eine derartige Mannschaft aus Könnern
besteht , deren Leistungsvermögen weit über die
Grenzen ihres Landes hinaus bekannt ist , darf
als selbstverständlich vorausgesetzt werden.

Uosikkinen  ist der beste Turner der Fin¬
nen und nahm bei den Olympischen Spielen in
der Gesamtwertung den sechsten Platz ein . Sa-
volainen,  der Altmeister , der mit vier an¬
deren Kameraden an den vorletzten Olympischen
Spielen in Los Angeles beteiligt war , landete
an neunter Stelle . Er ist Finnlands zweitbester
Reckturner . Noroma  war der Beste in den
vorolympischen Ausscheidungskämpfen . Vor ihm
rangiert Saarvala,  der Weltheste , der in der
Gesamtwertung die 19. Stelle innehat . Seeste,
Pak ar inen , Teraesvirta und Tu-
kiainen  stehen ihm nicht viel nach.

In vorgerückter Stunde nahmen der Regierende
Bürgermeister , Senator Dr . von Hoff sowie
Staatsrat Köwing , der Organisationsleiter des
Ausschusses , den Vorbeimarsch aller beteiligten
Turner ab . In einer kurzen Schlußansprache , die
von dem Gefühl ehrlicher Anerkennung der ge¬
zeigten Leistungen getragen war , würdigte der
Regierende Bürgermeister das fabelhafte Können
der Finnen , deren Vorführungen er als ein Er¬
lebnis bezeichnete . Sein Dank aber galt auch den
Bremer Turnern und Turnerinnen , die dem Lei¬
stungsvermögen der finnischen Gäste nacheifern
möchten . Anschließend überreichte er den Finnen
zur Erinnerung an ihren Aufenthalt in unserer
Heimatstadt je eine Erinnerungsmedaille . Um der

Verbundenheit Deutschlands mit dem finnischen
Volk und seinem Oberhaupt Ausdruck zu geben,
folgte dem dreifachen Heil das Abspielen der
finnischen Nationalhymne . Abschließend wurde der
Führer geehrt . Brausend erklangen die beiden
Lieder der Deutschen über die sich bald langsam
leerende Kampfbahn . M.

vie japanischen Baste
beim Negierenden Bürgermeister

Anläßlich des mehrtägigen Aufenthalts der ja¬
panischen Olympiasieger und Schwimmweltmeister
nahm der Regierende Bürgermeister von Bremen,
Otto Heider,  Gelegenheit , die Söhne Nippons
Dienstag vormittag in der großen historischen
Halle des alten Rathauses in Anwesenheit von
Senator Flohr und bremischer Sportführer ein
herzliches Willkommen in der ehrwürdigen Hanse¬
stadt zu entbieten . Gerade die engen Beziehungen
zwischen den japanischen und deutschen Sportsleu¬
ten sind dazu angetan , die freundschaftlichen Ver¬
hältnisse beider Nationen günstig zu gestalten.

Seit über SO Jahren steht unsere Vaterstadt mit
dem fernen Osten in einem regenAustausch-
verkehr,  der auch für Zukunft erhalten bleiben
möge . Seit undenklichen Zeiten ist das Schwim¬
men der japanische Nationalsport , unbändiger
Kampf - und Siegwillen sind seine ausgeprägten
Wesensmale . Auch der Nationalsozialismus will
den ritterlichen Kampf,  wenn er unter
gleichen Voraussetzungen ausgetragen wird . Der
Regierende Bürgermeister schloß mit dem Wunsch,
daß der Aufenthalt in Bremen den Gästen tiefe
Eindrücke vermittelt haben möge . Anschließend
übersetzte Arbeitsdienstmann Löffl « rdie  Worte
ins Japanische . Olympiatrainer und Mannschafts¬
führer Matsuzawa  dankte in seiner Landes¬
sprache für den überaus herzlichen Empfang , der
ihnen unvergessen bleiben werde . Das Gefühl,
das ihn und seine Kameraden bewege , sei nicht
in Worten auszudrücken , er hoffe nur , daß die
Kameradschaft und Freundschaft auch weiterhin
erhalten bleiben möge.

Gern folgten die japanischen Gäste der Ein¬
ladung des Regierenden Bürgermeisters , sich in
das Goldene Buch unserer Stadt einzutragen.
Mit einer Besichtigung des Rathauses und des
Ratskellers mit einem anschließenden Ehrentrunk
fand der Begrüßungsakt im Rathaus einen wür¬
dige » Abschluß . M.
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Handball USfl. - TUedersachsen
Gestern abend traf die Handballelf der Ver¬

einigten Staaten in unserer Stadt ein , um in dem
heutigen Abendspiel gegen die Niedersachsenelf
anzutreten . Bekanntlich verfügt die Mannschaft,
die aus mehreren Deutsch -Amerikanern besteht,
über eine beachtliche Stärke . Im Handballturnier
der Olympischen Spiele schnitten die Amerikaner
über Erwarten gut ab . Demnach wird sich die
Vertretung des Niedersachsen -Eaues ernstlich ins
Zeug legen müssen , um ein gleichwertiges Spiel
zu liefern . Es darf mit einem spannungsreichen
Spiel gerechnet werden.

Der Ausschuß Bremen und die Olympischen
Spiele hat beschlossen, der HZ ., dem Zungvolk , dem
BDM . und den Jungmädeln , soweit sie in Uni¬
form kommen , freien Eintritt für das Handball¬
spiel Niedersachsen gegen Amerika auf allen Steh¬
plätzen zu gewähren , um besonders für das schöne
Handballspiel zu werben.

30» amerikanische Olympiakämpfer trafen im Laufe
des Dienstags aus Berlin , Dresden , Köln und verschie¬
denen anderen Städten des Reiches, in denen sie ge¬
startet waren , in Hamburg ein . Sie treten von dort
aus mit dem „Präsident Roosevelt" die Heimfahrt nach
den Vereinigten Staaten an.

Auf einem Japancr -Schwimmsest in Hamburg ge¬
lang es Erwin Sietas -Ham-burg im 200-Meter -Bruft-
schwimmen, den Olympiasieger Hamuro -Japan um
Handschlag zu besiegen.

Der dritte lag der Kieler Woche
Segler ohne wind — Flautentreiberei auf der Binnenbafin— krste Wettfahrt Veutfchland-Schweden

Als am Dienstag die Teilnehmer der Kieler
Woche zum Start auf die Förde hinausgcschleppt
wurden , herrschte wohl strahlendes Sonnenwetter,
leider aber fehlte der Wind . Später kam jedoch
leichter Nordost auf , und so konnten auf der
Außenbahn die 100-gw -Seefahrtskreuzer auf die
Bahn gehen . Kranich vom Fliegerhorst Warne-
münde war diesmal das beste Boot , das seinen
Gegnern um fast eine Minute davonsegelte . In
der internationalen 8-m-R -Klasse lag beim Start
die deutsche Germania III zeitlich recht günstig,
Jtalia fand dann aber in Luv liegend schneller
eine Brise und zog unangefochten vor dem Felde
einher . Sie beendete auch das Rennen überlegen
mit über drei Minuten Vorsprung vor der däni¬
schen Anitra und E . A. II Frankreich , während
Germania hinter diese Boote zurückfiel . Bei den
6ern war Michel am besten durch die Linis ge¬
kommen , später aber fiel er durch ein unglück¬
liches Vofenmanöver weit zurück und mußte dem
Eoldpokalsieger Jnkuan Scout die Führung und
den Sieg überlasten , während sich auf der letzten
Strecke noch Dr . Lubinus vor Fischer auf den
zweiten Platz vorarbeiten konnte . Eine Ent¬
scheidung um den Preis des Reichskanzlers ist
damit noch nicht gefallen , da draußen die Flauten-
bahnen gegeben wurden und ausschreibungsgemäß
für diesen Preis drei Wettfahrten über zehn See¬
meilen erforderlich sind . die Strecke jedoch noch
nicht erreicht wurde.

In der Drachenklasse ist das schwedische Boot
Fafne seinen deutschen Bewerbern klar überlegen
und segelte auch diesmal wieder mit zwei
Minuten einen überlegenen Sieg heraus , ebenso
unschlagbar scheint bei den Starbooten der Ham¬
burger von Hütschler zu sein. der seinen Siegen
einen weiteren hinzufügen konnte . Einen weiteren
schwedischen Sieg gab es durch Tre Sang bei
den OOer-Schärenkreuzern.

Noch schwieriger als draußen waren die Wind¬
verhältnisse auf der Binnenbahn , da sich hier die
leichten Nordwinde kaum durchsetzen konnten . So
war die Wettfahrt von zu vielen Zufälligkeiten
abhängig und der Sieg des Kielers Hansch vor
seinem Landsmann Meißner ist in einer Regatta
errungen , deren Verlauf keineswegs als ord¬
nungsgemäß angesprochen werden kann . zuletzt
bargen sogar noch viele Segler vor der auf¬
kommenden Gewitterbö ihr Zeug . um noch trocken
nach Hause zu kommen.

Die dritte Wettfahrt um den internationalen
Marinepokal brachte poch keine Entscheidung . Auf

der ersten Kreuzstrecke setzte sich England mit
30 Sekunden vor Deutschland und Italien in
Führung und konnte diesen Vorsprung auf dem
Wege nach Heikendorf noch weiter ausbauen . Das
deutsche Boot erlitt Pinnenbr -uch und geriet in i
der Heikendorfer Bucht sogar noch auf .Grund , so
daß es ausschied . Auf dem letzten Teil jedoch fiel
das englische Boot wieder stark zurück und muhte
noch Schweden , Italien und Polen passieren lassen.
Für heute ist noch eine Entscheidungswettfahrt
zwischen Italien , Schweden und Deutschland , den
drei nach Punkten führenden Nationen , angesetzt.

Am Dienstagnachmittag wurde das erste Ren¬
nen Deutschland — Schweden gestartet . Der Län¬
derkampf wird von drei deutschen und drei schwe¬
dischen 30-Quadratmeter -Schärenkreuzern bestrit-
ten . Im ersten Lauf siegte die deutsche Jacht
„Nirwana " mit einer Sekunde vor dem schwedi¬
schen Boot „Tre Sang ". Mit Abstand folgte
„Lillie III"-Schweden . Während der Nachnnttags-
stunden war «in heftiges Gewitter niedergegan¬
gen , das starke Regenböen im Gefolge hätte.
Dann aber flaute es zur Zeit des Starts über
der Kieler Förde ab , so daß die verkürzte Bahn
gesegelt wurde . Die Windrichtung war sehr un¬
stetig.

Ergebnis : Deutschland — Schweden, erste Wettfahrt:
1. Nirwana -Deutschland 1:46:03 Std . 2. Tre sang-
Schweden 1:46:V4, 3. Lillie III-SHweden 2:00:31, 4,
Darling II - Deutschland 2:V2:V7, 5. Santa Maria-
Deutschland 2:05:08, 6. Tarpon -Schwede-n 2:07:56 Std.

Ergebnisse der Fahrten am Montag:

Ergebnisse.  S -Meter-R.-Klasse: 1. E. A. II (Ar-
baut -Fränkreich ) 2:36:05: 2. Jtalia (de Vela-Jtalien)
2:37:07; 3. Germania III (Krupp -Deutschland) 2:41:25;
Olympia (Schmidt -Deutschland) '2:41:48; 5. Anitra
(Harifen-Däncmark ) 2 :42:W,. - - 6-Mcter -R.-Klasse: 1.
-Krtsita II (v. Brockdorf-Dänemärk ) 2:43:10; 2. Jrmi V
,(Di ! Lubenius -Deutschland) 2:43:55; 3. Marianne
(Brinckmann ^ teutschland) .2:44:25; 4. Do Do (Vett-
Dünemark) 2:45:04; 5. Sleipnir III (Korv.-Kapitän
Rogge-Deutschland) 2:45:49. — 36-ym-Schiircnkreuzer:
1. Nirvana IV (Dr . Elsner -Deutschland) 2:07:47; 2.
Hilde IV (Dr . Giesecke-Deutfchtand) 2:08:13; 3. Moor-
hex (Backhaus-Deutschland) 2:08:48; 4. Starboot XII/70
(Schweden) 2:09:44. — 166-ym-Sccsahrtskreuzer : 1. fstei-
her (Fliegerhorst Kmd. Kicl-Holtenau ) 3:04:33; 2. Kra¬
nich (Fliegerhorst Kmd. Warnemünde ) 3:04:45; 3. Fla¬
mingo (Luftkreis Kmd: VI) 3:09:15. — 78-ym-Schären-
krcuzcr: 1. Pipifax IV (Lvfsler-Deutschland) 2:57:48;
2. Aegir IX . (Czarnikow -Deut -schland) 3:01:tK. — 56-
gm-Seesahrtskreuzer : 1. Dres , Benesch und Sprengel-
Deutschland) 2:38:12; 2. Skjold XI (Hz. Horn -Deutsch¬
land ) 2:38:48. — Drachenboote: 1. Fafne (Billner -Schwe-
den) 2:15:03; 2. Thalatta (Kirsten -Deutschland) 2:19:03;
3 Fifi (schuldt -Rechmann-Deutschland) 2:22:59. —
22-ym-Schärenkreuzer : 1. Windliese IV (Entz-Deutsch-
land ) 2:A>:13; 2. Windsbraut (Nitfche-Deutschland)
2:20:20. — Olympia -Jollen : 1. Tannki (Blankenburg-
Kiel) 1:54:49; 2. Dr . Bötz-Berlin 1:55:08; 3. Diehls-
Kiel 1:55:30; 4. Brckel-M-ünchen 1:55:35; 5. Patrone-
Uruguay 1:56:34; 6. Neubert -Hamburg 1:57:08; 7.
Relliug -Hamburg 1:57:12; 8. Hansohm -Kiel 1:57:32;
9. Lürsien -Brenien 1:57:45; 10. de Viggcr -Hollaud
1:58:08.

Mexikanische Boxer in Vremerfiaven
wilke schlägt Laurie-USfl — Ulack-USfl schlägt Nust-Vremerljaven ko.

Unter Beteiligung von 250 .lacbten aus 13 Kationen kirnten in äiesen Tagen bei bestem Kegel-
wetter 6is Regatten üsr i s t s r IV o e b e statt . Unser Bitä neigt üis Beete an , Ltartscbikk.
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Vor über 3099 Zuschauern gingen fünf Mit¬
glieder der USA .-Olympia -Boxstafsel im Frei-
luftriM des VdF . Heros Bremerhaven im Bürger¬
park Wesermünde -Bremerhaven in den Ring . Die
Gegner wurden aus Bremerhaven , Bremen
und Hannover gestellt , wurden aber bis auf einen
Kampf , den Wilke gegen Laurie im Bantam¬
gewicht gewann , klar und überzeugend geschlagen.
Die Kämpfe waren sportlich kaum zu übertreffen,
wenn man die Begegnung im Halbschwergewicht
zwischen Fink -USA . und Vothe -Bremen abzieht.
Einen ganz großen Erfolg verzeichnete der Hanno¬
veraner Bantamgewichtler Wilke , der in einem
fabelhaften Gefecht den amerikanischen Olympia-
Zweiten und Gewinner des Baker -Pokals über
drei Runden nach Punkten schlug.

Nach einigen Einleitungskämpfen begannen die
Hauptkämpfe mit dem Halbfchwergewichtstreffen
Oliver-  USA . — Siepmann-  Wilhelms-
haven . Siepmann griff sofort an , aber Oliver
konterte lang links und schlug rechte Haken hin¬
terher . Er traf den Wilhelmshaoener dann wie
er wollte . Der Punktsieg ging glatt an den Ame¬
rikaner . — Im Bantamgewicht gab es einen mit¬
reißenden Kampf zwischen Laurie - USA.  und
W i l k e - Hannover . Wilke war in der Reich¬
weite etwas überlegen und nutzte diese gut aus.
Mit linken Geraden und rechten kurzen Haken
gegen den Kopf wußte er den Amerikaner auf
Distanz zu halten und ließ sich mit ihm nicht auf
den Nahkampf ein . Laurie trieb den Hannovera¬
ner vor sich her , der aus der Defensive heraus
immer wieder mit seiner Linken ins Gesicht des
Amerikaners hineinkam und Punkte auf Punkte
sammelte . Alle verzweifelten Anstrengungen Lau-
ries , den Hannoveraner in einer Ecke festzu¬
nageln , blieben erfolglos , da Wilke zu aufmerk¬
sam war . 2n der Schlußrunde traf er dann den
Amerikaner mit linken Dubletten gegen den
Kopf und rechten Haken gegen den Körper , so
daß er klarer Punktsieger wurde . — Im Feder¬
gewicht hatte WaIkowiak - Bremerhaven ge¬
gen den Amerikaner Tedesco  nichts zu be¬
stellen.

2m Mittelgewicht gab es eine Sensation . Der
Neger Tlack - USA . schlug den Bremerhavener
Baumeister R u st sofort nach dem Gongschlag einen
kur -en trockenen Rechten gegen das Kinn und Rüst
wußte sofor ! zu Boden . Er erhob sich bei 4. In
der zweiten Runde ginn er auf einen rechten
Haken gegen die Kinnspitze bis acht zu Boden.
Der Neger setzte sofort nach, Ruft mußte noch¬

mals zu Boden , kam wieder auf die Beine und
taumelte durch den Ring . Der Ringrichter stoppte
den Kampf , um Ruft vor weiterer schwerer Be¬
strafung zu schützen und erklärte Clack zum tech¬
nischen K .-o.-Sieger . — Die Begegnung im Halb¬
schwergewicht zwischen Fink - USA und Böthe-
Vreinen  fiel gegen die Vorkämpfe stark ab.
Beide boxten reichlich verkrampft und ungenau
und konnten das Publikum überhaupt nicht er¬
wärmen . Böthe bsstritt diesen Kampf in einer
Form , die weit von seiner Bestzeit entfernt war.
Fink landete etwas genauer und entschied den
Kampf ganz knapp für sich.

USfl-Boxer auch in Hannover
Im überfüllten Konzerthausfaal zu Hannover

gaben ebenfalls fünf Mitglieder der USA .-
Olympia -Boxmannschaft eine Vorstellung . Der
erste Kampf im Fliegengewicht zwischen James
Urso und Vrofazi (Sportmann ) nahm ein
unerwartet schnelles Ende . Nachdem sich beide
Boxer vorsichtig abgetastet hatten , kam es zu
einem der bei Brofazi bekannten blitzschnellen
Schlagwechsel . Hierbei war der Amerikaner un¬
vorsichtig genug , nicht in Doppeldeckung zu gehen.
Er sing einen Treffer am Auge ein , der eine stark
blutende Wunde im Gefolge hatte . Der Ringrich¬
ter stoppte den Kamps und erklärte Vrofazi zum
Sieger durch technischen k. o. — Im Federgewicht
hatte Vialas (Heros Eintracht ) den Neger
Wilson  mm Gegner . In der zweiten Runde
mußte Violas kurz zu Boden . Wilson gewann den
Kampf nach Punkten . — Ungeheuer hart war
die Auseinandersetzung im Mittelaewicht zwi¬
schen Townsend und Harms (Heros Ein¬
tracht ) . Harms kam in der letzten Runde zu
klaren Vorteilen durch wuchtige Körperhaken
die zu einem knappen Punktsieg ausreichten . —
Gutes technisches Rüstzeug brachte im Schwer¬
gewicht der Neger Johnson  mit , der Sikora
jederzeit beherrschte . In der letzten Runde wurde
die Ueberlegenheit des Amerikaners geradezu er¬
drückend . Der Punktsieg fiel klar an Johnson . —
Im letzten Kampf des Abends hatte Lücke (He¬
ros Eintracht ) in Vinciqusra  einen in Hal¬
tung und Stil eleganten Boxer zum Gegner
dessen Haargenaue Eesichtstreffer den Hannove¬
raner schon in der ersten Runde in die Knie
zwangen . Der Ringrichter brach den ungleichen
Kampf in der dritten Runde zugunsten Vinci-
queras ab.

Die indische Hockch-Els trat einer verstärkten Frank-
surter Hockey-Stadtmonnschafi gegenüber und sieg^
nach vollendetem Spiel 5:2 (2:2).

Die olympische Hockchmannschast Japans trat bei
sehr warmem Wetter in Homburg gegen eine starke
Vertretung des Gaues Nordmark an und errang em
1:1-Unentschied«n.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Horst-Emschcr. 1. Rennen : Partisane , Roscnfee, Lan-
dvls. 2. Rennen : Ziethen , -Lvnnenfunke, Bauerntreue.
3 Rennen : Tappelsprung , Anlasser, Haushein . 4. Ren¬
nen: Reichsfürst, Polarstern , Geradeaus . 5. Rennen:
Liedervater . Sintflut . Sonny Boy. 6. Rennen: Pr« s-
trager , Bronceliister , Amalaswintha . 7. Rennen: Her¬
kules, L>eeräuber , Ferienreise

Dcauvillc . Beginn 14.15 Uhr. I . Rennen: Teme-
rite , Ebene, Bor . 2. Rennen . Farnlbhai . Ealloway,
Vorlage . 3 Rennen : Fazulbhai , Polos , Ticca (von.
4. Rennen : Love Call, Dvrinda , Chamel Fog. o-
nen : Sablon , Rhombe, Old England.

tinigung von lurnen und Bport
in Schwachfiausen

Seit mehr als zehn Jahren bestehen in Schwachhau¬
sen zwei Vereine, der alte „Schwachhauser Turnverein
von 1883" und der „Schwachhauser Sportverein von
1926". Die Selbständigkeit der beiden Vereine hatte im
Lause der Jahre naturgemäß einen Konkurrenzkainpi
zur Folge, der sich für jeden einzelnen aus die Dauer
nachteilig auswirkte . Nach einer eingehenden Prüjung
der Verhältnisse im Schwachhauser Turn - und Sport¬
leben ist der derzeitige Dereinsführer des Schwach¬
hauser Turnvereins ' von 1883. W. Meyer,  zu der
Erkenntnis gekommen, daß die Notwendigkeit des Be¬
stehens zweier Vereine in dem Vorort Schwachhausen
heute nicht mehr gegeben ist. Im Interesse des Gan¬
zen stand daher sein Entschluß fest, den Zusammen
schluß beider Vereine zu einem Verein unbedingt an¬
zustreben. Eine Besprechung mit der Vereinssührung
des Schwachhauser Sportvereins von 1926 hatte das
Ergebnis , daß auch auf dieser Seite der Wunsch eines
Zusammenschlusses mit dem Schwachhauser Turnverein
von 1883 bestand. Auf Grund der übereinstimmenden
Meinungen beider Vereinssührungen wurden von die¬
sen, jedoch getrennt , außerordentliche Hauptversamm
lungen einberufen , die sich in überwältigender Mehr
heit für den Zusammenschluß aussprachen . In der ge
«einsam abgehaltenen außerordentlichen Mitglieder¬
versammlung gab der Vereinssührer des Schwachhauser
Turnvereins von 1883, W. Meher, den zahlreich Er¬
schienenen den Zusammenschluö beider Vereine unter
dem Namen „Schwachhauser - urn - und Sportverein
von 1883" mit Wirkung vom I August 1938 bekannt.
Die Wahl des Veroinsführers siel einstimmig aus den
bisherigen Vereinssührer des Schwachhauser Turnver¬
eins von 1883, W. Meyer . Zu Mitgliedern des Führer¬
rings bestimmte er : stellvertretender Vereinssührer : H.
Drube : Oberturnwart und Turnwart der Männer-
abteikung : Fr . Meyer ; Turnwart der Frauen und Tur¬
nerinnen : B. Wohlers ; Nechnungsführer : Ad. Cordes;
Schriftführer : H. Cordes ; Pressewart : Niko Schmidt;
Werbewart : H. Wagschal: Gerätewarte : H. Meher, Fr.
Post ; Spielwart : A. Thölken; Sport - und Dolksturn-
wart : W. Wienberg ; Obmann für Handball : E. Neu-
mann ; Obmann für Fußball : W. Tietjen ; Obmann für
Tischtennis : W. Frommhold ; Führerin der Frauen und
Turnerinnen : M. Klefker.
. Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß der Zusammen¬

schluß nur unter beiderseitigen, nicht geringen Opfern
zustandegekommen ist. Bei den geführten Verhand¬
lungen kam immer wieder der Wille zum Ausdruck,

, im Interesse des Ganzen den Zusammenschluß nicht an
Nebensächlichkeiten scheitern zu lasten. So haben denn
Schwachhauser Turner und Sportler zueinandergesun-
den, um sich in treuer , gemeinsamer Arbeit sür die
Verwirklichung der ihnen gestellten Aufgaben im Dienste
der Leibesübungen tatkräftig einzusetzen.

25 Jafire lurnerinnen-flbteilung im
Turnverein Bberneuland

In Form eines Festabends feiert der Turnverein
Obcrneuland am kommenden Sonnabend , 20.36 llhr.
in der Zentralhalle in Oberneuland das 25sährige Be¬
stehen seiner Turnerinnen -Abteilung . Dabei wird der
Verein in einem Bühnen -Schauturnen , bezeichnet
„Frauenturnen einst und jetzt" die Entwicklung des
Turnens veranschaulichen. Umrahmt wird die Feier
noch von Konzert -Darbietungen.

Uöber die Entstehung und Entwicklung der Abteilung
ist noch folgendes zu berichten: Begründer und erster
Leiter der Abteilung war 1911 das heutige Ehrenmit¬
glied des Vereins Heinrich Loges.  Wenn auch
in den ersten Jahren manchmal Schwierigkeiten auf¬
traten und Rückschläge zu verzeichnen waren , so hat
sich die Abteilung dennoch, dank einiger ganz treuer
Anhänger , durchgesetzt und erhalten und sie verfügte
bis zum Weltkriege über einen guten Stamm . Auch
nach dem Kriege wurde mit frischem Mut wieder mit
der Arbeit begonnen . In planmäßiger Arbeit wurde
die Abteilung größer und wiederholt war sie die trei¬
bende Kraft im Vereinsgetrisbe . Nicht nur im Ver¬
ein, sondern auch darüber hinaus war die Abteilung
bei vielen Turnfesten erfolgreich. Möge ihr auch weiter¬
hin ein glücklicher Stern strahlen , denn auch ihrer
Arbeit galt das Wort : „Dem Vaterlande gilt 's, wenn
wir zu spielen scheinen."

Tennisverein Bot-Weifi
Am letzten Sonntag trug der Tennisveroin Rot-

Weih e. B. Wettkämpfe gegen drei verschiedeneVer¬
eine gleichzeitig aus , und zwar gegen die Tennis¬
abteilung des Postsportvereins Bremen , gegen d:e
Jode -Lennisgesellschast und gegen die Tennis -abteilung
des WSC . „Frisia ", beide in Wilhel-ms-haven. Rot-
Weiß hatte zu diesen Tressen insgesamt 48 Turnier-
Spieler und Spielerinnen zu stellen, und da infolge
der Ferienzeit verschiedene Angehörige der 1. und
2. Turnierklasse nicht verfügbar waren , kannten die
einzelnen Mannschaften nicht in der sonst möglichen
Stärke aufgestellt werden . Wenn trotzdem ztvei Tressen
gewonnen und nur das Wettspiel gegen die Frisia m
Wilhelmshaven verloren wurde , so zeugt dies Ergeb¬
nis für die gute spielerische Durchbildung der Mittel¬
klasse von R-ot-Weiß, Ivelche durch die in Rot-Meiß
bewußt gepflegte Breitenarbeit im Verlauf der Saison
gut gefördert und für solche Wettkämpte vorbereitet
worden ist. Die einzelnen Tressen endeten wie iolgt:
Gegen den Post-sportverein 15:6 zugunsten von Rot-
Weiß , gegen die Jade -Tennis -Ess . 19:16 zugunsten
von Not-Weiß , gegen Fr -i-sia-Wilhelmshoven 20:16 zu¬
gunsten der Frisia.

Am 23. d. M . trägt Rot -Weiß wiederum zwei Treffen
gleichzeitig aus , und zwar gegen den Lsnabriickcr
Tennisvcrcin in Osnabrück und gegen Blau -Rot Tei-
menhorst in der Linoleu-mstadt. — Am 36. d. M. be¬
ginnen sodann aus der schönen großen Anlage in der
Bremer Kampfbahn die Vereinsmeisterschasten von
Rot-Weiß , die ausgezeichneten Sport bringen Iverden:
sind doch Bremer Spitzenspieler wie Kulenkampsf und
Baudendist -l daran beteiligt.
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Leistungsprinzip im Einzelhandel
IX. Kongreß der Internationalen Vereinigung des Lebensmittel-Einzelhandels
Hamburg, 18. August. Die Arbeitstagung des

IX. Kongressesder Internationalen Vereinigung
des Lebensmittel-Einzelhandelswurde am Diens¬
tagvormittag fortgesetzt. Als erster Rednerbe¬
handelte Handelsgerichtsrat Deutzmann die
Berufserziehung ln De utschland
auf dem Gebiete des Nahrungs - und
.Genußmitteleinzelhandels.  An die
Spitze seiner Ausführungen setzte er die Tat¬
sache, daß die nationalsozialistischeRegierung
in der deutschen Wirtschaft das Leistungs¬
prinzip  als Voraussetzung für jede Maß¬
nahme der politischenInstanzen im Wirtschafts¬
leben. ganz besondersaber auch auf dem Gebiete
der Warenerzeugungund Warenbewegung, ver¬
trete. Alle im Wirtschaftslebenstehenden' Men¬
schen haben demnachdie Aufgabe, ihr Wissen
und Können zu vervollkommnen und höchste
Leistungen herauszustellen. Damit das so ge¬
steckte Ziel erreicht werden könne, sei eine
gr ü nd 1i ch e Fachausbildung  Voraus¬
setzung. Hieraus ergebe sich auch die Aufgabe
für 'die  Organisation des Lebensmittel-Einzel¬handels.

Der Vortragende erörterte dann die gesetz¬
lichen Voraussetzungen für die fachliche Aus¬
bildung der Lehrlinge, Kaufmannsgehilfenund
Betriebsführer. In diesem Zusammenhanggingder Redner auch auf die berufliche Weiterbil¬
dung der Betriebsführer ein. Eine in jeder
Meise gesicherte Ausbildung verlange, daß
selbstverständlichauch Lehrbetriebe und insbe¬
sondereLehrherren in genügender Anzahl zur
Verfügung stehen. Im Einzelhandel sei auf
Grund einer Vereinbarung zwischen der Deut¬
schen Arbeitsfront und der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandeldie Ausbildungder Betriebsführer
der letzteren und der ihr nachgeordneten
Gruppen übertragen worden.

Zur Durchführung von Veranstaltungen auf
dem Gebiete der Berufserziehung, die auch in
die kleinsten Orte hinausgetragen werden müß¬
ten, habe die Fachgruppe Nahrungs- und Genuß¬
mittel von sich aus als Veranstaltungsformden
F achgemeinschaftsahend  geschaffen,
in dem in der Hauptsache warenkundlicheThe¬
men zur Vertiefung des praktischen Wissens
behandelt würden. Die Fachgemeinschafts¬
abende würden in monatlichenAbständendurch¬
geführt. Die nächste Form seien die Arbeits¬
gemeinschaften, deren Inhalt Fragen betriebs-
kundlicher Natur (Verkauf, Werbung, Waren¬
kunde, Steuerrechtsfragen) behandeln. Drittens
werden ähnlich wie bei den Arbeitsgemein¬
schaften Kurse durchgeführt, die insbesondere
Handfertigkeit vermitteln sollen. Schließlich
habe die Fachgruppe Nahrungs- und Genuß¬
mittel ein Institut für Berufsausbildung>n Neu¬
wied errichtet, dessen Zweck die systematische
Ausarbeitung einheitlicher Richtlinien für die
fachliche Ausbildung des deutschen Lebens¬
mittel-Einzelhandels, . die Ausrichtung aller
Amtsträger der Fachgruppe im Sinne eines ge¬
meinsamen Berufsideals, die Herausbildungjun¬
ger Lebensmittel-Einzelhandels-Kaufleute nach
beendeter Lehrzeit zur Erweiterung und Ver¬
tiefung ihres kaufmännischenWissens und Kön¬
nens im. Sinne der Vorbereitung zu einem spä¬
teren selbständigen “Wirken im Dienste des Be-
rufsstandps sei. Als eine besondereEinrichtungDeutschlands hob der Redner die Berufs-
heiatungsstellen .hervorn Nachdrücklich setzte
enrsioh für die Bestrebungen und Arbeiten des
auf dem Kongreß eingesetzten Ausschusses
füi'r intern a-t i 6n a 1e B i Id u n g s fragen
im Lebensmittel -Einzelhandel  ein,
der u. a. den Austausch von Jungkaufleuten,
internationale Ferienkurse, ferner den Aus¬
tausch von Lehrprogrammen und Lehrmittelnzwischenden einzelnen Ländern vorsieht. Auf
diese Weise werde .es möglich sein, daß sich
die Menschen im Sinne der Völkerverständigung
näherkommen, und die Länder voneinander
lernen.

•v. S t r ömb e r g - Schweden verwies auf die.
Bestrebungendes VerbandesschwedischerKauf¬
leute, um den schwedischen Kaufleuten und
ihren Gehilfen die notwendigen Fachkenntnissezu vermitteln. Auch in Schweden bilde das
Unterrichtsprogrammein Glied in der Sanierungs¬
und Rationalisierungsarbeit im Kleinhandel,
weil es früher auch dem ersten besten Men¬
schen möglich gewesen sei, Kleinhändler zuwerden. Der von dem Verband schwedischer
Kaufleutebetriebene Fachunterricht werde dazu
führen, daß gerade die Kaufmannsgehilfen, die
ihre Sache verstehen, und die die Existenzmög¬
lichkeiten einer Neugründung beurteilen kön¬
nen, in Zukunft den Kleinhandelsstandbilden.

VerbandsdirektorDr. König  von der Edeka
machte Ausführungen über die Spar - und
Arbeitsgemeinschaft der Jung¬
kaufleute  in Deutschland. Da die wenig¬
sten Jungkaufleute in der Lage seien, sich aus
eigener Kraft selbständig zu machen, habe man
in Deutschland die Spar- und Arbeitsgemein¬
schaft der Jungkaufleute des deutschen Kolo¬
nialwaren- und Feinkosteinzelhandelsgegründet
und systematisch ausgebaut. Der Redner gab
abschließend der Hoffnung Ausdruck, daß ineiner nicht allzu fernen Zeit neben der Inter¬
nationalenVereinigung des Lebensmittel-Einzel¬
handels eine Internationale Vereinigung der
Spar- und Arbeitsgemeinschaftender Jungkauf¬
leute stehen möge.

Im weiteren Verlauf der Arbeitstagung spra¬chenF. Hemier-Frankreich und Konsul Commen-
datore de Roberto-Italien über das Konsum-
vereinswesenin ihren Ländern. Mr. II e mi e r
hob hervor, daß die Konsumvereinein Frank¬
reich in steuerlicher Beziehungmit dem Einzel¬
handel auf eine Linie gestellt seien, und. ihreKonkurrenzsehr stark sei. Neben den Konsum¬
vereinen hätten sich die sogenannten Filial-
häuser als eine neue Einrichtung der Waren¬
verteilung sehr stark entwickelt., die bis zu
1800 Niederlassungen, auch in den kleinsten
Orten, besäßen und einen großen"Teil des
Warenumsatzes an sich gerissen hätten. DerfranzösischeEinzelhandel sehe das beste Mittel
in einem Konkurrenzkampf gegen diese Groß¬
betriebe darin, daß er durch eine gründliche
Berufsausbildungund sorgfältige Berufsauslese
die besten jungen Kanfleute zu sich herüber¬
ziehe, um durch höchste Vorteile der Ausbil¬
dung und beste Erziehung des Nachwuchses
eine Ueberlegenheit  gegenüber den an¬
deren Formender Waren Verteilungzu erreichen.

Konsul Commendatore de Roberto
sprach über das faschistische Genossenschafts¬
system. Unter dem von dem korporativen Re¬
gime erfaßten nationalen“ faschistischen Ge¬
nossenschaftsblockbefinde sich auch der natio¬
nale faschistischeVerbandder Konsumgenossen¬
schaften. Die von einem Sonderausschußheraus¬
gegebenen Höchstpreislisten seien, verbindlich
und verpflichtend für die . Nahrungsmittel¬
geschäfte wie auch für die Konsumgenossen¬
schaften. Die Stellung der Nahrungsmittel¬
geschäfte in Italien zu den Genossenschaften
sei durchweg die einer gegenseitigen Billigung
und gesunden Zusammenwirkens. Dagegen
seien die Nahrungsmittelgeschäfte wie über¬
haupt der Einzelhandel Gegner des abge¬
schlossenenVertriebs von Fabrikwaren und an¬
derer scheingenossenschaftlicherFormen. Die
Genossenschaftentrügen im übrigen die glei¬
chen fiskalischen Lasten, die auf allen kauf¬
männischenBetrieben ruhen. Es gebe keinerlei
besondere Vergünstigungen für die Konsum¬
vereine..

Am Mittwochwerden die Kongreßteilnehmer
sich nach Bremen begeben.

Nationale Energiewirtschaft
Die Dritte Weltkraftkonferenz 1936

Berlin, 18. August. Vom 7. bis 12. September
tagt in Washington  die Dritte Weltkraft¬
konferenz. Die Einladung zu dieser-Veranstal¬
tung, zu der mehr als 50 Länder ihre Vertreter
entsenden, geht vom Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten aus. D e u t s ch 1a n d.b e t e i M gtsich an der Konferenz mit über 100
Teilnehmern  unter Führung des Vor¬
sitzenden des deutschen nationalen Komitees,
Direktor C. Krecke. Die offizielledeutscheAb¬
ordnungbesteht aus zehn Vertretern der Reichs¬
regierung, der Wissenschaft, der Energiewirt¬schaft und der Industrie. Außerdem werden
Reichsstatthalter Ritter von Epp als Ehren¬
delegierter und GeneraldirektorDr. Dorpmüller,
der Nachfolger Oskar von Millers in der Prä¬
sidentschaft der Gesamtorganisationder Welt¬
kraftkonferenz, an der Dritten Weltkraftkon¬
ferenz teilnehmen. Das von den Amerikanern
vorbereitete Programm sfeht unter dem Leit¬
gedanken „Die nationale Energiewirtschaft“.

Ueberwachung
des Ferngüter-Kraftverkehrs

Am Sonntagfand in Hamburgeine Mitglieder¬
versammlungdes Bezirks II des Reichs-Kraft-
wagen-Betriebsverbandesstatt, zu der auch die
Vertreter der Kraftwagen-Speditionsfirmenund

der GaubetriebsgemeinschaftenVerkehr und
öffentliche Betriebe Hamburg, Mecklenburg,
Schleswig-Holsteinund Ost-Hannovererschienen
waren. Der Präsident des Reichs-Kraftwagen-
Betriebsverbandes Dr. Scholz,  Berlin , er¬
mahnte alle an Beförderungsverträgenim Kraft¬
wagen-Güterfernverkehr Beteiligten zur unbe¬
dingten Einhaltung des Genehmigungsver¬
fahrens, insbesonderedie Einleitung der Geneh¬
migungenvom alten Recht auf das neue Recht.
Direktor Otto  kündigte die Erweiterung
des Kontrollapparates  an , um einen
genauen Ueberblicküber die Tariftreue der Mit¬
glieder zu haben. Der gesamte Güterfernver¬
kehr soll in wenigenWpchen von der Kontroll¬stelle erfaßt werden. Ein einheitlicherAnstrich
der Fahrzeuge des Verbandes, Beschriftungder
Wagen des Nah- und Fernverkehrs und Uni¬
formierung des Fahrpersonals  sind
vorgesehen.

R.undfunk-Seiideanlagcin Griechenland— Be¬
kommt Telcfunken den Auftrag? In der letz¬
ten Sitzung der Kommission für drahtlose Tele¬
graphie unter dem Vorsitz des Unterstaats¬
sekretärs im griechischenVerkehrsministerium,
sind endgültige Beschlüsseüber die Frage der
Errichtung einer Sendestation gefaßt worden.
Die Kommission hat das Angebot der Telefunken
A.-G. als vorteilhaft bezeichnet. Es steht zu
erwarten, daß die deutsche Firma den Auftragerhalten wird. Außer ihr hat nur die italieni¬
sche Marconi-Gesellscbaft eine Offerte einge¬
reicht. Es ist übrigens die Anregung gegeben
worden, die Sendestationzu verstaatlichen, in¬

dem der griechische Staat die Anlagen sofort
nach Errichtung von der Gesellschaft käuflicherwirbt.

Voigtländer & Sohn AG., Braunschweig. Die
GV. der Voigtländer& Sohn AG., Braunschweig,
die bekanntlich ihre .gesamten Produktions¬
anlagen an die ScheringKahlbaum AG. verpach¬
tet hat, erledigte die Regularien für 1935. Der
Aufsichtsrat wurde ln seiner bisherigen Zu¬
sammensetzungwiedergewählt. Den Aktionären
steht für das abgelaufeneGeschäftsjahrwieder
die durch den Pachtvertrag garantierte Mindest-
dividendevon 3Vo zu. Die Bilanz weist gegen¬
über dem Vorjahr keine wesentlichenVerände¬
rungen aus.

Frankonia SchokoladcnworkcAG., Wiirzburg.
Der Abschlußfür das am 31. Mai abgelaufene
Geschäftsjahr weist einen Reingewinn von
37 894 (3568) RM aus. Der GV. wird vorge¬
schlagen, diesen Gewinn zur teilweisenDeckung
des Verlustvortrages von 47 291 RM zu verwen¬den Und den danach verbleibendenRestverlust
von 9397 RM aus dem Reservefondszu decken.

Die Zahl der Brände ist nach den Berichten
der privaten Feuerversicherungsgesellschaften
im Juli von 15 088 im Vormonat auf 16 034 ge¬
stiegen, die Summe der Schädenvon 3,41 Mill.
auf 3,64 Mill. RM.

In Potsdam fand die erste Haupttagung der
■Fachgruppe Papier, Schreibwaren und Büro¬
bedarf der WirtschaftsgruppeEinzelhandelstatt.

Erhöhte Fertigwarenausfuhr im Juli
Der Einfuhrbedarf der gewerblichen Wirtschaft leicht gestiegen

Die Einfuhr  betrug im Juli 346 Mill. RM.
Gegenüberdem Vormonat (360 Mill. RM) ist sie
wert- und mengenmäßigum 4Vo gesunken. An
der Verminderung, die durch jahreszeitliche
Tendenzenhöchstens teilweise, zu erklären ist,
sind ausschließlichNahrungs- und Genußmittel
beteiligt. Die Einfuhr ist hier insgesamt um
13% gesunken, und zwar fiat in der Hauptsache
die Einfuhr1 von Nahrungs- und Genußmitteln
pflanzlichen Ursprungs abgenommen. . Im Be¬
reich der gewerblichenWirtschaft' ist die Ein¬
fuhr leicht gestiegen. An dem Rückgang der
Einfuhr waren überwiegend die außer¬
europäischen  Ländergruppen beteiligt. Ab¬
genommen haben vor allem die Bezüge aus
Aegypten (Baumwolle, Küchengewächse), China
(Oeifrüchte), den Verein. Staaten (Baumwolle),
Kanada (Erze) , Argentinien (Wolle), Brasilien
(Baumwolle) und Chile (Wolle, Salpeter) . Zu¬
genommen hat die Einfuhr nur aus wenigen
außereuropäischenLändern, darunter Britisch¬
indien (Oeifrüchte), Uruguay (Wolle) und dem
Austral BiAd (Wolle). Die Lieferungen der
europii ischen  Länder sind insgesamt ver¬
hältnismäßig wenig gesunken. Im einzelnen
war die Entwicklung jedoch sehr verschieden.
Während die Bezüge aus Italien (Kartoffeln,
Obst), Norwegen (Tran), Spanien' (Südfrüchte,
Erze), den Niederlanden (Küchengewächse)
und der Schweiz (verschiedene Waren) mehr
oder weniger stark abgenommenhaben, ist die
Einfuhr aus Schweden (Eisenerze), Ungarn
(verschiedene Nahrungsmittel), Jugoslawien
(Textilrohstoffe) und vor allem der .UdSSR
1(Hblz,4| mer.alöle),*gesfmĝ n?,: ,*
Die Ausfuhr . »rr.vSL
war ;mit 395 Mill.-RM und"annähernd 7% höher
äl's fm Juli (371 Mill. RM)."Di(s'FfhÖhung, 1, die
fast ausschließlichauf Fertigwaren entfällt, ist
im wesentlichenjahreszeitlichbedingt. Die Aus¬
fuhr hatte in fast allen Vorjahren von Juni zu
Juli eine Steigerung zu verzeichnen; und zwar
war diese Zunahme in der Regel der Beginn
eines längeren Auftriebes, der meist im Monat
Oktober seinen Höhepunkt erreichte. Im Juli
dieses Jahres entsprach die Zu¬nahme etwa der durchschnittlichen
Erhöhung in den früheren Jahren.
Im Vorjahr war die Zunahmevon Juni zu Juli

■allerdings stärker, jedoch ist dabei zu berück¬
sichtigen, daß das Juniergebnis im Jahre 1935
vergleichsweise' ungünstiger war als im laufen¬
den Jahre. — An der Steigerung der Ausfuhr
im Juli war die große Mehrzahl der europäi¬
schen und außereuropäischen Absatzländer be¬
teiligt. Innerhalb Europas  haben vor allem
die Lieferungen nach Belgien-Luxemburg, Däne¬
mark, Großbritannien; den Niederlanden, Rumä¬
nien und Spanien zugenommen; Stärker rück¬
gängig war lediglich die Ausfuhr nach Italien,der Schweiz und Rußland. Nach diesen Ländern

war die Ausfuhr im Vormonatverhältnismäßig
stark gestiegen. Von den außereuro¬
päischen Ländern haben in erster
Linie Brasilien , Chile , Argen¬
tinien , Br i t i s c h - 1nd i e n und der
Australische Bund ihre Bezüge aus
Deutschland erhöht.  Nennenswert .abge¬
nommen hat nach einer.Erhöhung im Vormonat
lediglich der Absatz nach der SüdafrikanischenUnion.
Die Handelsbilanz
schließt im Jnli mit einem Ausfuhrüberschuß
von fast 50 Mill. RM gegenüber 11 Mill. RM
im Vormonatab. Im Juli des vergangenen Jah¬
res betrug die Aktivität 29 Mill. RM.

Im einzelnen sind im Außenhandel des
Monats Juli fplgende Veränderungen hervor¬
zuheben: Der Rückgangder Einfuhr von Nah¬
rungs - und ' Genußmitteln  im Betrag
von 15,5 Mill. RM entfällt mit 15,0 Mill. RM fast
ganz auf Nahrungsmittel pflanzlichen Ur¬
sprungs. Abgenommen hat hier der Jahreszeit
entsprechend in erster Linie der Bezug von
Kartoffeln (minus 4,7 Mill. RM), Küchenge¬
wächsen (minus 3,6 Mill. RM) und Südfrüchten
(minus 1,3 Mill. RM). Beträchtlicb vermindertwar darüber hinaus auch die Einfuhr von Oel-
früchten (minus 3,2 Mill. RM). Die Einfuhr von
lebendenTieren und Nahrungsmittelntierischen
Ursprungs war im ganzen wenig verändert. Im
letzteren Fall steht jedoch einer Erhöhung des
Bezuges von Butter (plus 1,6 Mill. RM) und
Eiern (plus 2,2 Mill. RM) ein "Rückgang der

.Einfuhr von Trän (minus 3,7.' Mill. :RM): und
,Därmen' (minus l,ä Mill. RM) gegenüber. .Im
BifeicfPder g e w e rb 11c h e n Wirts  c'Haf t
war der Bezug von Rohstoffennur wenig gerin¬
ger als im Vormonat. Im einzelnenwar die Ent¬
wicklung jedoch sehr verschieden. Während
die Einfuhr von Textilrohstoffen, insbesondere
.Baumwolle und Wolle, stärker abgenommen hat
(minus 8,1 Mill. RM); ist die Einfuhr auf an¬
deren Gebieten, insbesondere bei Papierholz
.(.plus 4,1 Mill. RM), Häuten und Fellen (plus
1,4 Mill. RM), Kautschuk (plus 1,3 Mill. RM)
und Eisenerzen (plus 2,2 Mill. RM) gestiegen.
Die Einfuhr von Halbwaren  war insgesamt
um 2,5 Mill. RM höher als im Juni. Gestiegen
ist der ■Bezug von Schnittholz, (plus 2,9 Mill.
RM) und bearbeiteten Mineralölen (plus 3,8
Mill. RM), dagegenwar die Einfuhr von chemi¬
schen Halbwaren (minus 1,3 Mill. RM). Baum-
wollgespiristen (minus 1,1 Mill. RM) und eini-

-gen anderen Halbwarenrückgängig. In der Ein¬
fuhr von Fertigwaren  sind nennenswerte
Veränderungen nicht eingetreten.

An der Steigerung der Gesamtausfuhr
von 24,5 Mill. R.M waren Fertigwaren mit
23,0 Mill. RM beteiligt. Hiervon entfallen

8,8 Mill. RM auf Vorerzeugnisse und 14,2 Mill.
■RM auf Enderzeugnisse. In der Gruppe der Vor¬
erzeugnisse weist der Absatz fast auf allen
GebietenSteigerungen auf. Zugenommenhat inerster Linie die Ausfuhr von Geweben, Gewir¬
ken u. dgl. (plus 2,3 Mill. RM), Papier und
Pappe (plus 1,3 Mill. RM), chemischenVorer¬
zeugnissen (plus 2,5 Mill. RM) und Schwer¬
eisenerzeugnissen (plus 1,0 Mill. RM). Im Rah¬
men der Enderzeugnissehat sich in erster Linie
der Absatz von Eisenwaren (plus 4,5 Mill. RM),
elektrotechnischenErzeugnissen (plus 4,4 Mill.
RM), chemischen Enderzeugnissen (plus 1,7
Mill. RM) erhöht. In geringerem Umfange ist
die Ausfuhr jedoch auch auf den meisten
übrigen Warengebieten gestiegen. Nennenswert
abgenommenhat lediglich die Ausfuhr von
Wasserfahrzeugen (minus 1,0 Mill. RM) und
Kraftfahrzeugen (minus 1,9 Mill. RM). Die ge¬
ringe Steigerung der Halbwarenausfuhr (plus
2,4 Mill. RM) entfällt in der Hauptsache auf
Eisenhalbzeug und Ferrolegierungen (plus
2,0 Mill. RM). Die Ausfuhr von Rohstoffen
(minus 1,3 Mill. RM) ist infolge einer Vermin¬
derung des Steinkohlenabsatzes(minus 2,0 Mill.
RM) leicht gesunken.

Anhaltend guter Auftragseingang
für Eisenerzengnisse lm Juli

Düsseldorf , 18. August . Im Monat Juli hat sieh
die Absatzlage der von den Eisenverbänden erfaßten
Erzeugnisse wie folgt entwickelt : Halbzeug:
Der Inlandabsatz hat sich, auf der Höhe des Monats
Juni gehalten . Der Eingang an neuen Bestellungen
ist nach wie vor gut . Die von den Werken gefor¬derten Termine betragen im allgemeinen zwei Mo¬
nate . — Im Auslandsgeschäft hat der Versand wie¬
der um einige tausend Tonnen zugenommen. Ab¬
nehmer waren hauptsächlich .England , Rumänien,
Italien und Japan . Formeisen:  Die lebhafte
Nachfrage aus dem Inlande hat angehalten . Die
Werke verlangen zurzeit Lieferfristen von durch¬
schnittlich zwei Monaten. — Im Auslandsgeschäft
scheint sioh nach längerem Stillstand eine Besserung
anzubahnen , denn die Verkäufe im Juli waren stär¬
ker als in den vergangenen Monaten. — Eisen-bahnoberbaustoffe:  Eine wesentliche Aen-
derung im Beschäftigungsgrad der Werke ist nicht
eingetreten . Der seit Anfang des Jahres in lang¬
sam aufsteigender Linie befindliche Versand an
Oberbaustoffen ist im Juli um rund 5000 t hinter
dem Juni -Versand zurückgeblieben, , liegt aber noch
wesentlich über dem Versand in den Monaten Ja¬
nuar bis April einschließlich . — Stabeisen:  Der
Spezifikationseingang im Inlandgeschäft ' war weiter
befriedigend ; er hat sogar ,eine Steigerung erfahren,
so daß die Liefertermine der Werke hinausgeschoben
werden mußten . — Der Eingang der Bestellungen aus
dem Ausland hat sich gegenüber dem Vormonat ge¬
bessert , was wohl darauf zurückzuführen ist , daß mit
einer Preissteigerung am Exportmarkt gerechnetwerden kann.

Das Gro h b 1e c h geschäft hat sich auf dem be¬
friedigenden Stand der Vormonate , gehalten , so daß
die Walzwerke weiter gut beschäftigt sind. In ver¬
stärktem Maße gab der Handel Abrufe auf Bleohe
in Lagerformaten herein . Die Lieferfristen haben
sich im allgemeinen verlängert . Die Werke fordern
heute für normale Spezifikationen acht Wochen. Der
Auftragsbestand in bearbeitetem Material ist weiter
gewachsen . Die Bearbeitungswerkstätten sind auf
etwa 12 Wochen besetzt . — Der Auftragseingang
aus dem Ausland ist etwas angestiegen . Das Mit-
telbleoh  geschäft hat ' eine kleine Besserung er¬fahren . Aufträge aus dem Inland wie aus dem Aus¬
land kamen in etwas verstärktem Umfange herein.

Das Inlandsgesohäft in Universaleisen  hat
sich etwas gebessert . Der Auftragseingang ist gegen¬über den letzten Monaten gestiegen . Im Auslands¬
geschäft hielt sich der Eingang an Aufträgen imRahmen der Vormonate . Bandeisen:  Im Inland¬
geschäft hat sich an der bisherigen günstigen Ent¬
wicklung nichts geändert . Verkäufe , Spezifikations¬
eingänge und Versand haben sich im Rahmen des
Vormonats gehalten . — Das Auslandsgeschäft zeigteeine Belebung der Nachfrage . Auch in der Berichts-

vv-ies der P e i n b 1e o h markt den hohen Be¬
schäftigungsgrad der Vormonate auf . Die sommer-
ijche Absohwächung blieb aus . , Abschlußstand undAuftragseingang sicherten den Werken eine Be¬
schäftigung für etwa 6 Wochen. Die Lieferfristenlauten entsprechend.

- - — —“ o uw»*. j -üi , xuiuuu trat UOI.;tragseingang weiter - gut . In ' handelsüblichen Gas¬
end Siederohren und ebenfalls ' in , Stählmuffenrohfen
zeigte sich ein . noch , etwas ..größerer Bedarf als in
den Vormonaten . Im Auslandsgeschäft' hielten sicho*® Verkaufe auf der befriedigenden Höhe,
r „ ■Mandsversand an Walzdraht  hat imJuli nicht ganz die Mengen des Vorhergehenden Mo-
nats erreicht . Dieser geringe Rückgang ist durch
die Jahreszeit bedingt . — Das Auslandsgeschäft hielt
«ot in den bisherigen engen Grenzen. In der

r Ae ! n A rungsin 'dustTie war die Ab-schlußtatigkeit im . Inlandgeschäft im Monat Juli
weiter rückläufig , im mengenmäßigen Ergebnis aber
großer als im gleichen Monat des Vorjahres . Der
Aiiftragsemgang hielt sioh ,auf der gleichen Höhe
des Vormonats. Er war größer als im Juli 1935. —
Der Auftragseingang , aus dem Auslande bleibt im
allgemeinen zufriedenstellend . Nachdem die allge¬
meine Exportverständigung mit der englischen
?nrt P1a6 unt6r , .Dach gekommen ist , ist es der Iwecound . der englischen Gruppe möglich gewesen \n
DaI 1SfS LsnV'b4 atZ?reb\6r-?? i die  S r6ise  üeräufzusetzen.Das Geschäft m Mittelajnerika und auch Süd¬
amerika war lebhaft . Aus dem Fernen Osten konn¬
te Z 1(Pr ?r °“ 6re( Geschäfte gebucht werden , wo-loidJ ; I Ls*6 starkem japanischen Druckleiden. Recht zufriedenstellend war das Geschäft
Saison “ d1e r<Ka!SfCr ®t? J' äAd6rn.', w0  trotz abgelaufener“ “i 8™ P1,0 Kaoftatigkeit weiter anhält . Im allge-

lBt„ w,ohI ,f nzunehmen. daß das Geschäft in dernäheren Zukunft weiter auf der bisherigen Höbe
wln'n4, ^ le  sPkomeine Kauflust hat zweifellos zu-
frnfr?n? „6n 'v un^ ,?i0 im Lauf0 der  letzten Jatoe « -
dim/ri» Vereinbarungen mit. der schwedischen In-Sinni . ' ? lt den  ° 0rw 6gischen Werken , der englischen
Gruppe fangen allmählich an. ihre Früchte zu trag“™

Spinnstoffe
Bremen, 18. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
14.80 (14.55).

Bremen Olct. Dez. Jan . 37 Mflrz Mal Juli

Vor. Sdiluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.«8HS
13.1C/C7
13.1fr/' *
13CC/9

4 9

13.C6/Ut
13.C°/C7
13. lC/f 7
12.99 90
13/0 'OP.

13.i 6/*.5
)3.( 9/07

13.10/t 8
12.97/9C
13.' 1/90

13.C9/»/
13. U/11
13.14/12
I3 .C1/95
13.C5/- 1

13.1C/C8
13.15/12
13 .15/13
13.0( /97
13.05 / 2

13.C8/W»
13.13/10
13.13/12
12.99/91
13.r 4ICC

Abrechnung . ■ i3 : 1> 13.09 13 .08 13 . 13 13 . >4 >3. 13

Abrechnungspreis für August : 13-60.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.11.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.0S, Mai 13.14, 13.13.
Nachmittags bezahlt : März 1937 13.04. Mai 13.00,13.04.
Bremen. 18. Angnst . Der Markt « öffnete mit
Diger Nachfrage ruhig -stetig 2 bis 5 Punkte hoher.
3i ziemlich gleichmäßiger Entwicklung von Angebot
Id Nachfrage konnten die Kurse im Laufe des Vor-itfaffQ noch ciuier© Punfct© weiter gewinnen . _Der
arkt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 2 Punkte uber
m Eröffnungsnotierungen.
Der Nachmittagsverkehr eröffnet « mit umfang-
ichem Angebot abgeschwacht 16 bis 21 Punkte nie-
riger. Im weiteren Verlauf kam aber m.e^r 3 ?jr_age heraus , und die Kurse vermochten #sichi erholen . Der Markt schloß stetig 5 bis 9 Punkte
mr den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg » 18. August _ ^ _ __ __ -
Lokopreise per Ib Tenden zstetig
Ostindische: Superfine myo, Scinde white

rougish Bremer Kl. . . . * • • •
Fine Oomra Standard ! Bremer Klausel”. . 5.80

NewvorK Olctb. Dez. Jan . 37 I Marx 2 II l **

11.96/—jll .96/—
11.77/ - ] l1 .B1/—

11.97/ ln .93/-
mo/ - | ii . ?7/—

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11,83/—
11.71/72

11.87/88
11.73/76*iBuug. ocniuu . i ■.»i; #» •

LükO : 12. 31 (12 .431

New Orleans . . . heutige Not 12.10 vorige Not 12.20
Zufuhren ln Ul antik and Golfhäfen 10CC0 | 14000

Schwach
'fewyork, 18. August . Der Baumwol11erminmarkt
öffnete in kaum stetiger Haltung . Verstimmend
rkten die Kabelmeldungen aus Liverpool , sowie
igaben von Bombay , New Orleans und der Platz¬men Auf der anderen Seite herrschte bei den
iufern eine nervöse Grundstimmung über die Ent-
cklung im Auslande . Man erwartet vermehrte
cherungsabgaben . Später erfolgte eme teilweise
"holung. da der Handel Kaufe tätigte . Im Sudsstpn wird ©in© Fortdauer dar Diirro angokündigt.
V* Texas und Oklahoma sind Meldungen über eine
»itere Verschlechterung des Erntestandes eingetrof
n. Im allgemeinen zeigt *ich aber nur mäßigeichfraee Die Tendenz neigte zur Schwache nur
■und kleiner Abgaben . Am Schluß erfolgten wei-
re Sicherungsverkäufe.

Hanf. In 1 1 a 1ie n zeigten die Märkte in der
Berichtswoche unveränderte Tendenz. In Oheritalien
hat der Hanfschnitt begonnen . Man rechnet mit einer
guten Qualität , sowohl in bezug auf Farbe als auch
Faser . — In Jugoslawien  war der Markt ruhig.

Antwerpen , 18. 8.
Wolle

Kammzug
bisher nicht erfolgt . Futter,  kartoffeln wurden
etwas mehr , im ganzen jedoch noch immer in unbe¬
deutenden Mengen verkauft.

pkg. belg.hr o.lb pence
18. 17. | 18. 17,

o kg belg .hr o ib Dence
1B. 17. ] 18. 17.

Aug.
SeptOkt
Nov.
Dez.

38 .50
38.50
38.50
38.50
38.50

36.25
38.25
38.25
38.25
38 .25

28.0
28.00
28.C0
28.0t
2B.CC

28 .00
28 .CC
28.or
27.87
27.87

Jan . 38 .50 38.25 | 28.ee 27.8/Febr. 38.5o 38.25 28.C0 27.87
März 38.50 38.25 | 28.C0 27.87Ums* 1050C0 ihs 210000 lbs

Tendenz: behaupt
Getreide und Futtermittel

Hamburg , 18. August An der Marktlage hat sich
nichts Grundlegendes geändert . Für sofortigen ’SVei-
zen besteht weiter rege Nachfrage , doch finden sich
kaum Abgeben, Für später sind Verkäufer nur mit
erhöhter Spanne , die keine Beachtung findet . Rog¬
gen wird etwas reichlicher angeboten . Futtergerste
fehlt gänzlich . Der Umsatz in Hafer hat sich wenig
gebessert . . ,Weizen:  inländischer : Altraärkischer , August-
Basis (76/77 kg) 202, Saale/Magdeburg (76/77kg) 202.
_ R o g g e n , inländischer : Altmärkischer/Mecklen¬
burger (69/71 kg) 163—(165. — Hafer  zu Futter¬
al ecken, inländischer , neue Ernte : Mecklenburger/
Pommerscher/Ostholsteiner (48/49 kg) 170. — Gerste,
inländische : Matagerste 210—225, neue Winter -Futter¬
gerste (59/60 kg) 177, do, zweizeilige Industrie*Wintergerste (59/60 kg) 189—190.

Berlin , 18. August . Das Geschäft im BerlinerGetreideverkehr hält sich, weiter in sehr engen
Grenzen. Das von der Landwirtschaft zum Verkauf
gestellte Material findet in erster Linie in der Pro¬vinz Aufnahme , so daß die Zufuhren am Großmarkt
keine nennenswerte Verstärkung erfahren haben . Die
Mühlen suchen Weizen und Roggen insbesondere für
sofortige Lieferung zu erwerben . Hafer und Futter¬
gersten gelangen lediglich vereinzelt an den Markt.Auch in Industriegersten ist das Geschäft klein . Das
Braugerstengeschäft ist am Berliner Platze noch
immer verhältnismäßig begrenzt , während in der
Provinz die Absatzmöglichkeiten als günstiger
bezeichnet werden müssen. Am Mehlmarkt herrscht
weiter befriedigendes Abzugsgesohäft.
Newyork, 18. 8. [Mals loko 132.50
Weifc-Itoi.l . 125.50 (Mehl h.Pr . ö.3c
Weiz.Hw.1, 128.50 {Mehl n.Pr . 8.43

IEgl.Fracht ?/1—2/6
Kont* Fr . n —13

Chlkago, 18 8
Gerste lok. 125- no
Weizen fest
September 114-1\3%
Dezember 113)5-113
Mai . . . . Hljs -111

Mais fest
September 115.87
Dezember 100.25
Mai . . . .
Hafer fest
September 44.50

Dezember 45.37
Mai . . . . 46 50
Roggen fest
September 85.12
Dezember 83.12
Mai . . . . 81.12

Kartoffelmarkt
Bremen, 18. Aug. (Eigenbericht ). Während Früh¬kartoffeln in der letzten Woche nur noch ganz ver¬

einzelt zur Verfügung gestellt wurden , verstärk¬
ten sich die Zufuhren an mittelfrühen
Sorten.  Dementsprechend ging die Bedeutung des
Rheinlandes für die Versorgung der übrigen Reiohs-
gebiete erheblich zurück , während Mittel- nnd Ost¬
deutschland in steigendem Maße als Abgeber in Er¬
scheinung traten . Der Bedarf hielt sich ungefähr
•nif der bisherigen Höhe und wurde durch Anliefe¬
rungen vorwiegend aus der näheren Umgebung glatt
gHiluuu'. Nennenswerte Ueberstünde waren nur anwen.geri Markten zu verzeichnen . Die diesjährige
Frühkarioffel -Ahsatzregelung ist mit. dem 15. August
beendet . Die Erzeugerpreise wurden von der Haupt¬vereinigung der Deutschen Kartoffehvirtscbafi fiir
die Zeit vom 17. bis- 22. ds. Mts. neu festgesetzt und
sehen, von langen gelben Sorten abgesehen, ein wei¬teres .V'gb -ten der Preise im Verlauf der Woche
vor. — Am Fabrik  kartoffälmarkt sind Umsätze

Viehmärkte
Bremen, 18. August . Auftrieb:  478 Schweine.

Vom 9. bis 15. August zum städt . Sohlachthof direkt:54. Markt verlauf : Schweine verteilt . Preise : Schweine:
a) 541/: RM (15 Stück ), bl) 53V* (36), b2) 52Vt (150),
c) 50Vs(181). d). e). f) 4SV* (88) ; Sauen : gl ) S3- 53V* (8).

Fleischgroßmarkt am 11. und 14. August
Geschlachtet eingeführt : 10 Rinder , 311/* Kälber,

771/* Schafe . 18 Schweine. Geschäftsverlauf : Rind-,
Kalb- und Schweinefleisch flott , Söhaffleisch mittel.
Preise (in RM für 50 kg): Rindfleisch I 70—76, 11-58
bis 61, III 50: Kalbfleisch I 105—115, II 85—92, III
60—65: Schaffleisch I 82—100; Schweinefleisch I 68—71,II 56—65, III 45—55.

Hamburg , 18. August . Auftrieb : 1041 Kälber , 3839
Schweine. Marktverlauf : Kälber : sehr flott , Spitzen¬
tiere über Notiz. Schweine : zugeteilt . Preise : Käl¬
ber : Doppellender bester Mast 95—112, andere Kälber:
a) 78—81, b) 77, c) 60—68, d) 48—55, Schweine : a) 56,
hl) 54, b2) 53, c) 51, d) 49, Sauen : gl ) 54, g2) 49.

Berlin , 18. August . Die Zufuhren von Schlacht¬
vieh waren gegenüber dem Vormarkt in Rindern
schwächer , , in den übrigen Viehgattungen etwas
größer . Trotz der warmen Witterung , nahm das
Geschäft einen glatten Verlauf bei festen Preisen.

Auftrieb : 500 Rinder , darunter 97 Ochsen, 50
Bullen , 353 Kühe , Färsen , Fresser , 1709 Kälber , 547-3
Schafe (Lämmer und Hammel), 6411 Schweine, 366
AusI-and-Schweinc. ^Marktverlauf : Rinder : verteilt,Spitzentiere über Notiz, Kälber und Schafe : glatt,
Schweine : verteilt . Preise : Ochsen: al ) 44, b) 40;
Bullen : a) 42, b) 38; Kühe : a) 42, b) 38, c) 32, d) 22
bis 24; Färsen : a) 43, b) 39, c) 34, Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 100—110, andere Kälber : a) 80—85,
b) 70—78, c) 62—68. d) 55—60; Lämmer und Hammel:
al ) 62—64, a-2) 57—60, bl ) 58—61, b2) 52—54, c) 53—57,
d) 44—52, Schafe : e) 50, f) 46—48, g) 36—42, Schweine:
a) 541/*, bl ) 53Vi, b2) 52V*. c) 50V*, d) 48V», Sauen : gl)53V«, g2) 50V*.
Chlkago, 18. 8. Schweine
leioh.n .Pr . 10.85 I leich .h.Pr , 1C.65 [Zufuhren 120COechw.n.Pr . 11.85 Ischw .h.Pr . 11. so jim Westen 53CC0

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
ReichsdurdisJ’riitts
preise für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM Zahlder
Märkte

iuli
1936

Augusi
21 . —25 |27 . 1.8 . | 3 . - 8. |U . - 15

Ochsen, toIIB. (bl 15 39,8 39,8 ; 39,9 39,/Kühe, vollfl. (b) 15 37,3 37,1 37,5 37,3Kälber, mittler: (b) 15 60,7 64,6 I 69 .3 72,5
Scbw. .100-120 Kg (c) 15 51,8 51,8 | 51,8 51,6

Salzheringe
Bremen, 18. August . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 17. August in Elsfleth (Vegesack): DL
Bussard , 2. Reise, 627 Kantjes . Vegesack: DL Tide,2. Reise, 573 Kantjes . DL Amsel, 2. Hebe . 580 Kant¬
jes. ML Specht . 3. Reise, 676 Kantjes . DL Adolf,
3. Reise, 68| Kantjes . Emden: ML E. Schwecken-
dieck, 3. Ruise. 980 Kantjes . — Insgesamt6 Schiffe mit 4117 Kantjes.

Seefische
Am IS. August landeten in Wesermiinde 17 Damp¬fer insgesamt 1042 500 kg frische Seefische. Davon

brachten aus der Nordsee zehn Dampfer 629 500 kg,
meist. Heringe Von Island kamen sieben Dampfermit 413 000 kg . vorwiegend Goldbarsch , Seelachs. Ka¬
beljau und Schellfisch . Ein Hochsee&egler stellte
1050 kg Sohollen und Feiniisch zur Versteigerung.

Die Auktionspreise zeigten keine Veränderungen.Nordsee : Heringe 8—91/*, Wittlinge 4—81/*, Seelach9
61/«—8*/(. Island : Kabeljau I 61/»—131/*, II 6—lllVi, III5—7*/i, Schellfisch I 30—34*/*, II 30—35*/*, III 18V* bis
29,V*, Seelachs 5*/*—8, Lengfisch 5—7, Goldbarsch 5—63/*.

Kolonialwaren
„ .. Hamburg , 18. AugustGewürze: Stetig . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Das Inland bekundet vermehrtes

Kaufinteresse füT Bohnen und Linsen . Preise unver¬
ändert . ,

Schmalz : Fest . American Steamlard 30Vs Dollar,
Pnrelard raff , pesr 4, Kisten k 25 kg . netto versch .,Standardmarken 30*/*—31 Dollar.
Chlkago, 18 .8.
Tendenz: stetig
September 12.45G
Newyork, 18. a.Oele und Fette
Sohmalz 12.10
Talg lose 6 62
Bw saatöl

Oktober . 12 .60 B|Jan. 12Dezember 12.70 8|
September 10.42 |Terp. Sav. 38
Oktober . • 10.36 Petr .SWO. 16
Dezember 10.3? Petr .SWT. 12
Januar . . 10.33 Mid.Confci. 1
Terpentin 43.50 [Pens .Rohöli 97

1 Kaffee
Bremen, 18. August . . Das Geschäft ging überRahmen der Vortage nioht hinaus . Für Kaffees

unteren Grade bei einwandfreier Qualität bes
weiter Interesse . Es kamen kleinere Kontrakte
aerum mit Kolumbien zustande . Der Abzug 1
dem Inland ist nioht immer befriedigend . Brasi
Ueber eine Neuzuteilung verlautete bisher nichts

Vom 1. Juli 1935 bis 30. Juri 1936(Kaffee -Erntej•wurden total verschifft:  Von Sa
10 572 647 (9 251 409) Sack, von Rio 2 891 912 (2 488

1492 503 (1 437 539) und von Param
462 897 Sack, insgesamt  also 15419 959 (13 177
back, davon im Küstenverkehr 336 796 (265 970) S
so . daß 15 083 163 (12 911 426) Sack total ausgefworden sind. Davon wurden verladen*  I
^ dÄ2?6J ika 8 530 065 (7691 176) Sack , nach Eu:
0 806 <00 (4 617 919) . nach dem La Plata 419 101 (322
nach der Westküste Südamerikas 18 429 (14 758). 1

(116679> und nach diversen Plä
1-4 484 (147 901) Sack. Die Vorzahlen für das Ei
janr 1934.3» verstehen sich ohne Paranagua.

Hamburg , 18. Aujjust . Befriedigendes Xnlageschalt bei unveränderten Preisen.
Hamburger Kaffeetermlnbörse

Superior Santos , in Pfennigen für '/, kg netto
b“ mindestens 250 Sack (gleich H 100 kg netto'

., 124?° (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G,41 B 39 G. Juli 41 B 39 G, September 41 B 3!Dezember 41 B 39 G.
Newyork, 18
Tendenz: fest
Santos O-®7
September 9-' r/ 1
Dezember ®.20
März . . . . 9 .t5

Mai . . . .9.29 non
.Tüll . . . .9.3?nov
Tagesnms . 24rw
Rio 7 e.io
September 4.86

Dezember 4.
März . . . .4.
Mai . . . .
Juli . . . .
TagesumB.

Kakao
Hamburg , 18. August . Rohkakao:  Der M

”' p ■ t fest . Preise unverändert . — Kakaoha
f a li r i k a t e: Ruhig . Preise wie zuletzt.

Reis: Unveränderte Markt- und Preislage.
Newyork, 18. a. : unrglm.
September 6.24 IDezember 6.:8 I.März e
Jktober . . 6 2? |J annar . . « 41 |Mai . . . 6

Zucker
„JWjJKrieh'n-K 18. August . Gemahl. Melis prompt
10 Tage 32.50. für August 32.40, 32.45, 32.50, fürtember 32.00' t . Tendenz : Stetig.

Newyork, 18. e. .«.nsiua . «. rahif,
September ?.76/-8‘IDezember 2 67nemjMärZ
November 2.72/74*|j anuar . .2.49/ 1‘|Mai

) Geld- und Briefnotierungen
.2 .46/47*
2 . 47/49*1

Vereinigung
für :100 kg. i îeictTOlytkupf&rnotiz 56

OriginalhÜttenalumVnlam 98—99 Pzt in RMn,t
Walz- oder Drähtbarreu 144 desgl n Walz- o,
Drahtbarren 99 Pzt 148, Roinniekel 98- M Pzt “
Fernster (1,kg fein) .38- 41 RM. ‘

Standard -Blei für August WU  nom . RM. für 100
trUH 1«”™ is f uSus| - Der Londoner Goldpreis :
4 d gIM? h *86 fflrn ei-ne  nUnze Fe.ing-odd 138mvkJ» t» R , ? Uar em  Gramm Feingold denach 53,3702 Pence gleich 2,78414 RM. • a ■
•JF 'Vy 'V’ ol ’ 184 Aas -hst - (Richtpreise des Vereins ■

B6!WA ar? d6iT"b.? tBiH5t<?“i Firmen ) Silber promm /s ° 38/8 «■, Huttenrohzmk aojn. 181/* B 18V* G.
drahT 'lwf -lMV A\ ? 1st - Altmetalle . ElektrolytkupfhfeA */ *' Soji ^ Mkupfer 49—51, Rotguß 4
his ^ btfermessing 311/:—33’/j, Leiohtmessing 2
b li 18V,MlT/ m T?-Da,p S- Altzink 9Va—10Vt! &
lMhf  t i o“ ? r ^. se verstehen sieb in RM i
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagere

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz: willig

Standard d.  Kasse 38«—’/mdo. 3 Monate 38*- V.
do. Settl . Preis

Glectrolyt
Dest seleeted
strong sheets
Elektrowirebars
*tnn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 181- I8t )jdo. 3 Monate 178—1780

do. Settl . Preis 18t«
Banka • 184«
Strait » * 186$

.. %

42—43
41*—4370

43

Biel (per Tonne)
Tendenz:

ansi .pr .offiz.Preis
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off . Pr
do.entf .S.inoff .Pr
do. Settl . Preis

k. stet.
16®/lo

16«- S
16u /ls

16*- >' /i,16*
Mnk Iper l .mne)

Tendenz;
tewöhnl . pr nff.P
lo.pr .inoffiz Preis
do. entf .S. off . Pr.
do^ ntf .S.inoff .Pr
do.gew.Settl Preis

k. stet.137/u13*- «
13);

130/1.—*
13'j

London, 18. August
AlumlnlunMp.To.)
Inland • 100Ansland • —
intimon Regnlas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 64«- 65oblns. per * 39—40
Qnecksilber •

(per Flasche ) 243-243/6
PIatIn *(p.20Ounc.) 8.50Woiframerz c.I.f.*

(sh per Einheit ) 25«_ 26«
Nickel, lnländ . •

(per Tonne) 2CC—205
do. ansld -* (p.To.) 2C0—2C5
Weißbl. l .O.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(sb p.box ofl08 Jbs) 18/9-19/1«
Knpfersolphat
fob*  tper To.: 16.35
Cleveland Gnßels.
Nr.S.f.o.b. Middl.-
borough *(shp.To.) 72.50
Silber

Barren prompt 19.43
Barren Liefe 19.43
Fein prompt 21.00
Fein Liefrg . 21 .00

Gold (sh n Pence
per Onnce) 138/4

’inakt Notierung

Preise von 138 sh 4 d pro Unze fein verkauft'
.U7"4 Vp0“unEd“SSt« lingaUft6 Barren *oW ^ Werte
Newyork, t8. 8
Zinn loko 9 40 F
El .Kup . 1. 9. 40 B

30/90 Tage 42.C0
Blei loko 4.01
Zink loko 4.8CSllb. ansl. 44.37

Weißbleoh 5.25
Roheis .Nj2 22.93
Roh eia.N.2 21.CO
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Die Börsen
Lustlos

Hamburg, 18. August. An der nun schon
nahezu eine Woche anhaltenden Geechäftsstille
hat sich auch heute in keiner Weise etwas ge¬
ändert. Die Kurse bröckelten auf der ganzen
Linie weiter ab. Von Schiff ’ahrtswerten
lagen für Bremer Schleppsohiffahrt, Unterwe3er,
Woermann und Deutsch-Ostafrika kleine Kauf¬
orders zu Vortagskursen vor. Hapag bröckel¬
ten um Prozentbruchteile auf 14V« ab, während
Lloyd mit 151/« etwa behauptet lagen. Auoh
Bremer  Werte recht lustlos und kaum ver¬
ändert. Schwach lagen Atlaswerke, die zu 82
(minus 3%) umgesetzt wurden. Von un-
notierten  Werten wurden u. a. Hansa-Dampf
zu 100 angeboten. In der zweiten Börsenstunde
traten einige Verkäufe der Bankenkundsehaft in
Erscheinung, so daß überwiegend neue Ab¬
bröckelungen zu verzeichnen waren. — Am
festverzinslichen  Markt blieb das Ge¬
schäft gleichfalls sehr ruhig. Bremer Altbesitz
waren mit 112-V« gut behauptet.

Ueberwiegendschwächer
Hannover, 18. August. Am Aktienmarkt er¬

öffnten Ilseder Hütte unverändert mit 174Vt.
Im Verlauf ging der Kurs auf 173V2 zurück.
Auch Dampfkessel Wilke waren 1% niedriger
im Handel, Doornkaat zu unveränderten Kursen
und Eisenwerk Wülfel l1/*°/o höher mit 125.
Sonst waren noch Hannoversche Cement und
Döhrener Wolle zu niedrigeren Kursen an¬
geboten. Am Rentenmarkt  waren die Um¬
sätze in Gold- und Liquidationspfandbriefenver¬
einzelt etwas lebhafter zu teilweise gebesser¬
ten Kursen, Provinzanleihen gingen auf 96®/o,
die Reichsanleihe-Altbesitz auf 112VI zurück.
Von Industrie-Obligationen waren Hackethal
Draht und MechanischeWeberei Linden weiter
befestigt, während Brauergilde auf 102% zurück¬
gingen. Im Frei verkehr  nannte man Um¬
schuldungsanleihe mit 87,70 bis 88,40, Burbach
Kali mit 75 bis 77 und Wintershall mit 125 bis
127. Schluß etwa« schwächer.

Schwach
Berlin, 18. August. An der heutigen Börse

war zwar etwas mehr Aufnahmeneigung er¬
kennbar als in den letzten Tagen, doch konnte
sich dieser leichte Widerstand kursmäßig .nicht
entsprechend auswirken, da andererseits auch
wieder neues Material an den Markt kam. In¬
folgedessenblieben die zu verzeichnendenKurs¬
gewinne bei weitem in der Minderzahl. Im
Verlauf  flaute die Umsatztätigkeit wieder
sehr stark ab. Infolgedessen gingen die Kurse,
sofern überhaupt Notierungen zustande kamen,
in den meisten Fällen weiter zurück. So er¬
mäßigten sich Farben weiter um Vt°/o bis auf
163. Am Montanmarkt bröckelten Vereinigte
Stahl um %, Mannesmannum SU und Buderus
um 1•/• gegenüber der Anfangsnotiz ab, wäh¬
rend Klöekner um >/«V0 erholt waren. Auch

Dollar - 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfjund =» 12,52 (12,515) RM.

Siemens verloren noch Vs und Conti-Gummi noch
1%. Stärker rückläufig waren Reichsmark, die
sich bis 11%«/» unter den Anfangskurs er¬
mäßigten, dann aber um V2V0 wieder erholt
waren. Sonst sind noch zu erwähnen Aschaffen¬
burger und Westd. Kaufhof mit je minus s/« und
Daimler mit minus IV». Leicht erholt waren
Holzmann, die um % Vo wieder anziehen konn¬
ten. Sofern weiter überhaupt noch Notierungen
zustande kamen, schloß die Börse überwiegend
zu den niedrigsten Tageskursen, Gegenüber den
ersten Notierungen verloren Westd. Kaufhof und
Rheinstahl l1/«, Daimler ls/s und Conti-Gummi
4Vo. Die Farbenaktie schloß nach einem Ge¬
samtverlust von 2% Vo mit 1621/« Br. Nach¬
börslich kamen Umsätze nicht mehr zustande.

Am Kassamarkt ergaben sieh überwiegendAb-
schwäehungen. So stellten sich u. a. Atlas¬
werke um 2V«V» niedriger. Die per Kasse ge¬
handelten Bankaktien hatten durchweg Rück¬
gänge, die hei DD-Bank und Dresdner Bank je
IV«, hei der Deutschen und Ueberseebank 2Vo
und hei der Deutsch-Asiatischen 13 RM aus¬
machten. Von den Hypothekenhankaktienlagen
Bayerische Hypotheken-Bank mit minus 1%%

erwähnenswert schwächer. Lediglioh Ham¬
burger Hypotheken-Bank erfuhren eine kleine
Befestigung um '/»Vo. — Steuergutscheine blie¬
ben unverändert.

Am Kassnrenteiiniai'kt bestand in Pfandbriefen
und Kommunalobligationimetwas mehr Angchot
als in den letzten Tagen, das jedoch zu unver¬
änderten Kursen aufgenommen werden konnte.
Stadtanleihen waren bei sehr kleinem Geschäft
eher etwas gefragt. LandschaftlicheGoldpfand-
briefe bei uneinheitlicher Kursontwicklung bis
l/«°/o höher oder niedriger. In Provinzanleihen
bestand etwas Angebot, das Kursrückgänge um
1/a bis % Vo zur Folge hatte. Schutzgebiete
blieben unverändert. 35er Reichshahnsehätze
waren um 0,10, Hamburger Altbesitz um </s%
befestigt. In Staatsanleihen blieb das Geschäft
sehr ruhig. Die 4Vsproz. Reichspostschätzeper
1940 waren gleichfalls um V«Vo erhöht. Von
Industrie-Obligationen hatten nur Arbed-Bonds
eine Erhöhung um IV2V0 aufzuweisen . Sonst
lagen Liidenscheider und Asehinger um V«,
Leopold-Grube und Harpener um je V2 und
Farbenbonds um IVo schwächer. Privatdiskont
unverändert 27/oVo in der Mitte.

Verlauf leicht erholt
Frankfurt , 18. August. Bei anhaltender Ge¬

schäftsstille bröckelten die Aktienkurse an der
Abendbörse überwiegend weiter etwas ah, da
einige Verkäufe der Kundschaft ausgeftihrt wur¬
den, während die Aufnahmeneigunggering blieb.
Amtlich notierten zunächst nur Vereinigte Stahl¬
werke mit 106V« (1067/s) und Westdeutsche
Kaufhof mit 52 (52Vs). Sonst nannte man Muag
mit 114% (II 6V4), IG. Farben mit 162 und
Mannesmannmit 105 bis 105%. Renten lagen
sehr still. Zwar blieb die Umsatztätigkeit im
Verlauf  sehr gering; es zeigte sioh aber
Widerstandskraft und auf ermäßigter Basis
leichte Rückkaufsneigung der Börse, so daß
verschiedentlich die Kurse etwas erholt waren.
IG. Farben 162V2 bis 163 (1621/«), Vereinigte
Stahl 107 nach 106%. Muag kamen mit U6V2
(U 6V4) zur Notiz und waren so gefragt. Der
Rentenmarkt lag weiter ruhig, aber gut be¬
hauptet. Von fremden Werten zogen 4proz. Steg.
Pror. v. 1883 weiter an auf 10 (9,70) bei nur
75 Vo Zuteilung. Auch Mexikaner fanden kleine
Nachfrage, während im Freiverkehr Quoten zu
fr.-österreioh. Eisenhahn-Anleihen angeboten
blieben. Nachbörse: IG. Farben 163, Vereinigte

. Stahl 107, Mannesmann105V4.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 18 . 8.
4' /» Nederland 19S4 (19. 12
4*/« Nederland 1931 99 .12
VI, Dtsch . Eijks.
1949 (Dawes ) —

5Wh  Dtsch . Rijks.
1905 (Yonng ) 90 .37

(•/* Bremen 1935 -
5' /. Preuß . Obi . 52 -
7*/« Dresden Obl .45 —
7ViDtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950

7V«Dtseh . Spark .&
Giro -Verb . 1947 -

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

fV. Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

fV. Dtsch Kalls.
Obi . S . A 1950 50 . 62

P/i Cont , Gnmmi.
A . G . Obi . 1956 29 .00

6V« Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6ViHarp .Bergb .-0.
m . Opt . 1949 —

6V1 L G , Farben
Obi . 1945 30 .25

VI,  Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 -

VI,  Rhein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7*/i Rhein -EibeUn.
Obi . m . Opt . 1946 -

7ViRh .-Wstf,E .ObI
Sjähr . Noten —

7Vi Siem .Ä Halske
Obi . 1935 -

7V«V erein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6‘/«V. Ver . Stahlw.
Lit . 0 . 1951 17 .50 B

7V«Rb .-Wstf .Elotr.
Obi . 1950 21 .75

6V« Phoenix Gnld.
Obi . 1960 27 .00

6V,Siem .-H .Ob .2930 -
6V«R .W .E .,Ob . 1927 -
Amsterdam . Bank 121 .37
Rotterdam . Bank 119 . 10
Dtsch . Rijksbank —
Wlntershall A .-G . —
Allg . Knnstzijde 24 .75
Amst .Rnbb -Clt .M . 141 .87
Ndl.Seheepvrt .Un. 50.C0
Mnell .-Oo .Wstd .P . 77 .2b
Montecatinl —
Dt . Beiohssehnld .-
fordernntren . • *-

Gedrückt
Amsterdam, 18. August. Die Grundstimmung

war heute bei sehr geringer Umsatztätigkeit
gedrückt. Am Markt der heimischen Industrie¬
papiere büßten Philips IVo ein. Aku und Uni¬
levers erwiesen sich dagegen als widerstands¬
fähig und änderten ihren Kursstand kaum. Für
Zuckeraktien war die Tendenz weiter flau.
HVA. mußten sich einen Abschlag von .ungefähr
4°/o gefallen lassen. Auch Kautschukwerte
konnten sich nicht behaupten. Amsterdam
Rubber waren um 1Vo rückläufig. Tabakanteile
bröckelten gleichfalls ah. Schiffahrtspapiere
lagen gedrückt und mußten größtenteils ihren
gestrigen Gewinn wieder hergehen. Petroleum-

äktien Litten sehr stillen Handel und wiesen
nur geringe Veränderungen auf. Deutsche
Obligationen  hatten in den Mittagsstunden
etwas unter Angebot zu leiden. Niederländische
festverzinsliche 'Werte neigten zur Schwäche.
Die» gilt namentlich für 4proz. niederländische
Obligationen.

Vorwiegend stetig
Newyork. 18, August. Dia Börse zeigte zu

Beginn eint stetige Haltung. Mangelsneuer An-
regungen übte der Berufsiiandol Vorsicht bei
neuen Engagements; daher verlief das Geschäft
allgemein ruhig. Die Kursgestaltung war un¬
regelmäßig, doch ergaben sioh zunächst nur be¬
schränkte Veränderungen nach beiden Seiten.
Bald nach Eröffnung konnte sich eine mäßige
Besserung der Tendenz durohsetzen. Es kam
zu einer weiteren Aufwärtsbewagung unter
Führung von Stahlwerten. Die Umsatztätigkeit
gestaltete sieh auch jetzt verhältnismäßig
schleppend. Ungeachtet dessen waren Gewinne
von bis 1 Dollar in der Mehrzahl. Der Handel
wurde in erheblichem Maße von der Berufs¬
spekulation bestritten, während sich auswärtige
Kreise nur in geringem Umfange am Geschäft
beteiligten, In der letzten Börsenstunde zeigte
die Marktlage keine Aenderung. Die Börse
schloß vorwiegend stetig.

Berliner Devisenkurse

a <4
«gs

Teleffranhische
Aqsxahlnngi

o ®
'g

16. 8.
Geld Brief

17.
Geld

8,
Brief

<s Ägypten läp .Pf. 20 . 953 12 . Bi5 12.83* 12 .80 12.83
Argreutin . 1P .-P. 1. 782 0 .669 0 .C9S 0 .688 0 .692
Buleien IOOBsIr, 81 . - 41 .96 42 .C4 41 .93 42 .01
Brasil . 1 Milreis 13 . 322] 0 . 146 0 . 14P 0 . 146 1. 146
BulsraT . 100 Ley 61 . *- 3 .047 3 .053 3.047 3 . C53

v Canada 1 k .DolI. 4 . 58 2 .468 2. 49/ ? . 468 2 .492
3Vs Öänernk . 100 Kr. 112 . 50 £5 .83 55 . 9: 55 . 81 55 .93

Danzig : 100 Guld. 46 .8C 46 .90 46 . eo 46 .90
Engrland 1 Pfd. 20 . 42 12 . 505 12. 53* 12. £0 12. 53

« Estld 100 e . Kr. 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4»;s Fintüd . 100 £. M. 81 . — 5. 514 5,5 ?6 5 . 514 5 . 526

Frankr . 100 Fr. 81 . - 16. 38 16. 42 16 . 38 16 . 42
. jlriechld . 100 D. 81 . - 2 . 253 2 . 357 2 .353 2 . 357

Holland 100 Gld. 168 . 74 169 . 02 169. 36 168 . 95 169 .29
— trän 100 Rials — 15 . 53 15 . 57 15 . 53 15 . 57
6'. Islan -d 100 i . Kr. 112 . 50 56 . CB 56 . 20 56 . C6 56 . 18
»s Italien 100 Lire 81 19. 57 19 .61 19,57 19 .61

3 -28 Japan 1 Yen 2 .09S 0 .731 0 .733 0 .731 0 .733
61/®-Tagrosl . 100 Din. 81 — 5 .654 5 . 666 5 . 654 5 .666
6 Î ettld . 100 Latis 80 .92 81 .X 80 . 92 81 . ( 8
5 Litauen 100 Lit. — 41 .94 42 . 12 41 .94 42 . 02
31/®Norweff . 100 Kr. 112 . 75 62 . 64 52 . 95 62 .62 62 .94
3>/s Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 .05 46 . 95 49 . C5
6 Pulen 100 Zloty —_ 46 .80 46 .X 46 . X 46 .90
41/®Portug . 100 Ese. 453 . 57 11 . 36 11.38 11 .36 11. 38
G Rnmän . 100 Lei — 2 . 468 2 . 492 2 .488 2 .492
2Vs ?cliwed . 100 Kr. 112 . 50 64 . 47 64 . 59 64 . 45 64 . b7
-1/. Schweiz 100 Fr. 81,- 81,11 81 . 27 81 . ( 8 81 .24
5 Spanien 100 Pe «. 81 . - 31 .87 31 . 93 31 .87 31 . 93
3l/s rseheeh . 100 Kr. 85 . - 10 . 27 10.29 10. 27 10. 29

Türkei ltürk .Pf. 18 . 456 1 .978 1 .962 1 .978 1.982
Ungarn 100 Pgrö. — — . — -
CJrngrnay 1 G .-P. 4. 34 1 .269 1.271 1 .269 1 .271

1V«V,Staat,v .A . ID. 4. 196 2 . 486 2 .492 2 .480 2 .492

An den internationalen Devisenmärkten ergaben
sioh gegenüber den Montagsnot -ierungon nur gering¬
fügige Veränderungen . Das Pfund  erfuhr inter¬
national wieder eine leichte Befestigung.
In London kam der Dollar mit 5.02u /n gegen 5 .02‘/n,
der Gulden mit 7 .40 gegen 7 .39V« und der französische
Frank mit 76 .32 gegen 76 .31 zur Notierung . Der
Schweizer Frank behauptete geinen Stand von 15.41V«.
Die Peseta erfuhr eine neue Abscbwäohung auf 39,55
gegen 39.—. Der Dollar notierte in Amsterdam unver¬
ändert 1 .471/«, in Zürich unverändert 3 .06V«, während
er in Paris leicht , auf 15 .1S1/« nach 15.18V« zurüokging.
Im Verlauf blieb das Pfund weiter eher etwas fester.
In Amsterdam zog es anf 7 .40V« und in Zürich auf
15.41V« an.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18.8.
Berlin 59 . 23
London 7 . 40'
Newyorb 147 . 31
Pari « 9 .69J

Itondon . <8 . 8.
Newyork 502 . 81
Paris 76 .35
Berlin ' 2 . 50
Spanien 39 . 75
Montreal 502 . 87
Amsterd . 740 . 25
Brüssel 29 . 311;
Italien 63 . 8?
Schweiz 15 . 451(
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19 . 391;
Oslo is . vtü
Helslngf . 227 . t 6
Prag 121 . 62
Budapest 27 . 00
Zürldt , 18. s.
Paris ■ 20 . 2C^
London 15. 42);
Newyork 3<6 .75
Belgien 51 .73
Italien 24 . 17);
Spanien
Holland 208 .75
Berlin • 123 .3?);
Wien
Notenkuri 57 .20

Belgien 24 . 83
Schwei* 47 . 99)4
Madrid —
Oslo 37 .20
Kopenhg. 33 . ( 5

Belgrad
Sofia

219,75
405 .X

Rumänien 679, ( o
Lissabon
Istanbul

110 . 19
627 .X

Athen 531 .00.
Wien 26 .56
Warschau 26 .75
Moskau 25 . 45
Lettland 15. 25
Bnen .Aire » 15 . C0
R . Janeiro 4 . 12
Montevid, 24 . 25
Mexiko 18 . CO
Alexandr. 97 . X
Hongkong 1/287
Stockholm 79 . X
Oslo 77 . 47
Kopenhg. 68 . 85
Sofia _
Prag 12. 67^
Warschau 57 .70
Budapest 61 .00
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 5C

Stockholm 38 . 17)
Prag 6 .09
Priv .’disk.
Tägl . Geld *
1 Monatsg. ü

Schanghai 1/293
Yokohama 1/205
Au6tralieo125 .X
Nenseelan ' 124 . x
Südafrika 1x . f2
Lond . anf —•

Bombay
Bombay a.

1/612

London
Bnen . auf

1/609

London
Prolongati
onesat * f.

18 . 05

täül . Geld “

Helslngf. 6 . 79
B. Aires 85 . 50
Japan
Priv .’disk.

90 .25

Inland
Priy . ’diBk.

2li

Ansland 3 - 4
£ p . 1 Mt. «V
£ p . 3 Mte.
8 p . 1 Mt.
$ o . 3 Mte 3K

Flotte Reichsbankentlastung
in der zweiten Augustwoche

Nach dem Medio-August-Ausweis der Reichs-
bank ist die Entlastung des Noteninstituts gün¬
stig fortgeschritten, zumal auch die Zsiohnun-
gen auf die neue Reichsanleihe, die den Geld¬
markt im Juli vorübergehend verknappt hatten,
gänzlich überwunden sind. Mit einer Verringe¬
rung der gesamten Kapitalanlage um 204,9 aut
4882,4 Mill. RM sind bis zum 15. August

78,7«/, der Ultimo-Juli -Beanspruchung
wieder zurückgeflossen

gegen nur 55 Vo am 15. Juli, wobei allerdings
zu berücksichtigen ist, daß die Ultitno-Jum-
Spitze wesentlich höher war. Zum gleiche"
Zeitpunkt des Vorjahres, am 15. August 1935,
war sogar eine geringfügige Zunahme der Ka¬
pitalanlage im Zusammenhang mit Erntekredi¬
ten zu verzeichnen. — Im einzelnen haben in
der verflossenen Bankwoche die Bestände an
Handelswechseln und -Schecks um 208,1 auf
4304,6 Mill. RM und an deckungsfähigen
Wertpapieren um 0,3 auf 220,6 Mill. RM
abgenommen, dagegen die Bestände an
Lombardforderungen um 3,3 auf 46,9 und an
Reichsschatzwechselnum 0,2 auf 1,8 Mill. RM
zugenommen. Die Steigerung der sonstigen
Aktiven  um 64,8 auf 591,7 Mill. RM ist auf
die Inanspruchnahme des Betriehskredltes des
Reichs zurückzuführen.

Auf der anderen Seite zeigt der Umlauf an
Reichshanknoten eine Ermäßigung um 60,6 auf
4240,3 Mill RM. Der gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf  stellte sich am Stichtag auf
6179 Mill. RM gegen 6251 Mill. RM in der Vor¬
woche, 6027 Mill. RM im Vormonat und 5725
Mill. RM zum entsprechenden Termin des Vor- «
jahres. Die Verringerung der G i r 0 g u t -
haben  um 68,7 auf 639,8 Mill. RM entfällt auf I

die öffentlichen Konten stärker als auf die
privaten.

Eine geringfügige Steigerung um 0,6 Mill. RM
weisen die D eck u n g sh e s t and e auf. Sie
sind mit 77,8  Mill . RM verzeichnet, wobei dien . ukAefän/la b<»i 0.3 Mill. RM Zunahme. mU

Wochenübersicht der Reichsbank vom 15. Angnst
(All * Ziffern tn 1000
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in-
nnd ansländisobe Goldmünzen das
Pfund fein zu 1393 RM berechnet

and zwar;
a ) Goldkassenbestand . . • •
b ) Golddenot ( anbelastet ) bei ans-

ländischen Zontralnotonbanken
Bestand an decknngsfähig . Devisen
a ) „ .. Relehssohatzweohseln .
b ) . .. sonstig . Wechseln nnd

Schecks . • • • _•
., deutsche Soheidemunz.

” „ Noten anderer Banken
„ , . Lombardforderungen

darunter Darlehen anf
Reiobssohat7wechseIn .

„ „ deoknngsfäh , Wertpap.
„ „ sonstig . Wertpapieren
„ „ sonstieren Aktiven . .

Passiva
Grundkapital.
Reservefonds .

al sresetzl . Reservefonds . . .
b ) Spezialreservefonds für künf

tlge Dlvidendeuzshtaneen .
e) sonstige Rücklagen . . . .

Betrag der umlaufenden Noten .
Sonst , tägl . fällige Verbindlichk
Ad  eine Kündigungsfrist gebnn

dene Verbindlichkeiten . - •
Sonstige Passiva . . .

al Verbindlichkeiten ans weiter
h . creh . Im Tn lande zahlbaren

RM)

72411 + 319

<7 887

24 524
5 435 +
1 830 + 2«

4 3( 4 596 — 30» 07|
167 424 + 11690

46 893 + 3131

9
220 567 — **300 215 II
£91 661 + 64TM

15COCC -

75 273

40200
358 C06

4 240 326 — 60 0»
639 009 — «INt

215 638 + 13»

- -

Paris . 18. 8.
London 76 .37
Newyork 15.18J
Belgien 256.25
Spanien —

Italien iw . 35
Schweis 495 . 12
Kopenhg . 340 . 5(
Holland 1C31. 75
Oslo —

Stockholm 394 .75
Helsingf —
Prag 62 .70
Berlin —
Warschau —

Kopenhag . , 18 . 8
London 22 . 40
Newyork 446 .75
Berlin 179 . 35
Paris 29 . 50
Antwerp. 75 . 25
Zürich 145 . X
Boro 36 .CO
Amsterd. 303 . 3 r
Stockholm 115 . 65
Oslo 112. 70
Helsingf. 9 .95
Prag 18 .60
Warsehan 84 .45

Wien , 18. 8.
Amsterd. 362 .88
Berlin 214 .61
Brüssel 89 .90
Budapest —
Bukarest —

Prag . 18. 8 .
A msterd. 16 .4 ft
Berlin 973 . CO
Zürich 789 .75
Oslo 612 . 50
Kopenhg. 544 .00

Newgork, 18 . 8.
Tägl . Geld
Bankakz.

I 1 .X

WTg .Brief 0 . 19
90Tff .Geld 0 .25
Pr . Hand .-
wechso;

aiedr *Satz 0 .75
.höehst .Sat? 1. 00
Wechsel a.
Lond . Ohl 5 . C297

Oslo , 18 . 8,
London 19 . 90
Berlin 160 . 5Q
Paris 26,25
Newyork 398 . 00
Amsterd 2>e . 25
Zürich 130 . 25
Helsingi 8 .90
Antwerp . 67 . 50
Stockholm 102 .85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 31 .75
Prag 16 .65
Warschau 75 .75

Kopenhg . 119 . 63
London 26 .87
Madrid —
Mailand 41 . 82
Newyork .' 33 .35
Oslo 134 .70

London 121. 875
Madrid —
Mailand 190,87 );
Newyork 24 .24
Paris 159 . 50
Stockholm 628 .00

|Lond .60Tg
B ’wechsel 5. 0210
H ’weohsel 5 . 0171
Paris 6 . 58!;
Brüssel 16 .87-
Rom 7 .87
Madrid —
Bern 32 . 6' !;
Amstero 0 / .93
Stockholm ?5 . 92);
Oslo 75-27);

Stockholm , 1S.S.
London 19 . 40
Berlin 154,75
Paris 25 .50
Brüssel 65 .25
sohw .Plfttz126 . 25
Amsterd . 262 . io
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 .60
Washingt 387 .00
Helslngf a,60
Rom 31 .00
Prag 16. 25
Warschau 73 .00

Paris 35 .24
Prag 21 *74
Sofia
Stockholm 138 .24
Warschau 100 .81
Zürich 174 . 15

Wien 569 .90
Marknoten -
Poln . Not , 451 .00
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warsobao 456 .50

Kopeobg 22 .47);
Prag 4 .13Ü
Wien 18 .86
Budapest 19 .80
Belgrad 2 .30);
Athen 0 .94
Japan 29 .46
Bnen . Air . 33,53
RiodeJan . 8 . 4?
Berlin 40 . 24

Kolumbianischer Peso . 100 USA .-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175,8 kolumbian . Pesos
(Käbelmeldung des B-ance - Aleman Antioaueno , ’ Me¬
dellin .vom 17 . . Angnst ).. ... ... . .

Ostaslatiscbe Wechselkurse vom 18. August
Bbmbay 1.6’/« . Kalkutta t .6V« , Hongkong l .ff *(u,

Schanghai 1.2V«, Kobe L27 ««. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp . )

Newyork gegen Japan 29 .42—29.44 , London gegen
Japan 1.2‘' ii (Telegr . der Yokohama Sneoie Bank Ltd .) .

Konkurse
Brackenheini ; Frau M . Nie . Becker Witwe . — EU-

wangen : Nachl . Kanzlei assistent Hans Fink . «— Gel¬
senkirchen ; Kaufm . Erich Jahndorf . — Hamburg:
Aufgelöste Operetten -TKeater G . m . b . H «, früher in
Hamburg . — Hannover : Möbelhändler Carl Schütz.
— Leipzig : Kaufm . Ernst Hermann Neefe . — Merse¬
burg : Nachl . Gastwirt Emil Rülke . . — Olbernhau:
Nachl . Drogist Markwart Hermann Müller in Kupfer¬
hammer . — Striegau : Kaufm , August Prause.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Merseburg : Kaufm . Richard Lots>

Reichsoberseeamt
Erfolgreiche Berufung

Das Reichsoherseeamt in Hamburg verhandelt*
am 18, 8. über die Berufung des Kapitäns B.
gegen den Spruoh des Seeamts Hamburg vom
9. I. ds. Js. Dieser Spruch war aus Anlaß der
Strandung und des Totalverlu3tes des Dampfers
„Oldenburg“  der Oldenburg-Portugiesischen
Dampfschiffs-Rhederei an der portugiesischen
Küste hei Espozende am 11. Mai 1936 nach def
Seeamtsuntersuohung verkündet worden. E»
hieß darin, daß die Ursache der Strandung anf
leichtfertige und mangelhafte Navigation der
Sehiffsleitung zurückzuführen gewesen ist. Dem
Kapitän hatte man zum Vorwurf gemacht, daß
er die zur Verfügung stehenden nautischen
Hilfsmittel in diesem Falle nicht angewendet
hätte. Im übrigen hatten die beiden Offiziere
die Schuld zugesprochen bekommen. Die Be¬
rufungsverhandlung endete mit folgender Ent*
Scheidung des Reichsoberseeamts*

Der Spruch des Seeamts Hamburg vom9. Juni
1936 über die Strandung und den nachfolgenden
Totalverlust des Dampfers „Oldenburg“ an der,
portugiesischen Küste hei Espozende am 11. Mai
1936 wird dahin abgeändert, daß

für die leichtfertige und mangelhafte Navi-
gierung des 1. und 2. Offiziers Kapitän
Brinfcennicht verantwortlich zu machen ist,
und auch Vorwürfe gegen ihn wegen Nieht-
ausnutzung der zur Verfügung stehenden
nautischen Hilfsmittel nicht zn erheben

sind( l) .
Die Kosten und baren Auslagen des Bä-

rufungsverfahrens bletben außer Ansatz. Ka¬
pitän B. sind die für seine Verteidigung not¬
wendigen Auslagen zu erstatten.

Dampfer „Adrar“ wieder flott!
Bremen,  18- August Aus Westerlandwird

uns gemeldet; Der im Oktober 19tf an der
Syltcr Westküste bei Kämpen gestrandete fran¬
zösische Dampfer ist am Montag zwischen 18
und 19 Uhr frei geworden. Damit haben di»
Bemühungen der Bugsier-, Reederei- und Ber-
gungs-A.-G. endlich zum Erfolg geführt.

Reidigbanbdiskonf 4% Hferrfi »a $»terflc «irse c£c?r iremer Zeilunä wom 1B . Aigg »i »si Lombardsati 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Dsutsdtt Rtlcfcs - B.

StaaU -Anlfilhtn

i  6rem . Umtausch
4Vt Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4 l/»D.Reichst *.Sch .35
4V> Reichspost 341
5 Bremer % kl.
5 do . gr.
5 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Aitbesitz
Hamburg Aitbesitz

18. 6 . 17. 8.

87 .50 —
94 . 25 95 . 50

101. 40 101 .40
98 . 12 98 . 25
99 . 12 99 .25

100 .00 100 . 12

21 .62 21 .62
— 22 .37

112. 87 112 .87
112. 87 112 . 75
111 .50 111 .87

Provinz * und Kreis-
Anleihen

4V> Schiesw .H. Fr.
Vd. 28/29 94 . 25 94 .25

4V« do . 30 — -

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vs Oldb , Gsch . v. 25 98 . 00 —
4‘/i do.
4t/> do.
4Vs do.
4Vi do.
4Vi do.
4V> do.
4Vi do.
41/» do.

Korn
do.
do.

S . 1
do.
do.

Gplbr.
do.

St . Old. Cr .-Anst.
Rm .-Schuldverschr.

— 96,co

- » 98 . CO

96 .00 96 .00

Hypothekenbanken
4Vt Dt . Schiffbel . 3
4l/i do . 4
4Vt Hamb . Hypbk . A
4l/i do . 6
do . DFGHJK
4l/t do . Em . N
5V> do . Liquid,

dp . Anteilschein
4l/i Lüb . Hypbk . 1
4l/i do . 2
47t do . 3 11. 4
47t do . 5
47 « Pr . Ctrbd . 26/27
47i do . 28
57t do . LlQ. 26 A 2
do . Anteflsch.
47 : Pr . Ctrbd . Bod.
47 « Obi. 26/27/28
47 : Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
57 * do . Liquid.
47 « Schl .-Holst . Pr.
47 « Ldsbk . 1 u . 3
47 « do . Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrle -Obllsat.
Deutsche Llnol . 36
Nordd . Steingt . 27
Br . Tauwerk

93 .00
93 .00

97 .OG
97 . OG
97 bG
97 .OG
1C2. 87
3 . 50G
97 . 00
97 . OG
97 . 00
97 . 00
96 . 25
96 . 25

101 . 50

92 . 50
92 .50

97 .OG
97 . OG
97 bG
97 . 0G
102 .87
3 . 70G
97,OG
97 . 0G
97 . OG
97 . 0G
96 .25
96 .25

101.50

94 . 25 94 .25

97 .00 97 . 00
101 .75 101 .50

101 .25 101 . 25
101 . 50 101 .50
98 . 00 98 .00

Steuergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 —
fällig am 1. 4 . 1935 - -
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 112 . 40 112 . 40
fällig am 1. 4 . 1938 112 .30112 . 80

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Fr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Sdil .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

16. 8.
84 . 50

100 . 00
785 . 00
1C1.00
101. C0
84,00
91 . 50

188 . 00

120,00
131,00

17. 8.
85 .00

100 . 12
798 . CO
1C2.0C
102 .00
84 .00-
91 . 50

190 .00
84 .CO

120 . 00
131 . 00

Schlffahrtsaktlen
ßr . Schleppst * .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt . Ost ' Afrlka -Llnfe
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woeroann -Linle

81,00 81 .00

60,00
14. 62
42 . 00
95 . 50
14 .62
63 . 00
60 . 00

60 . 00
14 .87
42 . CC
95 . 50
15 . CO
63 . CO
60 .CO

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr U5 *oo 116 . co
Brem . Straßenbahn 97 . 50 98 . 00
Dt . Reicbsb .-Vorz .-A. 123,50 123 . 12
Hamburger Hochbahn 86 .50 86 .75
Lüb .-Büch . Elsenb . ? 7«C0 76 .50
Braunschw . Land . ES.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brera .-Besigh . Oeif.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Alle . Gas u . E.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
I . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cera.
Hochofenw . Lübeck
Hoffrn . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web Br
Kampfnagel
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

37,25 87 . 75
164,00 166 .00
82 . 00 85 .00

— 132 .00

122,00
154. 00
113 .C0
125 .00
125 .C0
147 .00
£2 .00

110 . 00
145 .C0
147 . 00
135 . C0
152 .00

120 .00
154 .25
113 .50
125 . 00
125 . CO
147 .00
£4 . 00

112 . 00
145 .00
147 .00
135 . CO
152. 00

84 .CO 85 . 50

162 .62 164 .75
73 .CO 73 .00

136 . 50 139 . 12
111 .37 111 .00
143 . 00 144 .00
125. 00 127 .00

126 . C0 —
187 .00 188 .00
122 . 00  —
145 .00 145 .00
112 .00 112 .00
112 .00 112 . CO
84 .CO 84 .CC

U6 .C0 1*6 .CO
105 . 50 107 . 60

125 .CO 124 .CC
125. CO 126 .Ci

65 .50 66 .CC
1C7.C0 109 CP
126 . CO 126 . CO
116 . 00 117,00

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

G vorm.
I. Hevecke

18. 8 . 17. 8.
117 . 00 117 . 00
153 .50 —
113 .00 113 .00
189 .00 -
115 .00 115 .00
118 .CO 119 . CO

80 . 00 80 .00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.

18 . 8 . 17. 8.
100 . 00 100 .00
50 .00 50 . 00

91 .00 95 . 00
217 . 00 223 *C0

Otavl Min . u . Eis .-G. 33 . 50 33 . 00
Scbantung Hand AG. — 130 .C0

Niedersächsische Börse
Kommunalv . r - Znilr

mit Zinsberechnung
4 ' /« Bann . Prov . Anl.

R. 15 96 . 00 96 . 12
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 98 . 00 98 .OC
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 96 .00 96 .00
Landesbanken

4V« Hann . Ldkr . G.-
Pi . S . 1 1928 98 . 00 97 .75

41/« Brschw . Staatsb.
Goldplbr . R16 97 . 00 »7 . 00

5V. do . Llqul . Pfdbr . ' 01 . SO 101 . 80
4 do . RM Pfdbr . S . 6 92,00 92 .00

Ritterschaften
4V« Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29 97 . 00 97 .00
41/« Bremer ritt.

Goldpfandbrle ! 97 .00 97 .00
4Vs Calenbg . ritt.

O.-Pfdbr . V. 28 97 . 25 97 . 25
VI, do. von 1927 P7-2* 97.25
4V« Celler ritt.

Goldpi . C. 97,00 »7 .00
VI, Brem. ritt. Kr.

Felng . PI . 28 97 . 00 97 . 00
5 ' /« Brschw . ritterl.

Llqtli . Pi . 101 . 00 101 .00

Stadtschalten
VI, PreuB. Zentral-

stadtsefaaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
VI,  Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpid .-
von 1929 97 . 37 97 . 37

5‘/« do . Liquid .Pfdbr . «01 .SO toi . 50
do . Anteilscheine — ~
41/« Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5V« da . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 . 25 102 .50
6 Busch Jaeger Obi . 100 .50 101 . 00
6 Conti Gummi Obi . 100 . 00 100 . co

97 . 00 97 . 00

97 .00 97 .00

101 .50 101 . 80

90 . 00 90.

90 .00 90.

101 . 50 101.

98 . 00 98,

101 .76 101,

176 . 00 178,
163 .00 164,
107 . CO 107,
125 . 00 123,
133 . 00 —

6 Hackethal Obi . 103 . 00 102 .75
S Linden . Brauerei

Obi . 103 .CO 102 .75
3 Mech . Linden Obi. 78 . 00 77 . 50
5 PrB . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d . 18 . 00 18 . 00
6 Vorw . Zem . Obi . 102 . 25 102 . 25
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtani.

von 1923 9'- 00 9 ’
4 Brem . ritt . (Rogg . I

abg . Pt.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pi.
5 '/» Hann . Bd . Kr.

Liqui . Piandbr.
5 Pr . Elektr a . RM

adg . Anl.
. id M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wlillel
Hackethal
Hann . Immob.
. (je Stck . in RM) 412 .00 410

Hannoversche Zem . 123 .00 154
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harrer Zem.
Verelnsbr . Herrenh . ' S8-®o 158
Vorwobler Zement 121-oo 121
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemündei Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
' - ikehrs -Aktien

Brschw , Straßenbahn 105 . 00 105 .00
Hildesh . Peln .Krelsb . 34 . 50 34 .80
Ueberlandw . Hann . 115 .00 115 . 00
Marienborn -Beend . 86 . 00 86 . co

186 .00 186,
173 . 50 174
123 -00 122
ICO. 50 100
122 . 00 122
175 . 00 175
172-00 172
124 -00 124,

12C. C0 120,
161-00 163
80 .00 80

98 . 80 96
83 . 00 83
97 . 50 97

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Ländei,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten

brlefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112 .75 112 .70
5V» Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5V«V» Young -Anl
l l/* Pr . St .-Anl 28
iV« Prß . Staats R 2
4' ,/iPrß Staats R 1
41/* Bayern v 1927
4 l/t Brschwg . 1928
4V« Schutzgebiete

1C1. 40 1C1.40
98 . CO 98 . 12

1( 2 . 50 ' C2. 25
1C9. CC 109 . 12
1C2.25 102,12

98 .25 —

10,71 10,75

41/: D.ReichSp .34 F . l 1C0. 25 —
4‘/t dO. 1935 100. 25 100 . CC
41/« D.Reichsbahn 35 99 . 40 S9 .3i
41/: D.Reichsbahn 36 98 .50 98 .6«
41/« Pr . Ldrbk . 1— 2 98 . 00 98 .oc
4V, do . 3—4 98 .00 98 .Cl
4Vi do . 5— 6 98 . CO 98 .CK
' ^ Hanlelhen

41/« Bin . Goldsch . 26 - 96 . 50
6V» do . Verk . Anl . 28 - -
68/» Frkft Schätze
Oeftentl Kreditanstalten
4l/i Bin Pfdbr . A. 96 .£0 96 .3?
Dt . Komm Auslos.

Scheine ) 120,10 120. ee
Dt . Komm . Auslos,*

Scheine U 137 . 25 137,12

4V« Hann Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4*/« Old . Staatl . 25
41/« do . Serie 1 0 . 3
41/« do . Serie 2
4V« do . Serie 4
4V: do . Serie 5
4V« do . Komm . 1
41/ : do . Komm . 2
41/: do . Komm . 3
51/« do . Llqu.
41/» Pr . Ldpfbr . S . 4
41/* do . S . 11
4V« do . S . 17— 18
4»/* do . S . 21
4Vt do . R. 24
41/« do . R. 25 — 27
4V* do . R. 28
4V* Ldschftl . Zentr .*

Goldpfandbr.
-'Mtl

Goldpfandbr.
4Vt Schlesw . Holst.

ldsdi .GoIdpfbr .24
4Vt Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
41/« Braunschw.

Hann . v. 1929
41/« Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
Roden

kredit 13 , 14
41/« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V* Pr . Centralb . 28
41/« Pr . Hypoth . 1—3
4V* Pr . Pfandbr .«

bank Em . 50
4V« Rhein . West « !.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
41/« Schl . H. Idsch.

A 30
41/« Berl . Hyp . 15
41/* Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5V: Pr . Centr . B.

Liquid.
41/* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V* Pr . Centr . Bod.

G 24
41/« do . do . 27 — 28
4*/i Pr . Ztrst . R. 19
4V« Pr . Ztrst . R. 20
4V« Hann . landesk.

S. 1
41/« Hann Landesk

Kommunal -Obligationen
41/« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
41/« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
4V« Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S 4— 6

18 . 8 . 17. 8.

97 .62 97 . 62
- 98 .CO

96 . 00 —

96 . 00

1C0. 75

97 . 50
97 .50
97 .00
97 . 00
97 . 00

97 . 50
97 . 50
97 .50
97 .00
97 . 00
97 . 00

95 . 50 95 .37

92 .60

95 .37

92 .25

93 .75

95 .37

97 .37 97 .37

96 . 50 96 . 50

97 .00 97 .00

97 . 00 97 . 00
96 . 50 96 . 50
96 . C0 96 . 50

97 .00 97 .CC

97 .00 97 .00

96 . 50 96 . 50

94 .50 94 . 50

101 .37 101.50

95 .00 95 .00

96 .25 96 .25

97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . CO

— 97 .75

94 .75 94 .75

96 .CO 94 .50

95 .00 95 .CC

■nrimtrie -Obligat Ionen
6V» Dt . Linolwerke
6*'» Klöcknerwerke
6 • Thür . Elek L.
6V» Verein Stahl
6V* Zuckerkredit

Ausl Staatsanleihen
41/: Oest St 14
4V: Ung St 13
4‘/i Ung St . 14
4°/» Mexik . abg.
5V« Mexik . abg.

1C1. 9£
K1 .62 101 . ' 5
102 . 62 1( 2,6*
H3 .37 103 .3/
102 . 37 102 .37

9 . 62
14. 50

Steuergutscheine 18 . 6. 17. 6.
103 .75 1C3. 75
107 . 75 107 .75
111 .80 111 .8C
112 . 40 112 . 4(
112 . 30 112 .30
109 .60 1C9.6<

fällig 19-34 . ■
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch V K.

Relchsschuldbuehforderungen
mit Zinsberechnung

-au,
1- 4.

Alte
Geld | Bf le !

Polen
Oeld

schäd.
Brief

1937
1938

] ( t .87
99 . 67 ___ 99 . 7fc

1939 - — —
1940 98 . 75 — — —
1941 96 .25 — — —
1942 97 .87 — — —
1943 — — — —
1944 97 .87 98 . « — —
1945 97 .75 — — —
1946 97 .7£ — 97 .62 —
1947 97 . 7£ —
1948
1949

97 . 75 -
97 . 62

-
1950 — — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . 1 6o . ?i
1946/48 . . . . . 1

Aktien
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D, Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Prlv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein Hyp .*B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

69 . 621 70 . 37

86 .00
42 . CO

84 . 50
91 . 25
99 . 75

125. C0
1CO. OO
101.co
751 . CO
135 .50
101 . CO
96 .75
64 .75

187.75

86 . 37
42 .CC

84 .75
93,00

ICO. OO
125. 00
100 . 37
102 . 0C
794 . CC
137 . 5C
1C2. 0I
97 .00

190. 50

Industrie
- p -Zem.

Allg . Elekt . G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke

:Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D Asphalt
Christian Dierig
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
ot Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

:nd Eismasch
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ** D, H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk
polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörrs Oeif.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

18 . 8 . 17. 8.

37 .50 37 .50
164. 00 165 .CC

— 85 . 0t

121.00  -

150.75 -
84 . CO 85 .CO

111 . 50 112 . CO
121 .50121 .CC
132.62 133 . CO
115. CO115 . 00

107 . CC _
- 144 . CO

122 . 50 123 .CC

157 .C0 t57 .25
1*0 . 50 122. 0t

- 191 . 50
97,75 97 . 00

112. X U3 .75

168 . CC 168 . X
— 98 . X

126 . 00 126 .50

— 106 .X

— 116 .CO
62 . 00 62,CO
96 . CO —

135. 00 —
118. CO -
’61 . 00 162 . 50
140 .12 —
165. CO —

Koionlatwsrt«
Dtsch .-Ostafrlka 147. 75 149 . co
Neuguinea 217. co 224 . 50
Schantnng A .-G — 130. so

Fortlaufende Notierungen

Dt . nnl . Ausl . Scheine
einschl . V* Ablösungsch.
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V» Friedr . Krupp -RM

Anleihe
7V* Mitteid . Stahl -RM-A.
7V« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffcnburger Zellsfoft
Bayer Motorenwerke
f. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u Licht A 0
Berl Maschinenbau
Braunk u Brik (BubiaE*
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlotttnb WasserwrK
Chem von Heyden
Comp Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Guomlv.

Anfangs- Schluß' Einheitskurs
Kurs Kurs 16 . 6. 17. 8

112 .62 112. 87 112 .75 112 .70

102 . 25 102,25 102 . X

Ausffb. IX . 25 103.70 103 .60
. — —

IX . 25 99 .75 103.37 103 .37

_ 203 . 26
60 .75 60 .37 60 .75 62 .37
37 .37 37 . 12 37 .50 37 .X

120.75 119. 75 120.X 121 . 75
138.75 134. 75 136 .C0 139 .25
e4 . 7£ 64 . 75 84 . 75
— _ 136. 75 138 .50

MC, 25 139. £0 140.X 141 . 01
154. 12 154. 1? 154 . 1* 154 .62

— — - 133 . 5t
— —

152. 50 152,5t 152.X 152 .5C
114 .21 113. CC 113.00 116. U
114 .25 114 . C< _ 115. U
125. CC 125. Ot 124.CC 125 . 75
4CC. CG 40C. CC 4C3.CC 4C3. Cc— ”■ _

— 173.X 174,CO 178 . X

Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deut6ch -Atlant .‘Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke

's ” linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig , AG.
u"tm Union -Br,

Eintracht -Braunkohle
' '-nhahn -verkehrsm.

"' cktr -Lieferungsges,
^tpictr Werkp Schlesien

, • .. , -t
Engelhardt -Brauerei
t . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuesseo
Philipp Holzmann
Hoteihetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Hse , Bergbau Gemißseh.
Gebrüder funghacs
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
MannesmannrÖhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximiliansbütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 . Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
°oivpbnnwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein, -Westf . Elektr
Rhein . Metall
Rütgerswerke
<: aiT,ietfiirth KaM
Schtes Be^gb . u . Zink
Sdiler Rlektriz u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeut, -«eher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg * Draht
Wasserw Gelsenkirdter
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank fü » Brau -lndustrie
Reichsbank
A.-O für Verkehrswesen
Alle Lokalb . u Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg . -Südam Dampf.
Norddeutsdier Lloyd
Otayi Minen a . Elsenb.

Anfangs- octiluü-
Kurs Kars
181 .75 180 . 75
125 . CO 125 . X

— —•
1C9. 50 1C8.50

— 124 .62
—

169 .25 168 . 50
V- 140 . X

131 . 50 131 .00
163 . CC 163 . CO
201 . CO 2X . C0

Ans ^ h. —

126 .50
117 .X 117 .00

—

163 . X 162. 25
132 . 75 132 .75
131 .50 130 . X

— -

135 .62 134 . 50
114 .25 114 .X
144 .X 144 . 00

127 . 50 127 . 25
1C9. X 1C8. 25
125 .75 125 .25

— 83,75
mm —

135 . 75 135. X
100 . C0 —

Ausgh. 138 . 75

111 . SO 111 . X
129 . CO 126 .X
141 .87 141 . 50
19 . 37 19 . 50

111 .X 110 . 87
106 . 75 105 . X
151 ,X 151 . CO

116 . 75
190 . 00 1Pi . CC
133 . 50 133 . X

— —
-

65 .25 84 . 25

—
129 . X

138 . CO 136 .75
131 . X 130 .50
144 .75 144 . 75
129 .75 129. CO

- 174 . ( 0
38 .75 £8,0C

135. 50 135 . 50
_ —

. 1X . 75
1C9.62 1C9.62
190,50 191 .00
113 . X 112. 37

—

1( 6,00 1C6.87
—

164 . X 164 .M

£3 . 75 52 .37
120 . CO 120 . CO
148 . 75 U7 .37

- —

188 .X 187. X
115 . 12 114 .CC

— 130 .X
123. ?5 23 .25
14.£0 14. 2:

Ausgb, « . co
15. CO 14.87
38,75 32 *50

fcinheiukurs
16 . 8 . 17. 6,

181.00
136.90
190.90
1C9.63
124.75
143.50
167.50

124.23

1C9. 12
125.50
132.62
168 .CO
140 .X
130.50
162 . CO
2cc . ee
180 . 50
130 . C0
127. CO
117.00
148.25
95 . CO

163. 12
132 .CO
131. CO

132.CO

202.75
i89 .ee
129.50
127.50
116.25
150.C0

165.12
133.00
132.25

134,50 137.00
114.87 115.75
142.75 144.50

127.25
1C9. C0
126 .50

162 . CO
135. CG
101. 50

111.75
1i6 .25
142.CO
19.87

116.CO
106 .12
151.X
116.X

131.50

128,CO
K9 .75
126. 12
04.75

164.00
196.50
1C0.50
139.C0
123.00
113.50
i3o .ee
141.50
19.90

107.71
132.90
119.90
191.90
134.12

64 . 62 85.62

218 .CO
129. 5C
137. 25
131 .67
144 .X
129.CO
175. X
37 . 87

134-CO
139 .X
153. 75
H6 -X
150-CO
U2 . 87
74-02

214-2*
134. X
1( 8 -75

216.50

130.29
131.75
144.00
129-12

39*.50

135.00

156.25
1G9.50
190.50
114.C0
74.79

214.50
133.C0
1(9 .25

164. 50 —

£3.CC 54 .07
118.62 119.50

_ 1*0.50

140.CO 141.X
187.75 190.X
114.87 115-37
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Marschein !feit des Gebietes ? Mordseej
vor Söttingen

Bremen , 19. August
Die Marscheinheit des Gebietes 7 (Nordsee ) der

HJ ., die am 6. August den Adolf -Hitler -Marsch
nach Nürnberg von Oldenburg aus antrat be¬
findet sich zurzeit vor Eöttinge 'n . Am ersten Tage
hatte sie der Marsch bis Delmenhorst , am zweiten
Tag über Bremen  bis Achim geführt . Der
nächste Marschtag endete in Beiden , dann ging es
in zwei Tagesmärschen bis Hannover . Ueberall
wurde die Marscheinheit herzlich empfangen ; in
Hannover trafen sich die Einheiten des Gebietes
Nordsee und des Gebietes Nord . Sie wurden von
dem Musikzug der hannovrischen Polizei eingeholt
und mit Marschmusik durch die ganze Stadt
geleitet . In der Jugendherberge wurden die
niedersächsischen Hitlerjungen .von der hannover-
schenHJ . begrüßt . Die Hitlerjungen des Gebietes
Nordsee blieben einen Tag in Hannover , um unter
Führung der dortigen HJ . die alte Hauptstadt der
Welfenlande zu besichtigen . Dann ging der Marsch
weiter bis Elze und über Alfeld und Einbeck bis
zu der Universitätsstadt Eöttingen . Bald haben
die „Nordsee -Jungen " das weite niedersächsische
Gebiet durchwandert und marschieren in die
mitteldeutschen Gebiete ein.

Kundgebung des deutschen kjausbesihes
Anläßlich der großen Kundgebung des deut¬

schen Hausbesitzes am 29. August in Kiel , die im

Rahmen der 87. Jahrestagung des Zentralver¬
bandes Deutscher Haus - und Grundbesitzervereine
(27. bis 39. August ) stattfindet , wird Reichs¬
arbeitsminister Seldte  über „Der deutsche
Hausbesitz in Wirtschafts - und Sozialpolitik"
sprechen, während Ministerialdirektor im Reichs¬
justizministerium Dr . Volkmar  das Thema
„Neuerungen im Grundstücks - und Hypotheken-
recht" behandelt . Ebenso werden auf der Arbeits¬
tagung für die Vertreter der Verbände und Ver¬
eine des Zentralverbandes am 28. August wichtige
Fragen der Wohnwirtschaft von maßgebenden
Persönlichkeiten erörtert werden . Es sprechen:
Dr . Blümich,  Ministerialrat im Reichsfinanz¬
ministerium über „Aktuelle Steuerfragen des
Hausbesitzes " ; Dr . Knoll,  Ministerialrat und
Abteilungsleiter im Reichsarbeitsministerium
über „Eegenwartsaufgaben der Wohnungs - und
Baupolitik " ; Dr . Paetzold.  Ministerialrat im
Reichsjustizministerium über „Die nationalsozia¬
listische Zinssenkungsgesetzgebung " und der Präsi¬
dent des Zentralverbandes Deutscher Haus - und
Grundbesitzervereine , Tribius  über „Die Orga¬
nisation des Hausbesitzes ".

Neuer Neichsbankdirektor in Vremen
Der nach der Versetzung von Reichsbankdirektor

Mecker in den Ruhestand offene Posten des ersten
Vorstandsbeamten bei der Reichsbankhauptstelle
in Bremen wird ab 1. September durch Reichs¬
bankdirektor Georg Eaede  aus Stettin besetzt
werden . Reichsbankdirektor Gaed ? bekleidete dor-t
die Stelle des ersten Vorstandsbeamten an der
Stettiner Reichsbank -Hauptstelle.

Morgen spielt der Gaumusikzug der RAD.
Morgen , Donnerstag , veranstaltet in der Zeit
pon 12 Uhr bis 13 Uhr am Bahnhofs -Dorplatz
der Eaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes , Ar¬
beitsgau XVII , Bremen , unter Leitung von
Obermustkzugsiihrer W . Bahrs,  ein Platzkon¬
zert.

Neuer Kreisamtsletter für Veamte
kinfiilirung durch Kreisleiter pg . Planke

In einer Versammlung der Amtsleiter des
Amtes für Beamte der NSDAP ., Kreis Bremen,
und der Amtswalter des Reichsbundes der Deut¬
schen Beamten , an der auch die Behördenleiter
Bremens teilnahmen , erfolgte gestern abend durch
Kreisleiter Pg . Blanke  die Einsetzung und
Verpflichtung des neuen Kreisamtsleiters des
Amtes für Beamte , Pg . Heuer.  Die bedeutungs -'
volle Veranstaltung , die in dem bis auf den
letzten Platz besetzten oberen Saal des Casinos
stattfand , wurde nach einleitenden Darbietungen
der Postbeamtenkapelle von Fachschaftswalter Pg.
Keller  mit dem Hinweis auf die Bedeutung
der Versammlung eröffnet . Anschließend sprach
Kreisleiter Pg . Blanke. „Wir sind zusammen¬
gekommen " , so führte der Kreisleiter u . a . aus,
„um einen alten Kameraden in ein verantwor¬
tungsvolles Amt einzuführen . Augenblicklich haben
wir Versammlungsruhe , um uns für die kommen¬
den umfangreichen Arbeiten vorzubereiten . Aus
diesem Grunde ist auch nur die Amtswalterschaft
einberufen worden . Die Behördenleiter sind ein-

eladen worden , damit auch vor ihnen einmal das
erausgestellt werden kann , was wir alle wissen,

was aber immer und immer wieder betont wer¬
den muß:

daß jeder einzelne Deutsche, insbesondere jeder
Beamte , die Pflicht hat , am Aufbau des Dritten
Reiches eisern mitzuarbeiten.

Es genügt nicht , durch äußere Formen zu doku¬
mentieren , daß man kein Gegner des Staates ist;
notwendig >ist, daß jeder sich rückhaltlos  ein¬
setzt, um das neue Deutschland auszubauen . Die
deutsche Beamtenschaft hat sich schon in der Vor¬
kriegszeit ausgezeichnet durch Sauberkeit , Pflicht¬
bewußtsein und Unbestechlichkeit . Diese Charakter¬
eigenschaften sind auch heute unerläßlich . Zu
ihnen muß aber der Gedanke an die Volks¬
gemeinschaft treten.

Der Kreisleiter sprach dann dem aus dem Amt
geschiedenen Pg . Machtan  seinen Dank  und
seine Anerkennung  aus für die geleistete
Arbeit . Pg . Machtan habe sich stets als echter
Nationalsozialist bewiesen , der sich für seine ihm
gestellten Aufgaben restlos eingesetzt habe . Der
aus dem Amt geschiedene Kreisamtsleiter sei auch
nach der Machtübernahme der unerschrockene und
eisenharte Kämpfer geblieben , der er vor der
Machtübernahme gewesen sei.

„Heute habe ich" , so führte der Kreisleiter dann
weiter aus , „die Reueinführung eines alten
Parteigenossen in sein neues Amt vorzunehmen.
Wir bringen Pg . Heuer großes Vertrauen ent¬
gegen , und wir hoffen , daß er dieses Vertrauen
stets rechtfertige ^, wird , und daß er recht bald
das Vertrauen aller Mitarbeiter und der übrigen
Beamten gewinnt.

Die Arbeit , die wir heute zu erfüllen haben,
ist schwer, sie ist auch anders geartet als früher .-
Vor der Machtübernahme kam es darauf ach daß
wir uns mit aller Gewalt durchsetzten . Jetzt aber

kommt die Kleinarbeit , die ermüden könnte , wenn
wir nicht in unserem Führer unser Vorbild sähen.

Pg . Blanke erinnerte dann an die Reichstags¬
wahl vom 29. März und an den glänzenden Ver¬
lauf der Olympischen Spiele . Wer durch diese
Taten und Erfolge nicht von der Richtigkeit des
nationalsozialistischen Wollens und der Ehrlich¬
keit des Kampfes überzeugt sei, sei nicht mehr zu
retten . Wer sich zu dem Idealismus , der nun
einmal notwendig fei, um am Aufbau des Dritten
Reiches mitzuarbeiten , nicht aufschwingen könne,
der tue gut , rechtzeitig abzutreten . Besonders in
den Volkskreisen , die vor der Machtübernahme
Gegner der NSDAP . gewesen , seien noch unend¬
lich viele Volksgenossen zu finden , die bereit seien,
sich mit ihrem ganzen  Ich für das neue
Deutschland einzusetzen.

„Sie haben sich", so rief der Kreisleiter den
Beamten zu, „nach den Gesehen , Bestimmungen
und Paragraphen zu richten . Das missen wir!
Sie haben aber auch die Pflicht , Vorbild zu sein
und die Paragraphen mit Blut und Leben und
mit nationalsozialistischem Geist zu erfüllen . Sie
haben dafür zu sorgen , daß der alte Kämpfer
mehr geachtet wird.

Entscheidend soll nicht das fachliche Können
allein sein , entscheidend ist in erster Linie , ob der
Beamte auch ein . Kämpfer der Bewegung ist.
Mancher Beamte , der sich vor der . Machtüber¬
nahme für seinen Führer eingesetzt hat , konnte
in der beruflichen Weiterbildung nicht mit dem
Beamten gleichen Schritt halten , der nur an sich
dachte, nur an sein Fortkommen , der aber den
Kampf für das neue Deutschland den anderen
überließ ."

Zum Schluß seiner oftmals von lebhaften Bei¬
fallskundgebungen unterbrochenen Rede nahm der
Kreisleiter den Kreisamtsleiter Pg . Heuer  in
Pflicht . Er übergab ihm die Bestätigung und
wünschte ihm dann für seine Arbeit guten Erfolg.

Eauamtsleiter -Stellvertreter Pg . Siemer
(Oldenburg ) überbrachte die Grüße des Gauamts¬
leiters Pg . Bertram . Der Redner sprach dann,
indem er sich insbesondere an die Behördenleiter
wandte , über die Aufgaben der Beamten des
Dritten Reiches . Notwendig sei eine vertrau¬
ensvolle Zusammenarbeit zwischen
d e n A m t s w a l t e r n d e s A m t e s fürBe-
amte und den Behördenleiter  n . Sie
alle hätten daran zu denken , daß sie das Ver¬
trauen der nationalsozialistischen Bewegung haben
müßten.

Kreisamtsleiter Pg . Heuer  dankte dann für
das ihm entgegengebrachte Vertrauen . Er über¬
nehme das Ämt in dem Bewußtsein , in allen
Amtswaltern gute und eifrige Mitarbeiter zu
haben . Mit einer Führerehrung und dem Horst-
Wessel -Lied wurde die Versammlung eindrucksvoll
geschlossen. O. H.

Der 5ebensmittel-kinzelliandelk>at Kaste
Die Teilnehmer des 9. Kongresses der Internationalen Dereinigung des Tebensmittel - tinzelliandels in Dremen

Am heutigen Tage , um 13.25 Uhr , treffen von Hamburg kommend die Ratsmitglieder und Dele-
gierten von 14 ausländischen Staaten zum Schluhkongreg der Internationalen Bereinigung des
Lebensmittel -Einzelhandels in Bremen ein . Führende Persönlichkeiten des Lebensmittel -Einz ^ -
Handels aus II ausländischen Staaten haben in Arbeitstagungen Gelegenheit gehabt , Vergleiche
zwischen den Arbeiten der einzelnen Staaten auf dem Gebiete des Lebcnsmittel -Einzelhandels
zuziehen.

Die letzten Tage ihrer Arbeit im Rahmen dieses Internationalen Kongresses dienen dazu , ihnen
einen Einblick in die Aufbauarbeit des nationalsozialistischen Deutschlands zu vermitteln und
ihnen einen Ueberblick über die praktische Tätigkeit des deutschen Üebensmittel -Einzelhandels
zu geben.

Die Freie Hansestadt Bremen mag den ausländischen Gästen ein Beweis dafür werden , was
durch zähe nationalsozialistische Aufbauarbeit geleistet werden kann . Es ist auch ein schöner Aus¬
druck für den Gemeinschaftsgeist , der uns alle bewegt , daß Staat und Partei es sich nicht haben
nehmen lassen, die ausländischen Gäste zu begrüßen , und daß am Abend der Lebensmittel -Einzel¬
händler neben dem hanseatischen Kaufmann sitzen wird , in dem gemeinsamen Gefühl , deutsche
Menschen an der Arbeit zu sein, ein Stück Aufbauarbeit zeigen zu können , letzten Endes der
Ausdruck gemeinsamen nationalsozialistischen Wollens.

Wir grüßen die Gäste von II ausländischen Staaten in dem Bewußtsein , daß ihnen Bremen und
die an die Bremer Tagung sich anschließenden Fahrten durch Norddeutschland zeigen werden , was
Gemeinschaftsarbeit vermag . Wir erwarten , daß damit alle von Emigranten bewußt in die Welt
gesetzten Lügen durch die Wahrheit widerlegt werden , und wir hoffen , daß alle diese Delegierten,
nachdem sie die Wahrheit über Deutschland kennengelernt haben , in ihren Staaten und der Welt
sagen können:

„Deutschland ist ein Land der Arbeit und des Friedens , es ist das
Reich Adolf Hitlers !"

Heil Hitler!
Fachgruppe Nahrungs - und Genußmittel (Rekosei ) der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel,

Bezirksfachgruppe Bremen.
HansVoste - n HansAppel.

Leiter der Vezirksfachgruvpe . Geschäftsführer ber Vrzirkssachgruppe.

Bremens Lebensmittel -Einzelhandel hat heute
und morgen Gäste . Die Teilnehmer am 9. Kon¬
greß der Internationalen Vereini¬
gung des Lebensmittel - Einzelhan¬
dels  werden in unseren Mauern weilen , wo
ihnen Gelegenheit geboten wird , nicht nur die
Stadt als solche kennenzulernen , sondern auch
einen Blick zu tun in die umfassende und
zielsichere Aufbauarbeit des bremi¬
schen Lebensmittel - Einzelhandels,
die dieser im Dritten Reich unter sachkundiger
und energischer Führung leisten konnte.

Aus Anlaß des Kongresses trifft auch eine An¬
zahl führender Persönlichkeiten des deutschen Ein¬
zelhandels in Bremen ein , und zwar werden an¬
wesend sein der Leiter der Wirtfchaftsgruppe Ein¬
zelhandel , Pg . Dr . HayIer.  sein Stellvertreter,
Eauinspekteur Pg . Ay , M . d. R ., Hauptgeschäfts¬
führer Dr . Wieser,  Berlin , Reichsgeschäftsfüh¬
rer Dr . Reinhold,  Berlin , und der Organi¬
sator des 9. Kongresses , Rumey,  Berlin . Dar¬
über hinaus wird der gesamte engere Beirat der
Fachgruppe 1 der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
sowie führende Mitarbeiter des Reichsnährstandes
nach Bremen kommen . Zum Empfang der Dele¬
gierten , die um 13.20 Uhr auf dem HaUptbahnhof
eintreffen werden , wird sich der Beirat der Be¬
zirksfachgruppe Bremen der Fachgruppe Nah¬
rungs - und Genußmittel unter Führung des Be-
zirksgruppenfachleiters , Pg . Hans Vosteen,  ein-
finden . Auch die Lebensmitteleinzelhändler Bre¬
mens werden gebeten , an dem Empfang der aus¬
ländischen Gäste und Berufskollegen teilzunehmen,
um ihre Kollegen aus den II europäischen Staaten
zu begrüßen . Zum Empfang wird der Musikzug
des SS .-Abfchnittcs XIV unter Leitung des
Musikzugführers von Horn  mitwirken . Durch
die Unterstützung des Präses der Kleinhandels¬
kammer , Pg . Kalifen,  ist die Möglichkeit zu
einer feierlichen Ausgestaltung der Veranstaltun¬
gen gegeben worden . , l

So sind alle Vorbereitungen getroffen , um den
Gästen einen herzlichen Empfang zuteil werden
zu lassen: Gerade der .bremifche Lsbensinittel -Ein-
zelhandel wird ihnen von seiner wegweisenden
Arbeit der letzten Jahre viel berichten können.
Er hat die innere Ausrichtung auf das Gedanken¬
gut Adolf Hitlers nicht nur auf dem Papier aus¬
geführt , sondern er hat diese Ausrichtung zu er¬
füllen gewußt mit dem lebendigen Geist des Fort¬
schritts , der im Wirken der .Gemeinschaft manche
Schwierigkeit zu überwinden wußte.

Es sieht, wir sagen das ganz offen , im bremi¬
schen Einzelhandel keineswegs allgemein wieder
rosig aus . Die Schäden , die die liberalistische
Wirtschaftspolitik der Nachkriegsjahre dem ge¬
sunden , mittelständifchen Einzelhandel beigebracht
hat , können nicht in wenigen Monaten so restlos
ausgemerzt sein, daß sie als überwunden gelten
können . Aber es läßt sich ebenso offen feststellen,
daß die Führung des bremischen Lebensmittel-
Einzelhandels nicht wartend die Hände in den
Schoß legte und nun der Dinge harrte , die da
kamen oder kommen sollten . Sie hat ihre An¬
gelegenheiten tatkräftig in die Hand genommen
mit dem Erfolg , daß Bremens Lebens-
mittel - Einzelhandel sich auf dem
sicheren Wege der -stetigen Gesun¬
dung  befindet . Und das will , wenn man die
Verhältnisse der Vorjahre wirklich gekannt hat,
schon sehr viel heißen!

Der straffe Zusammenschluß zur
Gemeinschaft  ist es auch hier gewesen , der

die Stoßkraft des Lebensmittel -Einzelhandels
bedeutend verstärkt hat und ihr eine Wirkung
verschaffte , die die Bemühungen des einzelnen
niemals hätten verbürgen können . So erfolgte
beispielsweise im Laufe des vorigen Sommers
die Gründung der Werbe gemein-
schaftVerbraucherversorgung,  die sich
unmittelbar an die Verbraucherschaft wendet und
die in dem einen Jahr ihres Wirkens Wege der
Werbung beschritt , wie sie eben nur die Gemein¬
schaft gehen kann schon im Hinblick auf die Aus¬
bringung der Kosten . Durchdrungen von seiner
Aufgabe , Vertrauensmann des Ver¬
brauchers  zu sein und gleichzeitig auch hin¬
sichtlich der Berbrauchslenkung der Erzeugung
gegenüber eine große Verantwortung zu tragen,
hat der bremische Lebensmittel -Einzelhandel seine
propagandistische Arbeit in die Wege geleitet,
deren Früchte ihm nunmehr langsam zuzufallen
beginnen . Und daß er sich auf dem richtigen Wege
befindet , dafür ist der Erfolg ein sichtbarer Aus¬
druck. Seit einigen Monaten bereits nennt die
Merbegemeinschaft Verbraucherversorgung auch
einen Werkraum  ihr eigen , der , das darf
wohl ohne Uebertreibung gesagt werden , in der
ganzen Welt seinesgleichen suchen kann . In ihm
kymmen die Einzelhändler zusammen , um unter
sachkundiger Leitung in der Herrichtung des

Siedlungsunterstühung
für Schwerkriegsbeschädigte

Im „Reichsarbeitsblatt " vom 5. August weist
der Reichs - und Preußische Arbeitsminister in

' einem Schreiben an die Regierungen der Länder
auf die Möglichkeiten zur Umsiedlung von Schwer¬
kriegsbeschädigten hin . In den neuen Bestimmun¬
gen zur - Förderung der Kleinsiedlung vom
24. April 1936 ist weitgehend darauf Rücksicht ge¬
nommen worden , daß den Kriegsbeschädigten be-

' sonders die Vorteile der Kleinsiedlungsmaßnah¬
men ' des Reiches zugute kommen . Für diejenigen

' Kriegsbeschädigten , die sich. für , die Bewirtschaf¬
tung eines landwirtschaftlichen Grundstücks eig-

' nen und noch ländliche Arbeiten auszuführen in
der Lage sind, besteht die Möglichkeit , ein Dar¬
lehen aus den Reichsmitteln für die Errichtung
von ' Eigenheimen für ländliche Handwerker und
Arbeiter zu erlangen . Das Reich gibt für Eigen¬
heime , die aus einem Wohnhaus , einem Wirt¬
schaftsgebäude (Stall , Scheune ) und einer Land-

. zulage von Ich bis 1 sia bestehen , Darlehen in fol¬
gender Höhe:

a) bis 1500 RM . zur Errichtung des Wohnhau¬
ses und Wirtschaftsgebäudes (Hauptdarlehen ) ,

d ) bis 700 RM . zum Landerwerb (Landdar¬
lehen ) ,

c) bis 300 RM . zur Beschaffung von Inventar
(Jnventardarlehen ) .

Für kinderreiche Familien kann ferner ein Zu¬
satzdarlehen von 300 RM . bewilligt werden.

D«s neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 18. August , enthält eine
Verordnung über die Ausübung der Heilkunde
durch nicht als Arzt bestallte Personen , eine wei-

Schaufensters und in der Anfertigung der benö¬
tigten Propaqandamittel praktlfch geschult zu
werden . Und die Ergebnisse , die hier gezeitigt
worden sind, sind keineswegs auf der stufe des
besseren Dilettantismus stehengeblieben Das,
was geleistet worden ist, hält dem kritischen ur¬
teil der Fachleute durchaus stand.

Ist so einerseits in der einheitlichen Gestaltung
der Propaganda die wichtigste Voraussetzung ge¬
schaffen, die Lebensgrundlage  des Lebens¬
mittel -Einzelhandels nicht nur zu erhalten son¬
dern auch nach Kräften zu erweitern , so hat damit
andererseits die strenge Forderung nach höchster
sachlicher Eignung des Händlers Hand in Hano
gehen müssen. Dementsprechend macht auch ole
Ausmerzung unzuverlässiger und
sachlich ungeeigneter Elemente  nach
und nach Fortschritte , während es eine Selbstver-
ständllchkeit ist. daß Antrage Zur Neueroffnung
eines Geschäftes nicht nur die fachliche Eignung
des Antragstellers zur Grundlage haben müssen,
sondern daß deren Bewilligung in entscheidendem
Maße abhängig ist von der Beantwortung
der Bedllrfnisfrage.  Wird diese vernemt,
so kann der Betreffende die Eröffnung des Ge¬
schäftes nicht vornehmen . Allein m Bremen
mußten viele derartiger Anträge abgelehnt
werden . . , . . ^ ,

Hätte man also keine gesetzliche Handhabe zur
Verhinderung der Eröffnung gehabt , so wäre die
Uebersetzung des Lebensmittel -Einzelhandels ge¬
rade in den letzten Monaten des wirtschaftlichen
Anstiegs sehr verhängnisvoll gewesen und hatte
ohne Frage das Bestehen der vorhandenen Spe¬
zialgeschäfte fühlbar erschwert , wenn nicht sogar
gefährdet.

Es ist bereits vorstehend gesagt worden , wie
sehr der bremische Lebensmittel -Einzelhandel um
das Vertrauen der Hausfrauen geworben hat und
noch wirbt . Er fühlt sich — das sei bei dieser
Gelegenheit mit aller Deutlichkeit herausgestellt
— nicht als ein Handlanger , der weiter nichts zu
tun hat , als die begehrten Artikel über den
Ladentisch zu reichen.

Gerade die Funktionen , die dem Lebensmittel-
Einzelhändler hinsichtlich der Verbrauchs¬
lenkung  zufallen , sind im neuen Deutschland
von nicht zu unterschätzender Bedeutung . Sie er¬
geben beinahe zwangsläufig die Stellung des
Lebensmittel -Einzelhändlers als Vertrauten der
Hausfrau , und diese Verhältnisse bringen es bei¬
nahe von selbst mit sich, daß an die Stelle des
Mißtrauens wieder das Vertrauen  getreten
ist

Bremens Lebensmittel -Einzelhandel grüßt seine
in - und ausländischen Gäste mit dem Wunsche , daß
sie sich in Bremen recht wohl fühlen mögen und
in der Ueberzeugung , daß die Eindrücke , die die
Gäste aus unserer alten Hansestadt in ihre Hei¬
mat mitnehmen werden , noch lange in ihnen « ach¬

tere Verordnung über die Werbung auf dem Ge¬
biete des Heilwosens und ferner eine Bekannt¬
machung der Polizeidirektion Bremen über den
Ortsmi 'ttelpunkt für Vegesack zur Berechnung der
Nahzone im Güterfernverkehr mit Kraftfahr¬
zeugen.

Die Teno -Kapelle bittet darauf hinzuweisen,
daß sie nicht, wie irrtümlich angenommen , an der
musikalischen Ausgestaltung des „Sommerabends
an der Weser " beteiligt war.

Orgelstunde im Dom (letzte:, morgen, Donnerstag,
den 20. August. 19.15 Uhr. An der Orgel: Richard
Liesche. Merke von Bruns , Buxtehude, Bach. Eintritt
srei.

Erntevorschätzung Ansang August in Nordwestdeutsch¬
land. Die Anfang August durchgeführte zweite Ernte-
vorschätzung zeigt für die norddeutschen Anbaugebiete
folgendes Bild : Bremen:  Winterroggen : Anbau¬
fläche (1000 Ka) 0,8, Körnerertrag vom hg. 18,1 äs,
Körnerertrag insgesamt (1000 toi 1,1; Sommerroggen:
Anbaufläche 0,0, Körnerertrag 13,0 bzw. 0,0; Winter¬
weizen: Anbaufläche 0,1, Körnerertrag 23,5 bzw. 0,2;
Sommerweizen: Anbaufläche 0,0, Körnezertrag 13,5
bzw. 0,0, Hannover:  Winterroggen : Anbaufläche
(1000 Kgl 386,0, .Körnerertrag vom ka 19,1 äs , Körner¬
ertrag insgesamt (1000 to > 736,1; Sommerroggen : An¬
baufläche 3,1, Körnerertrag 11,3 bzw. 1,8: Winterwei¬
zen: Anbaufläche 89,1, Körnerertrag 27,2 bzw. 212,2;
Sommerweizen : Anbaufläche 8,l , 'Körnerertrag 23,6
bzw. 19,1. Oldenburg:  Winterroggen : Anbau¬
fläche (1000 Kg) 61,7, Körnerertrag vom kg, 17,8 äs,
Körnerertrag insgesamt (1000 tc>) 110,0, Sommer¬
roggen: Anbaufläche 0,3, Körnerertrag 11,8 bzw. 0,1;
Winterweizen : Anbaufläche 8,1, Körnerertrag 21,9 bzw.
15,9; Sommerweizen : Anbaufläche 0,2, Körnerertrag
20,6 bzw. 0,5.

fein kost siäckctieii

Wilhelm von Schal;

Die kntgleisung
Vor Jahren bin ich einmal auf der Fahrt von

Berlin nach München bei dsm kleinen Ort Cbens-
fels in Franken mit dem D -Zug entgleit . Der
Zug fuhr in dem Augenblick des Unfalls — fo
will ich sagen , weil glücklicherweise keine ernst¬
lichen Verletzungen von Reisenden herbeigeführt
wurden — mit etwa 85 Stundenkilometern
auf gerader Strecke und ohne Damm ; das war die
Rettung weil die Wagenreihe auch ohne Schienen
noch — unsanft zwar und schief, stoßend und sprin¬
gend — sich auskaufen konnte und bereits in eine
geringere Geschwindigkeit zurückgefallen war,
ehe zerborstene Schwellen , aufgebogene Schienen
oder Räder , die sich in lockeren Boden eingebohrt
hatten die Bewegung hemmten ; was nun all¬
mählicher geschah, als es meist bei Katastrophen
möglich ist.

Es war zu keiner Zertrümmerung von Wagen
oder auch nur Abteilen gekommen ; lediglich die
Harmonika -IlebergänHe , manche der Scheiben und
nebensächliches Zugzubehör waren zerstört aber
natürlich in höchstem Maße der Bahnkörper , aus
dem die Schienen hinter dem Zuge wie verwirrte
Drähte aussahen , zerstampfte und herausgerißene
Schwellen umherlagen und neben dem Gleis ste¬
hende eiserne Signalstangen zur Seite gebogen
worden waren . Die Köchin des Speisewagens,
neben der eine Kaskade von Tellern und Tagen
heruntergegangen war , schlug die Hände über dem
Kopf zusammen und rief ein über das andere
Mal : „Wie sieht mein « Küche aus !"

Einige Reisende unterhielten sich aufgeregt mit
dem Führer der Lokomotive , die sich vom Zuge
losgerissen hatte — was auch ein Glück war —
und etwa fünfzig Meter vor den halbumgelegten
D-Wagen wieder auf den Schienen stand , über die
vermeintliche Ursache der Entgleisung Die ande¬
ren drängten sich auf dem kleinen Bahnhof zu¬
sammen — wie eine Herd « beim Gewitter , geduckt,
erschreckt; sie redeten nervös , fragten , tauschten
Meinungen . Ein stoischer Geschäftsreisender ver¬
kündete so laut , daß es offenbar allen galt : „Da¬
mit bin ich nun fertig . Wie aber hole ich die
Berspätung ein ? " ^

Ich habe bei diesem Geschehnis die seelifchcn
Vorgänge des Schrecks erlebt und war , «ls ick>

auch auf dem kleinen Bahnhof stand , eigentlich
sehr überrascht , daß sie gänzlich anders sind, als
ich sie mir bis dahin gedacht hatte . Als der Zug
entgleiste , saß ich im Speisewagen , wußte bei dem
Ruck und Stoß , dem sofortige starke Schlagseite
des weiterstolpernden Wagens folgte , was ge¬
schehen war . Einer rief noch: „Wir sind ent¬
gleist !" Ich packte den Tisch vor mir fest, indem
ich über ihn Hinübergriff , und beobachtete —
gänzlich ohne Schreck, nur mit gespanntester Auf¬
merksamkeit , durch die Glastüren des Wagens
nach hinten , ob wohl der Anschlußwagen in den
Speisewagen hineinfahren würde — atmete
von dem noch immer nicht aufgenommenen Schreck
erleichtert auf , als die Ratterfahrt sich verlang¬
samte und der Speisewagen , der eben noch sprang,
stampfte , stieß und sich schieferlegte , fast ohne
Anprall stand — lief mit den anderen Gästen hin¬
aus , vergaß allerdings das Zahlen meiner Zeche,
die ich heute noch der Mitropa schulde, und eilte
zu meinem Abteil , um mein Handgepäck heraus¬
zuholen.

Ich war erregt , hatte das Bedürfnis , auch mit
dem Lokomotivführer und den anderen Reisenden
Hastig ein wenig bekannt zu werden , dachte an
alle möglichen zu schreibenden Karten , lief wieder
die Bahnstrecke ab , um mir den entgleisten Zug
anzusehen , und rauchte ohne Unterbrechung . Aber
nichts von Schreck! Es war so, als ob ich den
Schreck umgangen hätte , gewissermaßen erst zum
Bewußtsein der Gefahr gekommen wäre , als ihr
schlimmster Augenblick schon vorüber war . Mein
seelischer Zustand .war durchaus nicht behaglich,
so froh ich mich auch fühlte : die Aufgeregtheit,
die mich und die anderen in ihren Fängen hielt,
blieb peinigend.

Es glaubt heute jeder zu wissen , was man
mit Abreagieren bezeichnet , aber wohl doch nicht
so genau , wie ich es damals erfuhr.

Ein fahrplanmäßiger Personenzug brachte die
Reisegesellschaft des D -Zuges zunächst bis Bam-
berg weiter und dann nach Nürnberg . Dort
wurde ein . Ersatzzug aus großen , kleinen , kur¬
zen, langen , neuen , alten Wagen zusammen¬
gestellt , in den ich auch einstieg , um die Reise
nach München fortzusetzen . Da höre ich zwei
E !l -sich >ullerhalten , ob

überhaupt eine Lokomotive vorhanden wäre , mit
der man die italienischen Anschlüsse noch erreichen
könne. Ich beschloß, diese Mir sowieso gleichgül¬
tigen Anschlüsse unbeachtet zu lassen, lieber erst
mal im Hotel zu schlafen und stieg wieder aus.

Meine Erregung hatte sich noch nicht wesent¬
lich vermindert . Ich aß zu Abend , schrieb die
beabsichtigten Ansichtskarten , erzählte die Sache
dem Kellner , las Zeitung und begab mich dann,
auf einmal müde werdend , zu Bett . Ich weiß
nicht , ob und was ich geträumt habe in dieser
Nacht ; aber ich fuhr aus tiefstem Schlaf plötzlich
mit einem so wilden und jähen Schrecken empor —
es war zwei Uhr nachts —, wie ich mich kaum
erinnere , je früher einen Schreck erlebt zu haben.
Mein Herz klopfte heftig , und ich hatte das Ge¬
fühl , als >ei ich eben in diesem Augenblick einer
schweren und trotz des jagenden Vorgangs bis
zum Grunde bewußt erfaßten Gefahr entgangen.

Wahrscheinlich danke ich es diesem wohltätigen
nachträglichen Erschrecken, diesem Nachholen einer
seelischen Befreiung , die der Augenblick nicht zu¬
gelassen hatte , daß sich weder körperlich noch see¬
lisch ungute Folgen des Unfalls bei mir zeigten.
Und jedenfalls weiß ich seit jenem Tage , rich¬
tiger noch seit jener Nacht , was . es heißt , etwas
abzureagieren!

Zerstörte spanische Kunst
Durch den aus Spanien geflüchteten amerika¬

nischen Ealeriedirektor Pros . Walter Look  er¬
fährt man jetzt Näheres üb .er die Zerstörungen
der alten spanischen Kunstwerke in Katalonien
während des Bürgerkrieges . Mit 'Ausnahme der
Kathedrale und des Klosters von Pedralbes ist
alles zerstört worden . So wurde die Kirche der
Heiligen Anna mit dem Kreuzgang und dem
Erahe von Miguel Bohera ein Raub der Flam¬
men . Auch Santa Maria del Mar , eines der
reinsten Denkmäler gotischer Kunst in Kata¬
lonien , wurde ausgeraubt und vom Feuer zer¬
stört . Fast vollständig vernichtet wurden die
Kirchen Sän Pedro de Las Puellos , di Merreda,
di Santa Madrona , die Kirche del Lärmen , das
Kloster Los Escolapios , die Kirche des Heiligen
Augustin , Las Larmelitas und das Kloster der
Kirche von Blasco de Carray . Auch in den an¬
deren Provinzen sind unersetzliche Kunstwerke in
Menge vernichtet worden.

flugust lvinnig

Das arme
Seit ich vor sieben Jahren in Spanien war,

tut mir das spanische Volk leid , so oft ich seiner
gedenke. Man wurde seitdem häufig an Spanien
erinnert . Das spanische Volk leidet , weil es keine
Rasse und weil es einen gefährlichen Nachbarn
hat , dem es nicht gewachsen ist.

Im Norden , wenn man bei Jrun spanischen
Boden betritt , sieht man überwiegend baskische
Leute . Das nahe Sän Sebastian , ein weltoffener
Badeort , hat freilich eine Mischbevölkerung , in
der alle Rassen spürbar sind, die jemals Spa¬
nien berührt haben . Die anschließenden Gebirge
aber gehören dem Vaskentum , das dunkel gefärbt
und gedrungen gebaut ist. Der Faustkämpfer
Paolino verkörperte den reinen Baskenschlag.
Der Baske ist kein großzügiger , aber ein unter¬
nehmender Mensch, der seit einigen Jahrzehnten
aus seiner Absonderung heraustritt und in die
Städte einsickert, wo .er sich mit seiner Tatkraft,
Verschlossenheit und Schlauheit schnell durchsetzt.
Man kann von einer spanischen Binnenwande¬
rung sprechen, die den Basken südwärts trägt
und ihn in Madrid schon recht heimisch gemacht
hat . Staatsbildende Kräfte wohnen dem Basken
nicht inne , jedenfalls hat er sie ebensowenig er¬
wiesen wie die ihm verwandten Bretonen in
Frankreich und Walliser in England.

Nordleute , Reste der gotischen Ileberwanderung
vor anderthalb Jahrtausenden , trifft man in den
Pyrenäen und im kantabrischen Gebirge nur sel¬
ten ; man begegnet ihnen erst dort , wo die Rand¬
gebirge zur Hochebene abflachen , als in Kastilien,
das noch im Bewußtsein des heutigen Spaniers
das Land der harten Menschen ist.' In der spa¬
nischen Vorstellung des Alt -Kastilianers spiegelt
sich der nordische Mensch, wie er hier geworden
ist und wohl hat werden müssen : rauh , stolz, ein¬
sam und belächelt . Don Quijote war Kastilianer.
Es sind geringe Reste , aber in den Landschaften
von Vitorio und Vurgos doch noch so stark , daß
man sie nicht übersehen kann . Weiter nach Süden
wird das gotische Blutserbe immer spärlicher.
Der Alt - und Neukastilien trennende Eebirgs-
wall Euadarrama wirkt als Grenze . Die Haupt¬
stadt Madrid ist naturgemäß ein Mischbottich;
man muß länger als fünf Tage darin verweilen,
um ihr rassisches Bild zu erfassen. In der Ge-

Spanien
schäftswelt steht der Baske und steht jener un¬
definierbare spanische Schlag im Vordergründe,
der dann im Süden und Osten das Bild be¬
herrscht : Mauren , wahrscheinlich auch Juden,
haben sich mit der vorgotischen Bevölkerung , die
sicherlich ebenfalls schon ein vielfältiges Gemenge
war , verschmolzen und diesen Schlag geschaffen,
der brünett und von geringer Mittelgröße ist
und jawohl Lang - wie Kurzfchädel ausweist . In
der Armee , d. h. in der Königlichen Garde , die
ich damals sah, gab es viele nordische Gestalten,
die sehr gut zu ihrer brandenburgisch -preußischen
Paradeuniform paßten . Alles Land südlich und

der Hauptstadt zeigt jenen spanischen
schlag ; vielleicht bildet Toledo darin eine Insel
mit stärkerem nordischen Blutanteil.

Die Siedlungsgeschichte weiß noch von einer
rätselhaften Vorbevölkerung zu sagen , die lange
vor der Romerherrschaft die dem Mittelmeer zu¬
gewandten Landschaften bewohnt haben soll. Seit-
same Rundturme , die einsam in Wüsteneien stehen
und sich geschichtlich nicht einreihen lassen , werden
ihr zugefchrieben . Man denkt an Verwandte und
Arusker , ? ber das bleibt bloße Vermutung.
Vielleicht hat diese alte legendäre Vorbevölke¬
rung dem heutigen spanischen Volkstum den Zug
leidender Hilflosigkeit verliehen , den ich auf dem
Lande so oft zu sehen glaubte.

Das ist gewiß wahr : die Masse des spanischen
Volkes ist kein Gefäß geschichtsbildender KiMe.
Was in Spanien kämpft , ist eine Minderheit Die
heutigen Revolutionäre schöpfen ihre Kraft aus
nordisch bestimmtem Volkstum . Man braucht nur
an die Königlichen Garden zu denken , so weiß
man , daß sich hier das Blut der Nordleute noch
einmal für Spaniens Glanz und Glück erhebt.
Die Armee ist der große und einzige — aber nicht
einige Gegenspieler der anarchistisch -kommuni-
stischen Revolution . Diese Revolution ist eine
zweite Minderheit . Ihre Führer sind die Jntel-

die Herren der Kaffeehäuser und der
N in! ^ Professoren Studenten und Literaten.
Ä Mannschaft rekrutiert sich aus dem städti-
schen Proletariat In diesem Proletariat hat der
Gedanke gewerkschaftlicher Zucht , wie ihn Deutsch,
land England und die nordischen Länder aus.
bildeten , nie Boden fassen kqnngn . Es Miden-
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Mittagessen I : Gebratene Speckwurst mit Bohnen-
gemiise und gerösteten Kartosscln

Die gewaschenen und getadelten grünen Bohnen
werden gebrochen, kocht sie in wenig Salzwasser
weich, läßt etwas Fett heiß werden, süllt es mit
Bohnenwasser aus. gibt die Bohnen hinzu und
überstäubt sie mit Mehl. Man gibt gewiegtePeter¬
silie darüber und schmecktmit Gewürz ab.

Mittagessen II : Bauernsuppe als Eintopfgericht
Man nimmt dazu Weiße Bohnen , Mähren , etwa?
Rindfleisch. Fleischbrühe aus Brühwürfeln , in
Stücke geschnittene Kartoffeln . Salz und Pfeffer.
Die eingeweichten Bohnen kocht man im Weich-
wasser eine Stunde , gibt dann die Mohren , die
Fleischbrühe und das Fleisch hinzu , kocht nochmals
eine Stunde und gibt dann die Kartoffeln hinein,
die auch weichgekochtwerden müssen. Man schmeckt
mit Salz und Pfeffer und Küchenkräutern ab..

fluflösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Kreuzwort -Zahlenrätsel
Waagrecht : Katze, Ewald , Akrobat , Sau . Emu,

Hafer , Alma . Arie , Villa . Feme . Bast . Liebe , Ago,
Jll , Leopold , Ematl , Traum.

Senkrecht : Kassa , Tau . Erna , Ebbe , Ate . Daube,
Arlberg , Meißel , Havel . Falle , Raabe , Frage,
Salem , Idol , Brot , Ala , Jda.

Schlüsselwörter : Kapuze . Wohnung , Fistel,
Warmbad.

- Silbenrätsel
1. Eremit , 2. Nagel , 3. Sonne , 4. Albert , 5.

Rechen , 6. Nabe . 7. Odeüwald , 8. Zigeuner , 8.
Nase , 18. Ilona , 11. Daube , 12. Anhalt , 13. Davy,
11. Erdbeere , 15. Simrock . 16. Humor , 17. Sense,
18. Ebene . — Eines Narre » Bolzen sind bald ver¬
schossen.

Der Lattenzaun
Dies Bildnis ist bezaubernd schön — —

Mit der Reichsbahn nach Porto, Rad
Vegnhausen und Vetmold

War es das herrliche Wetter oder das lockende
Ziel , das am vergangenen Sonntag die Teilneh¬
mer an der Reichsbahnsonderfahrt ins Weserberg¬
land und Lipperland so zahlreich und in so froher
Stimmung zusammenführte ? Wahrscheinlich
hatte beides seinen Teil dazu beigetragen . Hinzu
kommt die schon sprichwörtlich ausgezeichnete Or¬
ganisation durch die Reiseleitung der Reichsbahn.
In liebenswürdiger Weise standen die Beamten
auf der Hinfahrt jedem der Teilnehmer zur Ver¬
fügung , um ihn über die schönsten Ausflüge und
Spaziergänge zu beraten , verbilligte Eintritts¬
karten für die Veranstaltungen zu vermitteln und
schließlich auch dafür Sorge zu tragen , daß gegen
angemessen « Preise - eine ausgezeichnete Verpfle¬
gung gewährleistet wurde . So waren alle Vor¬
aussetzungen für ein gutes Gelingen der Ver-

^ > 77.

„Ja , leider war auf dem Schiff kein anderer
Platz für sie zu finden ."

anstaltung gegeben . Ueber Nienburg und die alte
Garnisonstadt Minden war in zweistündiger Fahrt
die „Westfälische Pforte " erreicht , jenes herrlich«
Stückchen Erde . wo sich die Weser in Jahrtausen¬
den ihren Weg durch das Wiehengebirge gegraben
hat . Zur rechten Seit « erheben sich die schroff an¬
steigenden Felsen des Zakobsberges mit der Bis-
marcksäule . auf der linken Seite der Wittekinds-
berq mit dem Kaiser -Wilhelm -Denkmal . Von
dieser Stelle aus hat man einen wunderbaren
Blick in einen der schönsten Teile unseres Nieder-
sachienlandes.

Nach Norden verschwindet im zarten Dunst der
Ferne die Weser in der Norddeutschen Tiefebene.
Südöstlich breitet sich das Lippische Hügelland
aus . Bei besonders klarem Wetter sieht man am
Horizont das Hermannsdenkmal bei Detmold.
Im Süden schließt sich das Ravensbergerland an.
Zu Füßen spannt sich als Wahrzeichen der Porta
die „Kettenbrücke " über die Weser . Sie sieht von
dieser Höhe zierlich wie ein Spielzeug aus . auf

dem sich die Menschen wie Puppen bewegen.
Wahrlich , allein dieser herrlich « Blick lohnte schon
den Ausflug zur Porra . Geht man nun den schat¬
tigen Kammweg zur Wittekindsbürg entlang , io
wird das Auge unterwegs immer wieder durch
neue reizvolle Ausblicke auf das Wesertal über¬
rascht . An der Wittekindsbürg sprechen Mahn-
zeichen germanischer Geschichte zu uns . Die neuen
Ausgrabungen haben die Reste einer alten ger¬
manischen Befestigungsanlage zutage gefördert,
die aus der Zeit Wittekinds stammend , im Kriegs¬
falle den bedrängten Bewohnern des Gebirgs-
zuges Schutz bot.

Etwa 12 Kilometer von Porta entfernt liegt
Bad Oeynhausen  mit seinem herrlichen
Kurpark und dem weltberühmten Iordansprudel.
Neben der hervorragenden Wirkung seiner Heil¬
bäder haben die gepflegten Anlagen und die Ver¬
anstaltungen der Badeverwaltung dazu beigetra¬
gen , den Namen Bad Oeynhausen bis weit über
die Grenzen Deutschlands bekannt zu machen.

Die dritte Gruppe der Fahrtteilnehmer hatte
sich Detmold,  die „wunderschöne Hauptstadt
des Landes Lippe zum Ziel genommen . Die
Stadt , rings von bewaldeten Höhen umgeben,
hat auch heute noch etwas von der Ruhe des einst¬
maligen Fuvstensitzes an sich behalten . Weichm
sichtk« r ragt in seiner schlichten Große das Her¬
mannsdenkmal empor . Die Externsieine eme
ali « germanisch « Kultstätte , eines unserer ältesten
germanischen Kulturdenkmäler rn Dttitschlanb
überhaupt wird sicherlich auf manchen Fahrtteil
nehmer einen tiefen Eindruck gemacht haben.

Diese Sonderfahrt der Reichsbahn war wieder¬
um in dem Bestreben veranstaltet , bei billigem
Fahrpreis jedem Volksgenossen Gelegenes zu
geben , einige schöne Plätze der werteren Hmmat
kennenzulernen . Die immer zahlreicher werdende
Beteiligung an diesen Sonderfahrten der Reichs¬
bahn ist der beste Beweis für den starken Wider¬
hall . den diese Fahrten bei allen Teilnehmern

tin Nick in die bremische Statistik
Ras neueste Vierteljastrsliestdes StatistischenLandesamtes ist erschienen

Für denjenigen , der die Statistik zu lesen ver¬
steht , hört sie aus , totes Material und eine
trockene Häufung von Zahlen zu sein . Wenn man
dazu noch gewohnt ist, die Entwicklung einer
Stadt , wie Bremen , auch an der Hand amtlicher
statistischer Erhebungen zu verfolgen , dann greift
man immer wieder mit lebhaftem Interesse zu
den gründlichen Veröffentlichungen des Stati¬
stischen Landesamtes,  von denen das
neuste Vierteljahrsheft  soeben heraus¬
gekommen ist.

Die Wohnbevölkerung ist im Lande
Bremen durch einen Geburtenüberschuß von 586
(719 ) Säuglingen und durch einen Wanderungs¬
gewinn von 917 (328) Personen im Verichts-
vierteljahr (April , Mai . Juni ) um 1603 (1847)
auf 384657 Einwohner ge st legen.
(Sta  d t Bremen um 1290 auf 333 849.) Es wur¬
den im bremischen Staat 849 (849) Knaben und
769 (806) Mädchen lebend geboren . Hinzu
kamen noch 362 (389) Kinder von ortsfremden
Müttern . Von den 985 (1848) im Lande Bremen
geschlossenen Ehen (ohne Ortsfremde ) wurden
228 (714) Ehen durch eine Beihilfe von
durchschnittlich  741 .— RM . (528 RM .)
gefördert . An Todesfällen  wurden im
Berichtsvierteljahr in der Stadt Bremen 394
gezählt (darunter 68 Kinder unter 1 Jahr ) .

Ueber die Bevölkerungsbewegung  in
zahlen ein deutliches Bild : Die Bevölkerung
Bremens betrug im Juli 1934:  323895 ; im
Juli 1935  waren es 327838 und im Juli
1936  hätte Bremen 338848 Einwohner . Seit

dem 1. Vierteljahr , bei dessen Abschluß Bremen
eine Bevölkerung von 332 558 auswies , beträgt
der Zuwachs 1298.

Die wirtschaftliche Aufstiegslinie zeigt sich auch
deutlich im bremischen Sparkassenver-
kehr  des Berichtsvierteljahres . Besonders er¬
freulich ist der erhebliche Zugang an neu an¬
gelegten Sparkassenbüchern . Er betrug im Monat
April 1121, im Monüt Mai 1804 und im Monat
Juni 941 Bücher , so daß im gesamten 2. Viertel¬
jahr - 1936 ein Zugang von 3866 Bü¬
chern  verzeichnet werden kann!

In Bremen wird seit der Machtübernahme un¬
aufhörlich gebaut . Die von der Baupolizei ge¬
nehmigten Neubauanträge  beliefen sich im
April auf 151 , im Mai auf 95 und im Juni
auf 88. Die Anträge für Wohnungen in den
gleichen Monaten auf 264, 209 und 213. Abge¬
nommen wurden im April 49 Neubauten , im
Mai 44 und im Juni 60. Die Gesamtzahl der
neu hergestellten Wohnungen betrug im April 76,
im Mai 86 und im Juni 77, die der Wohnräume
361 (April ) , 443 (Mai ) und 368 ( Juni ) .

Von den anzeigepflichtigen ansteckenden Krank¬
heiten kam in der Stadt Bremen am häufigsten
Scharlach  vor ( in 176 Fällen , einschließlich
Ortsfremde ) , ferner Tuberkulose  ber
Atmungsorgane (67 Fälle ) und Diphtherie
(55 Fälle ) ; spinale Kinderlähmung
trat in 6 Fällen auf.

Der Vierteljahrsbericht hat auch die Todes¬
ursachen  mit großer Gründlichkeit erforscht und
nicht weniger als 85 vorkommende Todesursachen

festgestellt . Die am stärksten hervortretenden sind
die Tuberkulose der Atmungsorgane (67) Krebs
und andere bösartige Neubildungen (129) , Ee-
hirnschlag und andere Lähmungen (101) , Herz¬
krankheiten (71) , Lungenentzündung (66) , Krank¬
heiten der Kranzarterien (27) , Chronische Herz-
klappenentzllndung (22) .

An Unfällen ereigneten sich im Straßenver¬
kehr in der Stadt Bremen im Berichtsviertel¬
jahr insgesamt 268. Davon in der F . aulen-
straße 36 , am Vrill 49 , am Markt 17,
Kaiser st raße und Kaiserbrücke ^ 19,
Obernstrgße 18 und Wachtstraße/Tie-
fer13 . . „

Im Osten  ereigneten sich 280, im Westen
245, in der Neustadt  169 Unfälle , deren Ge¬
samtzahl für Bremen im 2. Vierteljahr 1936 mit¬
hin 968 beträgt . 2m Vergleich zum 1. Viertel¬
jahr 1936 hat sich die Anzahl der vorgekommenen
Unfälle um 67 erhöht . Nicht eindringlich genug
kann immer wieder an die Verkehrs¬
disziplin der Bevölkerung  und an die
Aufrufe der verschiedensten Stellen zur Scha-
denverhütung  hingewiesen werden . Denn
ihre Beachtung ist imstande , manchen Unfall zu
vermeiden.

Von der fortschreitenden Aufwärtsent¬
wicklung unseres gesamten wirt¬
schaftlichen Lebens  gibt die Statistik des
Rückgangs der Arbertsgesuche  in den
einzelnen Berufsgruppen seit der Machtüber¬
nahme im Bezirk des Arbeitsamts Vremen einen
deutlichen Beweis:

Berussgruppe« 1. F«br . 1933
Besr-anD ver Ärvelisgeiuche <rm

1. Nebr. 193 4 1. Iebr . 1935 1. Febr . 1936 1. AvE 1936 I . M« 1936 1. In » 1936 l . Juli 1936
Landwirtschaft , Gärtnerei , Tierzucht « - 1362 1875 779 462 261 289 137 91
Forstwirtschaft , Fischerei . - - 52 39 22 14 14 18 15 4
Bergbau , Salinenwesen , Torfgräberei. > 219 228 .161 49 32 16 4 2
Industrie der Steine und Erden . . . > 825 640 490 221 101 69 48 31
Eisen -, Metallerzeugung , -Verarbeitung .11874 7 779 2 767 581 447 442 325 251
Musikinstr .-, Spielwarenherstellung . .
Chemische Industrie.

. 28 26 10 8 4 7 7 4
R . 91 78 46 32 31 29 22 21

Kautschuk - und Asbestindustrie . . . .
Spinnstoffgewerbe.

S 33 195 70 37 38 24 17 16
. 2 552 1178 1853 561 514 544 471 439

Papiererzeugung und -Verarbeitung -
Leder -, Linoleumindustrie . . . . -

, 239 134 76 51 33 30 26 21
, - 1810 821 502 275 190 165 160 143

Holz -, Schnitzstoffgewerbe . . . . - - 4 412 3 296 1703 1156 741 616 421 268
Nahrungs -, Eenußmittelgewerbe , , - 2 854 1828 1241 947 785 761 651 512
Bekleidungsgewerbe » -1435 848 750 644 427 388 385 352
Gesundheitswesen , Körperpflege . - - r . 335 323 178 158 133 132 ' 117 98
Baugewerbe . - , » S - 7 242 4852 3 671 1265 286 283 195 116
Vervielfältigungsgewerbe . . . . , - 542 458 387 207 156 127 182 72
Reinigungs -, Desinfektionswesen - , - 189 172 85 67 48 49 32 38
Theater , Musik usw . . , , 20 — — — — — -- —-
Gast - und Schankwirtschaft . . , , , - 1191 1894 889 593 524 510 442 392
Verkehrsgewerbe » > 7053 6177 4847 3 494 3179 3 005 1205 753
Häusliche Dienste r - 2 862 1235 716 626 655 603 488 498
Ungelernte Arbeiter » 11 462 9 786 7 652 5 076 3 971 3 884 2 882 2 257
Maschinisten , Heizer *) i - 388 214 146 69 41 48 48 37
Kaufmann .- und Büroangestellte - , - 5 437 4821 2868 2124 1979 1865 1621 1511
Technische Angestellte . 1338 938 513 224 187 280 168 137
Sonstige Angestellte . . . . . - . 685 695 477 467 425 388 367

insgesamt
l) Außer im Bergbau und in der Schiffahrt

«3110 48 014 32 845 19 418 15 128 14 433 10 289 8 423

Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen
Alle Schwerhörigen , die schon einmal die „Bres-

lauer Hörkapsel"  getauft hallen, werden zu einer
Besprechung am Freitag , 21. August , SO Uhr . in der
Schwerhörigenfchule, Georgstraße 46, gebeten.

NSDAP.
Ortsgruppe Walle. Die NSDAP . und NS .-Kultur-

gsmeinde veranstalten am Sonnabend , R . August , um
28 Uhr im Wilhelm -Decker-Park ein Eroßkonzert , das
von dem Mufikzug des SS .-Wbschnittes XIV und eini¬
gen Gesangvereinen ausgeführt wird . Jeder Volksgenosse
ist hierzu herzlichst eingelanden . Eintrittspreis für die
Doppelkarte 40 Psi, Einzelkarte SS Pf . Erwerbslose
zahlen gegen Ausweis 10 Pf . (nur an der Abendkasse).

40 Jahre treue Dienst«. Heinrich Göllner,
Novdenhamerstraße 38, kann heute aus eine 40jähr !ge
Tätigkeit bei der Deschi'mag, Werk: Act. Ges. „Weser",
zurückblicken.

Radfahrer und Zeugen gesucht! Am 11. August gegen
13.38 Uhr stießen aus der Kreuzung Hafenkopf 1 und
Hoerneckestraßs zwei Radfahrer zusammen. Der aus

der Hoerneckestraße kommende Radfahrer hat sich noch
dem Zusammenstoß unerkannt entfernt . Er . sowie
etwaige Zeugen des Unfalles werden gebeten, sich an
einer Revierpolizeiwache oder bei dem Unsalldezernat
im Polizeihause , Zimmer 333, zu melden.

Radfahrerin und Zeuge« gesucht. Am Freitag , dem
14. August , ereignete sich gegen 7.4S Uhr auf dem
Radfahrweg des Osterdeichs, in Höhe der Derdener
Straße ein Zusammenstoß zwischen einem in Richtung
Stadt fahrenden Radfahrer und einer entgegenkommen¬
den Radfahrerin . Durch diesen Zusammenstoß kam die
Radfahrerin zu Fall und wurde verletzt. Diese Rad¬
fahrerin sowie etwaige Zeugen dieses Unfalles werden
gebeten, ihre Adresse auf einer Revierpolizeiwache oder
bei dem Unfalldezernat im Polizeihaus , Zimmer 334.
bekanntzugeben.

strebte jeder Bindung und übte die syndikalistische
„direkte Aktion ", zu der Frankreich schon den
Uebergang darstellt . Es ist nicht jugendliches,
aufstrebendes Volkstum , denn dazu fehlt der ras¬
sische Untergrund , sondern ist Abfall , der entarten
und zerstören muß , wenn er nicht in Zucht ge¬
halten wird.

In Primo erhob sich der Wille des nordischen
Menschen . Er hatte vom ersten Tage an einen
mächtigen Feind , der alle unterstützte , was " sich
Primas Diktatur widersetzte . Dem war Primo
nicht gewachsen . Er muß gewußt haben , was
Frankreich tat , und was dieser Nachbar für ihn
und sein Werk bedeutete . Aber er hat nichts
gegen ihn unternommen.

Wir l-asen zu Primas Zeit von revolutionären
Umtrieben und Anschlägen . Es gab Straßenauf-
läufe und Konflikte mit Professoren und Studen¬
ten . Die Vorgänge an sich waren harmlos , aber
was die Havasagentur darüber berichtete , ließ
sie groß und gefährlich erscheinen . Sie sollten
Primas Ansehen in der Welt erschüttern . Man
ließ bei Madrid Statisten miteinander kämpfen,
filmte den Zauber , und französische Firmen ver¬
sandten die Filme in alle Welt . Französische Pro¬
paganda gab es überall . Sie stellten der Diktatur
Primas die demokratische Zivilisation gegenüber.
Jeder Spanier , der die Diktatur ablehnte , wurde
ein Träger französischer Propaganda . Frankreich
hat die spanische Linksrevolutiön großgezogen und
erlebte den Triumph , das Primo weichen mußte,
weil er der französischen Propaganda nichts ent¬
gegenzusetzen hatte . Als es schon zu spät war,
ließ er die „Nationale Liga " gründen , die seine
Aufgabe ideenmäßig rechtfertigen sollte . Ich sah
sie bei der Arbeit und sagte ihrem Leiter in
Barcelona , daß Primo in zwei Jahren am Ende
sein würde . Es dauerte nicht viel länger , dann
ging Primo ins Exil — nach Paris . Ein halbes
Jahr darauf starb er dort . Die Freimaurer wer¬
den um seinen Tod wissen . Auch der König , der
Primo erst gerufen und dann , um sich selbst zu
retten , preisgegeben hatte , wählte Paris als Zu¬
flucht . Als er in Marseille an Land ging , gab
ihm ein Hafenarbeiter eine Ohrfeige.
. Frankreich ist für Spanien ein gefährlicher
Nachbar . Seine Leute sind es , die als republi¬
kanische Regierung die Furien der Zerstörung
losgelassen haben . Wird die Erhebung der
Armee dem Lande eine neue Ordnung bringen,
so wartet ihrer eine riesenschwere Aufgabe . An
der rassischen Zusammensetzung des Volkes kann
sich nichts oder doch nicht viel ändern . Sie muß

als Minderheit die hilflose , auch leicht beeinfluß¬
bare Masse durch Tat und Beispiel erziehen . Vor
dem Arsenal der Artillerie in Granada halten
vier steinerne Grenadiere der Potsdamer Riesen¬
garde Wacht . Sie müssen zum Symbol werden.
Preußische Zucht , die immer zuerst Selbstzucht ist,
und preußische Tatkraft , klug und sorgsam ange¬
setzt, müßen dem Lande und dem Volke ein neues
Gesicht geben . Zuerst dem Lande ! Man kann
hundert Kilometer durch Spanien fahren , ohne
etwas anderes als verkarstete Berge und ver¬
ödetes Land zu sehen , wo sich abseits des Bahn¬
körpers weder menschliches noch pflanzliches
Leben zeigt . Wenn aber den Führern der Er¬
hebung keine neue Idee aus dem Schicksal ihres
Landes erwachsen ist, so wird alle Mühe und
alles Wagen umsonst gewesen sein . Primo ging

Auf dem im September stattfindenden inter¬
nationalen Radiologenkongreß in Wien wird
die medizinische Wissenschaft eine Sensation
erleben . Der belgische Arzt Dr . M . Van de
Macle hat nach 20jährigen Vorarbeiten einen
Röntgen -Filmapparat konstruiert , mit dem
man die inneren Organ « des Menschen in
ihrer Tätigkeit beobachten kann.

Von einem Mitarbeiter wird uns dazu ge¬
schrieben :

Die Entdeckung des belgischen Radiologen
Dr . M . Van de Macle bedeutet nach dem Urteil
zahlreicher Fachleute eine revolutionierende Ent¬
wicklung der medizinischen Wissenschaft . Der Arzt
der Zukunft wird durch diesen radio -kinemato-
graphischen Apparat in der Lage sein . die inneren
Organe seines Patienten in voller Tätigkeit zu
beobachten . Das wird , so sagen die Aerzte , die den
Apparat bereits gesehen haben , eine unschätzbare
Hilfe für die Diagnose innerer Erkrankungen be¬
deuten . Man erwartet , mit Hilfe des Röntgen-
Filmes Probleme lösen zu können , denen die Wis¬
senschaft bis heute ziemlich hilflos gegenüberstand.

Während man mit der bisherigen Röntgenauf¬
nahme sc- usogen nur ein Augenblicksbild vcn den
inneren KLrperorganen bekam , wird der Röntgen¬
film Dr . Van de Macles zeigen , wie das Herz

unter , weil er der Ideologie der demokratischen
Freiheit , mit der die Bevölkerung vergiftet und
verführt , nichts entgegenzustellen hatte . Vielleicht
war er als Soldat zu stolz, um redend und schrei¬
bend zu kämpfen . Aber ohne diesen Kampf gibt
es keinen Sieg.

Spanien kann nur durch sein Nordblut staat¬
liche Haltung zurückgewinnen . Vor dem Königs¬
schloß zu Madrid stehen in einem großen Rund
die Steinbilder der spanischen Könige . Ihr Kreis
beginnt mit Athaulf , dem ersten Gotenkönig der
im Jahre 407 mit seinem Heervolk ins Land
kam, er schließt mit Philipp II . Dieser Kreis
umschließt Spaniens Glanz und Größe . Nur aus
dem Geist dieser Vergangenheit , der hart und
heldisch war , ist eine Erneuerung Spaniens zu
erhoffen.

schlägt , wie die Lunge arbeitet , wie sich ein er¬
tränktes Organ gleichsam bemüht , seine Pflicht
zu tun , obgleich es sich in einem durch die Er¬
krankung hervorgerufenen anormalen Zustand be¬
findet . Seit vielen Jahren befaßt sich der belgische
Arzt mit dieser sogenannten „direkten Methode " ,
mit deren Hilfe das Bild der arbeitenden Körper¬
organe unmittelbar auf der Filmleinwand er¬
scheint . Dr . Van de Macle hat sich nicht durch
zahlreiche Enttäuschungen und Fehlschlage von
ieinem Vorhaben abbringen lasten , in das er sein
ganzes Kapital investierte . Schließlich unter¬
stützte ihn das von König Albert ins Leben ge¬
rufene „Nationale Belgische Institut für wissen¬
schaftliche Forschung " , damit er seine Arbeit er¬
folgreich zu Ende führen konnte:

Die Kamera nimmt achtzehn Bilder pro Se¬
kunde auf , jedes Bild mißt 4V< zu 7 Zoll . Um den
Patienten nicht allzu sehr den Röntgenstrahlen
auszusetzen , ist zwischen dem Apparat und dem
Aufnahmeobjekt ein Verschluß zwischengeschaltet.
dessen Bewegung mit der Kamera synchron läuft.
Sechzehnmal pro Sekunde bewegt sich das Film-
band und llchzehmnal öffnet sich dementsprechend
der Verschluß , um für einen winzigen Augenblick
die Röntgenstrahlen hindurchzulassen . Jede fremde
Lichtquelle wirkt sich, wie sich in der Praxis

zeigt , auf die Schärfe des Filmes störend aus.
Darum konstruierte Dr . M . Van de Macle einen
eigenen sich drebenden Lichtzerstreuer , der an die
Kamera gekoppelt wird.

Fm Augenblick ist seine Herstellung noch ziem¬
lich teuer — die Radioröhre kostet allein etwa
3688 Mark und kann höchstens ein Jahr lang ver¬
wendet werden . Aber der Konstrukteur behauptet,
daß in zwei oder drei Jahren schon jeder Radio¬
loge in der Lage sein wird . sich dieses modernsten
Rüstzeuges der medizinischen Wissenschaft zu be¬
dienen.

Niedersächsische Vildteppiche . 2n Hannover
wurde eine Ausstellung niedersächsischer Bildtep¬
piche des Mittelalters eröffnet , die bis Septem¬
ber dauert . Berühmte Stickereien aus den Klöstern
Lüne , Eberstorf , Jmhagen sind in dieser Ausstel¬
lung ebenfalls zu sehen.

Berliner Volksopern -Bilanz . Die Berliner
Volksoper im Theater des Westens , die unter
Leitung von Intendant Erich Orthmann
eine überaus erfolgreiche Spielzeit hinter sich hat,
wird ihre Kulturarbeit , die von feiten der Be¬
sucher her vornehmlich durch die NSE . „Kraft
durch Freude " der Deutschen Arbeitsfront ge¬
tragen wird , in diesem Jahre mit wesentlich ver¬
besserten technischen Mitteln beginnen . Eine ver¬
größerte Bühne und ein auf 71 Mann erhöhtes
Orchester werden in erster Linie der Durchführung
des Spielplans dienlich sein . Für ds « Erfolg der
Volksoper ist die Tatsache , daß sie in der ver¬
gangenen Spielzeit einen täglichen Besuch
von  98 .6 Prozent  ausweisen konnte , der beste
Beweis.

Abbruch des Präger Mozarthauses . Wie aus
der tschechoslowakischen Hauptstadt gemeldet wird
soll das in der Langgaste gelegene ehemalige Pa¬
lais Mazanku in der nächsten Zeit der Erneuerung
der Präger Altstadt zum Opfer fallen . In dem
Haus hat Mozart während seines Präger Aufent¬
haltes gewohnt . Musikgeschichtlich besonders -be¬
merkenswert ist der Umstand , daß Mozart in dem
jetzt zum Abbruch bestimmten Gebäude neben klei¬
neren Komoosttioncn auch die Musik zu vor Oper
„Don Giovanni " , die im Herbst 1787 in Prag ihre
Uraufführuna erlebte , zum ersten Male einem
Kreise von Verehrern vorgespielt hat . —t

Der fferzschlag auf der Leinwand
flufseljenerregende krsindung eines belgischenflrztes - Nöntgenaufnalimen mit der Filmkamera

Mittwoch, 1». August . S.50 Wetterbericht, tz.yy DIE
in der Frühe - 8.38 Früh -Gymnastik ft.iz
der Musik in der Frühe . -.88 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes . 7.13 Fortsetzung der Musik in der
Frübe . 8.8V Unterhaltungsmusik . 8.88 Kunterbunt —
iür die Hausfrau . 18.88 Heitere Musik aus der Mozart-
-g-.it 11.88 Klaviermusik und Ehorlieder . is .yy
musik. 13.88 Bunte Platte (Schallplatten). 1345
Neueste Nachrichten. 14 88 Allerlei — von zwei bis
drei ' 15.80 Jungmädel fingen Handwerkerlieder. lb.M
Musikalisch-poetische Weltreise . 18.88 Musik am Nach¬
mittag . 18.00 Kammermusik . 18.4a Meldungen des
Sasendienste - . 18.88 Es dunkelt schon in der Heide. .
28 08 Kurznachrichten des Drahtlosen Dienstes. 2y,m
Stunde der jungen Nation : „Wo wir stehen, steht di«
Treue - I" 28.38 Willy Steiner spielt. 28.58 Tänze
aus aller Welt . 22.08 Wetter -. Tages - und Spart-
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Immer noch steht unser Wetter unter dem Einstich

der Hochdruckbrücke, die sich von den Azoren bis nach
Finnland hin ausdehnt . Die Ausläufer des Jsland-
tiess werden vorläufig aus unser Wetter noch nicht
einwirken . Infolge der starken Erwärmung des Kon¬
tinents , die sich vor allem aus die unteren Luftschichten
auswirkte , und eine stavke Feuchtigkeitsanreichermig
der darüberliegenden Luftschichten durch nordwestliche
Strömungen wurde die Gleichgewichtslage in der
Atmosphäre gestört . Die Folge davon waren Gewitter
oder gewittrig « Schauer , die am Dienstagmittag in
unserem ganzen Gebiet auftraten . Da die Wiederher¬
stellung der Gleichgewichtslage nur langsam vor sich
geht, muß auch für Mittwoch mit ähnlichem Wetter
gerechnet werden.
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Voraussage für den 19. August. Mäßige bis schwach«
Winde Mischen Südwest und Noodwest drehend, vor¬
wiegend bewölkt, etwas kühler als am Vortage, immer
noch Meigung zu gewittrigen Schauern.

Aussichten für den 20. August. Um West drehende
Winde , wolkig bis heiter , Gewitterneigung , schwül.

11o Jalire VibliograpliffchesInstitut
In diesen Tagen kann das Bibliographische In¬

stitut in Leipzig das Jubiläum seines 110 jährigen
Bestehens feiern . Die Idee Meyers , billige Buch¬
ausgaben in Lieferungen erscheinen zu lasten , so
daß auch Minderbemittelte sich nach und nach wert¬
volle Werke zulegen konnten , setzte sich glänzend
durch , trotzdem sie vom alten Buchhandel bekämpft
wurde . Zunächst brachte Meyer die Bibliothek
der deutschen Klassiker , dann das Universum und
das Konversationslexikon . In den Jahren 1848
bis -1854 erschien eine Groschen -Bibliothek zu 365
Bänden . Ihr folgten dann später die Volks¬
bücher , . von denen über 25 Millionen abgesetzt
wurden . Tann wandte sich der Verlag der Geo¬
graphie zu. Neben dem Universal -Atlas erschien
der sogenannte Pfennig -Atlas , der 120 Karten zu
io acht Pfennig brachte . Im Jahre 1862 erschienen
zum erstenmal die Reiseführer , es folgten dann
landerkundliche Bücher und Kolonialliteratur , so¬
wie Werke über Geschichte. Volkskunde . Natur¬
wissenschaften Und anderes.

Zuschauer sollen schreiben
Eine neuartige Theaterzeitung in Danzig

Mit Beginn der neuen Spielzeit soll auch eine
eigene Theaterzeitung des Staatstheaters Danzig
herauskommen , die wöchentlich einmal erscheinen
und den Besuchern des Theaters kostenlos über¬
reicht .werden soll . Ihre Aufgabe wird von Gene¬
ralintendant Hermann Merz wie folgt umrissen:

Sie soll den lebendigen gerechten Gedankenaus¬
tausch mit den Zuschauern erreichen und den Zu¬
schauer für aktive Mitarbeit gewinnen . „Jeder
Besucher unseres Theaters soll das Recht haben,
m dieser Zeitung seine Meinung über unsere Ar-

Iu sagen , wir wollen alle hören , wir wollen,
daß sich jeder für „seine Zeitung " interessiert , das!

' " . ch* alle Fragen , die ihn und sein Theater
betreffen , erörtert . Wir wollen mit unserer Zev
tung eine enge Verbindung mit dem Zuschauer
eingehen , er soll intensiv für die Arbeit unseres
AAAbrs eingespannt werden , er soll sich seiner
Wichtigkeit für die Erhaltung des Theaters be¬
wußt werden . Darüber binaiis will die Zcit 'wg
mit " ^ '-'tiasten a- istigen Strömungen

Theaters bekannt machen , was bisher
im nahmen eines Programmheftes nicht möglich
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Sturmbann l/ ?Z steht ausgerichtet
Zeierstunde im Hause der Deutschen flrbeitsfrontZeierstunde im Hause der Deutschen flrbeitsfront

18'ükirviiä äer

Der Sturmbann 1/78 rief am Dienstagabend
seine Männer zu einer Feierstunde in das Haus
der DAF . zusammen , wo in einer eindrucksvollen
Großveranstaltung zur Neuaufnahme der
Arbeit nachher Sommerpause  der Er¬
folge der jüngsten deutschen Vergangenheit gedacht
und auf die Ziele der nächsten Zukunft hinge¬
wiesen wurde . In schlichtester und darum um so
tiefer wirkender Weise waren die Darbietungen
vorgesehen, immer jenes Eine , Große herausstel¬
lend. das uns alle bewegt und um das unser
ganzes Dasein überhaupt erst wieder lobenswert
werden durfte . '

Wie ein Mann steht der gesamte Sturmbann
da. als die Fahnen einmarschieren und Auf¬
stellung nehmen vor der rot gekleideten Bühne,
geschmücktmit der Büste des Führers . Der Musik¬
zug der Standarte 78 spielt einleitend das
Deutsche Dankgebet , und dann rufen die Männer,
die das Banner tragen , Anackers Lied „Die
Fahne " in den Raum hinaus , einander abwech¬
selnd , und Haydns Andante aus der 6 -äur -Sym-
phonie verschönt den Gehalt der Stunde . Und
wieder klingen Dichterworte auf : „Das Werk,
daran tausend Jahre gebaut , nun soll es sich
vollenden . . . !" — Wagners Kriegsmarsch und
Schlachthymne aus „Rienzi " erschallt , klar , schön,
mahnend und stolz!

poiel -stuncko ^ ukn. : gchmiät

Sturmbannführer Stark  tritt vor die Ka¬
meraden und legt dar , was den tragenden Sinn
dieses Beisammenseins der Kameraden bestimmen
soll und muß , und sagt u. a., wie in den ver¬
gangenen Tagen das deutsche Volk und die ganze
Welt etwas erlebt haben , was auf Jahrzehnte
hinaus in dieser Form noch nicht dagewesen war
und vielleicht nicht wiederkehren wird . Das
große olympische Treffen ist nun zu Ende . Wir
dürfen mit berechtigtem Stolz sagen:

Was die Elften Olympischen Spiele gezeigt
Haben, war das Größte , das die Welt für einen
friedlichen Wettbewerb jemals erlebt hat ! Sie ha¬
ben den Völkern der Erde mehr genutzt als jedem
guten Diplomaten in den nächsten zehn Jahren
möglich wäre zu erreichen!

Wer das Glück gehabt hat , an Ort und Stelle
zu sehen, wie die Wettkämpfe sich abspielten , gar
eine Siegerehrung mitzuerleben und wie alle Na¬
tionen der Erde sich erhoben mit dem Deutschen
Gruß , der weiß auch, welcher Klang in allem ver¬
borgen war und welchen Wert für alle weitere
Zusammenarbeit der Völker diese Tage hatten.
8VV Millionen Menschen haben des weiteren im
Rundfunk mitgehört , was vor sich ging . 800 Milli¬
onen Menschen vernahmen das Horst -Wessel-Lied,
immer urch immer wieder , — das Lied des SA .-
Sturmführers , nach dem sich das deutsche Volk aus¬

richtete ! Und die Menschen um uns herum mögen
erkannt haben : wie ist es möglich, daß wir in
einer derartig kurzen Zeitspanne als Sieger auf
der ganzen Linie hervorgingen ? Als Sieger der
sportlichen Leistung , der Organisation usw.? Nur
ein Mann hat das alles geschaffen, — unser Füh¬
rer ! Denn nur nach seinem Willen  geschah
es, — nach seinem Willen  entstanden die
Bauten und wurde das Programm so aufgestellt,
wie es sich in Wahrheit , nun abgewickelt hat.
Ordnung und Ruhe  herrschen in Deutsch¬
land , das bekennt selbst die Auslandspresse , die
alles andere als bereit war , vorurteilslos die
Tatsachen in Deutschland hinzunehmen . .

Um so mehr ist es notwendig , daß wir immer
wieder marschieren , um Derartiges zuwege brin¬
gen zu können , und daß wir dem Führer danken
für alles Große , das er schuf! Es ist an der Zeit,
daß wir als SA .-Männer dem deutschen Volke
klarmachen : wir dürfen stolz sein, Deutsche zu
sein ! Wir wollen geloben , daß wir die Getreuen
bleiben , die wir gewesen , — daß wir die Ga¬
ranten des Führers sind ! Und daß wir in der
SA . die Männer find, die immer wieder an der
Spitze stehen!

Jahrhundertelang waren wir zerrissen zerquält,
politisch und weltanschaulich . Wir als SÄ .-Män-
ner haben dagegen gekämpft , und wir hätten in
unseren jungen Jahren gewiß etwas Bequemeres
tun können als das ! Aber wir fühlten , es war
richtig so und notwendig ! Unsere Gegner aber
können nicht begreifen , welcher Sinn auch in dem
Worte liegt , das heute über der Bühne leuchtet
und zu uns spricht : „Alles , was ihr seid.
seid ihr durch mich , und alles , was
ich bin,  bin ich n u r d u rch e u ch a l l e i n !"
Es gibt nur eines : entweder das deutsche Volk
marschiert , SA . voran ! Oder aber es wäre alles
umsonst ! Die SA . hat den Sieg errungen , und
sie wird ihn weiter erringen!

Der SA .-Mann hat heute nicht mehr auf der
Straße zu kämpfen , seine Aufgaben wurden
andere . Ob er versteht oder nicht , was befohlen
wird — in der Ausführung liegt das Geheimnis.
Denn was der Führer befiehlt , ist auf lange
Sicht . Er allein ist unser rechter Flügelmann.

Die Staaten der Erde , die alles besitzen, brin¬
gen es nicht fertig , die Arbeitslosigkeit zu besei¬
tigen . Es ist ein Triumph des Führers , bei
133 Menschen auf den Quadratkilometer das doch
geschafft zu haben.

Wir SA .-Männer wollen die Erkenntnis mit
nach Hause nehmen , daß wir das gesamte deutsche
Volk immer wieder in seiner Ertüchtigung zu er¬
sassen haben . Den Marschtritt aber befiehlt die
SA .!

Mit Baldur von Schirachs Gedicht „Horst
Wessel" , dem Gesang des Liedes der Bewegung
und des Deutschland -Liedes , einem wie aus einer
Kehle aufbrausenden dreifachen Sieg -Heil auf
unser aller Führer und dem Fahnenausmarsch
endete die eindrucksvolle Feierstunde . —ch.

„Lkesi -io — Qsfmsnv !"
flbschieüsgruß der englischen krzielser an Deutschland

Ende Juli weilten 23 englisch« Erzieher
und Erzieherinnen als Austauschgäste in Bre¬
men. Nachdem sie die Kreisamtsleitung Bre¬
men des NS .-Lehrerbundes auf einem
Empfangsabend im Essighaus begrüßt hatte,
unternahmen die Gäste eine Fahrt ins Weser¬
bergland. Don ihrer Rückkehr nach Bremen,
von den Eindrücken, die sie aus dieser Fahrt
und in Bremen gewonnen haben, gibt nach¬
stehender Bericht Kunde:

Als wir Ende Juli von den 23 englischen Er¬
ziehern (ftolictsv ftellovsiiip ) auf dem Bremer
Bahnhof Abschied nahmen , um ihnen noch ein¬
mal „Glückliche Reise durchs Weserland " zu wün¬
schen, da mag es wohl diesem oder jenem von
uns , die wir die Freude gehabt hatten , der je¬
weils zuerteilten Gruppe unsere Stadt zeigen zu
dürfen , durch den Kopf gegangen sein : Ist das
vorgesehene Programm nicht allzu reichhaltig?

Ein einziger Blick auf die Wiederkehrenden je¬
doch zeigte uns , daß diese Besorgnis vergebens
gewesen war . Braungebrannt , strahlend , hie und
da sogar mit einer Gewichtszunahme „belastet ",
so nahmen wir unsere Gäste wieder in Empfang.
Und Rufe der Freude , des Dankes und der An¬
erkennung prasselten über uns hin.

„It was ever so nies ." „Was haben wir alles
gesehen und erlebt!

„Was iist alles für uns getan worden !"
Ja , getan ! Denen , die die Fahrt in langen

Arbeiten vorbereitet , die sie durchgeführt und ihr
zu solch einem großartigen Erfolg verholfen

Wollen Sie eiiiMWken kinSruck machen?

beeindruckt wieder abgefahren . Es ist gewiß nicht
englische Art , viele Worte zu verlieren ; wer aber
diese Art kennt , der weih , was es bedeutet , wenn
der Aufforderung : „vdssrio — Ssrwan ^ !"
Wohlsein , Deutschland ! von jedem freudig Be¬
scheid gegeben wird . „ Okssrio — lZerwa -nzr!" Bei
diesem Abschiedsgruß wanderten die Gedanken
noch einmal zurück zu den Gängen , die über be¬
waldete Höhen und durch die zauberischen Täler
des Weserberglandes führten . „Okssrio — Ssr-
wanx " und es standen die durchwanderten Städte
in all ihrem Glanz und ihrer Schönheit auf:
Hildesheim , Eöttingen , Hann .-Münden , Pyrmont,
Oeynhausen , Salzuflen , Rinteln , Bremen , von wo
aus die Reise ihren Anfang genommen , und wo
sie nun ihr Ende fand.

Bremen ? Es gab nur eine Stimme über un¬
sere Heimatstadt . „IVs cko lovg Bremsn ." Was
Wunder ? Der von Natur aus mit einem Gefühl
für Tradition begabte Engländer liebt Bremen.
Er hat auch etwas für die sogenannte „sbov"
übrig , llnd so übten die flaggengeschmückten
Straßen ihren besonderen Reiz aus . Als nun
das Lächeln des Rolands entdeckt wurde , gab es
einen Freudenausbruch . „Alle sind freundlich in
Deutschland . Selbst er . I-ook at bim ! Er be¬
grüßt uns . Ob, bs ls allrigbt ."

Die hauptsächlichsten Sehenswürdigkeiten hatten
wir schon bei der Ankunft besucht ; der Abschieds¬
tag sollte nach eigenen Wünschen verbracht werden.
Und so strolchten wir durch Straßen , über Plätze
und durch Anlagen . Entzücken löste der Bürger-
park aus ; er „looks snglisk " . „Und das ist der
Norddeutsche Lloyd , mit dessen Wunderschiffen
wir fahren ? Wie interessant !" „Hurrah , jetzt
kommt ein Schauer Regen ! Ein Grund , in einer
deutschen Konditorei Schlagsahne zu essen. Sie
schmecktzu gut ." „Könnten wir bei unserem näch¬
sten Besuch nicht im Ratskeller Quartier be¬
ziehen ? " „Am, schwerlich. Aber wir können ja
Hineingehen . Wir werden bestimmt freundlich
aufgenommen ." „Ja , das ist sicher. Die deutsche
Gastfreundschaft ist geradezu überwältigend . Wie
haben wir sie genossen ! Wir freuen uns der vielen
Goldmedaillen , die Deutschland sich in Berlin
holte . Das Land , das solche Gastfreundschaft be¬
zeugt , muß auch in dieser Weise seinen Lohn da¬
vontragen . Wir aber kommen wieder , um noch
einmal Deutschland , dem unser Dank gehört , zu
erleben . Für diesmal , goock bxs ."

Die bremische Lehrerschaft darf also stolz dar¬
auf fein , durch dies« Unternehmung , die von solchem
Erfolg gekrönt ist, die auch das Reichspropaganda¬
ministerium so freundlich befürwortet hatte, die
erwünschten Freundschaftsbeziehungen gestärkt zu
haben . Wir sind gewiß , daß die englische Jugend
durchden Mund der englischen Erzieher das rechte
Wort über Deutschland hören wird.

llargrit Bremer

Macke auf einen Jämmerling
Die Demeinschast geht in Lront — Mobilmachung gegen den Kriecher
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haben , mögen die Ohren geklungen haben . Da ist
Dr . Dehning,  der Sachberater für Austausch,
der das Gelingen der Reise ermöglichte , der große
Vorarbeit getan hat und weiter mit Rat und
Tat zur Seite stand . An seiner Seite Herr
Klapprodt (mit dem Freundschaftsnamen
Eeorgie gerufen ) . der selbst schon als Leiter einer
Austauschgruppe in England tätig gewesen , der
deshalb englisches Leben kennt und ihm so freund¬
lich Rechnung trug . Nun , und als Dritter im
Bunde war es „kstksr Obristmas ", der Manager
der Reise . Herr Hoppe,  der aller Herzen gewon¬
nen . Ihm verdanken unsere Gäste die tadellose
Organisation , und sie ahnten gar wohl , daß eine
Organisation dieser Art nicht so ohne weiteres
aus dem Aermol geschüttelt wird . .Fatbsr Obrist-
was " also hatte verschwenderisch mitten im Som¬
mer seinen übervollen Sack ausgeschüttet . Ileber-
raschungen aller Art waren herausgekollert , Ueber-
raschungen , die immer wieder noch im Rück-
erinnern bejubelt wurden , ob es nun die wunder¬
volle Verpflegung , die Verschaffung persönlicher
Bequemlichkeiten oder die Fülle der schönsten,
nachhaltigen Eindrücke war , die das neue Deutsch¬
land auf die englischen Erzieher gemacht hatte.
Von hier aus muß denn auch auf deren persön¬
lichen Wunsch hin noch einmal den „Hilfstrup-
pen" gedankt werden , die einsatzbereit zu dem
so überaus wohlgelungenen Verlauf der Weser¬
fahrt beigetragen haben , — den Gliederungen der
Partei , der Frauenschaft . den Bürgermeistern,
Verkehrsämtern . Badeverwaltungen , der Lehrer¬
schaft den Seiden Frauen aus der bremischen
Lehrerschaft , die die Fahrt mitmachten , u . a.

lokks vsat avä vatty in Ssrmanz - .
Alles ist tip -top in Deutschland . So lautete das
Urteil , „dient avä vnttx ." Es ist ein bezeichnend
englischer Ausspruch , der allumfassendes Lob aus¬
druckt. Die Jugendherbergen , die Gazetten , die
Vürgerguartiere , die Schulungslager »» sie alle
können ihn sich auf ihr Konto buche« . Sie —
und über ihnen allen das neue Deutschland.

Unsere englischen Gäste sind eben davon stark

Eine der übelsten Erscheinungen , wenn nicht
sogar die verheerendste in jeder menschlichen Ge¬
meinschaft ist das Kriechertum . Es unterwühlt
jedes Vertrauensverhältnis und zerfrißt alle
Kameradschaft . Es entwürdigt den Leistungs¬
grundsatz und erlistet für liebedienerische Jämmer¬
linge die Posten und Stellen , die allein dem auf¬
recht Strebenden zustehen.

Der durch das Kriechertum angerichtete Schaden
trifft die Volksgemeinschaft in einem Ausmaße,
daß ihre innere Kraft und die nach außep ver¬
tretbare Macht wesentlich schwächt. Es , st ein
Ueberbleibsel aus der liberalistisch -marxistischen
Zeit , das mit Stumpf und Stiel aus dem Volks¬
körper ausgebrgilnt werden muß , damit die Ge¬
meinschaft völlig gesunden und die national¬
sozialistischen Ideen verwirklicht werden können.

Vielen Menschen und am wenigsten dem
Kriecher selbst ist der Umfang des angerichteten
Schadens klar ersichtlich, da persönliche Ge¬
dankenlosigkeit und Eigennutz die sich allmählich
einstellenden Wirkungen nicht zu beurteilen ver¬
mögen . Gewöhnlich fängt es mit der feigen Ver¬
leugnung eigener Verantwortung
für irgendeinen persönlichen Mißgriff an und
endet mit bedingungsloser liebedienerischer
Unterwürfigkeit.  Die eigene Ueberzeugung
wird , soweit eine solche überhaupt vorhanden ist,
den jeweiligen Umständen und dem Wohlwollen
der Vorgesetzten in jämmerlicher Feigheit
geopfert . Jeder persönliche Fehler wird einem
Kameraden in die Schuhe geschoben, um nur nicht
selbst zur Rechenschaft gezogen zu werden.
Spitzelnd forscht der Kriecher seine Mitmenschen
aus und trägt ihre Worte , Absichten und Taten
halb verstanden oder bewußt entstellt weiter.
Befindet sich in einer Gemeinschaftszelle nur ein
einziger derartiger Schädling , so mißtraut einer
dem andern so lange , bis der Träger des Krank-
heitsbazillus einwandfrei festgestellt ist. Da das
nur sehr schwer zu geschehen vermag und «ine
lange Veobachtungszeit erfordert , hat sich das
Kameradschaftsband inzwischen meistens merklich
gelockert.

Die Unmöglichkeit für den Vorgesetzten , jedem
Untergebenen - ins Herz schauen zu tonnen , läßt
den Kriecher bisweilen achtbare Erfolge
erschleichen. Er vermag sich unter günstigen Um¬
ständen auf einen Posten zu schieben, zu dessen
Ausfüllung seine Fähigkeiten nicht ausreichen.
Dann treten Fehlentscheidungen und
Mißgriffe  in Erscheinung , die der Gemein¬

schaft einen größeren oder kleineren Schaden , auch
in materieller Beziehung , zufügen.

Die Frage nach der Art und Weise , in der
gegen den Krankheitsbazillus Kriechertum im
Betrieb vorgegangen werden kann , ist denkbar
einfach zu beantworten . Aus der Eemein-
schaftszelle  heraus , in der sich die schädliche
Wirkung bemerkbar macht , muß auch die Abwehr
auf dem Wege der Selbsthilfe erwachsen . Die
unmittelbaren Arbeitskameraden sind die ersten,
die derartige Erscheinungen wahrzunehmen ver¬
mögen . Sie werden zunächst mit persönlichen E r -
mahnungen und Verwarnungen  aus
den Kriecher erzieherisch einzuwirken haben und
ihn gegebenenfalls gemeinsam verächtlich schnei¬
den . Sodann werden die Vertrauens¬
männer  auf das Wirken dieses Schädlings auf¬
merksam zu machen sein, damit sie notfalls die
Verhängung einer Putze über ihn durch den Be¬
triebsführer beantragen können . In schweren
Fällen und bei llnbelehrbarkeit ist die Vestrafupg
des Kriechers auf ehrengerichtlichem
Wege  durchaus möglich . Sein Verhalten ver¬
stößt ja offensichtlich gegen die Gemeinschaftsidee
und damit gegen die soziale Ehre.

Alles Kriechertum dehnt sich aus seinem
unmittelbaren Wirkungsfeld innerhalb der
direkten Gemeinschaftszelle auch auf die gesamte
Volksgemeinschaft weiter aus . Die Uebertragung
der Krankheitskeime erfolgt in zwiefacher Art
und Weise . Einmal ist es durchaus nicht unmög¬
lich, daß ein Kriecher sich von einem gehobenen
Posten innerhalb der Vetriebsgemeinschaft auch
an maßgebliche Stellen der Fachschaften und Be¬
hörden hei günstiger Gelegenheit an - und in sie
einzuschleichen versteht . Andererseits greift die
Unzufriedenheit der zurückgesetzten und ihres
Leistungserfolges beraubten Könner weiter um
sich. Man braucht dabei nicht gleich an die Mög¬
lichkeit zur Entstehung von Meckerertum und
Kritikasterwesen zu denken , es wird aber in
jedem Falle eine Grundlage zur inneren Auf-
splitterung geschaffen. Bedenkt man ferner , daß
sich ja auch der materielle Schaden  aus
der Vetriebsgemeinschaft selbsttätig für die Volks¬
gemeinschaft nachteilig auswirkt , >o wird die Be¬
deutung des Einschreitens gegen das Kriechertum
eindeutig sichtbar . Seine restlose Ausrottung ist
genau so eine Aufgabe der Selbsterhaltung für
jedermann , wie es eine nationale Verpflichtung
darstellt , unlautere Elemente entsprechend zu
bestrafen.

Mcr Mlüit Hie veutsüie LrMktroirt
0ai>weser-kms im

Volkssender-Wettbewerb ISZö
In allen deutschen Gauen haben in den letzten

Wochen unzählige Voraussendungen für den
Volkssender 1936 stattgefunden . Hunderte , , a
Tausende von Meldungen zu diesem Wettbewerb
sind seitdem bei den „Kraft -durch-Freude "-War-
ten eingelaufen.

Nie vorher hat ein Unternehmen des deutschen
Rundfunks einen so breiten und weitgehenden
Widerhall gefunden wie dieser jetzt lausende
Volkssenderwettbewerb . Er wird uns in seinem
Ergebnis einen lleberblick über die im Volt
schlummernden Laienkräfte geben.

Der Gau Weser -Ems , der neben mehreren
Kreis -Entscheidungen auch zwei Eau -Entschei-
dungen durchführte , wird nunmehr am 31. August
1936 im Rahmen des Voltssenderwettbewerbes
über alle deutschen Sender mit dem Motto : „Gau
Weser -Ems spielt und .singt , daß es durch alle
Gaue klingt " eine zweistündige Reichssen¬
dung  bestreiten.

Mitwirkende hierbei sind : a) Kapellen:
Betriebskapelle der Marinewerft Wilhelms-
haven , Vetriebskapelle der Bremer Straßenbahn,
Bläser - Quartett der E . - Werke.
Bremen,  Betriebskapelle der Fa . Niehus L Düt-
ting , Nordhorn , Zithergruppe der Marinewerft
W 'havsn . b) Gesangsgruppen:  Eesangsgr.
der Kesselschmiede der MarinewerftWilhelmshaven,
Sänger - Quartett der E. - Werke.
Bremen,  Quartett der .Gebrüder Witte -Osna¬
brück, Quartett „Harmonia "-Weener . e) Ein¬
zel s o l i st e n : Mundharmonika - Solist
Scheffer - Bremen,  bei Firma Beck L Eo .,
Bremen,  Mkkordionsolist Alfred Uhlenberg-
Wilhelmshaven , bei Firma Kuhlmann -Wilhelms-
baven , Frl . Mons -Nordhorn , Sopran , Albert
Schütte - Bremen , Tenor , bei Firma
Bremer Straßenbahn,  Albert Mäkler-
Osnabrück , Bariton , bei Firma Lingen L Eo .,
Osnabrück , ä) Vortrüge ": Frl . UHIHorn-Ra-
stede (Plattdeutsche Vortrüge ) , DAF .-Oldenburg.

Außerdem sind zwei halbstündige Vetriebssen-
dungen außerhalb der Reichssendung des Gaues
vorgesehen und zwar je eine für die Marinewerft
Wilhelmshaven und für sämtliche Bremer
Betriebe.  Alle drei Sendungen werden im
Rundfunk übertragen , so daß den Volksgenossen
im Eaugebiet Gelegenheit gegeben ist, die Dar¬
bietungen zu hören.

Erfreulicherweise haben die einzelnen Firmen
sich bereit erklärt , die entsprechenden Unkosten zu
tragen , so daß die Durchführung der Aktion des
Gaues Weser -Ems gesichert ist.

KS7. Met ;ur NunSfunkausstellung
Zu der diesjährigen Rundfunkausstellung in

Berlin , die in der Zeit vom 28. August bis zum
6. September 1936 stattfindet , wird auch die
NSG . „Kraft durch Freude ", Gau Weser -Ems,
einen Sonderzug fahren . Vorgesehen hierfür ist
die Zeit vom 29. August bis zum 1. September.
Es wird dringend angeraten , die Anmeldungen
umgehend vorzunehmen , da mit einer starken Be¬
setzung des Zuges zu rechnen ist.

Mit Rücksicht auf den Reichsparteitag ist dies¬
mal eine Verlängerung der Ausstellung nicht mög¬
lich. Den Auftakt der Ausstellung wird die appa-
ratebauende Rundfunkindustrie machen. Daran
wird sich die Fernsehausstellung der Deutschen
Reichspost und die Ausstellung der Lautsprecher-
und Zubehörindustrie anschließen . Den wirksamen
Abschluß der Ausstellung , die diesmal sämtliche
Hallen und das Freigelände umfassen wird , bildet
der Volkssender mit einer eigenen technischen
Rundfunkanlage , seinen Sendesälen und der gro¬
ßen Frei -Arena.

„kisen und Metall" Sau Weser-kms
auf wlrtskkaftskundlichersakrl

In diesen Wochen finden im ganzen Deutschen
Reich die von der Deutschen Arbeitsfront geinern-
sam mit Betriebsführern , den Innungen und
den Fachgruppen veranstalteten wrrtschaftskund-
lichen Fahrten statt , auf denen die Lehrlinge der
einzelnen Berufe durch Besichtigungen größerer
Werke ihres Fachgebietes ihren Gesichtskreis er¬
weitern und dadurch den Grund legen sollen zu
einer Steigerung in ihrem Beruf . Die zu diesen
Fahrten auserwahlten Lehrlinge sind zum größ¬
ten Teile Sieger oder Ortsbeste des letzten
Reichsberufswettkampfes.

Die Fahrtleitung für die aus 31 Teilnehmern
bestehende Gruppe „Eisen und Metall lag in
den Händen des Eau -Jugendsachbearbeiters H2 --
Scharführer von Häfen.  Eau -Jugendsachbe-
arbeiter von Wah den begrüßte im Wlstrag
der Eaujugendwaltung die angetretenen Jungen
und qab seiner Freude darüber Ausdruck , daß sie
zum größten Teile der Hitlerjugend angehörten.

Nachdem er den Sinn derartiger wirtschasts-
kundlicher Fahrten dargelegt hatte , ermähnte er
die Fahrtteilnehmer , sich ihren Betriebssuhvern
und Innungen gegenüber für die Vergünstigung
dieser Fahrt durch einen besonders gesteigerten
Fleiß und große Aufmerksamkeit bei der Arbeit
dankbar zu erweisen.

Am ersten Tage erreichten die Fahrtteilnehmer
Goslar , bestiegen den Brocken und übernachteten
in Bad Harzburg . Von dort ging es wieder nach
Goslar , wo der Betrieb im Rammelsberg besich¬
tigt wurde . Der dritte Tag brachte die Besichtt-
qung der Seesener Blechwarenfabrik und die
Besichtigung der Elektro -Ventilatorenfabrik A.
Piller in Osterode . Durch einen Spezialvortrag
wurden hier die Fahrtteilnehmer besonders über
die Verarbeitung des Metalls zu Elektromotoren
aufgeklärt . Die Rückfahrt nach Harzburg führt«
über die Sösetalsperre , wo die Jungen eine Erotz-
leistung der Jngenieurbaukunft kennenlernten.

Am heutigen Mittwoch verlassen die Fahrtteil¬
nehmer den Harz und fahren nach Braunschweig,
wo die Betriebe der Mühftn - und Industrie-
Aktien -Gesellschaft (MJAG .) besichtigt werden.
Dieser Tag wird in Hannover beschlossen, wo am
folgenden Tage die Automobilbau -Abteilung der
Hanomag -Werke und anschließend die photo-
qraphische Abteilung eines feinmechanischen
Werkes besichtigt wird . Am Freitag , 21. August,
geht die .Fahrt weiter nach Osnabrück , wo unter
anderem die Gasuhrenfabrik Kromschröder in
Augenschein genommen wird . Der Sonnabend
bringt in Eeorgsmarienhütte die Besichtigung des
Hütten - und Walzwerkes und einen Dortrag von
Dr . Hüttenhain über die Entwicklung und Ar¬
beitsweise des Werkes Georgsmarrenhütte . Ein
Kameradschaftsabend beschließt die eigentliche
wirtschaftskundliche Fahrt , die am Sonntag mit

Niicksobrt nacb OldenLura ibren AblckiluK

fllrbetter-Urlaubsmarken
Am 1. September werden die Postanstalteik mit

dem Verkauf der Arbeiter -llrlaubsmarken begin¬
nen . Die Marken werden von der Reichsdruckerer
in der gleichen Form und Größe und auf denk
gleichen Papier wie die Jnvalidenverficherungs-
marken hergestellt . Zum Verkauf kommen Werte
von 3 Rpf . (grün ) , 19 Rpf . (braun ) , 29 Rpf.
(blau ) , 39 Rpf . (oliv ) , 89 Rpf . (rot ) und 199 Rpf.
(gelb ) . Das Markenbild — das Hoheitszeichen des
Dritten Reiches mit einem Band , das die In¬
schrift „Arbeiter -Urlaubsmarke " trägt , — wurde
von dem Graphiker Paul Pfund in Berlin ent¬
worfen.

Veutsche flrbeilssront
Mittwoch, 19. August

Ortsgruppe Walle. Sitzung der Sparteeiwalter der
RBG. Handel um 20.30 Uhr bei Lehmkuhl, Waller
Heerstraße

Ortsgruppe Ostertor. Sitzung der BZO. und Betr .-
Walter um 20.30 Uhr im Deutschen Haus 2. Stock.

Ortsgruppe Obcrneuland . Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Mittwoch wird hingewiesen:
Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen , von

20 bis 22 Uhr Schule am Neustadtswall ; von 20.10 bis
W Uhr Segelversin „Weser".

Deutsch« Gymnastik von 10 bis 11 Uhr Institut für
Gesundheit und Leistung.

Fröhliche Gymnastik von 10 bis 11 Uhr Platz an der
Delmestraßs; von 10 bis 11 Uhr Platz an der Büren-
stvatze; von 20.15 bis Ä Uhr Schule Sebalsbr . Heerstr.;
von 20 bis 22 Uhr Neues Gymnasium, Parkallee ; von
20 bis M Uhr Lyzeum Kleine Helle.

Schwimmen für Männer von 20 bis 21.30 Uhr im
Breitenwegbad, große Halle.

Kurse in Freibädern von 10 bis 12 Uhr Badeanstalt
Brettmann.

Reichssportabzcichcn, Training im Freien , von 19.30
bis 21 Uhr Bremer Kampfbahn.

Leichtes Geräteturnen von 20 bis 22 Uhr Oberreal-
schnle Neustadt.

Volkstanz und Gymnastik von 20 bis 22 Uhr Schule
Dolmestraße.

Wichtig ! !
Anläßlich der Nach-Olympiade in Bremen und der

Verlängerung der Schulscrien fallen sämtliche
Kindergymnastiklurfe für dies « Woche
aus.  Wir weisen jedoch darauf hin, daß sämtliche
anderen Kurse stattfinden, auch Lcichtathletikkurse in
der Kampfbahn.

flnzelgen der deutschenflrbeitsfront
lvlo lolseoöen LUttoUvnxsv eedörso

ram ^ nrvlLeotvll !)

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Tagesfahrten
Donnerstag , 20. August: Fahrt nach Hambu

Fahrpreis einschl.' Mittagessen, Stadt - und Hasenru
fahrt und Besuch von HagenbecksTierpark m Stell
gen 7,50 Mark. nur Fahrt 5,40 Mark. Abfahrt 7 1
ab Llohdbahnhos. '

Sonntag . 23. August, Fahrt durch die blühende H-
nach Liincburg. Fahrpreis 5,80 Mark, Mittages
80 Ps. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonntag . 23. August: Fahrt nach Porta Westfali
Fahrpreis 4,15 RM., Mittagessen 90 Pst, Absa
7 Uhr ab Llohdbahnhos. Es ist Gelegenheit gegeben ;
Weiterfahrt nach Bad Oeynhausen.

Sonntom, 23. August: Fahrt nach Bad Essen. Fa
preis 4 RM.. Mittagessen 90 Pf. Abfahrt um 7 1
ab Llohdbahnhof.

Mittwoch, 26. August: Fahrt nach Bad Eils-n. Fa
Preis 4.75 RM., Abfahrt 6 Uhr ab Lloydbahnhos.

Donnerstag , 27. August: Fahrt zum Ohler B-
Fahrpreis 2.50 RM., Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnt

Sonnabcnd/Sonntag , L2./23. August: Gcrmancnkui
liche Studiensahrt nach Detmold. Besichtigt werden t
alte germanische Sonnenwend -Heiligtum, die Extei
steine, das Drei-Hügel-Heiligtum, die germanischeKam
spielbahn, Langelau, die germanische Feststraßc, klcii
Hünenring , Teutoburg und das Hermannsdenkmal r

Erklärung des Schlachtfeldes. Fahrpreis 12 Mark ein¬
schließlich Uebernachtung, Frühstück und Eintopsessen.

Sonntag , 30. August: Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Stadt - und Hafenrundfahrt
und Besuch von Hagenbecks Tierpark 7,50 Mark, nur
Fahrt 5,40 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 30. August, Fahrt nach Borkum. Fahrpreis
einschl. Dampferfahrt 5 Mark.

Sonntag , 30. August: Fahrt zum Dümmersee. Fahr¬
preis 3,20 Mark, Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhos.

Urlaubsfahrten
Für folgende Fahrten können wir noch Anmeldungen

annehmen:
Fahrt zum Bodensee vom 28. August bis 9. Sep¬

tember. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft 55 RM

Nach Borkum vom 29. August bis 5. September . Ge¬
samtpreis einschl. Unterkunft und Verpflegung 32,20 Mk.

Fahrt zum Ncckartal vom 3. bis 13. September.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
41 RM.

Fahrt in den Harz vom 5. bis 12. September . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 28 RM.

Zur Mosel vom 12. bis 28. September . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 48 Mark.

Achtung! Der Gau Thüringen hat uns für die Nor»
wegcnfahrt vom 30. August bis 5. September einige
Karten zur Verfügung gestellt. Wir bitten um schnellste
Hereingabe der Anmeldungen!

Betr . Fahrt UF. 51/38 zur LUneburger Heide. Wir
geben hierdurch bekannt, daß obige Fahrt , die ursprüng¬
lich in der Zeit vom 23. bis 29. August angesetzt war,
um einen Tag verlegt werden muß und demnach in der
Zeit vom 24. bis 30. Augyst stattfindet . Die Zeit des
Aufenthalts in Schneverdingen bleibt demnach dieselbe.
Die Fahrt wird mit Autobussen durchgeführt. Nach¬
stehend geben wir die Abfahrtszeit bekannt: Hin¬
fahrt am 24 . August,  9 .30 Uhr ab Bremen vor
dem Llohdbahnhos.

Fahrt zur Rcichsrundsunk-Ausstcllung »ach Berlin
vom 29. August bis 1. September. Da auch für dies«,
Berlin -Fahrt mit einer starken Beteiligung zu rechnen
ist, bitten wir um baldige Anmsldungl

Sonderzug Vrcmcn/Oldenburg zur Ausstellung der
Landesbauernschast „B a u e r a m W c r k" am' 30. Aug.
Fahrpreis ab Bremen für die Hin - und Rückfahrt
1,80 Mark einschl. Eintrittskarte für die Ausstellung.
Abfahrt ab Bremen um 8 Uhr, Rückkehr an Bremen
um 0.16 Uhr.

Wichtig!  B -tr .: Fahrt UF. 53/88 zum Thüringer
Wald vom 28. Aagust bis 6. September . Da für diese
Fahrt nicht genügend Anmeldungen vorliegen, sehen
wir uns leider veranlaßt , die Fahrt abzusagen. Wir
verweisen gleichzeitig auf die beiden Fahrten zum Bo¬
denfee UF . 52/36 vom 26. August- bis 9. September
bzw. zu der Fahrt UF 54/36 zum Neckartal vom 3. bis
13. September.

Diejenigen Volksgenossen, die sich auf eins andere
Fahrt umschreiben wollen, wollen uns dieses schnell¬
stens mitteilen , damit die Ummeldung vorgenommen
werden kann.

Der Film „Jugend der Welt" läuft vom 25. b
27. August im Welttheater , Nordstvaße 201/03. Kartl
zum Preise von 40 Pf. sind bei KdF., Noridstraße 4
zu haben.

Achtung!  Stasscl -Anrccht! Der Spielplan d
9. Ringes , der nach Anmeldung von 6000 Staff«
Anrcchtlern aufgelegt werden mußte, umfaßt d
Opern : .Freischütz" von Carl Maria von Weber; . Er,
luhrung aus dem Serail " von Wolfgang Amader
Mozart ; .Bcqazzo und „Cavaleria rusticana " od
den „Troubadour " von Derdl. Ferner die Operette,
,,̂ er Zigcunerbaron " von Strauß : eine modern
Operette: Ball an Bord "; das unerhört packen!
Schauspiel: „Hamlet von Shakespeare, und das bei

Heinrich' ^ eist "Der zerbrochene Krug " vo

-k- s/rr/s a/s -l , Seil/
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Ranke ! der Riese / Erzählung von Hans Watzikk

he
N

Mitten in der Einsamkeit unter den harten
Bäumen wuchs der Ranket Sepp hoch. der stärkste
Mann im Böhmerwald . Von Schmalz , sauerer
Milch und schwarzem Brot wurde sein Leib so
riesenhaft und sein Arm so voll übermenschlicher
Kraft.

Es taten sich allerlei Eewaltkerle in der Well
ervor : der eine drehte mit den Fingern eiserne
ägel zu Schrauben , der andere trug dem Schmied

den Amboß davon , ein dritter hob mit einem
Arm ein Roß samt dem gepanzerten Reiter in
die Höhe . Ich hätte diese Niesen gern mit dem
Ranket Sepp raufen sehen . Teufel noch einmal!
Keiner hätt « ihm Stich gehalten.

Einmal hat es einer von der Zunft mit ihm
versucht . Der Sepp ackert gerade . Da kommt
quer übers Feld ein vierschrötiger , einstöckiger
Mann daher , stellt sich den Ochsen in den Weg
und verzieht den Mund weit hinter gegen die
Ohren , als habe er den Hundskrampf . ..Geh
weg !" meint der Sepp . Der Fremde trußt : „Ich
mag nicht ." Fragt der Sepp : „Wer bist du , und
was willst du von mir ?" Sagt der andere : „Der
böhmische Herkules bin ich, und wissen will ich,
wer von uns zweien den andern schmeißt !" Der
Rankel Sepp ist nicht neugierig auf Sachen , die
er schon zum voraus weiß : sanftmütig sagt er:
„Gib Ruh , Büebel !" Aber der Herkules wird
immer kecker, er tanzt vor den Ochsen hin und
her und tut seine grogmächtigen Sprüche . Bis der
Sepp schließlich sagt : „Wenn du es nicht nach¬
gibst , fo gehen wir es halt an !" Er legt sein
kurzes lodenes Röcklein ab , greift mit den langen
Armen nach dem Herkules , packt ihn um die
Mitte , lupft ihn und schmeißt ihn aufs Feld hin,
daß der Staub auffährt . Hernach ackert er ruhig
wieder weiter . Der Herkules bleibt ein « hübsche
Weile auf demselben Fleck liegen : danach klaubt
er sich zusammen und hinkt davon.

Trotz seiner grausamen Stärke hatte der Rankel
Sepp allezeit seine Freude an einem schönen, ge¬
ruhigen Wesen , und er stiftete gern und auf seine
Art Friede unser den Leuten . Gerieten irgendwo
zwei aneinander so ermähnte er sie liebreich , von
einander abzulassen und sich kein« krummen Worte
zu geben ; nutzte die Vermahnung nichts , so packte
er die zwei bei den Genicken und stieß ihnen die
hitzigen Köpfe so lange zusammen , bis sie um
Gottes willen versprachen , sie wollten sich aus¬
söhnen . Er riß wohl auch, wenn es am Tanz¬
boden blutig drunter und drüber herging , das
Knetscheit aus dem Backtrog und schlug damit
wie der höllisch« Urfeind auf die Raufvögel ein
oder ging mit dem Backtrog selber los und räumte
aus . Er war so viel friedfertig.

Freilich warf er manchmal auch ganz ohne
Grund und Ursache und ohne ein Wortlein zu
reden einen Gast nach dem andern und zuletzt noch
den Wirt aus dem Einkehrhaus hinaus , bis er
schließlich allein die Stube behauptete . „ Ich bin
halt das Alleinsein gewohnt " , entschuldigte er sich
nachher.

Schon in seiner Vubenzeit war er mit schreck¬
lichen Kräften bewehrt gewesen . Einmal schaffte
ihm der Vater , er solle einspannen und in die
Brettmllhle fahren . Der Sepp geht in den Stall,
erwischt eines von den zwei weißscheckigen,
stämmigen Oechslein beim Schwanz und beim

Horn und hält es zur Tür hinaus . „Vater , soll
ich die zwei einspannen ?"

Später übernahm er die Ranklau , eine Einöde
zwischen den Dörfern Haidl und Jnnergefild , be¬
wirtschaftete sie treulich , wurde ein guter Haus¬
vater und zügelte eine Schar kerniger Kinder.
Er war ein Kerl von altem Schlag , rauh wie aus
den Felsen geboren , in den Knochen das Mark
der alten Bären und so hoch gewachsen , daß man,
wenn er hinter den Stauden dahinging , meinte,
es reite dort einer auf dem Roß . - Dabei war er
schüchtern wie alle Einschichtleut « : wenn er mit
einem Fremden redete , drehte er verlegen den
breiten Filzhut in den Händen . Aber wehleidig,
wie sich sonst just die starken Männer gebärden,
war er nicht : er zog sich sogar einmal selber mit
dem Schlüssel «inen vielwurzeligen Stockzahn aus
dem Kiefer.

Die Landsleute und Nachbarn verstanden es,
seine wilde Kraft auszunützen . Hatte man große
Bäume zu verladen , so rannte man um den Sepp,
er solle helfen . Stieß er irgendwo auf einen um¬
gefallenen Heuwagen , so richtete er ganz allein
ihn wieder auf . Oft plagte ihn bei solchen Wohl¬
taten die Spitzbüberei , und er legte ein mächtiges
Trumm Stein auf das Heu hinauf , daß hernach
drei Männer zu schaffen hatten , den Felsbrocken
wieder herunterzubringen . Oder er trachtete,
beim Heben der Bäume die Hand des Nachbars
zwischen den Stamm und seine Pratze zu kriegen.
„Druck nur fest an !" sagte er scheinheilig zu dem
Gemarterten , der alle Teufel singen hört «.

Das Ländlein , das den Rankel Sepp trug , war
arg bucklig . Einmal fuhr er mit einem mit Kies
für die Glashütte Vogelfang schwer beladenen
Wagen eine jähe Straße hinunter . Der Wagen
rollte immer schneller und bedenklicher , und der
Jäger von Eoldbrunn , der dem Sepp begegnete,
schrie ihm zu, er solle doch die Schleife eindrehen
und den Radschuh anlegen , sonst sei das ganze
Fuhrwesen hin . Der Sepp aber schrie ärgerlich
zurück, er habe sein Lebtag solch unnützes Zeug
nicht gebraucht , und er tappte mit der breiten
Pranke nach dem Hinterrad und hielt es so hart,
daß die Röfser gewaltig sich in die Stränge legen
mußten , den Wagen ins Tal hinunterzuziehen.

Ein anderesmal führte er Holz und kam dabei
zu einer angefaulten Brücke . Und weil er merkte,
sie ertrüge die Last nimmer und müsse darunter
einbrechen , so kroch er unter die Brücke , spie in die
Hände , stemmte sie in die Knie und . lehnte den
ungeheueren Rücken an das morsche Gebälk.

Aber sein Meisterstück will ich doch noch anführen,
auf daß es nicht in Vergessenheit gerate.

In einer Herbstnacht des Jahres 1870 brach der
große Sturm aus , der die hundertjährigen Wälder
über den Haufen stieß und im Böhmerwald eine
unbeschreibliche und unvergeßliche Verwüstung
hinterließ.

Der Rankel Sepp war in selber Nacht mit sei¬
nen Leuten daheim . „Heut blüht dem Teufel sein
Weizen " , sagte er . Der Sturm war hirnwütig
geworden , er nahm die Zäune mit sich und legte
die Schauer um . Das dünne Elöcklein am Dach¬
turm läutete von selber und winselte , wie ein
ausgestoßener Hund . Das Vieh im Stall wurde
vor Angst aufrührerisch , die Gäule schauderten,
die Rinder brüllten . Draußen in der Nacht rollte

mitten auseinander reißen . Die Knie krachen
ihm . Er läßt nicht nach.

Draußen scheint ein geschwellter Fluß über das
Haus dahinzubrausen . Der Sturm reißt die ur¬
alten Bäume vom Gebirg . 2n der schreienden,
ächzenden Nacht splittern die Wälder hin . Hirsche
werden erschlagen , Menschen verweht : die Türme
fallen von den Kirchen . Ein Getöse ist, als
stürzten die Berge ein , als gehe die Welt unter.
Oder schüttet der Herrgott wieder einmal ein
ganzes Heer von Teufeln aus dem Himmel?

Zwei Stunden lang hält der Rankel Sepp sein
Dach . Es dauert ihm lange . „So schmeckt die
Ewigkeit " , denkt er . Dann läßt das Unwetter nach.
untz die Gefahr ist vorbei.

Der Schweiß rinnt von dem Riesen , kein
trockener Faden ist an ihm . Er schnauft auf wie
ein Roß , das auf einen sehr steilen Berg hinauf¬
gekommen ist. Hernach taumelt er die Stiege
«munter . Ro .-Mi.

es dumpf krachte es hell . Der Sturm drehte die
Tannen , haß ihnen die Stämme zersprangen.

Der Sepp lauschte auf . „Das Dach will sich
heben !" sagte er . Und er jagte hinauf auf den
Boden , verangelte sich mit dem Fuß in der Stiege
und griff mit den Armen ins Gesparr.

Drunten in der Stube steckt sein Weib ein ge¬
weihtes Licht auf den Kerzenstock, kniet mit den
Kindern davor nieder und ruft : „Gott , hilf der
Welt !"

Der Sepp hält mit steinernen Armen das
zuckende Dach . Zuweilen rührt sich dieses heftiger
und wiegt sich und zieht den Mann in die Höhe,
reckt und dehnt ihn . als woll « es ihm den Leib

Seltsame Nachterlebnisse eines Engländers
Der Schriftsteller William Eerhardi bildet

zurzeit für viele Krefte der psychiatrischen For¬
schung in England ein äußerst interessantes
Objekt . Gerhard ! behauptet nämlich , in mehreren
Nächten in jedem Monat unheimliche Erlebnisse
zu haben . Er versichert , daß er imstande sei,
nachts seinen eigenen Körper zu verlassen und um¬
herzugehen , Türen und Mauern durchschreiten zu
können und selbst imstande zu sein , andere Per¬
sonen in ihren Wohnungen aufzusuchen.

Sein erstes derartiges Erlehnis kam ihm vor

etwa drei Monaten zu Bewußtsein . Er fühlt - in.
plötzlich wach , hatte aber das Gefühl , als oh
mit sehr schweren Gliedern durch die Luft wate
etwa so, wie wenn ein Mensch unter Wall»
schreitet . Er kam in sein eigenes Schlafzimmer
und sah sich zu seinem Entsetzen — im Ben liegen
Er versuchte nun die Vorgänge streng sachlich >ü
erfassen . Vor allem aber kehrte er um und ver.
ließ das Haus . Unterwegs stellte er fest hak
andere Menschen ihn amchemend gar nicht sahen

Nun könnte jeder von sich Derartiges behaupten
Hier aber setzt die wissenschaftliche Kritik und
Prüfung ein . Man stellt Eerhardi gewisse Aus¬
gaben . Er muß in seinem Schlafzustand in ge¬
wisse Häuser gehen , dre er niemals vorher betreten
hat . Nach seinem Erwachen wird er dann ver-
anlaßt , die Einrichtung jener Häuser in bestimm¬
ten Zimmern zu beschreiben und vielleicht auch
eine Schilderung der Personen zu geben , die sich
in den Zimmern aufhalten.

Bisher sind diese Versuche mit einer verblüffen,
den Richtigkeit verlausen . William Eerhardi ist
an seinem eigenen seltsamen Zustand naturgemäß
selbst stark interessiert , da er sehr kritisch ver¬
anlagt ist und von Anfang an sich selbst gegen¬
über die größte Zurückhaltung auferlegte und sich
deshalb um so bereitwilliger allen gestellten Prii-
fungen unterwarf.

Wenn seine nächtliche Wanderung beendet ist
dann begibt er sich in sein Haus zurück und be-
fiehlt sich selbst , in seinen im Bett schlummernden
Körper zurückzuwandern . Er behauptet , er fühle
dann in seinem Kopf und in seinem Genick einen
starken Schock. Einen Augenblick später sei er
wach und fühle sich --- trotz der nächtlichen Streif,
züge — frisch und gesund.

N >.
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Der Raub der Mona Lisa

oiich, meine Katzen !" schrie er dann den Röstern
zu , und sie zogen an . Die Balken hätten gern
nachgegeben , aber der Brückenpfeiler aus Fleisch
und Bein hielt stand , und so kam das Fuhrwerk
ohne Schaden über den Bach . Die Brücke stürzte
bald darnach unter den Tritten einer Kuh ein.

In der böhmischen Stadt Pisek warf der Sepp
sich einem wütenden Stier entgegen , der in den
Gasten die Leute niedertrampelte . Er zwang dem
Bieh den Kopf zur Erde und drehte ihm dabei in
seinem Eifer ein Horn aus . „Eelumpet !" sagte
er verächtlich und warf das Horn weg.

Der Rankel Sepp ist schon längst dahin . Doch
kennt heute noch jedes Kind im Reichensteiner
Land seinen Namen . Mir gebricht es an Zeit,
noch mehr von seinem Ungestüm zu erzählen.

Am Vormittag des 21. August 1911 waren die
Galerien des Louvre in Paris für das Publikum
geschlossen, weil es Montag war und an diesem
Tage die Kunstwerke der üblichen Reinigung un¬
terzogen wurden , die in einem mehr oder
weniger sorgfältigen Staubabwischen bestand.
Außerdem wurden Montag vormittags in den
Sälen die kleineren Reparaturen vorgenommen.
Ausbesserungen an den Vilderrahmen , an den
Wandhekleidungen , den Portieren und was sich
so im Laufe einer Woche nötig gemacht hatte.
Darum herrschte an solchem Vormittag in der
Louvre -Ealerie stets ein ziemlich lebhaftes Trei¬
ben , nicht von Kunstkennern , sondern von Auf-
wartungspersonal und Handwerkern , die zumeist
in der dort üblichen weißen Arbeitsbluse durch
die heiligen Räume schwirrten . Es fiel nicht
weiter auf , wenn einmal ein Bild von der Wand
genommen wurde ; das gehörte mit dazu . So
dachte auch niemand daran , sich zu wundern , weil
in der „Salle carree ", in der die berühmten
Raffael , Lionardo , Eorreggio und Eiorgione hin¬
gen , Lionardo da Vincis „Mona Lisa " eine Zeit¬
lang nicht an ihrem Platz « war . Freilich — als
das Bild auch um ein Uhr mittags , zu der
Stunde , da man die Besucher einließ , noch nicht
wieder aufgehängt war , fühlte sich der für die

NLtz und leichter Donner weisendem Gesicht : „Angst?
denn ? "

Nein ! Woher

Müllers haben sich verzankt.
Um den Schlüsselbund . Der war plötzlich weg.

Als Frau Müller schnell mal eben auf den Dach¬
boden gehen wollte , vermißte sie ihn.

Müllers suchten den Schlüsselbund.
Mit ruhiger Zuversicht zuerst , denn er mutzte

ja da sein.
Er war aber nicht da ; und hier auch nicht.
Erete Müllers Temperament kam langsam

zum Sieden . Und als sie ungefähr zwei Drittel
aller Schübe durchsucht hatte , rief sie einiger¬
maßen erbost ihrem Hans zu:

„Bemüh ' ou dich doch endlich auch mal !"
„Aber ich such' doch schon die ganze Zeit,

Herzchen !"
„Herzchen , Herzchen — ! Gib mir nicht immer

so kindische Namen ! Wo die Schlüssel sind, möchte
ich wissen !"

„Ich auch !"
Als auch das letzte Drittel aller Schübe ebenso

gewissenhaft wie fruchtlos durchsucht war , ent¬
deckte Herr Müller die Schlüssel.

Sie hingen friedlich am Kleiderrechen im
Korridor.

„Da steht man es ja mal wieder !" riß Frau
Müller sie nun mit besitzergreifender Gebärde an
sich.

„Im Korridor !"
„Am Kleiderrechen !"
„Wo sie nie und nimmer hingehören ! — Aus

solche Ideen kommst aber auch wirklich nur du,
Hans !"

Ich ? Wieso denn ? "
Ich hab sie da nicht hingetan !"

„Wie ? ! — Ich muß doch sehr bitten , Hans!
Oder kannst du mir vielleicht sagen , wer sonst
sie da hingetan hat , ja !?" '

„Könnte ich schon. — Werd ' mich aber hüten ."
„Hannnsü !"

Nun sprechen Müllers nicht miteinander . Trete
strickt an ihrem meergrünen Jumper , und als sie
sich vor lauter blindem Eifer dabei verzählt hat,
ärgert sie sich noch mehr über Hans . Denn es liegt
auf der Hand , daß er an allem schuld ist. Nun sitzt
er da , spricht kein Wort und lernt verbissen die
Zeitung auswendig.

Lächerlich ! — Inzwischen hat sich draußen aus
ein paar nichtssagenden Blitzen ein regelrechtes
Gewitter entwickelt . Gewitter sind Grete Müller
entsetzlich. Sie fürchtet sich so sehr vor den Blitzen
und das laute . Donnern flößt ihr Schrecken ein.
Seit drei Jahren , so lange sie verheiratet sind,
ist sie jedes einzige Mal bei ihrem Hans „unter¬
gekrochen " wenn es draußen blitzte und krachte.

Da fühlte sie sich herrlich beschützt.
Hans weiß das . Hans liebt seine kleine Frau

Müller und er ist nicht nachtragend.
„Hast du Angst ? " fragt er , zwar noch etwas

zurückhaltend , aber dennoch fürsorglich , als der
erste richtige Blitz grell durchs Zimmer fährt.

Aber Erete , die schon ein einziges Zittern ist
und krampfhaft an verhaltenen Tränen würgt,
diese Erete sitzt bockbeinig da und sagt mit ab-

Doch bevor sie noch dieses verlogene Zeug zu
Ende geredet hat , ist der Raum aufs neue erfüllt
von grellem , kaltbläuem Licht , von Bersten und
Krachen . , . . . .

Da kapituliert Erste . — Scheu und verstohlen
tastet ihre Hand über den Tisch zu Hans . Der sieht
zwar zum Fenster hinaus , denn er fürchtet sich
wirklich gar kein bißchen vor Gewitter ; aber er
fühlt die hilfesuchende Gebärde der Frau.

Und ist gleich bei ihr . „Schäfchen , liebes !"
Erete widerspricht nicht mehr . Erete kuschelt sich

wohlig in Hansens starke Arme . Und nach einer
guten -Weile kommt es ganz kleinlaut aus der
Tiefe des Veborgenseins : „Hans ?"

„Ja , Gleichen ?"
„Also , weißt du Hans , die Schlüssels — den

Schlüsselbund — den habe nämlich doch ich dahin-
gehängt . Aus Versehen ! Ja !"

„Den Schlüsselbund ? Aber nicht doch, Eretchen.
Den habe ich dahingehängt . Es war mir ganz
entfallen , aber nun besinne ich mich genau . Zu
dumm von mir !"

„Nein , Hans , jetzt schwindelst du !"
„Nein , Eretchen , verläßlich darauf , es war so!"
Und plötzlich müssen Müllers schrecklich lachen.

Obwohl es noch immer gewittert draußen.
Nein , aber gegen soviel Lachenmüssen kommt

ja nun tatsächlich der ärgste Donner nicht mehr
an . Und als sie endlich mal zum Verschnaufen
kommen , da sagt Herr Müller streng:

„Böses Eretchen !"
Darauf Frau Müller ksehr still ) :
„Lieber , lieber Hans !"
—y — blartlis . Kutrirsr.

Salle carree zuständige Oberaufseher denn doch
bemüßigt , der Direktion des Louvre Meldung zu
erstatten . Aus der Direktion kam Weisung , ein¬
mal bei dem Kunstfotografen Braune nachzu¬
fragen , der sich kürzlich das Bild in sein Privat-
atelier auserbeten hatte . Monsieur Braune er¬
widerte unter großem Erstaunen , daß er doch die
Mona Lisa bereits seit Wochen zurückgegeben
habe.

Jetzt befiel den Direktor des Louvre , Monsieur
Homoll «, die helle Angst . Da eine Befragung des
Personais nur zu dem Ergebnis führte , daß die
Mona Lisa bereits Montag früh um acht Uhr
nicht mehr an ihrem Platze gesehen worden war,
rief Monsieur Homolle die Polizei an.

Das einzige , was man fand , waren Rahmen
und Derglasung , die die Mona Lisa an einer
Direktionstür zurückgelassen hatte . Während der
Polizeipräsident dem Publikum durch die Zei¬
tungen mitteilen ließ , daß es sich bei dem Raub"
nur um «inen Scherz handeln könne , richtete er
seine gespannte Aufmerksamkeit gerade auf die
Pariser Presse selbst . Denn diese Schelme von
Pariser Redakteuren hatten , um nachzuweisen,
daß die Bewachung in den staatlichen Galerien
höchst mangelhaft sei, schon öfters Bilder und
Statuen persönlich mitgenommen und dann in
ihren Blättern ausführlich beschrieben , wie sie
die Sache unter den Augen wohlruhender Auf¬
sichtsbeamten zu Werke gebracht hatten.

Sofort erklärten alle Pariser Zeitungen , dies¬
mal hätten sie ihre Hände nicht im Spiel . Die
Verlage Wen riesige Preise auf Wiederherschaf-
fung der Mona Lisa aus , und die Regierung ver¬
sprach Straflosigkeit und eine halbe Million

eingehende Untersuchungen ergaben , daß es das
Original war . Der Mann wurde in das Floren¬
tiner Polizeigefängnis eingeliefert und entpuppte
sich als ern Italiener namens Vincenzo Per-
ruggia , der seit vielen Jahren in Paris als
Maler und Glaser beschäftigt gewesen war und
auch gelegentlich im Louvre mit ausgebessert
hatte . Perruggia erzählte , daß er am 21. August
1911 früh nach sieben Uhr vor den Augen aller
übrigen Handwerker und Aufwärter die Mona
Lisa heruntergenommen , still das Holz aus dem
Rahmen gelöst habe und mit dem Bild dann die
von der Salle carröe nach dem Viscontihof füh¬
rende Treppe hinuntergegangen sei. Die Glastür,
die die Treppe unten abschloß , sei zwar von außen
geschlossen gewesen , aber ein Arbeitskollege , der
gerade vorbeiging , habe ihm auf Zuruf sofort
geöffnet . Dann habe er die Mona Lisa in seine
Bluse gewickelt , sei in seine Dachstube bei der
Place de la Röpublique gegangen , habe si« dort
in die Holzkiste gelegt und hier bis jetzt auf-

franken.
rammer der

wei Monate vorher hatt « in der
eordnete Püul -Voncour die Ver¬

waltung der Schönen Künste wegen ihrer man
gelnden Sorgfalt heftig angegriffen.

Es kam niemand , um die Mona Lisa wieder¬
zubringen . Auch die eifrigen Nachforschungen der
Polizei an den Grenzstationen blieben erfolglos.
Ohne jedes Ergebnis waren auch die Haussuchun¬
gen , die bei allen im Louvre beschäftigten Hand¬
werkern angestellt wurden . Der einzige Anhalt,
der noch verblieb , war die Mitteilung verschiede¬
ner Passanten , die am Montag früh gegen
acht Uhr einen Mann in weißer Ärbeitsbluse mit
einem anscheinend schweren Gegenstand unter
diesem Kleidungsstück hatten aus dem Visconti¬
hof des Louvre kommen sehen.

Zwei schmerzliche Jahre waren über Frankreich
dahingegangen . Da erschien im Dezember 1913
bei dem Florentiner Kunsthändler Eeri ein gänz¬
lich herabgekommenes Subjekt und fragte in be¬
leidigtem Ton , weshalb Eeri ihm denn keine rich¬
tige Antwort auf sein Angebot der Mona Lisa
gegeben habe . Er habe sie jetzt mitgebracht . Eeri
bat den Direktor der Uffizien , Poggi , zu sich, und
man ging mit dem Menschen in dessen Absteige,
ein Hotel nicht ersten Ranges . Hier zog der
Fremde unter dem Bett eine alte , zerschrammte
Holzkiste hervor , hob den Deckel ab , warf den
Inhalt — schmutzige Wäsche, ein paar Farbtöpfe
und eine zerbeulte Gitarre — auf den Teppich,
hob ein Brett heraus , und unter diesem doppel¬
ten Kistenboden lagerte die Mona Lisa . Ganz

bewahrt . Köstlich habe er sich über das Geschreibe
der Zeitungen amüsiert . Nur einmal sei ihm
bange geworden , damals , als die Polizei bei ihm
nach der Mona Lisa suchte. Er habe auch seine
Holzkiste vorzeigen müssen , aber die Polizisten
hätten gelacht und gesagt : Hier , unter deinen
alten Strümpfen wird die Mona Lisa ausgerech¬
net stecken! Dann seien sie gegangen.

Nachdem die französische Botschaft benachrich¬
tigt worden war , wurde die Mona Lisa am
letzten Tage des Jahres 1913 nach Paris zurück¬
gebracht und hier am 3. Januar 1914 unter Bei¬
sein des Ministeriums und einer festlich gestimm¬
ten Menge wieder an ihren alten Platz gehängt,
Das Gedränge war so groß , daß im Louvre ein«
ärztliche Hilfsstation errichtet werden mußte.

Perruggia hatte es im Florentiner Unter¬
suchungsgefängnis sehr gut . Vor allem die reisen¬
den Amerikanerinnen waren wie verrückt auf
ihn . Sie schickten ihm in seine Zelle Delikatessen,
Blumen , feine Wäsche und Geld . Anfang Juni
1914 stand er vor Gericht . Die Verhandlung dau¬
erte nur anderthalb Stunden und war sehr
lustig . Perruggia erklärte , er habe sich, wenn er
im . Louvre anstrich , glaserte , Staub wischte, stets
geärgert , daß die schönsten Kunstwerke von den
Franzosen aus Italien geraubt seien. Darum sei
er auf die Idee gekommen , sein Vaterland zu
rächen . Er habe die Mona Lisa nur seiner
Nation wiederbringen wollen . Nicht Strafe ver¬
diene er , sondern den Dank Italiens . Trotzdem
bekam er ein Jahr und zwei Wochen Gefängnis.
Als der Krieg ausbrach , meldete sich der große
Patriot aus dem Gefängnis heraus als Frei¬
williger . Ob er genommen wurde , wissen wir
nicht . Der italienische Heeresbericht hat seinen
Namen nie genannt.

Im Louvre aber war man jetzt ganz vorsichtig.
Man stellte sogar nachts zur Bewachung Hunde
an . Das hat sich jedoch nicht recht bewährt . Eines
Morgens fand man eine kostbare marmorne
Göttin in tausend Stücken liegen . Ein vier¬
beiniger Wächter war durch das schimmernde
Fleisch des Beines angelockt worden , hatte nicht
widerstehen können und zugebissen . . .

Dr . Kurt Zchmiäk.
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(24. Fortsetzung)
„In Haft genommen, " stammelte Erwin , „in

Haft genommen ? Eugen , du lügst ja , warum er¬
schreckst du mich so? Das kann doch nicht wahr
sein ."

„Sei ruhig , Erwin , das wird sich ja noch alles
klären . Du darfst jetzt nicht den Kopf sinken lassen.
Jetzt ist es nötiger als je, gefaßt zu sein . Uns
steht schwere Arbeit bevor . Man hat Eefjon wirk¬
lich verhaftet ."

Erwin Elmshoff mußte stehenbleiben , keinen
Schritt konnte er mehr gehen . Hätt « Kelling ihn
nicht fest unter den Arm gefaßt , er wäre auf dem
Pflaster zusammengebrochen . Sein Gesicht war so
grausig verzerrt wie nach einem Lberstandenen
Schlaganfall . Er zitterte am ganzen Körper , nur
seine Lippen waren krampfhaft zusammengepreßt,
um den Schrei zurückzuhalten , der ihm in der
Kehle saß. Es dauerte lange , bis er wieder
sprechen konnte.

„Aber Eugen, " röchelte Erwin dann , „das ist
doch ein Irrtum , das muß doch ein Irrtum sein.
Mas hat denn Eefjon mit dem Mord zu tun ?"

„Leider mehr , als wir bis jetzt glaubten ."
Eugen hielt seinen Freund noch immer fest und
zog den müde Widerstrebenden sanft die Ham¬
melgasse entlang . „Es ist festgestellt worden , daß
die Mordwaffe Eefjon gehört ."

Erwin stöhnte schwer auf.
„Außerdem hat sie eine ziemliche Dummheit

gemacht , aber das erzähle ich dir nachher , jetzt
bist du zu erschöpft . Komm , steige in eine Taxe
und fahre nach Hause . Leg ' dich schlafen , ich
komme gegen Abend zu dir ."

Erwin ließ sich willig zu einem Auto führen.
Schwer fiel er in die Polster . Aber immer noch
hielt er des Freundes Hand.

„Glaubst du , daß sie es getan hat , Eugen ? "

„Nein . Erwin , ich glaub « es eigentlich nicht.
Aber wir werden es schon herausbekommen . Jetzt
beruhige dich nur ."

„Wirst du dich auch Eefjons annehmen ? Wir
dürfen sie doch jetzt nicht im Stich lassen ."

„Na , das ist doch selbstverständlich , Erwin . Wir
werden sie schon wieder herausbeißen, . Aber jetzt
fahre schön nach Hause und lege dich schlafen ."

„Nein , das geht doch nicht , ich muß ja zuerst
noch die alte Kries verständigen ."

„Laß nur , Erwin , das mach ' ich schon. Ich gehe
gleich hin ."

Einen Moment blickte Eugen Kelling der Taxe
nach, die sich rasch entfernte . Dann gmg er der
Stadt zu in die Bismarckstraße , um die alte Frau
Kries von dem Geschehenen zu benachrichtigen.
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Die Mission bei der alten Souffleuse war nicht

leicht zu erfüllen gewesen . Mit einem Seufzer der
Erleichterung verließ Eugen Kelling -nach einer
halben Stunde ihr Haus . Ein Glück, daß er das
überstanden hatte . Es war zwar kein angeneh¬
mes Gefühl , zu wissen , daß die unglückliche Frau
weinend und verstört durch ihre kleine Wohnung
irrte , aber Eugen hatte jetzt keine Zeit , ver¬
lassene Mütter zu trösten . Jetzt galt es zu han¬
deln . Wenn er nichts tat , wer sollte etwas tun?

Er betrat den nächsten Telephonautomat . Die
Verständigung mit Dr . Schwenkt war schnell
hergestellt.

„Hallo , Herr Doktor , hier Eugen Kelling . . .
Ich habe eine dringende Bitte an Sie . . . Ginge
es , daß ich jetzt gleich mal ins Theater käme?
Ich möchte mir noch gern alles genau ansehen . . .
Na , zwei Stunden werde ich wohl brauchen . . .
So , das geht ? Ist ja fein . Bin gleich da ."

Kelling war wirklich „gleich da " .
„So , bitte , bedienen Sie sich," mit diesen Wor¬

ten wies Schwenkt auf die große , leer daliegende
Bühne , tzi« in dem trüben Tageslicht nichts von

der abendlichen Festlichkeit ahnen ließ . „Ich lasse
Sie allein ."

Todmüde , ein wenig schmutzig, mit schmerzen¬
den Händen , verließ Eugen Kelling nach drei
Stünden das Theater . Er hatt « jeden Winkel
durchforscht , nichts war seinem Blick entgangen.
Zwar hatte er nichts Greifbares gefunden , und
trotzdem konnte man seinem Gesicht ablesen , daß
er zufrieden war.

Der jung «, blonde Bühnenarbeiter , den Kelling
drei Stunden hin und her gehetzt hatte , war weni¬
ger zufrieden . Arrgerlich hockte er mit seinem
Kollegen , dem . alten Löffel , in der Kantine.

„Nee , seit dem Mord, " brummte er , „hab 'n die
alle einen Knacks . Wie der sich aufgeführt hat,
dieser Zeitungsfritze . Am liebsten hätte er die
ganze Bühne auseinandergenommen . Na , gut , daß
er weg ist."

„Mit dem Dr . Schwenkt ist' s auch nicht ganz
geheuer, " raunte der alte Löffel dem Jungen ins
Ohr . „Was der nervös is seit dem Mord . Der
hat ' s gar nich abwarten können , bis der Kelling
weg is . Na ja , wenn ich den Rand nich hielte,
da würde er sich schön umsehen . Mancher weiß
mehr , als man ihm ansieht ." Der Blonde
blickte seinen Kollegen erstaunt an . „Na , ich mein'
ja nur so," sagte der und trank mit großen
Schlucken seinen Kaffee aus.

19.
Landaerichtspräsident Kurt von Arend hatte

seiner Gattin einen flüchtigen Kuß auf die Stirn
gedrückt , mit bedeutsamer Miene seine Akten¬
mappe ergriffen und war nach einem undeutlichen
„Guten Morgen " aus dem Friihstückszimmer ge¬
eilt , von den beobachtenden Blicken seiner Gattin
hegleitet , die seine friihmorgendlichen Unhöflich-
keiten niemals verwinden konnte . Hermine , in
einem kleidsamen Morgenrock aus Lunkelgelber
Seide , war seit ihrem geheimen Ausflug , besser
seit den Vorgängen um Tavrecn , in einem Zu¬
stand beständiger Unruhe , der ihr , wie sie selber
merkte , keineswegs bekam , und dem sie mit ver¬
stärkter Schönheitspflege und häufigen Besuchen
im kosmetischen Salon der Madame Reuß ent¬
gegenzutreten suchte. Die neugierige , gespannte,
geladene Atmosphäre in D . hatte sich nicht be¬
ruhigt . Die iiberraichende Verhaftung der jungen
Kefjön Hall , die Freilassung Sybillens , die nicht
verfehlt hatte , ihre makellose Unschuld auf un¬
zähligen Einladungen - und Abendgesellschaften
ausführlich zu bekunden , waren dazu angetan , die

auf Sensationen stets erpichte Bevölkerung von D.
niemals zur Ruhe kommen zu lassen . Dazu hatten
dre bedeutsamen Anspielungen der „Neuesten
Nachrichten " Wer Tavreens früheres Leben Be¬
fürchtungen in Hermine wachgerufen , denen sie
fester denn je zu begegnen entschlossen war.

Sie strich sich nachdenklich noch eines der
knusperigen , braunen Brötchen, , goß die Kaffee¬
tasse zum zweiten Male voll , wählte mit Bedacht
einen Apfel , den sie jeden Morgen zu verspeisen
pflegte . Hormine warf einen Blick auf das Datum
der Zeitung die vor ihr , unordentlich und zer¬
knittert , auf dem Platz ihres Gatten lag . den
herumliegende Brotkrümchen , Eierflecke und eine
zusammengeknüllte Serviette kennzeichneten . Es
war der 29. Oktober . Nur kurz glitt ihr Blick
zum Fenster , dann wurden die Vorhänge ganz
zurückgezogen . Zögernd beugte sich Frau von Arend
hinaus , ganz weit , sog schnuppernd den herben
Geruch des Herbstes ein und sah prüfend zum
bedeckten Himmel . Gott sei Dank . Es sah nach
Regen aus . Die Frau , die im Fenster lehnte
konnte sich nicht von dem Platz trenne ^ ; der Gar¬
ten war noch feucht vom Tau , von der Küche her
klang das Klappern der Teller , Wenn es nur rich¬
tig regnen würde ! Woher rührte nur das starke
Herzklopfen , das Hermine jetzt verspürte , diese un¬
erträgliche Spannuna die die große Frau zu einer
mit scheinbaren Tätigkeiten vollgepfropften
Lethargie zwang ? Hermine lächelte für einen
Augenblick . So hatte sie als junges Mädchen
empfunden , als sie, zum erstenmal zu einem heim¬
lichen Rendezvous bestellt , zu früh gekommen war
und lange warten mußte . Sie fand jetzt keine
Ruhe , sie ging im Zimmer auf und ab . Ein Glück
daß ihr Gatte fort war . Er hätte sich mokiert
über diese Ungeduld , die er niemals zeigte , und
hätte sie hysterisch genannt . Dabei wußte Her-
mine genau , daß jede andere in ihrer Lage die
verrücktesten Sachen angestellt und vermutlich all
das gar nicht ertragen hätten.

„Neuesten Nachrichten " stand , das hatte ihr Man
ihr erzählt , eine Novelle von Eugen Kelling au
der Herr von Arend ihr auch gleich mit erstaunt-
Stimme vorgelesen hatte , ohne daß Hermir
etwas davon aufnahm , denn sie haßte es auf de
Tod , wenn ihr jemand aus einer Zeitung vorla-
öie sie nachher in Ruhe selber studieren konnt
Doch war sie ein wenig neugierig . Eine Novel!
Eugen Kellings ? Und dazu an einer ziemlich au
fallenden Stell « der „Neuesten Nachrichten " jetz

Kein Laster ist so frech, das nicht von
Tugend in seinem Aeutzern gern ein Zeichen
borgte.

Stislcespqsre

wo er sich doch des Falles Tavreen -Hall ange-
nommen hatte ? Frau von Arend wurde nach¬
denklich . Wurde schr nachdenklich , als sie weiter-
las und vergeblich nach Zusammenhängen suchte,
die sie nicht finden konnte . Die Erzählungen
Eugen Kellings auf der zweiten Seite der „Neue¬
sten unter dem alten , wenig bekannten Pseudo¬
nym : Rocco , hieß:
^ „ „Das Fenster"
Aus dem Portugiesischen des 18. Jahrhunderts

von Rocco
, „seltsam , wie oft die zeigende Hand des Zu-
falls Geschehnisse enträtselt . Wer möchte nicht an
das Walten einer höheren Gerechtigkeit glauben,
wenn er vernimmt , wie die winzige Nachlässigkeit
eines großen . Verbrechers und Bosewichts ihn zu
Fall gebracht , eh daß er es wohl ahnte ? Wer
weiß wie scharf das menschliche Auge beobachtet,
wie schwach aber der Geist das Beobachtete auf-
nnnmt ? Beschämt müssen wir erkennen , wie wir
achtlos und blind an vielem Ungewohnten vorbei¬
gehen . Nur manchmal in Augenblicken einer
großen Eingebung von oben erkennen wir es, das
ungewohnt Veränderte , auch wenn es winzig ist"

Hermine hielt inne . Der Kriminalist enthüllte
Hter E . wenig von seinen Lebensgrundlagen,
aber schließlich war das ja kein Grund in einem
vielgelesenen Weltblatt vom Rang der „Neuesten
Nachrichten " eine derart altmodisch geschriebene
-fGahlung zu veröffentlichen Kopfschüttelnd las

„In den von heißen Windendurchwehten, engen
N^ ftn Lissabon, die zur Zeit, da unter Vor-
ir sich zutrug, noch stiller lagen als heute, wo die
Unrast des Westens sie durchschient, stand an einer
Ecke ein geräumiges, verwittertes Kaufmanns-
yaus, das der alten Familie Coployenosgehörte.
Der greise Vormund des Hauses, Sennor Esteban
de Eoployenos, einer der alteingesessenen Kaur-
mannstamilien entsprossen, die zu' den sagenhaften
Jetten schon des berühmten Vasco da Eama
Handel trieben, weilte viel auf Reisen.

(Fortsetzung folgt .)





Me flusbilüung der berusstätigen Mädel
Wer an den Wettkampfftätten der letzten Reichs-

berufswettkämpf « das berufstätige Mädel im Kampf
und Bemühen um einen hochwertigen Leistungs¬
erfolg sah, ist überzeugt , daß das Mädel am Arbeits¬
platz in Deutschland nicht nur als eine notwendig ge¬
duldete Erscheinung betrachtet werden darf , sondern
als positiver Typ der nationalsozialistischen Leistungs-
gemeinschaft geweitet werden mutz. Dieser Lerstungs-
beweis der im letzten Reichsberufswettkampf rümpfen¬
den Mädel war zugleich im Namen der drei Mil¬
lionen überhaupt schaffenden Mädel ein Bekenntnis
zu ihrer Berufsaufgabe und Berufsauffassung , das alle
Skepsis und Bedenklichkeit, die der berusstätigen Frau
aus langer Vergangenheit anhaften mögen, für die
Zukunft nichtig macht. Der nationalsozialistische Staat
hat es nicht nötig gehabt , die Tätigkeit der Frau
auf den Kochtopf zu beschränken. Er hat die Frau
von denjenigen Arbeitsplätzen entfernt , die gesund¬
heitlich eine ernsthafte körperliche oder seelische Ge¬
fährdung bedeuteten und arbeitstechnisch bester vom
Mann ausgefüllt werden . Dieses Vorgehen des Staa¬
tes wird in Gemeinschaft mit der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung von den für die Mädelberufs¬
arbeit verantwortlichen Stellen der nationalsoziali¬
stischen Jugendbewegung praktisch gefördert und wei¬
tergeführt . In diesem Zusammenhang wird erwartet,
datz die Forderungen , di« von Veranlagung und Ge¬
sundheit der Mädel her für di« beruflichen Wege
gestellt werden müssen, in einem kommenden Jugend-
unü Frauenschutzgesetz ihren Niederschlag finden.

Berufsarbeit der Mädel ist notwendig
Die Frauenarbeit wäre von ihrem zweifelhaften

Ruf auch in der Vergangenheit bewahrt geblieben,
wenn sie aus natürlichen und sinnvollen Beweggrün¬
den erfolgt wäre . Wo nicht der Wunsch nach falsch ver¬
standener geistiger oder materieller Selbständigkeit
maßgebend war , entschied der Drang vor allen Din¬
gen, „was zu verdienen ". Ob nun diesem Bestreben
eine leichtfertige Sehnsucht nach mehr Vergnügen und
Freiheil zugrunde lag , oder ob das nach Verdienst
strebende Mädel an die schmal« Haushaltskasse der
Mütter dachte, der Gedanke der pflichtmätzigen Ent¬
faltung beruflicher Fähigkeiten am Arbeitsplatz blühte
höchstens als verborgene Blume , bestimmte aber nie¬
mals den Weg der Mädel zum Beruf . Die Berufs¬
arbeit der Mädel hat jedoch heute mit dem Blick
auf die Notwendigkeiten der Gemeinschaft ihren natür¬
lichen Ausgangspunkt gewonnen . Die technische und
wirtschaftliche Tatsache, datz die Frau infolge ihrer
Handfertigkeit oder ihres Einfühlungsvermögens
berufliche Aufgaben besonders gut bewältigen kann,
ve.ranlatzt das nationalsozialistische Mädel , Können
und Kraft in den Dienst der gestellten Leistungsauf¬
gabe zu stellen. Diese volkswirtschaftliche Notwendig¬
keit der weiblichen Berufstätigkeit wird autzerdem
noch dadurch unterstrichen , datz Eltern und Geschwister
vielleicht unterstützungsbedürftig sind oder für den
Lebensunterhalt des Mädels selbst nicht aufkommen
könne».

Sprechen also bereits gewichtige wirtschaftliche , in
diesem Fall zugleich staatspolitisch bedeutsame Gründe
für die berufliche Tätigkeit des Mädels , so stehen
diesen die erzieherischen Rücksichten und Erfordernisse
nicht nach. Von der Berufsarbeit dürfen Einwirkun¬
gen auf die geistigen und charakterlich«» Eigenschaften
erwartet werden , die die Erziehungsziele der national¬
sozialistischen Mädelgeneration in jeder Beziehung
unterstützen . Das Arbeitsleben wird für das Mädel
nicht erst im Augenblick der Berufsberatung in den
Kreis ihrer Gedanken und Interessen rücken dürfen,
bereits bei dem Jungmädel mutz in seiner allgemeinen
persönlichen Erziehung die richtige Einstellung zu
Berufserziehung und Berufsarbeit vorbereitet werden.

Der künftige Ausbildungswcg
Mit dem Weg der Mädel in den Beruf werden

an Arbeitsplatz und Ausbildungsgang die Ansprüche
nationalsozialistischer Weltanschauung und Lebens¬
form gestellt. Das Recht auf Ausbildung , das der
Wirtschaft hochwertige Arbeit liefert und sich für die
Mädel gemeinschaftserziehend auswirkt , mutz die
Grundlage für den beruflichen Einsatz der weiblichen
Jugend bilden . Im Anschlich an die Schulzeit mrch in
Zukunft das hauswirtschaftliche Volljahr für alle
Mädel den Anfang ihres Verufsweges bestimmen.
Die Erwartung , datz dieses hauswirtschaftliche Jahr
für alle Mädel zur Pflicht gemacht wird . stimmt mit
den Richtlinien des Reichswirtschaftsministers über-
ein , die unter Hinweis auf die körperlich« Entwicklung
und Gesundheit der 14- und 15jährigen Mädel die
Einstellung von weiblichen Lehrlingen im Handwerk
von einer einjährigen hauswirtfchaftlichen Betätigung
abhängig machen. Nachdem in diesem Jahr die Anfor¬
derungen der Familie und des Haushalts an das
Mädel praktisch herangetreten sind, kann eine Berufs¬
lehre einsetzen, die man in Handel , Handwerk und
Industrie durchschnittlich mit 3 bis 3V- Jahren be¬
messen wird . Wo eine Lehre aus technischen Gründen
sinnlos wäre , da die Arbeitsverrichtungen in kurzer
Zeit zu erlernen sind, muffen Anlernverhältnisse ge¬
schaffen werden , die dem Mädel die Kenntnis der
verschiedenen Arbeitsvorgänge in mehreren Abteilun¬

gen ermöglichen . Eine Gemeinschaftserziehung im
freiwilligen Arbeitsdienst hätt « diese Zeit der Aus¬
bildung und beruflichen Erziehung abzuschliehen.

Die Mädel in der Textilindustrie
Welche Unterstützung der wirtschasts - und rohftoff-

politifchen Ziele der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
führung di« Mädelberufsarbeit bedeutet , ist kürzlich
nachdrücklich für die Textilindustrie festgestellt worden.
Abgesehen von den Textilberufen , die z. B . durch die
Bedienung schwerer Tuchwebstühl« eine gesundheitliche
Gefahr darstellen , bildet die berufliche Arbeit der
Mädel einen bedeutsamen Einsatz von Fachkräften , die
hier bei erhöhtem Umsatz recht knapp werden . Der
Berufseinsatz von Frauen von Mädeln in den Spin¬
nereien erlaubt der finanziell stark angespannten Tex¬
tilindustrie ein« Kalkulation , die ihr eine erträglich«
Preisstellung in der Ausfuhr sichert. Die höheren
Löhne, die naturgemäß von Männern beansprucht
würden , wären für die Ausfuhrlage der Textilindu¬
strie eine im Augenblick kaum zu verantwortende Be¬
lastung.

Die Verkäuferin verlangt Klarheit
Die Verkäuferin ist die kaufmännische Kraft im

Einzelhandel . Sie muh den Schriftwechsel mit Lie¬
feranten und Behörden genau so beherrschen wi« das
Rechnungswesen und die Kalkulation , in der sie die
Zusammensetzung des oft genug beanstandeten Preises
kennenlernt . Der gut ausgebildeten Verkäuferin wer¬
den auch die Grundlagen der Buchführung nicht fremd
sein dürfen . Die sichere Kenntnis der Ware ist ein«
Grundforderung , die nur erwähnt werden soll. Di«
Bezeichnung als Verkäuferin deckt sich nun in der
Praxis keineswegs mit den geforderten Voraussetzun¬
gen. Im Gegenteil findet man den Begriff der Ver¬
käuferin für die unterschiedlichst« Ausbildung und
Tätigkeit . Es muh daher unterstrichen werden , wenn
die zuständige Jugendvertretung der DAF . in der
sozialpolitischen Zeitschrift der Hitler -Jugend ,H>as

Im Zimmer ist alles in ein Halbdunkel gehüllt . Die
hellen Gardinen haben die Schuld , weil sie den Mond
zu sehr ins Zimmer blicken lasten . Es steht in seinem
Lichte alles so unwahrscheinlich aus . Aber man hört
nur di« ruhigen Atemzüge und manchmal einen un¬
verständlichen Laut , ein halblaut im Schlaf geflü¬
stertes Wort und dann ist alles wieder so ruhig wie
es sein soll. An dem Fensterglas brummt eine Flieg «,
und die weihe Gardine bewegt und bläht sich ein
bißchen im Nachtwinde.

Da plötzlich Kichern, gewaltsam unterdrücktes
Lachen und dann : „pscht, ruhig ". Eine Keine Weile
später ist alles wieder wie vorher — aber nur «ine
kleine Weile — dann geht es los ! Man kann in dem
Zwielicht des Mondes zwei huschende Gestalten er¬
kennen, di« sich anstoßen und kichern. Da weht di«
Gardine wieder ein bißchen hoch und nun kann man
alles deutlich sehen in dem Strahl des Mondes , der
nun voll ins Zimmer fällt . Eine Bürste sieht man,
eine kleine gewöhnliche Bürste , wie man sie benutzt,
um den Staub und Schmutz loszuwerden . Die huschen¬
den Gestalten haben die Bürste von einem Bock Her¬
untergenommen , der neben dem Bett eines braunen
Wuschelkopfes steht. Der Wuschelkopf schläft, ahnt nichts
und dreht sich mit viel Aechzen herum . Da öffnet sich
die Tür leise. Ueber den dunklen Flur huscht es und
ebenso leise geht die Tür von dem Waschraum auf.
Vorsichtig drücke ich mich hinter die Tür und warte.
Auf das nächste Waschbecken von der Tür aus wird
die Bürste gelegt , und dann schließt sich die Tür leise
und ohne Quietschen, was verwunderlich ist, weil sie
tagsüber immer irgendeinen Ton von sich gibt . Fast
kriechend erreiche ich mein Bett und rutsche unbemerkt
hinein . Die zwei Betten der „huschenden Gestalten"
knarren ein bißchen, und dann fliegt noch etwas in
Papier gewickelt hinüber . Kichern und beratschlagen,
und jetzt kann man auch genau hören was los ist.

„Sie hat nichts gemerkt !" „Was ?" — „Sie hat
nichts gemerkt !" — „Nein, " etwas kichernd, „sie hat
ja auch seit ihrer Geburt , wie sie neulich erzählte,
einen gesunden Schlaf !" — „Hast du gehört , wie sie
geknurrt hat , als sie sich gerade mit Schwung in 's
Bett warf und ihr Ellbogen an die niedliche Stachel-
bürste stieß?" „Ja , ich hab ' alles gehört ! Morgen wird
sie aber Stielaugen machen, daß die Bürste , die sie aus
ihrem Bett geholt hat , verschwunden ist !" — „Ja , sie
wird bestimmt spionieren und nachforschen, du, aber
erfahren darf sie nichts !" — „Nein , auf keinen Fall!
Du , ich bin aber müde, gute Nacht !" „Gute Nacht,
oooaaah !"

Es dauert eine Weile , da hört man einen kurzen

Junge Deutschland " verlangt , daß die Berufsausbil¬
dung und das Arbeitsgebiet der Verkäuferin ent¬
wirrt wird und es in Zukunft nur noch einen Aus-
Likdungsweg mit klaren Leistungsforderungen gibt.

Um das Berufsziel der Verkäuferin zu erreichen,
das durch ein wirklich umfassendes und hochwertiges
Können gekennzeichnet ist, dürfen nur diejenigen Be¬
triebe zur Aufnahme von kaufmännischen Lehrlingen
berechtigt werden , die die verlangte Ausbildung wirk¬
lich geben können. Die Verkäuferinnen betrachten di«
heute bestehenden Ueberholungskurse für die Kauf¬
mannsgehilfenprüfung , die in wenigen Stunden das
einpauken , was in der Prüfung wahrgenommen wer¬
den könnte, als eine Herabsetzung des wirklichen Wer¬
tes der Prüfung und der Würde des Berufes . Es geht
nicht darum , die mangelhafte Ausbildung durch solch«
Vorbereitungskurse zu verschleiern , sondern den Aus-
Lildungsweg der Verkäuferin neu zu ordnen und auf
gesunde Grundlagen zu stellen. Von den Jndustrie-
und Handelskammern , der Reichsanstalt , den Arbeits¬
ämtern , von denen angenommen werden mutz, daß sie
mit dem Verlangen der Jugend nach einer totalen
Ausbildung der Verkäuferin übereinstimmen , erwar¬
tet di« sozialpolitische Jugendarbeit die tatkräftigste
Unterstützung.

„Das wirtschaftliche Reservekorps"
Erst kürzlich ist auf der Reichstagung des NSLB.

von dem Leiter der Arbeitsgemeinschaft der Jnduftrie-
und Handelskammern auf die Bedeutung der Berufs¬
arbeit von Frauen und Mädeln aufmerksam gemacht
worden . Die Frauen im Beruf sind in diesem Zu¬
sammenhang als das wirtschaftliche Reservekorps be¬
zeichnet worden . Die nationalsozialistische Jugend , die
sich im Rahmen ihrer sozialen Arbeit folgerichtig dafür
einsetzt, daß alle wirtschaftlichen und sozialen Fragen
ausschließlich mit dem Blick auf di« Notwendigkeiten
des Staates entschieden werden , kann die Betonung
der Bedeutung des Berufsweges der Mädel nur unter¬
streichen. E . E.

Schnaufer ; und das Bett ächzt wieder ein bißchen
und dann ist alles still. Ich habe etwas gehört , was
nicht verraten werden darf , sonst ist den beiden der
ganze Spaß verdorben ; oder soll ich ihr - . Nein,
ich darf das nur alles geträumt haben ! Aber im
Waschraum scheint nicht alles geheuer zu sein. Die Tür
knarrt und quietscht leise und schlägt in kurzen Ab¬
ständen an die „frischgestrichene" Wand . Also hin!
In dem Augenblick, als ich aufstehe, kracht es plötzlich,
als wenn ein Schnellfeuer eröffnet würde und die
Tür schlägt mit einem Knall zu. -

„Freut euch des Lebens " orgelt es auf dem Flur,
„weil noch das Lämpchen glüht, " eine Tür öffnet sich
langsam und ein verschlafenes Gesicht kommt zum
Vorschein. „Pflücket die Rosen," spielt das Schiffer¬
klavier , daß den klingelnden Wecker ersetzt, ,,eh' st«
verblüht !" „Gib mir mal meine Turnschuh her ." —
„Aufstehen, Aufstehen !" Einige recken sich, knurren,
wollen noch ein „kleines bißchen weiterschlafen ", aber
di« Munteren führen so eine angeregte Unterhaltung,
daß auch die Schläfrigsten lebendig werden.

Die hellen Gardinen werden aufgezogen und die
Sonne kann ins Zimmer und das neueste Attentat an
den Tag bringen . Ruth greift nach ihrem Hocker, auf
dem sie eine kleine unscheinbare Bürste vermutet , die
man ihr ins Bett gelegt hatte , aber „leergebrannt war
die . . ." Frage : „Wo ist die Bürste ?" — „Keine
Ahnung !" — „Wer hat die Bürste mitten in der Nacht
weggeholt ?" Ein Mädel aus einem anderen Zimmer?
Ausgeschlossen! Jedes Mädel fragt die Ruth : „He,
hast du meine Bürste irgendwo laufen sehen? Wer
meine Bürste wiederbringt kriegt 'nen Groschen, wo
ist meine Bürste ?" Verständnisloses Achselzuckenoder
verschmitzes Lächeln und schnelles Weggucken, damit
man sich nicht verrät . Noch beim Frühstück eifriges
Hin und Her . Aber das Reinigungsinstrument war
und blieb verschwunden.

Noch im Zuge , der uns nach Bremen brachte, als
dieses kleine Erlebnis schon halb der Vergessenheit
anheimgefallen war , erkundigte sich bei mir jemand
nach Ruth 's „Privatadresse ". Natürlich habe ich sie
gesagt, denn der ehrliche Finder soll doch seinen guten
Gefühlen keinen Zwang antun.

So geschehen am 20. Juli 1938 in Bad Sachsa.
Lisa.

Voran t v̂ortliok : Leins 1 i s « lie r , Sromen.
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Vewunderung für Haltung und Leistung
Es ist lohnend und interessant, noch einmal aus

»in Ereignis zurückzukommen. das in der Füll« »er
olympischenGeschehnissenicht ausführlich gewürdigt
werde» konnte: Ans die Tatsache, dass im Olympialagrr
der Hitler-Jugend im Grunewald erstmalig einem
internationalen Publikum, das aus dem Olympische»
Komitee mit seinem Präsidenten, aus Pressevertretern
und Sportlehrern säst aus der ganzen Welt und aus
Jugendaborduungen aller am Olympia beteiligten
Staaten bestand, ein Querschnitt durch die körperliche
Erzichungs- und Ertüchtigungsarbeit der Hitler-Jugend
in Vorführungen gezeigtwurde.

Man muß sich schon den ganzen Aufwand an Hetz¬
propaganda vor Augen halten , man muß sich die Tat¬
sache zurück ins Gedächtnis rufen , daß gerade die Er-
ziehungs - und Erneuerungsarbeit des Nationalsozia¬
lismus an der Jugend als „schwerste Gefährdung des
Friedens " betrachtet wurde , man muß endlich selbst
im Ausland mit sonst recht intelligenten Menschen ge¬
sprochen haben , die mit allen Anzeichen tiefsten Ent¬
setzens von der „kriegerischen Erziehung " der HJ.
redeten , um den Sinn dieser Besichtigung recht be¬
greifen , aber auch den Reiz der Lage, die manchmal
dabei entstand , voll erfassen zu können.

In dieser Hinsicht hatt « der Tag in dem Olympia¬
lager selbst übrigens bereits ein Vorspiel , denn in den
Gruppen ausländischer Olympiagäste , die die Tage
und Wochen vorher das Lager besuchten, waren gar
manche, die sich mit Vorliebe an die jüngsten Pimpfe
herangemacht und ihnen die für uns heitere Frag«
gestellt hatten , sie sichdenn auf den nächsten Krieg
freuten , und ob sie wohl auch das Handwerk des
Krieges gut gelernt hätten . . .

Die Antwort , daß man sich auf etwas Derartiges
keineswegs freue , daß man darauf durchaus nicht brenne,
irgend jemanden totzuschießen, daß man sichaber aller¬
dings auch ebensowenig von irgend jemanden tot¬
schießen lassen wolle, erfuhr nun durch dies« zusam¬
mengefaßt « Vorführung aus der gesamten körperlichen
Ertüchtigungsarbeit der HJ . ihre greifbare Be¬
stätigung und einprägsame Beleuch¬
tung.  Zwar friedlich,  aber doch kraftvoll
und entschlossen  wirkte dieses Schauspiel auf
jeden , der ihm beiwohnt «. Es war tatsächlich so, wie
der Reichsjugendführer in seiner Begrüßungsansprache
angekündigt hatte , daß alles gezeigt und
nichts verheimlicht  wurde.

Sogar ein kurzes Zielschießen auf farbige Ballons
mit Luftdruckgewehren fehlte nicht. Ilebrigens ist
Schießen eine Sportart , die auch im olympischen Pro¬
gramm zu finden ist. Wenn möglich noch „olympischer"
waren alle anderen Teilstücke der Vorführung , die
ausnahmslos auf der Linie desStrsbens
nach dem olympischen Ideal einer sport¬
lichen Menschheitsertüchtigung  lagen,
worauf der Reichsjugendführer die Herren des Olym¬
piakomitees gleich am Anfang noch besonders hinge¬
wiesen hatte.

Die Exaktheit , Disziplin und Härte der Gruppen-
vorführungen , der hohe Leistungsdurchschnitt und die
Schnelligkeit , mit der z. B . die besagten Ballönchen
in der Lust zerplatzten , stimmten einige Gesichter
etwas nachdenklich. Einer der Gäste meinte dann auch
gesprächsweise, eine solche Jugenderziehung hab«,
wenn sie auch nicht am Kriegsgerät stattfinde , doch
wohl auch ihren militärischen Wert.

Ihm wurde erwidert , daß es wohl schwer sein würde,,
solchen Wert immer und unter allen Ausständen zu
vermeiden : jemand sagt auch heiter , aber durchaus
richtig , daß ja selbst die sonst so umsichtigen und vor¬
sorglichen Vater von Versailles es unterlassen hätten,
der deutschen Jugend das Laufen , Springen und ge¬
regelte Atemholen zu verbieten . Im übrigen wäre nie¬
mand in Deutschland , und bestimmt auch kein einziger
unter den vorführenden deutschen Jungen darauf ver¬
sessen, ihre Kräfte an irgendeinem unseren Nachbarn
zu messen, solange man uns den Friede » liehe.

In Aeußerungen der Begeisterung und ehrlicher
Freude seien die Bemerkungen eines bulgarischen Stu¬
denten über das Gesehene festgehalten . Die Kraft und
Gewandtheit der vielen braunen Körper auf dem
weiten Plan , der Schwung , mit dem sie die schwersten
und anspruchsvollsten Uebungen hinlegten , hätten ihn
dermaßen beeindruckt, daß er dieses Erlebnis „un¬
vergeßlich"  nannte . Restlos begeistert fei auch sein
Sportlehrer , so daß er die hier gesehenen Uebungen
auch in Bulgarien einführen  wolle . Er habe
sich sowohl hier im Lager als auch bei vielen ähn¬

lichen Gelegenheiten in Berlin eins Menge Aufzeich¬
nungen gemacht und werde darüber im ganzen
Lande Vortrüge  halten , so datz der Besuch hier
sicher einen neuen Impuls für das Sportleben und
besonders für die körperliche Jugenderziehung auch in
fernem Heimatland « abgeben werde.

Ganz ähnlich äußerten sich die Mitglieder der por¬
tugiesischen Jugendabordnung,  die einen
überraschend guten , sympathischen und straffen Ein¬
druck machten. Es war überhaupt interessant zu beob¬
achten, wie sehr die politische Verfassung der Heimat
die Haltung , Disziplin und das Ansehen der sie hier
vertretenden Jugendgruppen bestimmte.

Am bemerkenswertesten erscheint uns das Urteil
zweier schwedischer Sportlehrer und eines brasiliani¬
schen Sportführers . Die Leiden Schweden,  deren
Urteil in sportlichen Dingen als Sportlehrer sowohl
wie auch als Bürger eines Landes , dessen Gymnastik
schon seit langem einen international anerkannt hohen
Stand erreicht hat , schwer wiegt , sprachen mit großer
Vewunderung von dem Gesehenen und äußerten u. a.,
sie wären nach diesem Lagerbesuch endgültig davon
überzeugt , daß Deutschlandmiteinemsolchen
Nachwuchs das hohe sportliche Niveau
der XI . Olympischen Spiele nicht nur
halten , sondern vielleicht sogar noch
steigern werde.  So sei Deutschland aus diesem
wichtigen Gebiete menschheitlicher Fortentwicklung
führend geworden , und werde es voraussichtlich auch

Dr. K. Busold, Leiter der Abteilung Berufs¬
beratung beim Arbeitsamt Frankfurt (Main), gibt im
Reichs-Jugend -Pressedienst einen Ueberblicküber die
allgemeinen Grundlagen und Aufgaben beim Arbeits¬
einsatz der schulentlassenenJugendlichen, der schon
jetzt im Hinblickauf die Vorarbeiten der Arbeitsämter
von Bedeutung ist.

Die richtige Eingliederung der Jugendlichen ins
Berufs - und Arbeitsleben hängt einmal von der Ge¬
sinnung und Eignung der Jugendlichen , dann aber
auch von der Aufnahmemöglichkeit der Wirtschaft ab.
Diesen Ausgleich von Wirtschafts - und Nachwuchs¬
struktur zu vollziehen, ist Aufgabe der Berufsberatung.
Es erhebt sich hier die Frage , wo der Ansatzpunkt der
Arbeit des Berufsberaters ist.

Entscheiden die Wünsche der Jugendlichen?
Man darf wohl ohne weiteres sagen, daß die

Wünsche der 14- bis 15jährigen Jugendlichen in den
weitaus meisten Fällen keine sicher« Grundlage für
den Arbeitseinsatz bilden . Sie kennen sich nicht, sie
kennen auch die Anforderungen der Berufe nicht und
wissen vor allem nichts von dem, was für das Volks¬
ganze notwendig ist. Vielfach ist das „ich will " das
„du sollst" der Eltern , oder der Berusswunsch ist der
Ausdruck der öffentlichen Meinung , die aus einer ver¬
gangenen Zeit noch besteht. So nur ist es erklärlich,
wenn Jahr für Jahr sogenannte Modeberufswünsche
geäußert werden . Man wünscht sich die „feineren"
Berufe und diejenigen , welche die höchste Lehrlings¬
vergütung bringen . Daraus ergibt sich dann , daß ein
großer Teil der metallverarbeitenden Berufe , ferner
die kaufmännischen Berufe oder auch andere Berufe
je nach Struktur des Bezirkes sich besonderer Beliebt¬
heit erfreuen . Hier gestnnungsbildend zu wirken , die
Jugendlichen zur Einsicht zu führen , daß jede Arbeit

Feiglinge
Feige zittern Feige renne»
vor Gewittern . vor dem Brennen
Feige fliehen unsres Glaubens
vor der Tat . in Verrat.

Feige werde«
hier auf Erden
niemals «nser
Kamerad.
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bleiben , womit ihm die größte Bedeutung für die
Hebung des allgemeinen sportlichen und körperlichen
Leistungsstandes der gesamten Kulturmenschheit zu¬
komme.

Der Brasilianer  erzählte von dem schweren
Kampf , den sein Land erst vor kurzem mit der bolsche¬
wistischen Gefahr auszufechten hatte und betont , datz
deren dauernde Ueberwindung ohne das deutsche Vor¬
bild wohl auch in Südamerika kaum denkbar wäre.
Er bedauerte , datz der Sinn für Zucht und Ordnung
in der brasilianischen Jugend noch nicht so stark Fuß
gefaßt habe, wie in der deutschen, der er, wovon er
sich hier überzeugt hätte , offenbar angeboren  sei.
Vor dem Schlagwort und dem Vorwurf des Militaris¬
mus , so meinte er, brauchten wir uns nicht so zu
scheuen, denn dieser sei immer noch besser als das
Chaos , gegen das sein Erdteil vielfach noch anzu¬
kämpfen habe. Er hoffe aber , daß in drei bis vier
Jahren die Erneuerungsbewegung wenigstens in seinem
Vaterland Brasilien den endgültigen Sieg davon¬
tragen werde und daß es dann auch möglich sein
werde, die gesamte brasilianische Jugend zu ähnlicher
Zucht und ähnlicher Leistung emporzureißen , wie er es
hier an der deutschen gesehen habe.

Er schloß in südländisch warmherziger Begeisterung
mit den Worten : Es lebe die deutscheJugend , mit der
uns ein gleiches Ideal verbindet , es lebe Deutschland
und sein großer Führer Adolf Hitler , der von uns wie
ein Heros angesehen wird ! Dr . I . V.

ehrt und adelt , die dringendste Aufgabe aller Er¬
zieherkreise; auch der Hitler -Jugend und der Berufs¬
beratung.

Oder die Eignung?
Dem Können und dem Leistungsprinzip legt man

im nationalsozialistischen Staat besondere Bedeutung
bei. Eignung im weiteren Sinne umschließt neben den
körperlichen, geistigen und charakterlichen Anlagen
auch die Gesinnung und weltanschauliche Zuverlässig¬
keit. Gerade das letztere wird vom Nationalsozialis¬
mus besonders herausgestellt . Bedenkt man noch, daß
erbbiologisch gesunde Menschen von Natur aus viel¬
seitig veranlagt sind und daß diese Anlagen nur der
Auslese und Ausrichtung durch die entsprechenden
Lebensformen der Gemeinschaft bedürfen , so wird
klar , um wieviel breiter die Grundlage wird für die
Verufseingliederung . Es kann schon jetzt gesagt wer¬
den, datz dieser Gedanke in Zukunft sich noch stärker
bei der Berufsauslese , -führung und -lenkung aus¬
wirkt . Schon heute zeigen sich Ansätze in dieser Rich¬
tung durch die Einrichtung des Landjahrs , des haus-
wirtschaftlichen Jahres und andere Zwischenmaß-
nahmen . So gesehen kommt dem Gedanken, daß jeder
Mensch Eignung und damit auch innere Berufung
zu mehreren Berufen hat , für den Arbeitseinsatz
besondere Bedeutung zu.

Oder die Wirtschastsstruktur des Bezirkes?
Es gibt Gebiete innerhalb des Deutschen Reiches,

die infolge der Zusammenballung von Menschen und
einer einseitigen Wirtschaftsstruktur in sich nicht auf¬
nähme - und ausgleichsfähig genug sind. Das gilt bei¬
spielsweise für das Rhein -Main -Gebiet ebenso, wie es
für das Ruhrgebiet und Teilbereiche von Sachsen sein«
Gültigkeit hat . Hier wie dort ist die innere sinnvolle
Verknüpfung der einzelnen Wirtschaftszweige völlig
verlorengegangen . Manche Städte weisen einseitige
Fertigprozesse wie : Leder , Chemie , Autofabrikation
und anderes auf ; vielfach werden sie mit Pendelwan¬
derern , die nicht genügend landwirtschaftlichen Rück¬
halt und damit Krisenfestigkeit besitzen, aus den um¬
liegenden Arbeitswohnsitz -Gemeinden gespeist. Dem
Arbeitseinsatz der Jugendlichen sind in diesen Gebie¬
ten , aus denen heraus Jndustrieverlagerung erstrebt
wird , Grenzen gesteckt. Nur nebenbei sei darauf hin¬
gewiesen, daß gerade hier die ungesunde Konzern¬
bildung , die Warenhäuser , die Herrschaft einzelner
Großbetriebe über ganze Städte usw. im Hinblick auf
Lehrlingsaufnahme und Ausbildungsmöglichkeiten
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ebenfalls sich nachteilig auswirke ». Aug dieser Tat¬
sache ergibt sich. das, alle Bctreuungsmasjnahmeii für
die Jugendlichen ohne Lehre mehr sein müssen, als
nur ein Abhalten von der Straße . Wer nicht in Lehr¬
stellen untergebracht werden kann , muß beruflich so
vorbereitet werden , daß seine Ansatzfähigmachung dort,
wo Bedarf ist, sei es jetzt schon oder später , sich ohne
Schwierigkeiten vollzieht.

Aus den bisherigen Ueberlegungen ergibt sich klar
und eindeutig , das; die Berufsberatung die Aufgabe
hat , den Jugendlichen entsprechend seiner inneren Be¬
rufung , die immer die beste Eignung in sich schliefst,
so in das Arbeits - und Berufsleben einzugliedern , wie
es die gesamte räumliche , berufliche und soziale Struk¬
tur des deutschen Volkes erfordert . So gesehen, gibt
es keine Lehrstellen - bzw. Berufs - und Arbeitsnot der
Jugendlichen . Die sich im Augenblick hier und da
bemerkbar machende Lehrstellennot erklärt sich zum
Teil aus den besonders starken Nachkriegs -Geburtcn-
Jahrgängen , die seit >934 schulentlassen werden . Wie
die Entwicklung weitergeht , ob der Ausgleich von
Wirtschafts - und Nachwuchsstruktur gelinge » wird,
wenn einmal in einigen Jahren die Entlah -Jahr-
gänge schwächer werden , kann im Augenblick noch
nicht mit Bestimmtheit vorausgesagt werden.

Was hat zu geschehen?
1. Auch in den kommenden Jahren sind Vermittlungs-

Lcitlinien notwendig . D . h. die Aelteren , bzw. die¬
jenigen , die durch Zwischenmaßnahmen , wie Land-
jahr , hauswirtschastlichrs Jahr , Landdienst usw.
gegangen sind, haben vor den Jüngeren bei der
Lehrstcllenvcrmittlung den Vorzug . Daraus sind
schon jetzt die Jugendlichen , die Eltern und die
Wirtschaftskreise auszurichten.

2. Es ist ureigenste Ausgabe der Wirtschaft , sich ihren
Nachwuchs selbst zu sichern. Darum musste überall
da , wo Lehrlings -Mindestzahlen infolge mangeln¬
der Ausbildungsmöglichkeiten nicht gegeben sind,
zu sinanziellen Leistungen für die Ausbildung des
Nachwuchses verpflichtet werden können.

S. Die Berufsberatung braucht bei der Besetzung von
Lehrstellen weder im Hinblick auf die Zahlen noch
im Hinblick auf die Güte der Lehrstellen allzu
ängstlich zu sein. Es ist besser, überhaupt an einer
Ausbildung und sinnvollen Beschäftigung teilge-
zuhaben als von vornherein den verderblichen Fol-

Der Leiter dcS HauptreserateS Schristum in, Amt
MS . der Reichsjugendsichrungm,s,crt sich im Aeichs-
Junend Pressedienst zur Frage de8 Jungvolk-Buches.
Seinen Darlegungen kommt gerade in diesen Tagen,
da die erste» Herdstncnigkcitc» siir den Jugendbuch-
markt sertiggestetlt werden, besondere Bedeutung zu.

Das; Junge » Bücher lesen, ist keine Frage . Und es
ist auch ziemlich klar , was sie lesen. Die vielen
„Jugendbücher ", Erzählungen „für die Jugend " ,
„Jugenddearbeitungen " usw., von wohlmeinenden Er¬
ziehern ausgeklügelt , haben daran wenig geändert.
Wir wollen hier nicht von den Ausnahmen rede», die
es überall gibt ; es wäre traurig , müsste» wir sagen,
es gäbe kein gutes Jugendbuch . Aber dasi es wenige
gibt , daran ist ein Zweifel leider nicht erlaubt.

Wo aber der grundsätzliche Fehler liegt , das kann
wohl nur der erkennen , der in der Jugend steht.
Außenstehende Auch-Pädagogen können es leider in
den wenigsten Fällen . Sie mögen es noch so gut
meinen , und sie meinen es sicherlich in der Mehrzahl
der Fälle gut , ihr Beruf bringt es mit sich, dah sie
die Dinge einseitig sehen. Jungen haben dafür ein
feines Gefühl . Sobald sie wittern , das; sie, wieder ein¬
mal , belehrt werden sollen, ist die Wirkung verpufft.
Und das Buch, das die Aufgabe erfüllen sollte, hat das
wahrscheinlich zunächst vorhandene Interesse verloren,
es ist für den beabsichtigten Zweck wertlos geworden.

Es hätte diesen Zweck sehr wohl erfüllen können.
Es hätte dem Jungen einen bestimmten Wert ver¬
mittelt , ohne dasi er es überhaupt gemerkt hätte . Als
Grundsatz möge auch hier gelten : Belehrung ist sinn¬
los , wenn das Beispiel fehlt . Gesinnung und Charak¬
ter werde » immer nur durch das Beispiel gebildet.
Das gilt nirgendwo so stark wie beim Jugendbuch.

Schauen wir uns die Produktion unserer bekannten
Jugendschristenverlage daraufhin an ! In neunzig und
mehr von hundert Fällen reden die Helden dieser
Bücher eine Sprache , die niemand im Leben spricht,
fast immer stehen sich Gut und Böse gegenüber wie
Schwarz und Weiß , und darüber gaukelt der be¬
schwörend erhobene Zeigefinger . Wir wollen hier nicht
einem öligen Realismus das Wort reden , aber mir
wollen das Pathos da sehen, wo es hingehört . Es
kommt immer daraus an , wer handelt und in wel¬
cher Umwelt gehandelt wird . Wir wollen Blut und
Leben spüren und ruhig auch einmal rauhe Worte
hören , wenn sie am richtigen Ort und in richtiger
Sache gesprochen werden.

Wir wollen keine Jugendbücher , die nach dem Zettel¬
kasten hinter dem Schreibtisch zusciminenkonstruiert
worden sind!

Wir können auch nicht über das Jugendbuch reden,

gen der Vcsrhäftigungslosigkeit preisgegeben zu
sein. Im übrigen bieten heute Zwischenprüfungen,
Reichsberufswettkämpfe u. a . m. die Möglichkeit,
Schwächen und Unzulässigkeiten in der Ausbildung
rechtzeitig zu erkennen , um dann diese durch zu¬
sätzliche Berufsbetreuung und durch die Arbeits¬
schule zu ergänzen.

4. Für diejenigen Jugendlichen , welche ohne Lehr¬
stelle bleiben , müssen schon jetzt die Vorbereitun¬
gen für besondere Zwischenmaßnahmen getroffen
werden . Besondere Beachtung verdienen hier Land¬
jahr , Lawddienst und hauswirtschaftliches Jahr.
Alle genannten Maßnahmen haben über den
allgemeinen und arbeitscharakterlichen Erziehungs¬
wert hinaus besonderen gesinnungsbildenden Wert.
Im Hinblick auf die weitere Ansiedlung , auf die
Aufschließung von Siedlungsgebieten usw. kann das
nicht hoch genug eingeschätzt weiden . Der Hitler-
Jugend und dem Bund deutscher Mädel erwachsen
hier zusammen mit der Berufsberatung und
anderen Stellen besondere Ausgaben.

5. In all den Fragen des Berufs , der Berufswahl
und Berufslenkung der Jugendlichen ist immer
mehr die öffentliche Meinung zu bilden . Leitsätze
für die Hand der Jugendlichen , Arbeitseinsatz-
Gesichtspunkt « für die Wirtschaft , Vortrage , Ein¬
schaltung der Presse , das alles ist notwendig.

Abschließend sei gesagt : Die Beseitigung der Berufs¬
und Arbeitsnot der Jugendlichen wird nur dann ge¬
lingen , wenn alle interessierten Stellen einmütig zu¬
sammenarbeiten . Alle hier zu ergreifenden Maßnah¬
men haben immer von den Fragestellungen , die sich
aus dem Kampf gegen die Raumnot und aus dem
Kamps für die Nahrungsfreiheit ergeben , auszugehen.
Die Arbeitsbeschaffungs - und Arbeitsverteilungs-
politik , soweit sie sich auf die Erwachsenen bezieht , ist
auch Wegweiser für den Einsatz der Jugendlichen . Die
gesamte Arbeitserziehungspolitik hat sich dann auszu¬
richten . Dabei hat die Berufsberatung in Zusammen¬
arbeit mit der Hitler -Jugend ihre besonderen Auf¬
gaben . Sie ist gerüstet , nicht nur in organisatorischer
Hinsicht, sondern auch im Hinblick auf die Wirkungs¬
möglichkeiten der neuen Erziehungsform und , was
von ganz besonderer Wichtigkeit ist, im Hinblick auf
die Kenntnis der wirtschaftlichen Gesamtzusammen¬
hänge.

ohne seines äußeren Gewandes zu gedenken. Und
wenn wiederum neunzig Prozent aller Verleger und
Buchhändler Zeter schreien und sich auf den „Publi¬
kumsgeschmack" zurückziehen : wir haben nun einmal
keinerlei Verständnis dafür , daß ein Jugendbuch einen
möglichst sechsfarbigen , möglichst kitschigen Umschlag
haben müsse. Wer unsere Pimpfe mit jenen kleinen
Jungen verwechselt , die vor zwanzig , dreißig Jahren
an Mamas Hand spazierengingen und das schöne
Buch bestaunten , das Tante Amalie auf den Geburts¬
tagstisch gelegt hatte , der beweist eben nur , daß er
noch immer in einer Welt lebt , die nicht mehr existiert.
Ihm ist nicht zu helfen . Aber die Zeit wird über ihn
hinweg zur Tagesordnung schreiten.

Die andere Seite , die wir zu betrachten haben , ist
nicht erfreulicher . Es gibt Jungen und Jungenführer,
die fühlen sich veranlaßt , Bücher zu schreiben. Natür¬
lich denke ich auch hier wieder nur an «inen Teil,
leider allerdings ebenfalls an die Mehrzahl . Die ver¬
suchen, dem Jugendbuchkitsch auf ihre Weise entgegen¬
zuwirken , indem sie in das entgegengesetzte Extrem
verfallen , freilich , ohne es zu merken . Sie sind jung
und haben ihre jungenhafte Erlebniswelt . Also
schreibe» sie Jungengeschichten . Sie haben erkannt,
daß es aus Blut und Leben ankommt , und also zeich¬
nen sie das Erlebnis ab , und mit rauhen Worten
sparen sie auch nicht. Aber sie verkennen ebenfalls
ein Wesentliches . Sie vergessen, daß ein Kunstwerk
(und gerade das Jugendbuch hat ein Kunstwerk zu
scinls geformt sein will , daß es mit dem Schreiben
nicht getan ist. Wenn geschildertes Erleben beein¬
flussen und nachhaltig wirken soll. dann muß es gestal¬
tet sein. Und dazu gehört eben Berufung . Es mögen
manche berufen sein, aber es sind immer nur einige
auscrwählt . Wenn das doch die Vielschreiber beher¬
zigen wollten ! Auf beiden Seiten . Wenn doch das
Jahr käme, da nur noch ein Zehntel der gegenwär¬
tigen Jugendbuchproduktion „auf dem Markt " er¬
schiene. Dann bliebe die Hoffnung , daß von diesem
„Rest " wenigstens die Hälfte brauchbar wäre.

Ziehen wir das Ergebnis . Es sieht bös« aus um
das Jugendbuch . Und es muß noch sehr, sehr viel ge¬
schehen. Die Hoffnung aber brauchen wir deshalb
nicht auszugeben , weil wir wissen, daß jedes Ding
seine Zeit braucht und weil wir nicht anmaßend genug
sind, im vierten Jahre der nationalsozialistischen Revo¬
lution schon «in nationalsozialistisches Jungenfchrift-
tum zu erwarten . Wir registrieren die Ansätze, die
wir überall sehen und wir freuen uns darüber . Auch
der Kampf um das neue Jugendbuch wird zum Siege
geführt werden . Fritz Heike.

wir fordern
ausreichendenVefundtieitsschuh

Um den gesundheitlichen Arbeitsschutz der Menschen
in den Betrieben haben Jahrzehnt « gerungen . In der
Frühzeit der Jndustrieentwicklung hatte man in erster
Linie ein « gesundheitsschädlich lange Arbeitszeit als
stärkste Gefahr und Quelle zu bekämpfen . In den
letzten Jahren wandte man sich immer stärker dem
eigentlichen Gefahrenschutz, dem individuellen Ge¬
sundheitsschutz, der Biologie der Arbeit zu. Es kann
als Erfolg dieser jahrzehntelangen Bemühungen ange¬
sprochen werden , wenn man heute die seelische Ueber¬
einstimmung und die aktive Mitwirkung der arbei¬
tenden Menschen als entscheidendes Hilfsmittel des
gesundheitlichen Arbeitsschutzes anerkennt.

Die Erziehungsarbeit der Hitler -Jugend in den Be¬
trieben zielt auf eine neue Lebensführung der werk¬
tätigen Jugend . Diese Betriebsarbcit der national¬
sozialistischen Jugend gehört zu den stärksten Aktiven
im Kampf gegen gewerbliche Schädigungen . Die innere

fteule abend:

Stunde der
jungen Nation

Bereitschaft , das Leben des Alltags bereits in den
früheren Entwicklungsjahren nach Gesichtspunkten der
Pflicht zu gestalten , verspricht für den Gesundheits¬
schutzin den Betrieben große Hoffnungen.

Die Mitarbeit der nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung an der Berufsberatung vermeidet bereits
bei der Berufswahl falsche und unzweckmäßige Ent¬
schlüsse, die bei .bestimmten Organschäden oder be¬
sonderer Empfindlichkeit für gewisse Berufsgefahren
mit Sicherheit anzunehmen sind. Die Hitler -Jugend
hat immer eine sorgfältige ärztliche Prüfung der ein¬
zelnen Berussentschlüsse als erstrebenswertes Ziel ge¬
kennzeichnet. Die großen Verkehrsbetriebe , die Eisen¬
bahn -, die Schiff - und Luftfahrt haben dieses Be¬
dürfnis vorbildlich erfüllt , indem sie an Farben-
tüchtigkeit , Sehschärfe und Hörsähigkeit die strengsten
Anforderungen stellen.

Wenn davon abgesehen wird , die Bedeutung der
Freizeit in der Wachstums - und Reifungsepoche der
Jugend im Hinblick aus den gesundheitlichen Arbeits¬
schutz zu untersuchen , dann ergibt sich die Aufklärung
über die jeweiligen Berufsgefahren als zentrale Auf¬
gabe . Die kämpferische Auffassung der Arbeit , in
die die schaffende Jugend über den Erziehungs - und
Ertüchtigungsweg der Hitler -Jugend natürlich und
selbstverständlich hineinwächst , verleiht ihr gegenüber
der Bcrussgefahr eine starke Haltung , die sie zu einer
männlichen Bewältigung von Schaden und Gefahr
verpflichtet . Es wär « äußerst töricht und ein Beweis
völliger Unkenntnis der inneren Verfassung der
nationalsozialistischen Jugend , wollte man aus Sorge
um den Nachwuchs die Aufklärung über Verufs-
gefahren vermindern oder zurückhalten . Die national¬
sozialistische Jugend faßt ihre Aufgabe im Betrieb
als Kameradschaft gegen die menschenfeindliche Ein¬
wirkung von Giften , Staub , Wärmestrahlen , Blen¬
dungen und mechanischen Erschütterungen auf . Die be¬
sondere Empfänglichkeit , die der junge Arbeiter im
Alter von 14 bis 20 Jahren ebenso wie die Frau
für Gift - und Reizstoffe besitzt, muß natürlich ver¬
bieten , daß der jung « Arbeiter mit den gesundheits-
gefährlichen und schmutzigsten Arbeiten betraut wird.

Als Quelle schwerer Gesundheitsschäden hat sich das
Zugabewesen erwiesen . Für die schweren Eesundheits-
nachteile , die durch solchen Mißbrauch von Alkohol,
Nikotin , Konfektwaren und anderen Erzeugnissen ent¬
standen sind, ließe sich ebenso reichhaltiges wie er¬
schreckendes Material beibringen . Die Frage des Zu¬
gabewesens kann nicht aus kurzsichtiger wirtschaftlicher
Verdiensteinstellung gelöst werden , sondern nur aus
dem natürlichen Lebensgefühl und dem ernsten Stre¬
ben der jungen Betriebsgeneration . Die national¬
sozialistische Betriebsjugend , die die Berücksichtigung
gesundheitlicher Belange in der Bemessung ihrer Frei¬
zeit und in ihrer allgemeinen Arbeitsgestaltung ver¬
langt hat , wird cküchin der Frage des Zugabewesens
den Gesichtspunkt gesundheitlicher Leistung über träge
Gewohnheiten und Unsitten stellen . Der Gesundheits¬
schutz als Aufgabe des Staates wird dann die besten
Möglichkeiten und Aussichten gewinnen , wenn die
schaffende Jugend in Selbsterziehung und Disziplin
ihre Gesundheit und Kraft entfaltet . G. E.

Vec Kampf um das Pimpfenbuch
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-Ver Puftrag der olpmpifchen Idee"
heißt der Leitartikel der neuen Folge der Rcicb---
zeitung . Sie will damit der Jugend noch einmal den
tieferen Sinn der Olympischen Spiele näherbringen.

Drei Kurzgeschichten, die drei wesentliche Punkte
hcxausgreisen aus unserem heutigen Leben , beleuch¬
ten unser « Zeit.

Das Interesse am Theater wird geweckt und wach¬
gehalten durch eingehende Besprechungen der laufen¬
den Aufführungen . Doch wird deswegen das aktuellste
Thema nicht vergessen. Es folgt ein Bericht über den
Verlauf der Olympischen Spiele , unter besonderer
Herausstellung der deutschen Sieger . Ein Bericht über
eines der großen Sommerlager der Hitler -Jugend
schließt sich an.

Am 17. August jährte sichzum ISO. Male der Todes¬
tag des großen Königs , Friedrichs des Einzigen . Eine
schlichte, ungeheuer wirkungsvolle Seit «, gemahnt an
diesen Tag . Die Jugend will zurückdenken und sich
ein Beispiel nehmen , Kräfte sammeln für ihren
Kampf , der nie aufhören wird , — Ein « zweite Seite
bringt eine packende Schilderung aus dem Leben
Friedrichs des Großen . Immer werden junge Deutsche
zu ihm aufschauen , wenn sie «in Vorbild des kämpferi¬
schen Menschen suchen.

„Die HJ ", das amtliche Organ der Reichsjugend¬
führung , ist nunmehr auch im Straßenhandel für
18 Pfg . wöchentlich erhältlich . Monatlicher Bezugs¬
preis 66 Pfg . einschließlich Zustellung . Kostenlose
Probenummern und Bestellungen durch den Zentral-
verlag der NSDAP ., Franz Eher Nachf., GmbH .,
München 2 NO , Thierschstr . 11.
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Sthlußkongreß der Vereinigung
des Lebensrnittel- kinzelhanSels

kmpfang durch den Neg. vürgermeister pg. Keider

stmerikanische Sportler
lm Vremer Kalkaus

Dienstag mittag trafen eine größere Anzahl
amerikanischer Handballspieler,  von
den Olympischen Spielen in Berlin kommend, in
unserer Stadt ein und wurden im historischen
Rathaus' im Beisein von Regierungsrat Ernst
KLwing  durch den Senator für das bremische
Bildungswesen, Dr. Richard von Hoff,  begrüßt.Der Senator führte in seinen bemerkenswerten
Eedankengängen etwa folgendes aus : „Es ist mir
eine besondere Freude, Sie namens der bremischen
Regierungund des durch dringendeAmtsgeschäste
verhinderten Regierenden Bürgermeisters Otto
H e i d e r in unserer Hansestadt willkommen zu
heißen. Wir alle freuen uns herzlich, daß Sie in

. (Eigener B-e richt)
Paris . 19. August.

Das internationale Freimaurertum hat
jetzt seine Maske sollen lassen. Im Kamps
um die Sowjetisierung Spaniens müssen
offenbar die letzten Reserven eingesetztwer¬
den. um die zusammenbrechendeVolksfront
zu unterstützen. Die Freimaurerlogen, die
bisher nur hinter den Kulissen die bolsche¬
wistische Weltrevolution förderten, sind da¬
her gezwungen, offen Farbe zu bekennen
und ihren gesamten Einslutz in die Waag¬
schale zu werfen.

Noch Ende dieser Woche soll in Paris eins
Konferenz von Vertretern der Freimaurer¬
logen Frankreichs, Spaniens . Englands.
Portugals, der skandinavischenLänder und
der Vereinigten Staaten zusammentreten,
um die Bürgerkriegslage in Spanien zu be¬
raten. Einflußreiche Freimaurer haben be¬

ben Mauern unserer Stadt weilen! Sie haben
sicher ein Dreifachesvon der Reise, die Sie von
Amerika hierher unternommen haben, zurück¬
behalten. Einmal ist es das lebhafte sportliche
Interesse,  das Sie gefesselt hat und das
Ihnen ohne Zweifel auf unserem Reichssportfeld
unvergeßlicheErinnerungen brachte; nicht nur
weil Sie selbst in ehrenvollerWeise an diesen
Borführungenteilgenommen haben, sondern auch,
weil Sie Zeugen gewesen sind der außerordentlich
großen, harmonisch verlaufenenund den Frieden
unter den Völkern stärkenden Veranstaltungenin
Berlin. Das Zweite war die völkerver¬
bindende Krafi des Sports!  Sie ist
Ihnen in allkn den vielen Veranstaltungengewiß
zu erhebendem Bewußtsein gekommen. Sie haben
im olympischen Dorfe mit Taulendenvon Sport¬
kameradenaus allen Ländern gelebt und geübt
und dadurchBeziehungenangeknüpfr. die Ihnen

reits versichert, datz die internationale Frei¬
maurerei alles tun werde, um der spanischen
Volksfrontregierung nicht nur ihre Sym¬
pathie (!) zu bekunden, sondern ihr auch
praktischeHilse zu leisten (!). Man wolle
Madrid etwa 2ÜVVV9 amerikanischeDollar
und außerdem Waffen und Munition zur
Verfügung stellen. Ein prominentes Mit¬
glied dieses Kriegsrates werde sich demnächst
nach Spanien begeben, um mit der Madrider
Regierung über die beste Art der Hilfe¬
leistung zu verhandeln.

Von anderer Seite wurde mitgeteilt, daß
die Freimaurcrorganisationenbereits beschlossen
hätten, auch ihre Sympathie gegenüber
Moskau  zu bekunden und eine Zusammenarbeit
der Komintern mit der Zweiten Internationale
zu empfehlen.

Diese Bestrebungen der Freimaurerei haben in
Madrid selbst eine offizielle Bestätigungerfahren.
In einer dort ausgegebenenPressemitteilungkr¬

allen in wertvoller Erinnerung bleiben werben.
Und endlich hat Ihnen diese weite Reise über
das Meer eins außerordentliche Bereicherung
Ihres Gesichtskreises  gebracht und so
sind Sie auch hierher in unsere alte Hansestadt
gekommen, um sich hier mit unserer bremischen
Handballmannschaft zu messen. Auch sonst werden
Sie von Vremen sicher schöne Erinnerungenmit¬
nehmen! Ich hoffe. Sie heute nachmittagnoch¬
mals auf dem Felde der sportlichen Ehre sehen
zu können! Jetzt wollen wir Ihnen einen Einblick
in unser schönes altes Rathaus geben und Sie
dann bitten, sich in das Gästebuch der Stadt Vre¬
men einzutragen!"

Nachdem ein Vertreter der amerikanischen Gäste
namens seiner anwesenden Landsleutedem Sena¬
tor für seinen herzlichen Willkommensgruß in ge¬
ziemender Weise gedankt hatte, fand eine Führung
durch das Rathaus statt. -df-

klärt der spanische Eroßorient, datz er zwar grund¬
sätzlich autzerhalbdes politischen Kampfes stehe,
angesichts der „brutalen Uebergrifse" der Armee
im Einvernehmenmit „reaktionärenElementen'
könne die Loge aber nicht gleichgültig bleiben.

Diejenigen, die den gegenwärtigen Bürger¬
krieg inszeniert hätten, seien schon immer Erb¬
feinde der Freimaurer gewesen. Daher bestehe
auch di>>Mehrzahl der Männer, die gegenwärtig
„sür die Demokratie und die Volksfrontkämpfen"
aus Freimaurerns!). „Wir senden ihnen unseren
Erutz und versprechen ihnen unsere Unterstützung"
so schlicht die in Madrid verbreiteteErklärung.

Diese offizielle Verlautbarung ist eindeu¬
tig genug. Sie ist zugleich aber auch ein Be¬
weis, wie eng das Freimaurertum mit dem
Bolschewismus verflochten ist. Diese bisher
immer bestrittenen Beziehungen erhalten
durch den Pariser Kriegsrat und die Presse¬
erklärung des spanischen Großorients ihre
unumstößliche Bestätigung.

Vremen, 19. August
Aus Anlatz des Schlutzkongresses der Inter¬

nationalen Vereinigung des Lebensmitteleinzel¬
handels empfing Mittwoch vormittag der Reg.
BürgermeisterPg. Otto Hcider im Rathaus eine
Abordnungder Delegiertendes Kongresses. Der
Leiter der WirtschastsgruppeEinzelhandel, Pg.
Dr. Hayler, war infolge Krankheitam Erscheinen
verhindertund lieh durch seinen Vertreter, Kreis-
leiter Georg Ay , sein Bedauern über seine Ver¬
hinderungaussprechen. An dem Empfangnahmen
ferner teil der Präses der Kleinhandelskammer
Vremen, Pg. Kalifen, der auch die einzelnen
Herren dem Reg. Bürgermeister vorstellte, Ve-
zirksfachgruppenführerPg. Vosteen, Bremen,
HauptgeschästssührerPg. Appel, Bremen, Han¬
delsgerichtsrat Deutzmann-Barmen, Schmitter,
Brühl, Mitglied des engeren Beirats der Fach¬
gruppe Nahrungs- und Eeuuhmittcl, und Dr.
Reinhold, Berlin, Hauptgeschästssührer der Fach¬
gruppe Nahrungs- und Eenuhmittel.

Der Regierende Bürgermeisterhieß die Dele¬
gierten willkommenund sprach mit ihnen über
aktuelle Fragen des Lebensmitteleinzelhanhels;
er bat sie dann, sich in das Goldene Buch  der
Stadt Bremeneinzutragen.

Kurz nach 1Z Uhr trafen alsdann, von Hamburg
kommend, die Delegiertendes 9. Kongresses mit
ihren Damen aus dem Hauptbahnhosein, wo sie
im Fürstenzimmerdurch Bezirkssachgrnppcnlciter
Pg. Vosteen  in herzlichen Worte» willkommen
geheißenwurden. Der Redner betonte datz die
Besucher es erleben würden, wie der Einzelhandel
mit allen Teilen des deutschen Volkes zusammen¬

arbeite, um unserem Führer Adolf Hitler den
Dank dafür abzustatten, datz er uns den starken
Staat gegeben hat, datz er uns den Boden gegeben
hat, auf d'em die Wirtschaft wieder auf weite Sicht
arbeiten kann.

Den Dank für die herzlichen Willkommens¬
grüße sprach der Präsident der Internationalen
Vereinigung des Lebeusmitteleinzslhandels,
Jacoc Lauri (Schweiz ) aus. Vor dem Bahn¬
hof wurden die Gäste mit schneidigen Märschen
des Musikzuges des SS .-Abschnittes XIV unter
der Leitung von Musikzugführer von Horn
empfangen. Die Darbietungen wurden mit herz¬
lichem Beifall belohnt.

Um 18 Uhr wurden die Delegiertendurch den
Reg. Bürgermeister im großen Rathaussaal
empfangen; im Anschluß daran wird den am
Empfang Beteiligten im Bachussaalder Ehren-
trunk gereicht, während um 19 Uhr ein Empfang
und ein Abendessen im Club zu Bremen statt¬
findet,

Si-

kin famoser Sohn
Rio de Janeiro, 19. August.

Der augenblicklich in Rio de Janeiro weilende
Gouverneur des IlldbrasilianischenStaates Rio
Grande do Sul erhielt die Nachricht, daß der
Sohn des argentinischenStaatspräsidenten, Li-
borio Justo. an der Grenze von Brasilien und
Uruguay als Kommunistverhaftet worden sei.
Liborio Justo, der >einc kommunistische Betätigung
zugibt, wird nach Argentinienabgeschoben werden.

Me Logen im VunS mit Moskau
hinter den Kulissen der Weltrevolution/ 200000 Vollar sür Madrid/ Sympathie¬

kundgebungen des Sroßorients
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Netter-Negiment5
von Matkensen übernommen

Berlin , 19. August.
Heute fand in Stolp die feierliche Uebergabe

des Reiterregiments 5 an den durch den Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht zum
Chef des Regiments ernannten Generalfeldmar¬
schalls von Mackenscn durch den Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst Freiherr von Fritsch,
statt.

„wahre Jünger
der olympischen Idee"

Berlin , 19. August.
Der Präsident des Internationalen Olympischen

Komitees , Traf Baillet -Latour , hat an den stell¬
vertretenden Präsidenten des Organisations¬
komitees , Staatssekretär im Reichs - und preu¬
ßischen Ministerium des Innern , Pfundtner , fol¬
gendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Staatssekretär ! Bevor ich
Berlin verlasse , möchte ich Ihnen für die große
Unterstützung danken , die Sie dem Organisatrons-
komitee für die 11. Olympiade haben zuteil wer¬
den lassen . Dadurch wurde es möglich , daß große
Werk zu vollenden , auf das Sie mit Recht stolz
sein können . Wer die Olympischen Spiele mit¬
erlebte , wird sich lange ihrer erinnern ; die¬
jenigen aber , die sich der Wohltaten erfreuen
werden , die die Jugend der Welt daraus gewinnt,
werden dadurch zu wahren Jüngern der olym -,
pischen Idee werden . Ihr sehr ergebener (gez.)
Baillet -Latour ."

rwettbetrüger festgenommen
Wesermiinde , 19. August.

Ein Wesermllnder Geschäftsmann hatte bei
einem Pferderennen in Travemünde zwei Män¬
ner kennengelernt , die ihm versprachen , ihm „t o t-
sichere Tips"  über den Aushang des Rennens
zu geben . Sie veranlaßten den Geschäftsmann , auf
ein gewisses Pferd zu setzen und verlangten dafür
den Betrag von 109 Mark , den sie auch bekamen.
Jetzt kamen die Leidest nach Wesermiinde , wo sie
dem Geschäftsmann weitere „Tips " über die Ren¬
nen in Düsseldorf und Horst -Emscher geben woll¬
ten . Dafür verlangten sie 1009 Mark , die sie zur
Bestechung der Jokeys und des Hilfs¬
personals  angeblich brauchten . Die Wesermün¬
der Kriminalpolizei , die von der Anwesenheit der
beiden Betrüger Kenntnis erhalten hatte , war bei
der Zusammenkunft ebenfalls vertreten und nahm
die beiden fest. Es handelt sich um einen mehrfach
vorbestraften August K. und einen staatenlosen
Juden Jsaak E „ beide aus Hamburg.

47 neue englische
MMtür-Luftgeschwader

London,  19 . August.
Im Rahmen des großen britischen Ausrüstungs¬

programms müssen , wie der Lustberichterstatter
des „Daily Telegraph " hervorhebt , in den näch¬
ste» 38 Wochen noch 17 neue Militärlustgeschwa¬
der geschassen werden . Bis Ende März 1937
wird die englische Lustflotte um 71 Geschwader
verstärkt sein . Seit dem 1. August sind bereits
vier neue Geschwader gebildet worden.

Ver stusbau Slngapores
lst beendet

London , 19. August.
Der Ausbau Singapores zum Luftstützpunkt,

der mit einem Kostenaufwand von über 1 Mill.
Pfund Sterling erfolgt , steht vor dem Abschluß.
Es handelt sich um Anlagen für Land - und Wasser¬
slugzeuge . Die Hangars und Reparaturwerk¬
stätten sind nahezu fertiggestellt . Das Stations¬
gebäude wird als Stahlskelettbau ausgeführt . Die
riesigen Stahlkonstruktionen sind bereits montiert.
Die Startbahnen ziehen sich rund um den Flug¬
platz herum und münden strahlenförmig in den
Mittelpunkt des Flugplatzes . Auf der anderen
Seite des Singapore -Flusses wird ein zweiter
Flughafen für die Zwecke des Freiwilligen Flie¬
gerkorps geschaffen.

Die Frauen der englischen Kriegsmarine in
Singapore beschlossen, einen weiblichen Luftschutz
ins Leben zu rufen . Sämtliche Mitglieder dieser
Luftschutzorganisation verpflichten sich zur streng¬
sten Disziplin . Der weibliche Luftschutz wird von
Ossizieren und Aerzten geschult und auch im Ge¬
brauch von Gasmasken unterrichtet.

öekreuzigl, mit venzin übergössen
und lebend verbrannt

Höhepunkte der öreueltaten spanischer Marxisten
Lissabon , 19. August.

Der Sonderberichterstatterdes „Diario de
Lisbea" meldst aus Almendralejo (südlich
von Merida): Die Greueltaten der Marxisten
erreichten hier ihren Höhepunkt. 80 Per¬
sonen wurdsn ermordet, davon ein großer
Teil gekreuzigt, dann mit Benzin übergössen
und lebendig angezündet. Ein Grundbesitzer
wurde zusammen mit seinen beiden Kindern
lebendig verbrannt. Zuerst wurden die Kin¬
der angezündet. Der Vater mutzte Augen¬
zeuge der grausamen Ermordung seiner Kin¬
der sein. Dann ereilte ihn das gleicheSchick¬
sal. Im Gefängnis von Almendralejo wur¬
den 38 Bürger umgebracht. Der Bericht¬

erstatter betont dann, datz er den Hinrich¬
tungsraum im Gefängnis mit eigenen Augen
gesehen hat. Alle Wände seien mit Blut be¬
spritzt gewesen.

General de Llano  führte in einer Mitter¬
nachtsansprache über den Tender Sevilla u. a.
aus : Eine Militärgruppe , die Eranaba verließ,
um die Verbindung mit Truppen des Generals
Varela herzustellen , hatte schwere Kämpfe mit
Marxisten zu bestehen.

Die Nationalisten schlugen die Roten in die
Flucht und eroberten sieben Geschütze, els Maschi¬
nengewehre und 12 000 Gewehre . Der General
berichtete dann weiter über Greueltaten der
Marxisten . So seien in Ronda setwa 00 Kilo-
meter westlich von Malaga ) nicht weniger als
180 rechtsstehende Personen auf Besehl des Reoo-
lutionsausschusses in Antcquera hingerichtet wor¬

den . In einem anderen Ort seien 213 Hinrich¬
tungen erfolgt ; unter den Erschollenen befinde
sich der Bischof von Jaen , der 8l Jahre alt >ei.

General de Llano bestätigte in seinen weiteren
Ausführungen , daß bei toten Marxisten in Puerto
Christo auf Mallorca s o w j e r r u s s i s che und
französische Schriftstücke  gesunden wur¬
den ; dies beweise , daß Angehörige dieser Staaten
mit den Marxisten gegen die Befreier Spaniens
kämpfen . Aracena (nordwestlich von Sevilla ) sei
von Nationalisten besetzt worden . Die Marxisten
hätten die Stadt schon beim Anrücken der Truppen
fluchtartig verlassen.

Der Militärkommandeur der Valearen teilte
mit , daß von heute an die Leuchtfeuer auf den
Valearen gelöscht seien , um Uebersälle von
Schissen der Madrider Regierung zu erschweren.
Der Sender Cadiz gab bekannt , daß bei Huesca
ein marxistisches Flugzeug von nationalistischen
Fliegern abgeschossen worden ist.

kehren jetzt zurück und treten in das Freiwilligen,
korps ein.

Die Truppen sind zurzeit mit der Säuberung
der Umgebung von versprengten marxistischen
Abteilungen beschäftigt . Nach der Einnahme der
Stadt Olivenza  wurden die Ortschaften
Villa Real , Sän Jörge und Sän
D - mingo  besetzt . Es gelang ein Regierungs-
slugzeug abzuschießen , gerade bevor es mit dem
Bombardement der Stadt beginnen wollte . Seit¬
dem haben die Luftangriffe der Marxisten auf¬
gehört . Die nationalistischen Truppen sind gegen
die Marxisten außerordentlich scharf vorgegangen.
Nach unwidersprochenen Gerüchten wurde jeder
erschollen , der mit der Waffe in der Hand ange¬
troffen wurde.

sröulein
Schocnsteinfegerin

Spanische Nationalisten besetzen
wichtigen Flugstützpunkt

Nie Madrider Negierung verlor durch tartagena die stauptwerst
ihrer Kriegsmarine

Seltsame Frauenberuje . — Der weibliche Leutnant
Berlin , 18. August.

Die Geschichte kennt manche Beispiele dasür,
daß sich die Frau auch in . „männlichen " Berufen
bewährte . Ist es nicht eigentümlich daß gerade
das Soldatenhandwerk gleich in mehreren Fällen
seine Anziehungskraft auf Frauen bewies ! Er¬
staunlich lange konnten Vertreterinnen des weib¬
lichen Geschlechts immer ihr Geheimnis hüten,
Tag und Nacht unter Männern , unerkannt das
Leben mit bestimmt nicht immer sehr zart be¬
saitete » Kameraden teilend , wie El

Paris , 19. August.
Wie Havas aus Rabat meldet , ist Don Benito

(östlich von Merida an der Badajoz -Front ) von
den nationalistischen Truppen besetzt worden . Don
Benito sei ein wichtiger Flugstützpunkt . Die na¬
tionalistischen Truppen hätten zwar keine Flug¬
zeuge der Madrider Regierung mehr vorgefunden,
aber eine große Menge Material.

Zur Erhebung Carta genas  gegen die
marxistische Regierung von Madrid weisen die
Pariser Blätter darauf hin , datz diese Hafenstadt
militärisch einen besonderen Wert
habe . Tartagena , Ferrol und Cadiz  seien
die drei einzigen Flottenstützpunkte Spaniens . Alle
drei seien nun ' in den Händen der Nationalisten.
Außerdem aber liege Tartagena nur 50 icm von
Murcia und 100 stm von Alicante entfernt . Es sei
von hohen Bergen und außerordentlich guten
Küstensorts umgeben , die mit den neuesten Vickers-
Kanonen besetzt seien.

Die Hauptwerft der spanischen Kriegsmarine
sei der Madrider Regierung damit verloren ge¬
gangen . Die Madrid treu gebliebenen Kriegs¬
schiffe können jetzt im Falle einer Beschädigung
in Lartagena nicht mehr ausgebessert werden.
Außerdem liege in Cartagena die größte spanische
Pulverfabrik und nur drei Kilometer entfernt
das Städtchen La Union mit den bekannten Blei¬
bergwerken . In etwa gleicher Entfernung liege
der einzige spanische Wasserslugzeugstützpunkt Los
Alcazares . Die strategische Bedeutung Cartagenas
für die Nationalisten sei also außerordentlich groß.

Kann Sän Sebastian
sich statten;

London , 19. August.
Ueber den Großangriff der Nationalisten auf

die nordfpanischen Städte Sän Sebastian und
Irun  liegen in London zahlreiche Berichte vor.
Die nationalistischen Truppen führten Dienstag
wiederholt Vorstöße gegen die Stellungen der
Roten durch , die kaum 200 Meter von der Front¬
linie der Angreifer entfernt liegen . Die natio¬
nalistischen Kriegsschiffe „Almirante Cervera " und
„Espana " belegten Sän Sebastian und Jrun wäh¬
rend des ganzen Tages mit schwerem Granatfeuer,
das beträchtlichen Schaden anrichtete.

Das den Zugang zu Jrun bewachende Fort
Euadalupc wurde von 50 Granaten getroffen . In

6n Vatermörder nach lSIastren
vor Sericht

Berlin,  19 . August.
Vor dem Berliner Schwurgericht Hirt sich der

38jährige Erwin Räder zu verantworten , der
unter dem dringenden Verdacht steht , am
1. Mai 1929 seinen Vater , den damals 17jiihrigen
Zigarrenhiindler Max Räder , ermordet zu haben.

Max Räder wurde am 4. Mai 1920 in seiner
Laube in Berlin -Mahlsdorf , Verdistr . 5, von
seinem Erundstücksnachbarn mit zertrümmertem
Schädel , schweren Halsschnittwunden und einem
Kopfschuß aufgefunden . Im Verlaufe der seiner¬
zeit angestellten Ermittlungen waren die Ehe¬
frau des Toten und ihr zu dieser Zeit 20jähriger
Sohn Erwin , der jetzige Angeklagte , unter drin¬
gendem Tatverdacht festgenommen worden . Beide
wurden aber wieder auf freien Fuß gesetzt, da
die Verdachtsmerkmale für eine Ueberführung
nicht ausreichten . Der Fall fand schließlich mit
der Einstellung des Verfahrens ein vorläufiges
Ende.

Im Jahre 1934 geriet der Angeklagte erneut
in den Verdacht . Eine unbedachte Aeußerung war
ihm zum Verhängnis geworden . Gelegentlich einer
Unterhaltung mit einer Frau , deren Mann
einige Zeit vorher verstorben war , hatte Röder
die Witwe gefragt : „Hat ihr Mann auch so ge¬
röchelt wie mein Vater ?" Diese Aeußerung war

der Polizei zu Ohren gekommen , und in aller
Stille wurden nunmehr die Ermittlungen gegen
den Angeklagten wieder aufgenommen.

Der Verdacht , daß der Angeklagte den Mord
aü seinem Vater begangen hatte , verdichtete sich
immer stärker und Röder wurde deshalb am
17. April überraschend sestgeuommen . Nach hart¬
näckigem Leugnen gestand er schließlich ein , seinen
Vater getötet zu haben.

Sän Sebastian selbst sielen zahlreiche Granaten
in die Straßen , davon viele in die Nähe des
französischen Konsulats . Durch das Feuer der
Militärgruppe sollen in Sän Sebastian bisher
50 Personen getötet und etwa 10 verwundet wor¬
den sein.

Der marxistische Kriegskommanüant in Sän
Sebastian hat bekanntgegeben , daß .mehrere der
in den Kasematten von Sän Sebastian festge¬
haltenen vornehmen Geiseln , darunter auch der
frühere Ministerpräsideni Graf Romanones . er¬
schossen werden würden , wenn die nationalistischen
Kriegsschiffe die Bombardierung von Sän Se¬
bastian und Bilbao fortsetzten Nach anderen
Berichten soll der kommunistische Mob in Sän
Sebastian versucht haben , das Gefängnis , in dem
sich 1500 politische Gefangene befinden , zu stür¬
men . Diese Absicht sei jedoch dadurch verhindert
worden , daß der Gouverneur Truppen zum Schutz
der Gefangenen absandte . Nach einer unbe¬
stätigten Reuter -Meldung aus St . Jean de Luz
soll die Madrider Regierung beabsichtigen . ^ —
Sebastian aufzugeben

kommandanten gebeten haben soll, die Stadt den
Nationalisten zu überlassen . Der Militärkomman¬
dant habe dies jedoch abgelehnt . Er wolle eine
neue Beschießung der Stadt abwarten.

vadajo; stelzt im Zeichen der
vesreiung

sän

Kreuzer„stlmirante terveca"
gesunken;

Paris , 19. August.
Verschiedene Pariser Blätter melden den Un¬

tergang des Kreuzers der Nationalisten ..Almi¬
rante Cervera " . der am Dienstag Sän
Sebastian beschossen habe . Das Schiff habe von
einem der kleinen Forts einen schweren Treffer
erhalten . Mehrere Zeuge in Sän Sebastian hät¬
ten einige Minuten später das Schiff in den Flu¬
ten verschwinden sehen.

Der „Matin " meldet aus Hcndaye , daß der
Bürgermeister von Sau Sebastian den Militär-

Vadajoz,  19 . August.
Die Grenzstadt Vadajoz,  eine der von den

Kommunisten am schlimmsten heimgesuchten
Städte Spaniens , die seit dem Anfang des Bür¬
gerkrieges unter marxistischer Herrschaft gestanden
hat , steht jetzt im Zeichen der Befreiung . Die
ganze Stadt gleicht einem begeisterten Heerlager.
Jeder Bürger , Bauer oder Beamte trägt freudig
die weiße Armbinde als Zeichen der Zugehörig¬
keit zur nationalen Bewegung . Jedes Haus,
jedes Fenster ist mit weißen Tüchern gekennzeich¬
net . Die zahlreichen Soldaten und Freiwilligen
entwickeln in den Straßen der Stadt ein reges
Leben und Treiben.

saitete » Kameraden teilend , wie Eleonore
Prochaska.  Eine andere , Katharina Marschall,
trat an Stelle ihres Bruders unter dessen Namen
in die Armee ein . Ihre Mutter gab erst nach
sechs Jahren das Geheimnis preis , als das
Mädchen verwundet worden war und schwer
krank im Lazarett lag . Ihre militärische Gewandt-
heit erregte sogar die Aufmerksamkeit der Kaiserin
Maria Theresia von Oesterreich . Später heiratete
sie einen Soldaten und als dieser auf dem
Schlachtfeld , auf das sie ihn begleitet hatte , starb,
zog sie sich von dem blutigen Handwerk zurück,
um mit — Blumen zu handeln.

Unter denen , die sich nicht erst der Mühe unter¬
zogen , ihr Geschlecht zu verleugnen , steht die
Jungfrau von Orleans  an erster Stelle.
Die inbrünstige Liebe zu ihrem Vaterland über¬
brückte die Gegensätze . Ein ähnliches Empfinden
veranlaßte das junge Fräulein von Leit¬
hor  st, sieben Jahre lang als Kadett zu dienen.
Mit der Ernennung zum Leutnant  und
einer lebenslänglichen Pension zog sie sich ins
Privatleben zurück. In höchstem Grade ehren-
überhäuft war Marie de Pousoles,  die in
zahlreichen Schlachten mitkämpfte und deren Be¬
fehlen die ihr in Liebe zugetanen Soldaten blind
gehorchten.

Man sieht die abenteuerlichsten Uniformen , von
den grünen Hemden der Kolonialtruppen bis zur
Zivilkleidung mit verschiedenen Abzeichen . Die
gesamte Bevölkerung nimmt an der endgülti¬
gen Niederringung der roten Herr¬
schaft  teil . Bemerkenswert sind die vielen
Arbeiter , die an ihren blauen Kitteln mit Stolz
die nationalen Abzeichen tragen . Alle sind sie
bis an die Zähne bewaffnet und trotz der
glühenden Hitze mit forschem Schwung , fanatischer
Begeisterung und straffer Disziplin dabei . Hun¬
derte von Einwohnern der Stadt Badajoz , die
vor den Kommunisten nach dem benachbarten
portugiesischen Städtchen Elvas geflohen waren,

Der Weltkrieg hat , wie erinnerlich , zahlreiche
Frauen in vielen Ländern in die Berufe der
Männer hineingezwungen . Hier mußte sich eine
Frau schnell zur Töpferei ausbilden , um den Be¬
trieb ihres Mannes fortführen zu können , dort
lernte eine Fleischerin das Beil handhaben . Der
Anblick der Taxichauffeurin wurde bald ebenso
vertraut wie der der Straßenbahnschaffnerin.

wahlkampfstimmung in Norwegen
Line stbstimmung von internationaler vedeutung

Ueber die Gründe , die zu der Schreckenstat ge¬
führt haben , soll erst die Hauptverhandlung vor
dem Berliner Schwurgericht Aufklärung bringen.
Die Behauptung des Angeklagten , er habe das
Verbrechen im Affekt begangen , scheint wenig
glaubhaft . Es sind keine Anhaltspunkte dafür
vorhanden , daß ein Streit zwischen Vater und
Sohn stattgefunden hatte . Nach den bisherigen
Feststellungen war das Verhältnis des Ange¬
klagten zu seinem Vater , der dem Sohn gegen¬
über streng auftrat , nicht günstig . Das über¬
spitzte Selbstgefühl des damals 20jährigen lehnte
sich gegen diese väterliche Gewalt auf . Es ist
möglich , daß auch dieses Moment iu ursächlichen
Zusammenhang mit der schrecklichen Tat steht.
Nach dem Gutachten des medizinischen Sachver¬
ständigen ist der Angeklagte für seine Tat voll
verantwortlich.

(Von uirssrsw uoräisebsn L -L .-Llitsrboitor)
Oslo , 18. August.

Am 19. Oktober geht das norwegische Volk zur
Wahl . Es wählt als Letztes der nordischen Völker
seine Volksvertretung für die kommende Man¬
datsperiode . Aber die norwegischen Wahlen ver¬
dienen besondere Aufmerksamkeit , weil sie ohne
Zweifel die bedeutendsten in diesem nordische»
Wahljahr sind . Sämtliche skandinavischen Mah¬
len haben einen gemeinsamen Nenner : es geht
um eine sozialdemokratische Mehrheit
in allen drei skandinavischen Ländern . In Schwe¬
den und Dänemark dürfte eine solche Mehrheit
zunächst keine grundsätzliche Aenderung in der
Politik der beiden Länder bedeuten , denn hier
sind die sozialdemokratischcn Parteien sehr stark
„verbürgerlicht ". Dank dieser „Verbürgerlichung"
haben sie ihre gegenwärtige Machtstellung be¬
haupten können , und es ist kein Zweifel , daß sie
eine gefährliche Stärkung ihrer Gegner hervor¬
rufen würden , sollten sie eine schroffe Aenderung
in ihrer bisherigen Politik vornehmen . Da ihre
„Verbürgerlichung " nicht taktisch und äußerlich,
sondern tatsächlich und innerlich sein dürfte , ist
eine politische Kursänderung in diesen Ländern,
auch bei einer sozialdemokratischen Mehrheit,
nicht zu fürchten . Dabei braucht man den Ein¬
fluß der äußerst linksstehenden Elemente der
Partei nicht zu unterschätzen , aber es ist für die
Haltung der Partcimehrheit bezeichnend , daß sie
ein politisches Zusammengehen mit den Kommu¬
nisten bisher strikt abgelehnt hat . Somit haben
die Wahlen in diesen Ländern , auch wenn eine
Stärkung der Tozialdemokraten erfolgen sollte,
zunächst nur eine nationale  und keine inter¬
nationale Vedeutung.

Ganz anders liegen die politischen Verhältnisse
in Norwegen Die norwegische Arbeiterpartei ist
so wenig verbürgerlicht , daß sie sogar die poli¬
tische Bezeichnung „Sozialdemokratie " vermeidet.
Gewiß hat die Partei , seitdem sie Regierungs¬
partei geworden ist, sich großer Mäßigung be¬
fleißigt , aber diese ist rein taktisch um die Bür¬
ger nicht allzu sehr zu erschrecken. Ihre kommu¬
nistische Färbung ist seit jeher bekannt , und sollte
jemand sie vergessen haben , so gib * es genug Hitz-
köpse in der Partei , die durch blutrünstige Reden
die Erinnerung auffrischen lleberhaupt machen
norwegische Politiker keine Mördergrube aus
ihrem Herzen , sondern sagen sre : heraus , was sie
wollen . Daß dieses Wollen sich in der Praxis
meist nicht verwirklichen läßt , ist eine andere
Sache.

Es ist demnach kein Zweifel , daß die Arbeiter¬
partei , sollte sie die Mehrheit bei den Herbst¬
wahlen davontragen , das Land einer ' marxi¬
stischen Experimentier politik  aus¬
setzen wird . Dann wird hier im äußersten Norden
ein weiteres „Volksfrontregim " entstehen , das
schon jetzt seine Schatten in Form von Terror¬
taten gegen Andersgesinnte vorauswirft . Und
hierin liegt die internationale Bedeutung der
norwegischen Wahlen . Ein entscheidender Sieg
der radikalen Arbeiterpartei in Norwegen würde
zunächst eine Stärkung der radikalen
Elemente  in den skandinavischen Nachbar¬
ländern zur Folge haben , und die Radikalisie¬
rung der „verbürgerlichten " Sozialistenparteien
in Dänemark und Schweden wäre keineswegs
ausgeschlossen . Schließlich würde Moskau einen
neuen Stützpunkt für seine Weltrevolutionsbe-
sttebungen erhalten.

Die Aussichten für eine Eroberung der
Mehrheit seitens der Arbeiterpartei sind
nicht gering . Von 150 Mandaten hat
sie schon jetzt 69. Sie braucht also nur noch sieben
neue Sitze zu erobern , um die Mehrheit zu er¬
reichen . Andererseits wissen die bürgerlichen Par¬
teien , um was >es letzten Endes geht und sie .haben
früher , bei den Wahlen 1930, der Arbeiterpartei
eine empfindliche Niederlage bereitet . Damals

warfen sie die Arbeiter von 59 auf 47 Sitze zurück
und meinen auch diesmal , einen ähnlichen Erfolg
davontragen zu können . Sicher ist es aber keines
wegs . Gewiß sind sie bereits jetzt mit großer Tat¬
kraft in den Wahlkampf gezogen , aber sie stehen
stark zersplittert . Ein alle bürgerlichen Parteien
umfassendes „Wahlbündnis"  ist nicht zu¬
stande gekommen . Die einsichtsvollen Parteiführer
waren dafür , aber die Bestrebungen sind an dem
Widerstand der kleinen Parteigrötzen gescheitert.
Vor allem spielen die bürgerlichen Radikalen die
prüde Dame , die ja nicht durch das Zusammen¬
gehen mit irgendwelchen rechtsstehenden Parteien
als rückständig kompromittiert werden will . Das
größte , das ihr Führer , der frühere Staatsmini¬
ster I . L . Mowinckel,  durchsetzen konnte , war,
daß die Frage der Wahlbündnisse von den Bar¬

den einzelnen Wa.teigrößen in den einzelnen Wahlkreisen gelöst
werden , also von Fall zu Fall entschieden werden
sollte . In den Arbeiterkreisen besteht keine solche
Zersplitterung , die an und für sich sehr wenigen
Kommunisten haben beschlossen, keine „Zählkan-
didaten " aufzustellen , sondern geschlossen für die
Bewerber der Arbeiterpartei einzutreten . Daher
ist es schwierig , im voraus etwas über den Wahl¬
ausgang zu sagen.
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Seltsamer erschien den Einwohnern Warschaus
gegen die Jahrhundertwende das Bild der

ersten Schornsteinfegerin,  denen sie in
den Straßen begegneten und die sie auf den
Dächern ihr schwieriges Handwerk ausüben sahen.
Großes Aufsehen und höchste Bewunderung
erregte zur gleichen Zeit in Amerika eine Mutter,
die mit ihren beiden Töchtern gemeinsam ein
Haus oom Keller bis zum Dach ohne jegliche
männliche Beihilfe erbaute . Sie hatten es selbst
entworfen und waren Architekt , Maurer,
Schlosser , Zimmermann , Maler , Dachdecker und
Klempner in einer Person . Eine seltene Viel¬
seitigkeit , die hier eine außerordentlich beachtens¬
werte Leistung hervorbrachte!
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^eiciensclia ^l am
ösrükmls Elüel (ssp >slsr in ^alirlaussnrlsn
Millionärs , clis im LelBuläturm starlrsn

London,  19 . August.
" !chi- »>-nen Statistir werdcn in England für rund 500 Millionen Pfund

Nwnd auf M » de» n» ^ Ä abgeschlossen. Davon entfallen etwa 320 Millionen
S-Ieianäi - ^ ° " teilt sich aus Windhundrennen . Fußballspiele und sonstige

Saiker ^Un ^ mme» n. ^ ni - r? «^ ^"5 Glücksspiels zeigt uns . daß schon zu Zeiten der römischen
^chw -stübtttresfen verwettet wurden , die dem Wert nach die Ziffern der Gegenwart

Die Leidenschaft am Wetten und Spielen ist
keineswegs eine Eigenschaft der modernen Zeit.
Wir wissen, daß schon die alten Aegypter  ein
Glücksspiel betrieben , wie es heute noch in manchen
Gegenden der Schweiz , beispielsweise in St.
Moritz, unter der einheimischen Bevölkerung
üblich ist. Ein Spiel , das nur mit den Fingern zu
spielen ist, wobei der Partner zu erraten hat,
wieviele Finger der Herausforderer hinter seinem
Rücken ausMreckt hat . Das Spiel ist auf alt-
ägyptischen Wandgemälden abgebildet . Aber auch
dierömrschenKaiser  waren leidenschaftliche
Elücksspieler . Von Nero ist bekannt , daß er an
einem Abend 300 000 Sesterzen verspielte , Clau¬
dius würfelte von früh bis spät dud hatte den
Würfelbecher sogar im Kriege bei sich. Augustus
konnte 16 Stunden hintereinander würfeln,
wobei er sich gelegentlich nicht scheute, ein wenig
zu „mogeln ", was seine Partner allerdings nicht
bemerken durften.

Die ganz« Welt , arm und reich im gleichen
Maße, wurden von einem wahren Spieltaumel
erfaßt , als zu Beginn des 14. Jahrhunderts das
Kartenspielen  in Mode kam. Man schlug
sich um Spielverluste , man setzte Hab und Cut,
Titel und Ehren , Weib und Kinder auf dem
Kartentisch ein , so daß der österreichische Herzog
Albrecht ein Cesetz erließ , in dem es hieß,
„niemand darf Weib , Kind oder ein Glied seines
Leibes verspielen ."

Vec vergessene Hochzeitstag
In England hat man von jeher dem Spiel ganz

besonders viel Interesse entgegengebracht . Der
„Blaubart " Heinrich VIII.  war ein beson¬
ders leidenschaftlicher Kartenspieler . Eine semer
Frauen soll sich nur durch ihr Talent , beim
Kartenspiel dem Clück ein wenig nachzuhelfen,
vor dem Schaffott gerettet haben , denn der König
wollte, ehe er sich von ihr abwandte , erst seine
Spielverluste zurückholen . Brunel,  der Partner
Georg IV ., gewann seinem königlichen Freund
nicht wenig als 200 000 Pfund ab , bis er sich
schließlichdie Ungnade des Herrschers zuzog. Lady
Lastlemaine pflegte auf eine Karte Beträge bis
zu 2000 Pfund zu setzen, und Sir John Milton,
ein vielfacher Millionär , starb elend im Schuld-
gefängnis , weil er sein ganze Vermögen am
Spieltisch verlor . Lord Montfort , ein reicher
Adeliger, erschoß sich, weil er bei einer Karten-
partie seinen ganzen Landbesitz einschließlich der
Viehbestände und der Dienerschaft verspielte.
Einer der eifrigsten Spieler des heutigen
Englands ist Lord Henry Derby , der bekannte
Rennstallbesitzer und Sohn jenes Lords , nach dem
alle Länder ihre größte Pferdeleistungsprüfung,
das „Derby ", benannt haben . Man erzählt sich
von Lord Henry Derby eine Geschichte, die
bezeichnend für die Spielwut des Briten ist. Er
saß eines Tages in einem Londoner Klub beim
Bakkaratspiel . Die Partie , die er spielte , hatte
bereits ununterbrochen 24 Stunden gedauert . Da
trat zitternd , trotz des strengen Verbots , ein

ZIIaHre;um Narren gehalten
Auckland , ig . August.

Nun endlich — mit 70 Jahren — ist Annie
Ehristina Clayden das Warten leid . Sie hat die
Trennung von ihrem Gatten William Clayden
beantragt . Als Scheidungsgrund gibt sie an , daß
ihren Gatten seit 52 Jahren nicht gesehen habe
und überhaupt niemals mit ihm zusammen-
wohnte.

William Clayden heiratete die damals gewiß
sehr schöne Annie Christina vor 52 Jahren . Er
war zu jener Zeit noch nicht sehr wohlhabend,
außerdem sollten seine Eltern nichts von der heim¬
lichen Trauung wissen . Aber er versprach seiner
Gattin , ihr , sobald es möglich sei, ein schönes
Heim einzurichten . Bei diesem Versprechen ist es
auch geblieben — 52 Jahre lang!

Von Zeit zu Zeit erinnerte Annie Christina
ihren Gatten , der inzwischen nach Wellington
verzogen war , an sein Versprechen und an seine
Pflichten . Er aber verstand es, seine Ehefrau,
die also praktisch gar nicht seine Ehefrau war,
ein Menschenleben hinzuhalten.

Annie Christina sagte jetzt dem Richter : „Das
Warten bin ich leid . William soll wissen, daß er
mich nicht zum Narren halten kann !"

th.

Diener in das Spielzimmer : „Mylord ", flüsterte
er, „man wartet bereits in der Kirche !" Lord
Derby sprang aus seiner Versunkenheit auf . Er
hatte seinen eigenen Hochzeitstag
vergessen!  Mit einstündiger Verspätung traf
er in der Eeorgs -Kathedrale ein , wo die Hochzeits¬
gesellschaft samt der ungeduldigen Braut längst
versammelt war . „Schade , daß ich diese spannende
Partie unterbrechen mußte !" Das war alles , was
er als Erklärung für sein Zuspätkommen
anführte.

ein nervenpettschender
Mvalenkampf

Eine Frau  war es , die durch ihre Spiel-
leidenschaft Frankreichs Finanzen in Verwirrung
brachte . Die Marquise von Montespan  verlor
derartige Summen , daß die Staatskasse , die die
Spielschulden der Maitresse des Königs Ludwig
XIV . zu decken hatte , Lotterien veranstalten

mußte , um wieder zu Bargeld zu kommen . Die
Marquise zuckte mit keiner Wimper , als sie an
einem Abend nicht weniger als 700 000 Taler
verlor . In den Spielsalons von Paris wurde ein
Rivalenkampf entschieden, den zwei Helden des
Schlachtfeldes miteinander ausfochten . Marschall
von Bassompierre und Marschall von BiroOi
wetteiferten um den Rang des ersten Marschalls.
Als dieser Kampf lange unentschieden blieb , be¬
gannen die beiden Militärs zu spielen . Dabei
erlitt Biron eine entscheidende Niederlage.
Bassompierre gewann ihm nach und nach sein
ganzes Geld ab, so daß derMivale aus finanziellen
Gründen vom Kampfplatz abtreten mußte . Auch
Kardinal Mazarin,  Richelieu - Nachfolger,
dessen Geist sprichwörtlich war , setzte Riesen¬
beträge beim Kartenspiel . Er , der sich kaum ein
neues Staatsgewand leistete , wettete bis zu 4000
Pistolen auf eine Karte.

So ließ sich die Geschichte der Glücksspieler noch
lange fortsetzen . Es ist zum Beispiel bekannt , vaß
der ungarische Großgrundbesitzer Graf Vatthiany
fünf Jahre hintereinander seine gesamte
Ernte  verspielt hat . Der französische Automobil¬
fabrikant Citroen  ließ in einer Nacht im
Kasino von Monte Carlo 5 Millionen Francs.
Es ist noch gar nicht lange her , daß der Franzose
Voni de Cästellane in einer Kartenpartie , die
sechs Tage dauerte , an einem Amerikaner , sein
Vermögen , sein Ahnenschloß und seinen Rennstall
verlor . Der griechische Waffenfabrikant Sir Basil

Zaharoff  ließ sich in Monte Carlo eine Villa
bauen , um stets in der Nähe des Roulettstisches
zu sein. Kein Verbot und kein Gesetz hat den
Spielteufel bis heute hemmen können und so
wird sich auch das englische Parlament mit den
Summen abfinden müssen, die in Großbritannien
alljährlich verspielt und verwettet werden.

werHustel-kommlvordiêür
' Wolverhampton , 19. August.

Vor rund 10 Monaten kam der Direktor der
Tettenhall -Schule bei Wolverhampton auf den Ge¬
danken , daß .das häufige Husten und Räuspern der
Kinder in oer Hauptsache eine Angewohnheit oder
aber eine nervöse Störung sein müsse.

Er ging nun mit einem sehr radikalen Husten¬
mittel zu Werke : Er verbot einfach das Husten.
Jeder , der während der Stunde hustete , kam vor
die Tür . Es zeigte sich bald , daß das Husten und
Räuspern im Klassenraum beträchtlich nachließ.

Heute gibt es kaum mehr ein Hüsteln , öder
Räuspern in der Tettenhall -Schule , und Direktor
Pearson ist sehr zufrieden mit seinem Ergebnis,:
„Es ist interessant , festzustellen, in welchem Maß
das Husten und überhaupt der Lärm , den der
Mensch in seiner Umwelt verursacht , eingedämmtund kontrolliert werden kann.

th.

öeschichte auf der Preistafel
stls die australischen Soldfelder entdeckt wurden/ Eine interessante Statistik des Instituts

für Konjunkturforschung
Berlin . 19. August.

Das Institut für Konjukturforschung in Berlin,
das in diesen Tagen auf ein zehnjähriges Be¬
stehen zurückblicken kann , hat in einer Zusammen¬
stellung : „Die Großhandelspreise in Deutschland
von 1792 bis zur Gegenwart " zum erstenmal über
145 Jahre hinweg den Preisverlauf für eine An¬
zahl von Waren und Rohstoffe « statistisch dar¬
gestellt.

Ein Blick in die Zusammenstellung wirtschafts-
aeschichtlicher und politischer Daten , wie sie das
Institut für Konjunkturforschung
in seinem interessanten Werk „Die Großhandels¬
preise in Deutschland von 1792 bis heute " auf¬
führt , zeigt uns , daß die Hausfrauen aus der
„guten , alten Zeit " nicht minder ihre Sorgen
und Klagen hatten , als die moderne Wirtschafterin
des 20. Jahrhunderts . Selbst Ereignisse , die sich
über Länder und Meere hinweg abspielten , schlu¬
gen damals schon ihre Wellen bis ins kleinste
deutsche Dorf , obwohl es kaum Zeitungen gab , die
davon Notiz nahmen und weder Eisenbahn noch
Post und Telegraph einen Verkehr IM der
Außenwelt aufrechterhalten konnten.

Was kümmerte sich die Köchin vom Jahre 1792
schon um die französische Revolution!
Sie hörte kaum etwas davon . Und doch hatte man
selbst im verstecktesten Dorf des Spessarts oder
Bayerischen Waldes unter den Auswirkungen des
Wirrwarrs in Frankreich zu leiden . Alle Waren¬
preise kletterten ruckartig in die Höhe und der
Bauer , der mit einem Male sah, daß er für sein
Geld weniger bekam , glaubte sich dadurch schadlos
halten zu können , daß auch er Kartoffel und
Weizen um einen höheren Preis anschlug.

Schlechte Zeiten brachen sowohl für die großen
Handelshäuser in den Städten , wie für die Krä¬
mer in den Märkten und Dörfern in den Jahren
1802—1804 herin . Die ganzen Lager und Regale
waren mit Kolonialwaren vollgestapelt und die
Preise für Kaffee , Zucker, Reis , Tabak usw. waren
damals nicht gerade niedrig . Man konnte schon
dran verdienen ! Aber bald sprach sich herum,
daß man in Stettin den Kaffee um die Hälfte
billiger bekommen könne und schon mutzten die
anderen Handelshäuser mit ihren Preisen zurück.
Ihnen folgten die Einzelhandelsgeschäfte selbst¬
verständlich nur mit Widerwillen , denn die Ver¬
luste waren nicht gering . Was mag wohl die
Ursache dieses Preisrückgangs gewesen sein?
„Anspannung des englischen Geldmarktes " hieß
es, und ein „Nachlassen des Absatzes in der
Schweiz und in Italien " hätten den scharfen
Preisrückgang verursacht.

Daß die Warenpreise durch die Kontinental¬
sperre im Jahre 1806 arg in Unordnung geraten
mußten , konnte man ja da und dort verstehen,
aber daß deswegen die Getreidepreise gleich um
60 Prozent zurückgehen  sollten , wollte
den Bauern in Pommern oder Niederbayern nicht

Me Schule der ftkrobaten
Menschen„olzne Knochen" / Merkwürdigkeiten in Verlin

Berlin , 19. August.
2n Berlin in der Nähe des Bahnhofs Halensee,

liegt die „Schule der Kautschukmenschen ". Sie hat
sich zur Aufgabe gemacht , den deutschen Varietö-
Bllhnen einen würdigen Artistennachwuchs heran¬
zubilden . Ihr Leiter . Herr Ruppelt,  ist aus
dem Gebiet der berufsmäßigen Körperverbiegung
kein Neuling mehr . Unter dem Namen „Florence"
trat er jahrzehntelang an den führenden in - und
ausländischen Bühnen auf und wurde eine
gesuchte Zugkraft auf dem Artistenmarkt . Seine
„Flick-Flacks " und Saltos mortale haben Welt¬
geltung erlangt . Vor einigen Jahren machte
jedoch eine Muskelzerrung seinem Wanderleben
ein Ende . „Florence " verlor seine Sicherheit,
nahm für immer von der Variete -Bühne Abschied
und eröffnete unter seinem bürgerlichen Namen
eine Artistenschule , die einzigste Europas!

Dorthin schicken nun die Artisten ihre Kinder
in die Lehre , damit aus ihnen einmal recht
tüchtige Trapezkünstler oder Elastikwunder wer¬
den mögen . Heute ist „Papa Ruppelt " der Mann,
der die großen Weltattraktionen „macht" . Er
fabriziert Kautschukmenschen am laufenden Band!
Nebenbei kommen noch die in Berlin gastierenden
Artisten aus aller Welt zu ihm . um sich neue
Tricks einstudieren zu lagen.

Der Unterrichtssaal seines Gymnasiums ist
ebenso interessant wie eigenartig . An Stelle von
Cchulkänken und Lehrerpnlten finden wir
Leitern , Stangen , Seile , a » denen die Schüler
ihre Partien üben . Junge Mädchen verbiegen
sich gegenseitig mit besonderer Leidenschaft das
Rückgrat , während ihre Kolleginnen mit dem
Bauen lebender Pyramiden beschäftigt sind.

„Noch ist kein Saltoschläger vom Himmel
gefallen, " erzählt Papa Ruppelt . „So müssen also

auch die Männer , die am Abend im Lichtkegel
greller Scheinwerfer mit bewundernswerter
Sicherheit auf den weiten Variete -Bühnen ihre
Künste zeigen , am Vormittag ihre halsbrecherische
Wissenschaft studieren . Eilt es , einen Trick einzu¬
üben , so kommen sie genau wie jeder Anfänger
an die Longe.  Die Erfindung dieser Longe
scheint ein wahrer Segen für die internationale
Artistenschaft zu sein. Sie besteht aus einem
Gurt , der dem „Akrobatenlehrling " um den Leib
geschnürt wird und mit einem sinnvollen System
von Seilen , die über an der Decke hängende
Flaschenzüge laufen , verbunden ist. In der Hand
des Lehrers liegt es nur , seinen Schüler in der
Luft zu balancieren , ihn wie eine Märchenfee
schweben zu lassen und durch einen einzigen Griff
seine Saltoversuche zu fördern . Immer loser
werden schließlich die Seile , immer lockerer der
Gurt , bis dem Arlisten endlich nach langem
Training der neue Trick ohne die Hilfe der Longe
mit Sicherheit gelingt.

Ganze Truppen wurden hier ausgebildet und
„bühnenreif " gemacht . Sie tragen heute den
Unterrichtserfolg ihres Lehrers durch alle Lande.

Aber nicht nur berufsmäßige Arristen zählen
zu den Schülern , sondern auch eine Anzahl
bürgerlicher Kinder,  deren Eltern Freude
daran haben , ihre Sprößlinge in die tiefsten Ge¬
heimnisse der Akrobatik einweihen zu können . Sie
lernen Kopfstehen , Purzelbäume schlagen, Brücke
und Spagat . Doch ihre Kunst wird nicht vom
großen Publikum bewunderi . Nie betreten sie
jene Bretter , die für ihre zroßen Kollegen die
Welt bedeuten . Im besten Fall ' spenden Tanten
und Onkels diesen kleinen Akrobaten für den
Hausgebrauch den notwendigen Beisall und zahlen
ihnen die verdiente Gage in Schokoladentafeln
und Bonbons aus.

in den Kopf . Auch die Verbraucherschaft hatte
damals durch die ewigen Kriegskontributionen
wenig Geld , um mehr als notwendige Einkäufe
zu tätigen . Der Kaffee war um 1800 ein recht
teuerer und seltener Artikel geworden . Die Ur¬
sache erfuhren unsere Mütter von Anno dazumal
wahrscheinlich nie : In Sän Domingo war 1792
eine Revolution ausgebrochen und die Kaffee¬
handelshäuser hielten deswegen mit ihren Vor¬
räten spekulativ zurück. Brasilkaffee gab es ja
damals noch nicht ! Die Verteuerung des Kaffees
wirkte sich also bei uns erst viele Jahre nach den
Wirren auf Haiti aus.

Auch Zucker war um 1792 eine recht kost¬
spielige Angelegenheit . Nach der damaligen
Währung kostete das Pfund bis zu vier Mark,
man war bis 1820 noch auf die Einfuhr aus¬
ländischen Rohrzuckers angewiesen . Als dann
15 Jahre später die Rübenzuckerfabrikation in
Deutschland ihren Aufschwung nahm und sich der
Zuckerpreis zum Beispiel in Verlin nur mehr
auf 80 Pfennig pro Pfund stellte , verlor so
mancher Zuckergroßist in Hamburg oder Lübeck
seine ganze Existenz , da er seinen großen Vor¬
rat an teurem Äuslandszucker nicht mehr an den
Mann bringen konnte . 2n der Zeit von 1824 bis
1832 hatten sich wiederum die Bauern nicht zu
beklagen , denn in dieser Zeit stiegen ihre Erzeug¬
nisse um 60 v. H., während die Jndustriestoffe.
dagegen im Preise zurückgingen . Die Getreide¬
zölle waren im Jahre 1824 erhöht worden und
1826 fuhr man viel Getreide nach England aus,
das in diesen Jahren ständig unter Mißernten
zu leiden hatte.

Als Folge der Gründung des Deutschen Zoll¬
vereins stiegen von 1832 bis 1833 die Industrie¬
preise unvermindert an . Den Bauern dagegen
kam die Beseitigung der Zollschranken sehr unge¬
legen , und viele murrten auch über den Ausbau

der lleberlandstraßen zu dem Zweck, den Waren-
transport von Ort zu Ort reibungsloser zu ge¬
stalten . Freilich blieb diese Erleichterung des
Verkehrs nicht ohne Folgen für die Preisgestal¬
tung mancher Produkte und Waren . Die politi¬
schen Unruhen des Jahres 1848 und die durch
übertriebene Spekulation in England
ausgebrochene Wirtschaftskrise übten dann all¬
gemein einen Preisdruck auf alle Wirtschafts¬
artikel in Deutschland aus.

Um 1857 beklagten sich die Hausfrauen in allen
Städten und Dörfern über die Kaufleute und
Krämer , die mit ihren Waren von Monat zu
Monat in die Höhe gingen , ohne daß sie einen
triftigen Grund hierfür angeben konnten . Auch
ihre Lieferanten wußten nicht Bescheid und selbst
die Großhandelshäuser in Hamburg , Verlin oder
Bremen waren über diese plötzliche Verteuerung
aller Jndustriestoffe und Ueberseeartikel ratlos.
Heute weiß man es : 1851 waren die austra¬
lischen Goldfelder  entdeckt worden und mit
dem plötzlichen lleberfluß an Gold kaufte Amerika
eine Menge von Jnduftriewaren von England
und Deutschland , so daß hier und dort bald
Knappheit herrschte.

Von 1860 bis 1864 war in den Schnittwaren¬
geschäften fast keine Baumwolle mehr  zu
bekommen und wenn , dann war ihr Preis kaum
zu erschwingen . Er stieg innerhalb kürzester Zeit
auf das Vierfache ! Der amerikanische Bürger¬
krieg war schuld daran . Wenn die Schmiede nach
dem Krieg von 1870 bis 1871 darüber klagten,
daß die Eisenpreise von Tag zu Tag immer stär¬
ker anzogen , dann ahnten sie ja wohl , daß diese
Teuerung eine Folge des Krieges war . Sie
machten sich aber keine Vorstellung darüber , wie
rasch in dieser Zeit die Fabriken aus dem Boden
schössen, das Eisenbahnnetz sich ausdehnte und die
Erfindungen sich geradezu überstürzten/

„Schöne Inseln
zu vermieten. .

Ein « neue Mode in England — Der moderne
Robinson muß Geld haben

London , 19. August.

Mancher wird vielleicht das Inserat , das man
in englischen Blättern mitunter lesen kann:
„Schöne Inseln zu vermieten.  Mehrere
günstige Objekte in bester Lage " für einen Scherz
gehalten haben . Aber dieses Angebot ist durchaus
ernst gemeint . Es gibt in London ein eigenes
Vermittlungsbüro  für „Jnselvernnetung ,
das sich gerade m letzter Zeit eines erstaunlich
großen Kundenkreises erfreut . .

Rund um England gibt es etwa 5500 Inseln m
den verschiedensten Größen . Nur ein kleiner Teil
ist bewohnt . Diese Eilande , die teilweise staat¬
licher Besitz sind, zu einem großen Teil aber
Privatleuten gehören , haben jahrzehntelang rn
einem Dornröschenschlaf gelegen . Erst in letzter
Zeit sind die sogenannten „Robinsonaden rn
Mode gekommen . Seit Dr . Ritter als erster
moderner Robinson sich auf den Ealapagosinseln
niederließ , sind in England zahlreiche Familien
auf den Einfall gekommen , sich eine der Küste
nahegelegene Insel zu mieten oder zu kaufen , um
dort , fern vom Weltgetriebe ein beschauliches
Dasein zu führen . „Vielleicht spricht aus dieser
regen Nachfrage eine gewisse Unzufriedenheit mit
den Einrichtungen der heutigen Welt, " erklärt
der „Jnselmakler " Crowther . „Auf jeden Fall
steigt die Zahl jener Menschen , die sich auf eine
kleine Insel an der englischen Küste zurückziehen,
von Jahr zu Jahr . Besonders gesucht find die
Hebriden und die Ostküste von Irland ."

Freilich muß man allen jenen , die die Absicht
haben , als moderner Robinson zu leben , von
Anfang an eine Illusion rauben . Das Insel-
Leben ist eine .kostspielige  Sache . An der
englischen Küste wachsen einem die Früchte keines¬
wegs in den Mund , vor allem kommt man nicht
ohne ein Motorboot aus , das die „Jusulaner"
mit den wichtigsten Nahrungsmitteln und
sonstigen Gebrauchsartikeln regelmäßig versorgt.
Zwar gibt es rührige Geschäftsleute , die bereits
zu zahlreichen der bewohnten Inseln einen regel¬
mäßigen Zustelldienst eingerichtet haben , aber
auch dann kosten die Dinge , die man braucht,
natürlich viel mehr , als auf dem Festland.

Die Mietpreise schwanken zwischen 60 und 500
Mark monatlich . Es kommt darauf an , ob es sich
um einen „Dauermieter " handelt oder um jeman¬
den , der nur die Freuden des Sommers auf einem
Eiland genießen will . Ferner ist zwischen einer
sogenannten „EinfamiIieninsel"  und
einem Eiland zu unterscheiden , auf dem sich
mehrere Familien ansiedeln können . Eine große
Rolle spielt beim Preis auch die Entfernung von
der nächsten Kiistenstation und die Zufahrts¬
möglichkeiten für ein Motorboot . Es gibt Inseln,
die sozusagen „unvermietbar " und unverkäuflich
sind, weil die ihnen vorgelagerten Felsen die
Passage erschweren oder bei schlechtem Wetter
unmöglich machen . Nach den Angaben des Agenten
können es sich nur reiche Leute leisten , auf einer
Insel zu wohnen , denn das Leben kostet etwa das
Doppelte , als auf dem Festland , zumal man ja
manchmal gezwungen ist, einen Handwerker oder
einen Arzt zu Schiff herbeiholen zu lassen . Wenn
man jedoch das nötige Kleingeld hat , kann man
durchaus ein recht bequemes und ungebundenes
Robinson -Dasein an der Küste von England
führen . _

flbgefchlagener
Schlangenkopf lötet Katze

Wadleq , 19. August.
Dieses Jahr ist besonders reich an Schlangelt.

Schon wieder hatte der Farmer zwei dieser ge¬
fährlichen Tiere erschlagen . Er schlug ihnen die
Köpfe ab und vergrub sie im Sand . Damit wäre
ja eigentlich das Leben einer Schlange endgültig
zu Ende , — aber nicht in Wadley.

Kurze Zeit später beobachtete der Farmer seine
große Hauskatze , die sich in Krämpfen auf dem
Boden wand . Als er das Tier untersuchte , stellte
er zu seinem Entsetzen fest, daß der Schlangen¬
kopf, den er zuletzt eingegraben hatte , sich in dem
Fell der Katze festgebissen hatte.

Offenbar hatte die Katze den Schlangenkopf
ausgegeben und war so unglücklich in die Fänge
geraten , daß durch irgendeine Muskelkontraktion
jener Schlangenbiß zustande kam, der noch nach
dem Tods tödliche Wirkung hatte . th.

kramen am Lautsprecher
Interessantes Experiment des dänischen Senders/ „HöHrergewoHnHeiren" werden erforscht

Kopenhagen,  19 . August.
Die dänische Radio -Eesellschast hat sehr beach¬

tenswerte Versuche unternommen , um festzu¬
stellen, mit welchem Grad von Aufmerksamkeit die
Hörer den Rundsunkdarbietungen folgen.

In den Rundfunkprogrammen aller Länder der
Erde nehmen Vortrage  aus den verschieden¬
sten Wissensgebieten einen breiten Raum ein.
Manchem ist dieser Raum nicht breit genug,
anderen wieder zu breit , aber das Radio hat ja
neben der unterhaltenden auch eine ernste
volkserzieherische Aufgabe  zu er¬
füllen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß die
Sender und insbesondere unsere deutschen , be¬
müht sind, dieser pädagogischen Verpflichtung,
nachzukommen , aber es ist ebenso gewiß , daß -es
bisher immer noch nicht gelungen  ist,
einen dem Rundfunk gemäßen
eigenen Vortragsstil zu finden.  Viele
Punkte spielen hierbei eine Rolle ; der wichtigste
ist, daß man nicht zuverlässig feststellen kann , wie
ein Vortrag von den Hörern aufgenommen wird.
Zwischen dem Vortragenden und dem unsicht¬
baren Publikum besteht kein Kontakt ; man weiß
nicht , wieviele Menschen zuhören , mit welchem
Interesse sie zuhören , aus welchen Kreisen sich
die Zuhörerschaft zusammensetzt , ob der Vortrag
von Anfang bis zu Ende mit Aufmerksamkeit ver¬
folgt wird oder ob er als „langweilig " abqelebnt
und durch die Darbietung einer anderen Station
ersetzt wird.

Nur der zeHnleleil ist aufmerksam
Eine Reihe von interessanten und aufschluß¬

reichen Experimenten wurden in dieser Hinsicht
kürzlich von dem dänischen Psychologen Paul
Bahnser vorgenommen . In einem Radiovortrag
flocht er einen in sich widerspruchsvollen und
darum sachlich völlig sinnlosen Satz  ein,
nachher wurden die Hörer darauf hingewiesen
und aufgefordert , schriftlich diesen Satz mitzu¬
teilen . Von den annähernd 1000 Antworte », die
einliefen , waren nur 9 3 vollstänoio  und
51 teilweise richtig : eine große Zahl von Hörern
behauptete , daß ein derartiger Satz überhaupt
nicht im Vortrag vorgekommen sei. wiederum
andere gaben ganz andere Sätze an.

In dem gleichen Vortrag war noch ein zwutes
Experiment enthalten . Der Sprecher unterbrach

seine Rede und klopfte mit ei nai Blei¬
stift viermal hintereinander auf den T -ich; nach
einigen Minuten forderte er rv
Anzahl der gehörten Klopfzeichen schriftlich mit¬
zuteilen . Darauf antworteten 817 Hörer , von
diesen behaupteten 15, überhaupt nichts gehört zu
heben die richtige Zahl von vier Klopfzeichen

wurde von 139 angegeben , die übrigen hatten
zwischen 1 und 8 Zeichen gehört.

In einer . zweiten Rundfunksendung machte
Paul Vahnsen ein drittes Experiment , das im
Gegensatz zu den ersten beiden keinerlei geistige
Voraussetzungen an die Hörer stellte ; der Vor¬
trag wurde von zwei verschiedenen Personen vor¬
gelesen , und die Hörer sollten angeben , an
welcher Stelle der Personenwechsel vorgenommen
wurde und worin sich die Stimmen her Vor¬
tragenden voneinander unterschieden . Von 1017
Hörern antworteten 523 richtig , 214 behaupteten,
daß überhaupt kein Personenwechsel stattgefunden
habe . Eine ganze Anzahl von Hörern schrieb,
daß sie von der Richtigkeit ihrer Antwort nicht
überzeugt seien, da sie nicht genau zugehörthätten.

Was lenkt den Hörer ab?
Unter diesem „Nicht - genau - Zu-

hören " haben vermutlich die aller¬
meisten Radiodarbietungen zu lei¬
den.  Die Haupt - oder Nebenbeschäftigung , die
der Hörer während des Vortrages ausübt , beein¬
trächtigt naturgemäß seine Aufnahmefähigkeit
und damit die Wirkung der Sendung . Efsenzu-
bere .itung , Zeitungsleien , Unterhaltung mit an¬
deren Personen im Zimmer . Wäschebügeln , Kin¬
derspektakel und Häkelarbeiten , Briefschreiben und
Kartenspiel , — dies sind einige der typischen
Situationen , unter denen ein Radiovortrag an¬
gehört wird.

In Amerika sind in den letzten Monaten zahl¬
reiche ähnliche Versuche vorgenommen worden.
Auch hier handelte es sich nicht so sehr darum,
die Meinungen der Hörer über den Inhalt eines
Vertrags kennenzulernen , als um einen Versuch,
die „Horergcwohnheiten " festzustellen und zu er¬
mittle », welche Kreise an einem bestimmten Vor¬
trug interessiert waren und welche ihn vorzeitiq
„abgedreht " hatten . Man sucht in Erfahrung zu
bringen , wie sich die Hörerzahl auf die ver-
ichledenen Tageszeiten verteilt , welche in - und
ausländischen Radjostationen bevorzugt abgehört
werden : Alle diese Fragen müssen geklärt wer¬
den . um ein zuverlässiges Bild über die
.Psychologie " des Radiohörers zu gewinnen.

Die schwierigste Frage ist zweifellos , wie sich
die Hörer auf die verschiedenen Darbietungen im
Radio verteilen . Vom dänischen Sender wird
eine umfangreiche Untersuchung der
Horergewohnheiten  während der nächsten
Monate zur Durchführung gelangen . Ihre Er¬

gebnisse dürften nicht nur für die Programmge¬
staltung des dänischen , sondern darüber hinaus
auch für die der anderen europäischen
Sendegesellschaften  von Interesse und
Bedeutung sein. Entscheidend für die Zukunft
des Radios als Kulturträger ist die lleberwindunq
des „leeren Raums " zwischen den Radioleitsrn
und den Millionen von unbekannten Hörern.

In der Tat sind die Untersuchungen der däni¬
schen .Sendegesellschaft ebenso interessant wie

2 "* Theater und im Lichtspielhaus ist
die Wirkung einer Darbietung auf das Publikum
an der Stärke des Beifalls und des Besuchs fest¬
zustellen . Der Rundfunk aber , der Kunst , Be¬
lehrung und Unterhaltung an den häuslichen
Herd seiner Hörer schickt, hat bisher noch kein
Barometer gehabt , an dem er den Erfolg ablefen
konnte . So werden die Ergebnisse der Experimente
die Dänemark noch im Laufe dieses Jahres bei
zahlreichen Radiosendungen anstellt , sicher auch

dramaturgischen Büros der Rundfunkqe-
sellschasten aller anderen Länder große Be¬
achtung finden.

Vibliochek der langweiligsten
Sucher der well

Rom , 19. August.
Als der römische Filmdirektor Laselli  vor

25 Jahren damit begann , eine Bücherei zusam¬
menzustellen , wollte er etwas ganz Besonderes
schaffen. Er suchte keine interessanten Bücher,
keine amüsanten Schriften , sondern konzentrierte
all seine Aufmerksamkeit darauf , die langweilig¬
sten Bücher der Welt zu finden.

Er hat zur Zeit 8600 Bände  beisammen.
Jedes dieser Bücher soll so langweilig sein , daß
die Leser entweder einschlafen , vor Aerger Tob-

n. k̂ nien oder mit italienischem
Temperament in Tränen darüber ausbrechen , daß
so etwas gedruckt wurde

Doch eine solche Bibliothek ist nicht ganz un-
gefährlich : " in italienischer Schriftsteller ent¬
deckte kürzlich, daß nicht weniger als 11 seiner
Werke in dieser Bibliothek enthalten waren . Er
hat aus diesem Grund Signor Caselli zu einem
Duell herausgefordert . ^
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Noch eenmal:

plattdütsche Straten
Bremen,  18 . August.

Wi wüllt us niks vörmaken , mit de een von de
ersten Bremer Straten sütt dat man stecht ut,
da is ne von goden Herkamen . Un wenn de
Ladens dar ok noch so riek un fein utsehn dot,
wenn de Lüde dar ok noch so veel wisen dot , datt
se dat neeste, dat allerneeste Tüüch opn Liewe
höbbt , — dar wo se saht , rückt dat den platt-
dütschen Minschen na Swien . Wo scholl dat in de
Sog « straten ok woll anners wesen ! Wi wällst
nu avers von Bremer Landwirtschaft un Bremer
Dörpsgeruch ne mehr verteilen , wüllt ok dat
Herdendor  afsiets liggen laten , wo Hillman»
nu so hochnäsig över wegkieken deit , un wüllt us
leevers mal anners plattdütsche Namen in Stadt-
öremen bekieken . Erst mööt wi avers doch noch
mal opn Stück Veeh to spreken kamen un mööt
de Lüde 'n beten pisacken, de sick inbillen doot,
se könnt in Bremen vont SwatteMeer  bitt na
de Reeperbahn  reisen . Jawoll , so'n Reeper-
bahn gisst dat ne blots in Hamburg , de gisst
dat ok in Bremen , un platt is dat Woort ok. Ün
mit dat swatte Meer is dat schier Vedregen un
Ansmären . Dar hett in frühern Tiden wiet vor
de Stadt 'n Weertshuus stahn mit de schönen
plattdütschen Namen : „To 'rswarten Mär  e" .
De Bremer sünd avers ja 'n seesahren Volk un
keene Meßburen wesen in Ollermannsdagen un
do heÄbt se ut de „Mär " eibens dat „Meer " maakt.

Ssüh , un nu sünd wi all Li de Schippfahrt . De
ölen Kopteins un Stüllrlllde de hebbt platt
snackt, dat is klaar . Op den Teerhoff  hebbt se
ehre >Schippstaue teert ; de groben Scheep legen an
de Stacht eun de harr düssen Namen 12S0 al
weg von wegen de dicken Pöhle , de dar inslagen
weern , un von wegen dat Schippsgood , wat dar
ümslagen ward ; de lüttjen Scheep hebbt do woll
ok in de Balge legen , de Balgebrügg-
straten verstellt dar ja noch von . Un datt de Bre¬
mer do an de Stintb rügg  ne hochdütsch
snackt hebbt , dat weet wi ok. Langemieren
un langen Wierdraht kennt wi alltohoop , wat heet
avers H äsenyo  o rt en ? Dat weer ja so'n
lüttje Poorten in de Stadtmuur duun bi de
Stepchanikavken . „Hasen " hett mit Meister Lam¬
pen nix to doon , dat weern Strümp . Sleeken
sick de Bremers dar op Socken bi Nacht un : Nebel
ut de Stadt rut ? Oder güng de Poorten in dat
siede Land , wo 's avends de „Haas " brauen dä?

So gisst dat noch mehr plattdütsche Straten-
namens in Bremen , wo ' n geern de richtige Ver¬
klarung für harr . Wat heet denn ok Schoppen-
steel?  Wo kummt de Naam her „I n'n Nies-
pott " ? Warüm is dat in de Düstern¬
straten düster ? Un Töverboomstraten
is dat warraftig so'n lürlüttje Straten wesen,
bloh eben so groot as 'n Dracht , de 'n op de
Schultern drägen deit ? Oder hebbt dar de Hand-
warkslüde mahnt , de so'n Bööm maken können?
Bi de Henschenstraten,  ja , dar weet wi dat,

dar hebbt de Hanschenmakers wahnt , in 'n
Vlockengang  avers de hochachtbaren Herren,
de use Karkenklocken to lüden harrn un halfweegs
mit do de Geistlichkeit toreken würden.

Verdammt noch mal , wenn 'n dar so över na-
denken deit , denn markt 'n doch: wi weet dar veel
to wenig von af . Is dat ne 'n Schanne wert ? Un
wat is dar an to doon ? — Ick kööp mi erstmal 'n
„Halben " ! Vuarkbüäsl.

Vorsicht beim pilzsammeln!
Die alljährlich wiederkehrenden , nur zu oft

tödlich ausgehenden Pilzvergiftungen mahnen zu
äußerster Vorsicht . Auf den Wochenmärkten zwar
wird der Pilzhandel , wie in vielen Städten , so

auch in Bremen , behördlich überwacht , so daß
dort die Hausfrau beim Einkauf nur auf den
farbigen , mit Datum versehenen Freigabeschein
des Sachverständigen zu achten braucht , um im
Maße des Möglichen sich und die, Ihrigen vor
einer Pilzvergiftung sicher zu wissen . Wer aber
selbst Pilze sammelt , sei sich der damit verbun¬
denen Gefahr und Verantwortung stets bewußt.
Immer wieder muß gesagt werden , daß es allge¬
meine Merkzeichen für die Giftigkeit von Pilzen
nicht gibt und daß nichts den Pilzsammler der
Mühe zu entheben vermag , die einzelnen Pilz¬
arten , die eßbaren wie die giftigen , nach ihren
Merkmalen erkennen und unterscheiden zu lernen.
Man sammle nur die Arten , die man sicher kennt,
und suche seine Kenntnisse allmählich zu erweitern.
Wer dabei ohne persönliche Unterweisung aus¬

kommen muß , wird sich an Hand guter
bildungen nebst Beschreibungen ins Pilzreich
hineintasten . Hierzu sei aus das sür 8,81 RM.
in Buchhandlungen käufliche , oom Reichsgesund¬
heitsamt herausgegebene Pilzmerkblatt hrnge-
wiesen , das , aus 10 Seiten , von 57 Pilzarten gute
farbige Abbildungen und wissenschaftlich einwand¬
freie Beschreibungen bietet . In Zweifelsfallen
erteilt der amtliche Sachverständige für Pilze ( na
Deutschen Kolonial - und Ueber,ee -Museumj
Auskunft . , . ,

Daß nur junge , madenfreie Pilze , frisch zu¬
bereitet , ein zuträgliches Gericht abgeben , mutz
stets beachtet werden . Ueber wichtige Einzelheiten
der Zubereitung gewisser Pilze , wie Abziehen
der Haut , Weggießen des Kochwassers usw . gibt
das genannte Pilzmerkblatt ehenfalls Auskunft.

u . a . ein llrwald -vambus -Selsel
stuf den Spuren romantischer Singe in der sNtstadt—Sie Fundgrube der sUtmöbelladen

Weitflächig , gepflegt und modern bietet sich
Bremen dem Gast , der seine Straßen mit dem
Rundfahrt -Omnibus durchführt . Aber dieser Auto¬
bus dringt nicht in die Winkel und Wege , in die
Gänge und Sackgassen unserer Stadt , die so un¬
mittelbar an den großen Straßen des Verkehrs
gelegen und doch für den Auto - und Omnibus¬
fahrer weltweit entfernt sind . Sie erschließen sich
nur dem, der wissentlich die vielbegangenen Wege
meidet . Zu beiden Seiten einer unserer beleb¬
testen Verkehrsstraßen , der Faulenstraße bis zum
Hafenviertel hinunter , kann man beispielsweise
solche Altstadtwinkel aufspüren . Bucklige Pflaster¬
steine , aneinandergedrängte , rührend schief¬
gewachsene Häuschen mit den für Altbremen
charakteristischen vorgeschobenen Erkern , soge¬
nannten Ustluchten , mit buntem Schnißwerk ver¬
zierte Haustllreinfassungen und das Leben und
Treiben der Bewohner inmitten dieses Klein¬
stadtrahmens können dem , der es durchwandert,
unversehens Bilder und Ausblicke von der ver¬
sponnenen Romantik eines Rothenburg oder
Dinkelsbühl vorzaubern , wenn er überhaupt für
die Eigenart des vom Patinahauch einer still¬
gestandenen Zeit gestreiften Stadtbildes empfäng¬
lich ist.

Nicht nur der Stadtfremde kann lohnende Ent¬
deckungsreisen in solche Altstadtwinkel unter¬
nehmen . Auch der Bremer geht manchmal durch
die kleinen Gassen , wenn er einen Weg abkürzen-
will oder auch einfach nur um einen Altstadt-
bummel zu machen . Dann kan es vorkommen , daß
er mit einem Male vor einem kleinen Schaufenster
stehenbleibt , weil ihm irgend etwas darin so be¬
kannt schien ; ja natürlich , da steht sie in Reih und
Glied : Eroßmutters Eewürztönnchen-
galerie,  Steingut mit irgendwelchen Phanta-
peblumenranken und schwarzen Aufschrift „Zim-
met ", „Muscat ", „ Pfeffer " und wie sie sonst ge¬
tauft sind. Genau so stand sie in Eroßmutters
Küche, genau so hing sie über Mutters Küchen-
tisch, bis sie dem modernen Schleiflackschrank mit
Eewllrzabteilung weichen mußte . Wie mag sie
hierher verschlagen worden sein mit den hundert
anderen Dingen , die im Fenster aufgestapelt
liegen ? Denn das Fenster gehört zu einem Ält-

möbelladen , „Möbel , Hausrat , Kleidung — An¬
kauf und Verkauf ".

Durch das Fenster kann man oft den ganzen
Verkaufsraum übersehen . Da stehen recht sachliche
und durchaus moderne Einrichtungsgegenstände
herum : Nachtschränke , Waschkommoden , Tische und
Stühle , Schränke , Leitern und Kinderwagen.
Man sieht ihnen ordentlich an , daß sie als erste
von dem Los betroffen worden sind, verkauft und
abgeschoben zu werden , weil man sie nicht mehr
gebrauchen konnte . Jetzt stehen sie im Laden , ein
wenig trübselig und heimatlos anzuschauen.

Der Stuhl mit der wuchtig gebauchten Rücken¬
lehne und . den spindeldürren Beinen , mit aufge¬
klebten Holzblattornamenten und einer letzten
Spur von Mahagonianstrich hat bestimmt einmal
bessere Tage gesehen . Vielleicht ist er vom „Salon"
ins Wohnzimmer , dann vom Kinderzimmer in die
Küche gewandert , immer wieder ein bißchen auf¬
poliert und abgebohnert , bis ihn der Mann vom
Altmöbelladen abholte , die abgewetzte Sitzfläche
mit praktischer Oelfarbe bestrich und nun auf
seinen Käufer wartet . Aber den schönsten Stuhl
kann man in einem anderen Laden sehen ; es ist
ein solches Prachtexemplar von Sitzgelegenheit,
daß man erst ein wenig nachdenken und lange hin¬
sehen muß , um sie überhaupt als solche zu er¬
kennen : ein unentwirrbares Rankenwerk bohnen-
stangendicker Bambusrohre schlängelt und windet
sich aus toll geschwungenen Piedestalen hinauf zu
mächtig ausladenden , sofaähnlichen Armstühlen,
um von hier aus in die Höhe zu schießen und sich
in der Backenlehne zu letzter Prächtigkeit zu ent¬
wickeln . Irgendwo im Untergrund ruht schlicht
und winzig die Sitzfläche . Wie gesagt , er ist zu
schön, als das man sich hineinzusehen wagt — ein
ein Haufen zusammengeworfener Edelhirschge¬
weihe , eine Riesenhandvoll dickstes Urwaldge¬
strüpp , ein Ueberstuhl , kein Stuhl zu nennen —
ja , und daneben hängt himmelblau und überhaupt
wunderbar koloriert ein liebliches Eenrebildchen:
„Seemanns Abschied ". Vier , fünf , sechs ungefähr
gleichaltrige Kinderchen schauen wie die Täubchen
aus Mutters Rokokogewand , der Seemann ent¬
fleucht beherzt den auf den Betrachter gerichteten

Rosenarmen . Hoffentlich geht sein nächster Schritt
nicht über Meer und Schiff hinweg , denn von,
Seemannshäuschen wächst die Petersilie direkt in
den Haxen hinein . . .

Und es kann sein , daß man zwischen Feder¬
betten und Plüschsofas urplötzlich auf ein Ding
stößt , das man heute nur noch von der Reise¬
andenkenindustrie her kennt : ein Diorama.
Ein gewöhnliches Diorama muß eigentlich ein
Bleistift oder eine zackige Muschel lein , durch die
man hindurchblickt , um ein Panorama zu sehen:
„Tauben auf dem Markusplatz " , „Wiesbaden
Südansicht " oder etwas ähnliches Entferntes.
Dieses zeigt sich in der anspruchslosen Gestalt einer
Autobrille mit Scheuklappen - Aber wenn man
hindurchschaut , erlebt man mit dem linken und
mit dem rechten Auge je ein atemberaubendes
Schauspiel ; links „Alpenglühen " , rechts „Winter-
landschaft " . Das Atemberaubende ergibt sich, wie
so oft im Leben , wenn man auf einen verborgenen
Knopf drückt . Dann erhebt sich rechts «in idylli¬
sches Schneegestöber , von der Erde zum Himmel,
um der aparten Erscheinung willen , und links
senkt sich buntes Herbstlaub auf die anlonsten kahl
erglühenden Alpenspitzen . Und eine solche Kost¬
barkeit schlummert in diesem kleinen Laden ; ich
habe sie erstanden . Die Kindeskinder unserer
Enkel werden sie dermaleinst als stöberndes Merk¬
mal des Zeitalters der Technik in Ehren halten.

Lohnt es sich nach diesem noch über andere
Gegenstände zu reden , die den Altmöbelladen als
stumme Gäste bevölkern ? Die einer raffinierten
Phantasie entsprungenen Messinglampengewinde,
das trübgläferne , 'mit grünspanenen Wasser¬
hähnen , Schraubengewinden und allerlei Geräten
angefüllte Aquarium oder die unerhörten Tafel¬
aufsätze , sür deren gewundene Behältnisse eigens
Preßglasoasen konstruiert werden mußten ? Es
lohnt sich nicht , sie reichen nicht entfernt an die
eindringliche -Wirkung eines Bambussessels , eines
Panoramas heran . Aber sie sind es wert , ein¬
mal angeschaut zu werden : die Altstadtwinkel und
die kleinen Altmöbellädchen — beide haben ihre
eigenen , verborgenen und romantischen Reize für
den , der sie suchen und sehen will . wl.

flusstebung
der Jahrgänge 1914 und 1915
Die Dienstpflichtigenwerden nochmalsaus die

Plakat-Anschläge an den Anschlagsäulenhin,
gewiesen, wonach der Jahrgang 1811 und die¬
jenigen, die im 1. Vierteljahr 1915 geboren, zur
Aushebung aufgerufen worden sind. Dienst¬
pflichtige. die am vorgeschriebenenTage nicht
pünktlich zur Aushebung erscheinen und zugeführt
werden müssen, erhalte» dafür eine dreitägige
Haftstrase.

Ferner hat jeder Dienstpflichtige, wenn er noch
keinen Wehrpaß in Händen hat, zwei gleiche Paß¬
bilder (Brustbild ohne Kopfbedeckung) vorzulegen.
Wer keine Bilder vorlegt, wird bestraft.

Zuriickstellungsgesuche sind vor der Aushebung
nur im Polizeihaus , Zimmer 122, und nicht beim
Wehrbezirkskommando , Brautstr . 28, um unnötige
Verzögerungen zu vermeiden , einzureichen.

Gestellungen nach Ladenschluß
Die Arbeitszcitverordnung schreibt im § 21 vor,

daß offene Verkaufsstellen nach 19 Uhr für den
geschäftlichen Verkehr geschlossen sein müßen . Zum
geschäftlichen Verkehr gehört nach überwiegender
Rechtsauffassung auch die Annahme von Be¬
stellungen . Nach 8 25 der Arbeitszeitverordnung
ist während des Ladenschlusses der Einzelhandels¬
geschäfte auch das Feilbieten von Waren auf
öffentlichen Wegen u >w, sowie ohne vorherige Be¬
stellung von Haus zu Haus im stehenden Gewerbe¬
betrieb und im Gewerbebetrieb im Umherziehen
verboten . Unter den Begriff des „Feilbietens"
fällt aber nach gleichfalls wohl als vorherrschend
zu bezeichnender Rechtsaufassung nicht das Auf¬
kaufen von Waren und das Aufsuchen von Be¬
stellungen im Hausierbetrieb . Auf Grund dieser
Rechtslage haben die Eewerbepolizeibehörden so¬
genannte Propagandaveranstaltungen , bei denen
auch Warenbestellungen angenommen werden , nach
19 Uhr zwar für auswärtige Gewerbetreibende
zugelassen , dagegen aber erklärt , daß ortsansässi¬
gen Gewerbetreibenden die Abhaltung derartiger
Veranstaltungen nicht gestaltet werden könne. Die
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hatte sich in einem
Schreiben an den Reichsarbeitsminister gewandt
und auf die Ungleichheit in der Rechtslage hin¬
gewiesen , die hierdurch zum Nachteil der orts¬
ansässigen Einzelhändler entstehen muß.

Der Reichsarbeitsminister hat in seinem Ant¬
wortschreiben die Rechtslage dahin erläutert , daß
es dem Zweck des 8 25 der Arbeitszeitordnung
widersprechen würde , wenn die Annahme von Be¬
stellungen auf künftige Warenlieferungen nach
LiMenschluß allein auswärtigen Gewerbetreiben¬
den bei Veranstaltungen von Modeschauen , Koch¬
vorführungen usw . gestattet sein soll, während sie
dem ortsansässigen Einzelhändler verboten ist.
Allerdings treffe es zu, daß infolge der unter¬
schiedlichen Formulierung der beiden in Frage
stehenden Vorschriften die Annahme von Be¬
stellungen für auswärtige Handelsfirmen z. Zt.
wohl nicht verboten sei. Ein solches Vevsiot wäre
bei derartigen Veranstaltungen nach Ladenschluß
nur dann begründet , wenn im Einzelfall die Ve-
griffsmerkmale für eine offene Verkaufsstelle er¬
füllt sind.

VerkslikSlsistungsn uncl ^ uksnösnctsl
äsr Kiokuhr rwä Knskubr von Kullsn-

bapäslsxü 'tsru sinä vorwisßsnä äis Kissobabn,
äis BiuuSüScstikkKMk üüä ckiK Föst̂ dbikkabrt ststsi-
lfxt . vis übrigen VsrksbrszwsixS spielten bis¬
her nur eins unwesentliche Rolle , wsnnxlsiek
anest ' äsr Kraktwckzs 'nvsrksstr in letzter 2sit
iwwsr wsbr an Bsäsutunx gewonnen bat . lw
Jahrs 1938 waren , vis ans einer Bsrscknung
äss Ftatistisobsn Rsisbsamts stsrvorgebt , bei äsr
Kinkrzkr  ckis Binnenschiffahrt mit 37 V» nnä
äitz Fsssostikkastrt mit 38 V» vortreten . Der Kntsil
äsr Kisenhabn betrug 28 V». Lei äsr Knsknbr
sntkisl äsr vaupttsil äsr Llntsr , nnä zwar in
käst gleichen stlsngsn , ant äis blissnbabn nnä äis
Binnsnsehikkahrt (41 nnä 46 V») , während äsr
Lssvsrkshr nur einen vsrbältnismäüig geringen
Enteil ansmaokts (13 V») ,

Der sterbe Rückgang äse Knllsnbanäsls im
Verlaut äsr IVirtschaktskriss hatte neben äsr
Lohrnwpknng äsr bsköräsrten Knüsnhsnäsls-
wsnxsn anest eins Vsrsokisbnng äsr Kntsils äsr
ärsi Verkehrszweigs am 6-sZawtauüsnhanäsl zur
Helge . Bis zum .7obre 1932 i,st äsr Kntsil äsr
Risenbabo sowohl bei äsr Kinkubr als auch bei
äsr Vnsknbr Zurückgegangen , während er bei
äsr Binnsnsokikkakrt nur bei äsr Kinknbr sckwä-
obsr war . Der Kntsil äsr Lssschikkabrt bat sieb
äagsxsn bei äsr Kinkukr nnä hei äsr Knskubr
vsrgröllsrt . Kuck in äsn kolgsnäsn Jahren , in.
äsnsn äis dlsngsn äsr Knksnhsnäslsgntsr bei
allen ärsi Verkehrsmitteln visäsr Zunahmen,
sstats sieb äis

Verlagerung äes 8ebivergevi «dts äes
^nllenhanäels rmr 8eescliikkahrt

vetter kort , väbrsnä sieb äsr Kntsil äsr Linnsn-
sebikkastrt gehalten bat , äsr äsr Ladn jsäoeh
vsitsr ünrnokgsgangsn Ist . Das Knstsigsn äsr
Kntsils äes Lssverksdrs äürkts u . a. ank äas Be¬
streben rnr .nokrmkübrsn sein , äsn Verkehr von
äsr Rhsinmünänng ank äis äentsebsn  8ss-
bäksn umzulenken . Die Lsäsutung , äis äsn
Knbsnhanäslsmsngsn im gesamten 6ütsrverkehr
rnkowwt , virä bssonäsrs ersichtlich, , vsnn man
äis gesamten Kullsndanäslsmsngso eines feilen
Vsrkshrsinittsls rum .zsveiligsn Oesamtverkebr.
in Beziehung setzt . Im Jahrs 1934 z. 8 . betrugen
äis Anteils ä s r Knllsnhanäslsxntsr
am Ossamtxüt er verkehr  äsr stüssnbahn
17 V». äsr Linnensebikkahrt 57 V» nnä äsr 8ss-
sestikkshrt 79 V».

88eksiseks ? « II« oIIs L6.
Lstriobsauknadme im Oktober

In äer ersten 6V . äsr Sächsische Lpinnkassr
^ <A., Obsmnitz , vnräsn äis Rsgnlarisn srlsäixt.
Der Verlust von 185 402 Rdl virä vorgetragen.
Die Rirmsnsnäsrnng in „Läolisisehe / sllvolls
KO ." nnä äis Litzvsrlsgnng von 6bsm-
nits nach RIausn  vuräen einstimmig ge¬
nehmigt , ebenso äis Rrdöbnng äes KR . um bis
zu 1,9 büll . RN ank bis zu 4 dlill . Rdl . Die
Ririnsnanäernng tritt sokort in Lrakt , äis 8itz-
vsrlsgnng aber erst , vsnn äis ülintragnng äsr
Lapitalsrhöbnng beim Eksmnitzsr Hanäsls-
registsr srkolgt ist . vis vurohkubrnng äsr
Kapitslerhöbnng ist so gut vis gesichert , vs
liegen bereits koste Zeichnungen in Höbe -von
1,4 stlill . lltl vor . Der Rest von 500 088 Rlä
äürkts bis Kpril 1937 sbsnkalls gezeichnet sein.
vis Kapitalsrhühnnx srkolgt änrcli Knsgsbs
neuer Ltammsktisn über je 1000 Rbl
zum Kurse von 100 V». vsr gesamte Kuk-
siobtsrat  trat von seinen Ksmtern zurück
unä vuräs vis kolgt neu gsväblt:  Ltsats-
ministsr vsnk , vrssäsn , Ilanäelskainwerprssi-
äsnt Kehrl , Kottbus , vr . Töpfer , Berlin , Dir.
vörr , virscbbsrg . vr . Hans , Veipzig , Oir.
Tborsx , vslksnstsin i. V ., vir . Rsiohelt , Vbers-
baeb , Kommerzlenrat IValäsuksIs , Blauen , vir.
Lzalla , valksnau , vr . Brückt , vstsinnitz (letz¬
terer nach Kuszobsiäsn aus äsm Vorstanä äsr
Oessllsostakt Vnäs äes Jahres ) . — KbschlisLsnä
teilte äas Vorstanäsmitglis 'ä vr . Brückt mit,
äaü äas neue siVerk in Blauen Bocks Okto¬
ber äsn Betrieb entnehmen  könne . Bs
kiuätzn bereits Vsikauksabschlüsss kür
äÄS srsts Lvpits Vierteljahr

i 1937  statt , vis Kapazität äes IVsrkss ist ab¬
gestimmt ank 20 000 kg Tagssproäuktion . vis-

, sdr Umfang äürkts Knkang äes nächsten Jahres
erreicht sein . vis Osssllschakt kat mit äsn
neuen 2sllvollsvsrksn . in Hirsodbsrg , Kslksim,
8ekvarza unä äsr Lpinnkassr KO . in Olauchau
eins L.rbsitsgswsinsohakt gsgrünäst . vis 6s-
ssmtlsistung äsr IVerks äsr ^ rbsitsgsmsin-
sohakt virä einheitlich ausgerichtet vsräsn.

Zinkhütte Hamburg KO ., Hamburg . — Biqui-
äationsbesclilull . vis 6V . genehmigte äsn Kb-
soklull kür 1935 mit einem hlsuvsrlust von
76 950 (272 871) Bstl, um äsn sich äsr Vsrlust-
vortrag auk 359 822 Bstl erhöbt , vis 6V . bs-
scbloll vsitsr äis Biquiäation äsr Osssllsohskt.
Bum Biquiäator vuräs äas Vorstanäsmitglisä,
virsktor Brisäriob Bobst , Kumübls , bestellt.
Im .Bsrich ^ jabr vuräs mit IVirkung ab 1. Ja¬
nuar 1935 ckis Kinkvsiüanlsgs verkauft , vis
Bütte unä Ohlorzinkanlags kat vsitsr väbrsnä
äes ganzen Jahres stillgsstanäsn.

Breisregelung kür Kümmel . InWgo einer ge¬
wissen Verknappung äes Kümmels sinä in äsr
letzten 2sit von Oroübsnäsl unä Brzeugsrsobskt
kür äisssn Krtiksl Brsiss verlangt voräsn , äis
als unverantwortlich bock bezeichnet vsräsn
müssen , va bisher , kaum sickere Unterlagen
über äis Brsiss zu erkalten waren , weil jsäs
blengs unter äsr Banä verkauft vuräs , virä
äureb äsn B.ä .B . bekanntgegeben , äak kür äissss
äsbr ausnahmsweise ein Brzsugsrprsis
von 70 bis 100 Bkl je äz ab Bok als vollkommen
au - rsiobsnä bezeichnet vsräsn muü.

vis körsen

lustlos
Hamburg , 19. Kugust . vis Börse bot bei Br-

ökknung visäsr ein lustloses Bilä . Kn äsn msi-
stsn stlarktgsbistsn waren neue leichte Kurssin-
buülsn festzustellen . Km Bohikkakrts-
markt  vuräsn Bapag zu 14' /- (minus ' /») gs-
hanäelt , vsbrsnä Blox ä̂ um Bruchteils eines
Brozsntss höher lagen . Binnsnschikkahrtsvsrts
behauptet . Von Bremer  IVsrtsn lagen Kllgs-
wsins 6as , Bremer Ohomisoks ' unä Reis unä
Bänäsls etwas leichter . In äsr zweiten Börssn-
stunäs kam an äsn Bauptaktisnmärktsn allge¬
mein neue IVaro heraus , so äaü äis Kbbröoks-
lungsn weitere Bortsckritts machten . Km nickt-
aintlicksn blarkt herrschte käst völlige 6s-
sekäktsstills . 6sgsn -Börsensobluk kam es in
einzelnen Lpszlalvsrtsn bei lebhafterem 6s-
sokakt zu leichten Brkolungsn . Km Bckikkahrts-
msrkt hatten IIntsrvsssr -Kssäsrsi kleines 6s-
schskt Zu 83, väbrsnä man kür IVosrmsnn unä
Ost -Kkrika oa, 60 bezahlte . — B s stvsrzins-
lioks  Vierte waren eher etwas kreunälicksr.
Bremer KltbssitZ vuräsn mit 112' /» unä Bre¬
mer viutausehanlsists mit 87' /- bezahlt.

Vorlaut leicht orbolt
Berlin , 19. Kugust . 2um Beginn äsr heutigen

Börse war äis Tsnäsnz zunächst unsicher , vis
ersten Kurse waren übsrwisgsnä schwächer , äa
seitens äsr Bankenkunärokakt neues Kngöbot an
äsn käarkt käm . Kack äsn ersten Kotierungen
machte sich jsäoob , susgskenä von dlontsn-
vsrten , eins etwas stärkqrs Viäsrstanäskäbig-
ksit bemerkbar , äa . äsr günstige blarktbsriobt
äsr Bissnvsrbänäs immerhin einige Knrsgung
bot . Bei äsn zweiten Kotierungen konnten
äabsr mehrfach äis ankangs unterbotenen ge¬
strigen Lcbluükurss visäsr hergestellt vsräsn.
Von Tsxtilvsrtsn srmäüigtsn sieb Bremer
Volle um 1 ' /». Im Verlauf  klaute äas 6s-
scbäkt sehr stark ab . vis Kurse unterlagen
vielfach fortgesetzten Lolivankungsn . Bins
klare Tsnäsnz kam nicht zum vurolibrueb.
Vsbrsnä Ilse 6snuüsohsins unä Okaäs Bit . ,4
bis 6 ihren Vnkangsgswinn visäsr sinbnütsn,
konnte äis Barbenaktis ihren anfänglichen Kurs-
stsnä nach voriibsrgebsnäer Kbsobwäcbung
vieäergevinnen . Fiemens gingen im Verlaut
um l ' /i "/« iinter äis Kvkangsnotisrnng herunter.
Btvas srkolt waren auk Rückkaufs kiu keichs-

hankaotsils unä Lekulthslü um je 14, Klöoknsr
uuä veutsoks Bräöl um je ' /- "/». 6sgsn 8eKluü
kouuts sick immsrkiu bei einer Reibe von
Verteu sius bemerkenswerte Brkoluug äurck-
sstzsu , wobei hier uuä äa äis letzten Kurse so¬
gar über äis KnkangsuotlsruoFsu hiuausgivgsu,
6sgsuübsr äsn ersten KurSs » lagsu ü . a, Kl6.
kür Verkehr uuä dlsunssmanu um V-, Buäsrus
yw 1' /< uuä 6outi 6ummi um 1' /- ' /» höher . Da¬
gegen schlössen Barpsvsr um 14, Rhsiustakl um
V» uuä Lismsns um V«"/» unter ihrer Kukaogs-
uotisruug . vis Barhsnaktis ging zum Lehluü

vollar -- 2,49 ( 2,49) Rl» ,
Biiglisekes Bkunä -- 12,53(6 ( 12,52) RU.

visäsr um ' /< auk 162 zurück . Kaekkörslieh
blieb äas dssebskt still.

4m Kassamarkt waren äis Kbsohwäehuiigsn
bei weitem in äsr dkshrzakl . vis per Kasse gs-
banäsltsn Bankaktisu waren zumeist uuverän-
äert . Kisärigsr lagen allerdings 4äos mit ' / «,
vt . Böhsrsssdank mit 5' / - unä Veutseh -Kslstsn
mit minus 10 Rdl . Bxpothsksuhaukaktisu wa¬
ren in äsr dlskrzahl schwächer . Lei dlsiuingsr
Bxpotbsksu betrug äsr Rückgang 1' /- "/». Von
8tsusrgutsehsiusu waren äis 34er Bällixksit ge¬
strichen , 35sr notierten 107R , 36sr 11,80, 37sr
112,40 nnä 38sr 112,30 , alles 6slä.

Ssplinsr Devisenkurse
(Zoo. ivtsrnLi -lonalsQ VHVISSVMZI'LISQ 208 äas

d6werkv28ve .i't gr». (rvxtzvüber äsm Üollar
es sioli su.k 5.03Vil> xsAvn gestern 5.02"/i5.

Ktärläer ivareri in äis Oolä-
valutHll. von (Zsusll sied der .krs-22ösisads k'rsok suk
76.47 xsASv 76.32. äer 6uläsu ank 7.41V« xexsll 7.40,
uv-ä äsr Leb̂ veirer k'rall ^ auk 15.44V« xe§eu 15.41'/r
stellte . Vsr vollar blieb iu ^.rasteräam wit 1.47̂/«
uuä 1u 2üriob rult 3.06' /« uuvsräuäsrt . v̂alireuä er 1o
?ar1s auk 13.19 ssxsu sssteru 15.1̂ /« aurox . Iiu.

Spinnstoffs
Rremen, 19. ^ uxust . ^ merilcanlselie vaumvolls,

miäällue vuiversal Stauäarä . 28 wiv «taols loko
14.49 lIE ).
Lremen Olct. Vsr. Ion.37 käSrr ^4oi
Vop. 5cblu». . . .
12.30

,3.l.4/VL
13.03/98
12.VS/Vk

I3.co/vv
»Z.01/VS
1S.9S/Y4

13.L1/V»
iS.cc/ss
2.S?/-4

13.05/0,
13.04/ci
12.YY/-6

13.05/«2
I3.os/ci
1S.-V/SS

13.K4/V0
1S.0S/V-
I?.97/- 4

LollUgsp
12.SL I2.ps 12.- 7 12.97

^breobuuuxsprsis kür ^.usust : 16.47.
Lis 16.30 vbr bsralilt : Oktober 1S.03. vsreuibsr 12.98.

^a -rL 13.03. LLal 13.02.
12.30 Vbr beradlt : Oktober 13.97, versiuber

12.95.
Xaob 12.90 vlir bs^ablt : versmbsr 12.94.
Bremen, 16. ^.uxuat . . Der Llsrkt erökkuFtobeute

mit ksstHsiober Ltarke von ^.uxsbot uuä Kaebkrsxe
stetig uuveräuäert bis 1 ?uukt uieärlser . Im Vauke
äes Vormittags uabmeu äis Verkauksaukträgv aber
erneut 2u. Die L̂urss gaben äabsr abermals langsam
uaeb. vor klsrkt soblolZ um 12.30 vbr lsiobt abge-
sobvüobt 3 bis 5 vuukte uuter äsn Vrökkuuugs-
Notierungen.
Ha mburg»19. August_ .
bokopreise per Iv I'snäenr stetig
Ostinäiscks : 8upsrkine m/o . Lclnäs vkite

rougisb Lremer Kl. 1. 4.so
f >ne Oomrs Stsnäsrä l Lremer Klausel 2. . s .so

«lutv. ver Robiutsmarkt var in äer vsriobts ^ oobe
stetiger . Virsts kosten : .̂ugnst/Sentbr .-Versoblkkung
L 17.—.—. >7eus Vrnte: .̂ugust/Lsytbr.-Versobikknllg
L 17.7.6. Lsvtbr./Oktodsr-Vsrsobikkung^ 17.7.6. Oktober/
Xovembsr-Versobikkung L 17.10.—. — ^ ^ bri-
k a t s markt in vunäes lag rnbig. äsn kestgs-
seirten kreisen kauä käst kein Oesobakt statt , ^.m
äeutsobsn .Varkt ist äio Vage unvsränäert.

>VoIIs
^nl « srpsn . 19. s. Ksmmrno

vke. > venös n ks beißt « o ld venc«.
y. 'S. V. 'S. '9. 'S . ! >». ' S.

auß. 3 .75 3S.50! 28 25 2S.0 ^2N. 38.72 38.50! SS.,2 28.'
Lepl. 3S.75 38.rc 28.25 25.0 r'evr. 36.75 3S.-- , ?S.12 2S.c<
Ox> 3S.7 38.!-« 28.25 2S.l0 ÄLrr ZS.7S 38.50! <8.25 ?S.l -
biov. 30.7- 56.5- 28.25 2S.l- Um». 7V0o 12 00v 'ö
ver. 38.7 38.5t. -8 SS 28.i - Tenäenr- rubig bebaupl

Oelreiäe unä Futtermittel
lüsrlln. 19. August. Vis Ossamtlage äes Lsrlinsr

Ostreiäeverkebrs bat nur geringe .̂enäerungen
erkabren. Im groLen unä ganreu sinä aber ärs Vsr-
sorgungsmöglieblceiten äsr verliner >liiblen günstiger
sl .«r in äer letrten 2eit . so äaü niebi nur äer lauienäe
keäark geäeclct ueräen kann. sonäern vereinten
annb bereij> bagerb'läungev ermogliebl >vuräen. vie
Xaebkrsge bat ->ieb aber weiter erkalten, soweit
Angebot 'vorliegt , kinävt es laukenä ^.uknabme. In

Verlaut konnte siob äsr 6-uläsn unä äer kranrösisvbe
ikrank gegenüber äem kkunä eine LlsinLgkeit erbolsn.
ver Ouläsn stellte sieb in Vonäon auk 7.41 naob
7.41V«. äer kranaösisobe k'rsnk auk 76.44 naeb 76.46.
ver vollar eLkubr In Vonäon gleiobkalls eins leiobts
vekestigung auk Z.03̂/i«. ^.uob in 2üriob unä .̂mstsr-
äam konnte siob äer vollar unwesentliob beköstigen.

Telsgrapblsode
^N82LK1UNg:

öZ
«V. S.

6slä Lrlsk
18

6slä
S.
Lriek

S läs -Bk.! 20.YL3>, 12.8? '2 .85 I ' 2.*. * 12.835
^resctio . I? .-? . 1. 782 0.S90 0.8c.^ 0.889 0.S93
Lslgieo 100Ls1g. 81. - 41.98 42.t8 41.98 42.04
Lrssil . 1 kkilrsis 13.322 0.14S 1.14k 0.146 0.14S

5 Lnlgar . 100 Vvv 81.— 3.047 3.lL2 3.047 S.0S3
5 Osnaäa 1 k.voil. 4 5S 2.48V 2.4V3 2.4SS 2.492
3' /- Vänemk . 100 Ar. 112.50 55.V0 58.02 55.83 55.95
S Vavrig 100 6ulä. 48.80 48.90 48.80 48.90
2 England 1 kkä. 20.42 12.52 12,55 12.5öS 12.53?
4 6stlä 100 s Kr. ü7.»Z 88.07 87.93 88.07
4' /2Biaaia . I»» s U. 81. - 5.51- 5.531 5.514 5.5,8
2 k' rankr . 100 kr. 81.- 1S.3S 15.42 ,18.38 18.42
7 Zrleoblä . 100 v. 81.- 2.353 2.357 2.253 r .a-7

llollaaä 1-g 6Iä. 1SS.74 lS8.r- 189.33 18' .02 189.38
Iran IM iziLls 15.55 15.59 15.52 15.57

S>. kslanä 100i. Ar. 112.50 5S. 15 58.27 58.(8 58.20
italieo 100 virs 81.- 1Y.S7 19.81 19.57 19.81

, .2KTavan 1 Von 0.732 0.734 0.731 0.733
s-/- ^ugosl . 100 vill. 81. - 5.SL»« L.88-- .888
Ü ^sttlä . 100 Vatis SO.-2 81.(8 80.92 81.08
5 Litauen 100 Vit. 41.-4 42.02 41.94 42. 2
a-/i korvsg . 100 Ar. 112.75 S2.92 83.04 82.84 82.98
3'/, Testsrr . lüV Lod. 5S.07 46.95 49.05 48.95 49.05
S ?ol«n IM 2>otx 48.80 48.90 48.80 48.90
4' /2 ?ortug . 100 Lso. 453.57 11.375 11.395 11.38 11.38
5 ünmän . 100 Vei 2.488 2.49L 2.468 2.492
2' /s Scbwsä . IM Kr. 112.50 04.55 84.87 84.47 84.59
!>,- ZobweiL Ivy kr. 81.- 81. ' S 81.24 81.11 81,27
5 Spanien 100 kes. 8, . - 31.47 31.53 31.b7 31.93
3' /- Isobsob . 100 Ar. 85.- 10.27 K.29 10.27 10.29

Türkei Itürk .kt. 18.45S 1.-78 1.982 1.978 1.96?
Ingarn 100 kgö.

i-/i
Irugua ? 1 O.-k. 4.34 1.589 1.271 i .rss 1.271
V.Staat .v.L.. Iv . i ck.l-k 2 4SL >.49. 2.4SS 2.492

Ostaslatlseke ^ eebselkurse vom IS. August
Vomba^ 1.6̂ /»«. Laikutta t .6'/»», Longkong 1.2"/l«,

bobaogbai 1.2̂ />, Lobe 1.2'/»». llslsgr . äer Vongkong
Lobangkai Vauking Oorv.l

Xsw^ork gegen ä âpan 29.46—39.47. Vonäon gegen
äapan 1.2" ,» llelegr . äsr ^ okobama Lvseis Lank Vtä.l.

k'nttsLgstreiäs ist eins nennenswerte ^ nkloekerung
äsr ^.ngebotsverbältnisse noeb niobt srkolgt . Laksr
unä vuttergsrstsn sinä nur versinrelt erbältliob.
Inäustriegsrsten baden rubiges O-esäbskt , Vrsügerstsn
weräsn in boebwsrtigen dorten aukgenommtzn. .leäoob
sntsprvoben äis Angebots nur selten äsn Xnkoräs-
ruogen . ^ .m ^leblmarkt berrsrbt naeb wie vor
bvkrivälgenäes ^.bLUgs'gvsobskt.

VLsKmLrLts
Vrvmen, 16. August , ^. uk trieb:  300 Linäer,

äaruvter 24 Oobsen. 27 Lullen , 107 Lüde . 43 Marsen,
Isrnsr 307 l^albsr . 173 Lebake. 2um 8öblaoh.tbok
äirekt : 6 Lübe . 3 halber . 1> benä susgekübrt : ' 6
Linäsr , 42 Lälbsr . 10 8obake. Ilsberstsnä : 1y 8ebaks.
ölarktvorlauk : Linäer verteilt . Lslber ledbskt . Sobake
Mittel , kreise lin Llä kür 5V kg Vebsnägswiobt ) :
Oobsen: a) 43 (23 Stüok ). ä ) — (1): Lullen ; s ) 39̂ -41
lldl . b) 37 s7l. e) 32 (1) ; Lübo : s ) 38—41 s47). b)- 32—37
(18). e) 26—31 (26). ä) 16—SZ (16): Varsenr a) 49- 42-(30).
b, 38 (4). o) 33 (5). H 26 (3) ; Kälber : , a) 78- 80 (78). b)
72—77 (110). o) 60—70 (62). -ä) 37- 5̂8 (27); Lämmer unä
Ikammel : a) 52—55 (76). b) 46—51 (42). o) 4i1̂- 45 (15).
äs 95—40 (SO).

Osnabrück , 19. August . uktri  e b : 75 Stüc-K

LiiüeVl AM III 3,1̂ 100/ 1^ ^ 0
d!s ,Mü irai -ellcks lUlläsr : I 3k0- 1« . II 3M- Kzo, III
250—300. IV 200—250; Merkel, bis 6. soeben alt 11—14,
8 bis 13 IVoobvn 14—18: Väukersobweine ' 18—33̂ Vebenä-
gewiebt '/» kg ' 48—60 Rvk. Vsnäel mit -Linäsrn lang¬
sam . mit Lobwsinen Mittel.

Vvvr, 19. August . Oroüvlebmarkt. u ktrieb:
351 8tüek. ^.uswärtio-e Tanker rsblreiob vertreten.
Nsnäel : ^ragenäe . Lübo lsbbqkt. sonst soblsppsnä.
kreise : Vocbtragenäs unä krisedmelke Lübs : I 550
bis 600 L k̂, II 470—550, III 350—450; boeb- unä
nieävrtragenäs Linäer : l -450—550. II 375—450. m Zyo
bis 350; Zäbrige Lullen : I 400—500. II 300—400. III
250—300; '/rn'äbrigs Lulllrälber 180—2.50: Lslbsr bis ru
Lwei IVoobän 25—35. — Î leinvlebmarkl . u kt r i e b -
79 Stüok. Ikanäel: Mittel, kreise : ksrkvl bis 6 IVooden
alt 8—11 D-lr väuker 21—36.

vekrte . 18. ^.ugusi . ^ uktrisd : 1160 Merkel' unä
177 Väuker- unä ältere I'uttsrsobweine . kreise ; korke!
6 bis 8 'Wooken alt 14—18 8 bis 10 >Voobsn 18
bis 22. 10 bis 12 IVooben 23̂ -27: Vaükersobweibs über
3 bis 5 Zlonatv alt 28—37: ältere kuttersedweins 38—60.
Aarktverlauk : 8ebr langsam.

knkkev
vromen . 19. .Vugust . .<uob beute war äas -Oerobäkt

im allgemeinen rubig . Vs kanäsn vor -allem Xngebote
aus r-weiter Vanä nur bei gavs billigen kreisen
soblanke ^ uknsbme . vor Lsnäel wartet auk eine
neue !?antos -Lont1ngsnt -2uteiIung . kls verlautet aber
niokts Ls-rtimmtes , ob ein solobes sokyn in näobstsr
IVoobe berauskommen wirä . ver >iark ( in Kolum¬
bien bleibt weiter lest . v-on .̂ bsoblnssen wuräe
niobts bekannt Ver ^.b^ug naob äem Inlanä i«1
noob immer sobleppenä . äoob änrkte äer Zeitpunkt
-rr-bon balä eintreten , äak äas Inlanä ge7.wun"-en sein
wirä . seine langer wieäer anzufüllen . "

Hamburg . 19. August . Xsel> äem Inlanäy konnte
siob weiter bekrieäigenäes Leäarksgesobäkt ent-
wiekeln . krsisveränäerungsn sinä niobt ru ver-
Lei ebnen.

8 »mburgsr LatteetermlndSris
, 13.30 vbr (Xvnsr Lonträkt ): Üäärr41 L 39 O, llai
41 S - 39 O. ^uli 41 S 39 6 . , Sevtsmber 41 L S9 S.
VSLSmber41 8 39 O.

2uoker
ökaxäeburx. 19. August . Oemsbl. 5ks1i8 kür August

32,42V». 32.45. 32.47»/r.. 32.50. 'iHNäHnr:..Stetig.

Lerliu . 19. Xug . Dlvtalle. Llvktrolvtkuvksr prompt
eik Samburg . Lrsmen oäer Lotteräsm (Hotisrnng äsr
Vereinigung k. ä. Vt. Llsktrol5tkuvksrnoti7» 56 KA
kür 100 kg.

ÖriginLlkättsnalumrLium 98—99 ?Lt.. l« LlÄoksn«
iValr- oäer Vradtbarrev 144 äysgl. in V̂alr- oäsr
vraktdarrsn 99 krt 148. Leinniokel 98—99 krt. 369.
k'sivsilder (1 kg kein) 38—41

8tanäarä -LIsi kür August 22'/« nom. It k̂. kür 100 kg.
Hamburg, 19. August , -kltmetslle . vlektrol ^tkupker'

äradt 49i/r—51'/r, Sodwsrkupksr 49—51. LotguL 47'/t
bis 49'/« Sobwsrmvssing 31'/r—33'/r. Vsiobtmessing 24'/«
bls 26'/«. klessingspäns 31'/«—33'/«. .̂ ltrink 9'/r—1»'/r. .̂11-
blei 18'/«—19̂/«. vie kreise vorstellen siob In L>i kür
100 kg is naob Lssobakksnbeit Xisnge' unä Vagsrort.

Lvpker (p. 1?ovve)
IsnäsnLr stetig

4tsoliarä p. Lasse SS'z- ' /r«'
äo. 3 Äooat « 2SZ; ' /»-.
äo. 8vttl kreis 3S'z

Lleotrol ^ t , 42̂ —̂
Jest islvoteä 4tZ-
rtroog sdests -
Dlsktroviredar » 42^
Llnv ipvr Tonne)

Dsnäene : kest
Standard p. Lasse ^

äo. 3 räovats ^
äo. Lsttl . kreis 1S4>,

öanks * iS7'x
^trait » *

Kiel (per Dorme)
ksnäenr : stetig

aast .pr .okkiL.kreis tL" /i'-
äo .pr .inoktir .kreis
äo sntk . 8. okt. kr
äo.entk.S.iuokk.kr " /«ö
do 8sttl . kreis

6t nk <per könne)
Lenäens : stetig

«evüdnt . pr .okk.k
io.pr .ivvkkir.kreis 13̂>—
do. snLk. 8 . otk. kr . 13^
do^ ntk.8.inokk.kr . i3" /,ü- ^
io .gsv .Ssttl .kreis

Vonäov. 19. August
^lttnilnlumtp .'I'o.)
inlanä * 100
Ausland ' ^
Antimon kexnln»

(per lonns)
Lrreugsr -kreis * S4tz- SL
^bins. per * 3̂ —̂
Hlieeksildsr *

(vsr klaasde ) 243-243/s
k1at1n*lp.200uno.) ^.20
^ «Ikramerr

(»d per Linbvit ) 2L- rs
kieket . tvlLnä. '

(per T'ovne) rcc- ros
äo. anslä .* <p.T?o.) rov—res
sVeiüdt. L.L).l)okes
A)x24k.o.dLvans .*
lad p.doK )k108lb»1 is.y-is/i),
KupkersulpdaL
f ki' «nsr To., I8.rs
.Tvveland Ouüsis.
?(r .L.k.o.d. Lliääl .'
borougd ' lsbv .To) 72.S0
Sllder

Lsrrsv prompt
Karren Viske
kein prompt
kein Viskrg.

19.27
19.27
L0.S7
20.87

Sold lad a ksnoe
per Onnos)

'inakt Kotiernvx

t- iegsplslrs ttsi - Sessellifts
lösten I: Ibis 2. v/aobtvi 4. Viotoria 8, ksroniä.

Mio , ^ enns 10. , Vulosn 1. Loog L.iosrn 3, kar 5,
T'beseus . V. Xolrs S.

Haken II : Lbeinkvls 11. Larmbeok 13 (800 56). 8a-
turn 15 (800 58). üeääern 'bsim 15(800 68). Isar 15 (801 64).
8ensal , Valenoia 17, StrauÜ 18. Lobwabenlavä 1-
(854 90). .>losel (Lr2plat2).

HolLbaken: Veroulss (Vogsmsnn L IVaräenburgl»
tzuinta (Lecker L Otten ). Helga V. 51. Luss (Lteinbr.
L LsrniogbTusev ).

Hobenlorabaken: Leiber (Lsoker L Otten).
Inäustriedsksn : l/ora 'Ire . Oiltvaira . Xsäian (Look-

lingl , Oourlsnä . Loräerlanü (Lall -Anlage ). Asiens,
Asiens V. Luss (Arsgss ), Ostara (vrs ^sr L Aul'
mann ).

^erkt : Valäarno (Vook III ), I'rauenksls fvoek ^)»
Isrie Viken (IVsrktbaken)

Lekiffsbswsgungen
^oräävutseber I-lo^ä, Aromen, ^.aobsv 18. an

gallsnes . ^ ttika 18. an Leara. Ooslar 19. an îsl'
bdurnv.. Aelgolsnä 18. ab Lrvmen naob .̂ntwsr ŝo.
^Isin 19. an Asmburg . 5Iinäsn 18. an Tamvico-
Xeokar 18. ab Oassblsnea naob Visssbon. Xienbarg
18. ab Antwerpen naob Äavanna . 1̂8 ^ ürnbsrg 1»-
ab Lremsn naob .̂ntwerpen. Orotava 18. sn
kslmss . >18 8aais 18. ab kort 8aiä naob Oolowdo.
>18 Iravs 18. ab kenang naob kort 8aiä.

veutsoks vampksoblkkkLbrts- Oesslisebakt „Aanss «
Lremen. ^.Itenkels 19. in 8ue2. Lraunkela 18. von
8us2. krsienksls 14. in vurban . Ovierkels 1". ksnm
PU88. Vauterkels 18. von Okbs. vinäentsls 16. von
^ialts . >larivnksls 18. von Lunäer 8bakpour naon
Aoweit . Ookenkel« 19. in Aawbnrg . Trsutsllksls is-
Vsbsvt pass. Irikels 17. von Lbavnagar.

^i8 Oeres 18. von Aüuig-äierg naob äem Hbsiv.
19. in LrsrnsrbLven. 5i8 liuler 18. von venb-grau i
8tettin . klora 19. - Lrunslnittel pas--. naob 8te
Aelioa 18. in Lilbso lkortugalole ). A»-ro 18 in
äe ^ nlloros . lleslia 18. in kotteräam. 518 lru
in l̂ öuigaberg. äuno 18. Lmmerieb pss«. nsod b
Veanäsr 18. von Oäingen naob Liga. vnns 18
Lremep naob Aopenbagen . >! inor: 18. in Aönig-V
Xixv 19. Lrun b̂üttel pa >̂-, uaob .» almö kriswns
kinlmsriob. pass. naob Köln kbea 18. vor, bottsr
naob vmäss . Viotoria 18. in llremen >avsl is-
Königsberg naeb Llbing.

.̂ rxo Reederei ^ kliengvaeUaobakl. L êmsn. I
18. an Antwerpen . KI>ter 19. Aoitensu pns-. v
ördinen 6 reis 19. von London naob ^ ^inburg. -
18. von Aul ! naob Lremen Oliva 18. vov ^ bvsl
Kemi . Orlanäa 18. an kaumo . 8perber

naob Lromen. Taube 18. an 8«eltm. /.-nmor

k. .4.. Vlnnon L Oo., Lremen . Ä13  VVornsr ^ 'N
15. Skagvn pass.

i
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